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‚finden ın Bafel bey Chr: von Meohel Aupferftecher. 
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‚nach den lobwaſſeriſchen Sinqweiſen, 
mit einem doppelten Anhange 
auserleſener 
Feſt⸗Machtmahls— 
und A z 
Lehrgeſaͤnge, 652 
Herausgegeben von G) 
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d. J. Goprengen, 
der Dichtlunſt und griechiſchen Sprache 


| Öffentlichem Lehrer zu Bafel. 

Mit allergnädigiten und mildeften Reichs 

und eidegenoͤſſiſchen Sreybeiten, 
BAGSER, | 

Fu Verlag bey Joh. Jakob Süd. 
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Keiferliches 


PRIVILEGIUM. 


Mg FTOSEPAHDEerAndere, 
von GOttes Gnaden ermwählter 
Romifcher Keiſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, in Germanien, und zu Je⸗ 
ruſalem Koͤnig, Mitregent und Erbtrohn⸗ 
folger der Koͤnigreiche Ungarn, Böhmen, 
Dalmatien, Kroatien und Sklavonien 
Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog zu Bur⸗ 
gund und zu Lotringen, Großherzog zu 
Toskana, Großfuͤrſt zu Gibenbürgen, 
Herzog zu Meiland, Barr u. ſ. f. Graf 
zu Habsburg, Flandern und Tprol, u: ſ. w. 
Bekennen öffentlich mit diſem Briefe, und 
tuhn kund Allermaͤnniglich, daß Uns Johann 
Jakob Spreng, der Dichtkunſt und griechiſchen 
Sprache Profeſſor ˖ zu Baſel, in Untertaͤhnigkeit zus 
vernemen gegeben, wasmaſſen ee von Unſerm in 
BON ruhenden Herrn eig und a. 
: M 4 AR 


am Reiche, weiland Keifer KARL VI. glorwür— 
digften Andenkens ein Leiferliched Privilegium über 
die von ihm zu Stand gebrachte Uberſetzung der 
Vſalmen Davids in deutiche reine Berfe, nach- 
"den ‚üblichen Melodien zu Bier Stimmen, unterm 
Zwey⸗ und Zmwanzigfien Martii Sibenzehnhundert 
und Bierzig auf Zehn Jahre erhalten hätte, diſes 
Werklein aber unter dem Titel: Verbeſſerte Uber⸗ 
feßung der Palmen Davids, mit einem gedoppels 
ten Anbange teild alter und gereinigter , größtenteils 
aber neuverfertigter geillicher Geſaͤnge abermals in 
Duodecimo drucken, auflegen und verlaufen zu laffen 
gefonnen fey , mit untertäbnigfler Bitte, dag Mir 
zu Verhütung alles fchädlichen Nachdrucks ihm Unſer 
keiſerliches Drud, Privilegium Gierüber auf Zehn 
Sabre zu erteilen gnädigft gerubhen möchten. Wann 
Bir nun milde. angeſehen ſolche des Suppikanten 
dehmuͤhtigſte Bitte , ald haben Wir ihm die Gnade 
getahn, und Frepheit gegeben , tahn ſolches auch 
hiermit wiffentlich in’ Kraft diſes Briefes allſo und 
bergeſtalt, daß gemeldter Johann Jakob Spreng 
vorgedachtes. Werklein: verbeſſerte Ueberſetzung der 
Pſalmen Davids u. ſ. f. in Duodecimo abermals in 
offenem Drucke auflegen, ausgeben, bin und wider 
ausgeben, feil haben und verlaufen laffen, auch 
ihm folched Niemand ohne feinen Conſens, Willen 
oder Willen innerhalb Zehn Jahren, von Dato diſes 
keiſerlichen Privilegii an zu rechnen, im heiligen Rd⸗ 
miſchen Reiche unter keinerley Titel u. Format nach⸗ 
drucken und verkaufen laſſen ſolle und moͤge; und ges 


ga. 
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heten Datanıf allen und jeden Unſern und des Geiligen 
Joͤmiſchen Reichs Untertahnen und Getreuen, inſon⸗ 
herheit aber allen Buchdruckern, Buchfuͤhrern, Buchs 
Kdern und Buchhaͤndlern bey Vermeidung einer 
Bon von Sechs Mark lötiges Goldes, die ein Je⸗ 
kt, fo oft er freventlich hierwider tähte, Uns halb im 
Unfere Eeiferliche Kammer , und den andern halben 
Zeil mehrerwähntem Johann Jakob Sprengen 
nanachlaͤßig zu bezahlen verfallen feyn ſolle, Giermit 
enflich, und wollen , daß Ihr, noch Einiger aus 
End ſelbſten, ober Jemand von Euertwegen oban⸗ 
geregtes Werk obberſtandener Maſſen innerhalb denen 
bimmten Zehn Jahren nicht nachdrucket, noch 
alfo anderwerts nachgedruckter einfuͤhret, diſtrabiret, 
ſtil habet, umtraget oder verkaufet, noch diſes Andern 
in tuhn geſtattet, im keinerley Weiſe noch Wege, als 
le bey Vermeidung Unſerer keiſerlichen Ungnade, ob⸗ 
befiemnter Bon der Sechs Mark loͤtiges Goldes⸗ 
und Verlierung deſſelben euers Druckes, den vielge⸗ 
meldter Spreng, deſſen Erben oder Befeblhabere 
mit Hülfe und Zutuhn eines jeden Ortes Obrigkeit, 
0 fie dergleichen ben Euch und einem Jeden finden 
Birken , allſogleich aus eigener Gendt, ohne Ber, 
g maͤnniglichs zu fich nemen, und Damit nach 

ihtem Gefallen Handeln und tuhn mögen. Hingegen 
Mdielgemeldter Spreng von difem Werklein die ger 
wohnlichen Fünf Eremplarien zu Unſerm feiferlichen 
Reichehofrahte bey Verluſt Diefes Privilegii zu lifern, 
och difed Andern zur Nachricht und Warnung voran 
denden zu laſſen ſchuldig und verbunden fegn. Mit 
Urkund 


urkund difed Briefs, befigeli mit Unferm keiſerlichen 
aufgedruckten Secretinfigel , der. gegeben ift zu Wien 
den Drey, und Zwanzigſten Januarii, Taufend Gis 


benhundert Sechs und Sechszig, Unſers N im 
Zwepyten. 


Sofa. u 
(LS) 
vr R. Fuͤrſt Collorebo. 


Ad Mandatum: Sacsae:. 
Caeſareae Majeftatis; 
proprium. 


Matthias Wilhelnr,, 
| edler Here von. Haan 


Churſaͤchſiſches 
PRIVILEGIUM. 


D Er Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr 
Ser Xaverius, Töniglicher Bring: in 
dolen und Littauen, Herzog zu Sachfen der 
Ebur Sachſen Adminiftrater,, in Bormundfchaft 
Dero Heren Vetterd; des Churfuͤrſten zu Gachfen, 
Friderich Auguſts Dicht. Haben. auf Jo— 
bonn Jakob Sprenger; der. Dichtkunft und 
sricchifchen Sprache Öffentlichen Lehrers auf der 
hoben Schule zu Baſei, beſchehenes untertähnige 
Hd Anfuchen gnaͤdigſt bewiliigt daß er von finem 
Dalmenmwerke eine neue Ausgabe unter folgender 
Zitel : Neue verbefferte poetifche Uberfekung dee 

- Yalmen Davids, ſamt einem: doppelten Anhange 
von allerley teils gereinigten , groͤſtenteils ader nei 
verfertigten Feſt⸗Nachtmahls⸗Glaubens⸗ Bricht» und 
febrgefängen ,. auf die lobwaſſeriſchen oder andere 
Bekannte Singweiſen geſtellt — unter churfücktl. 
ſachſiſchen Privilegio drucken und führen lafen mds- 
ze, daß in dem Churfürſtentum Sachſen, deſſelben 
rporirten Landen und Stiftern fein Buchhaͤnd⸗ 
der, noch Dtucker oberwaͤhntes Bach in den naͤchſten, 
von unten geſetztem Dato an, Zehn. Jahren bey Vers 
laſt aller nachgedruckten Eremplarien und Deenflig 
teinifcher Goldgälden Strafe, die denn zur Hälfte: 
der churfuͤrſti. fächfifchen Nentlammer; der andere 

‚ Zeil aber ihm; Sprengen, verfallen, weder nach⸗ 
4 Rruden, noch auch, da — an andern Orten: 
xdruckt wäre‘, darinnen verfaufen und verhandeln, 


| wogegen er mehrgedachted Buch feiffig eoregisen | 
-n 3 & . 


aufs A drucken, und gut weiß Papyr darzu 
nemen zu laſſen, auch, ſo oft es ayfgelegt wird, 
von jedem Druck und Format Zwanzig vollfiän. 
dige Eremplarien in das churfürkti. fäthfiiche Dber, 
confftorium, che es verkauft: wird, auf feine Koften 
einshfenden , ſchuldig, und dis Privilegium Pier 
manden ohne des Herrn Adminiftratoren Könige 
licher Hochheit, noch auch kuͤnftighin ohne —* 
gedachter Seiner Cburfuͤrſtl. Durchl. Vorwilfen 
und Einwilligung zu cediren befügt ſeyn fol, ey 
falt er ben folchem Privilegio auf die bemwilligten 
sehn Jahre gefchugt und gehandhabt, and ı da 
difem Jemand. zumiderhandeln, und er um Eres 
cution deſſelben anfuchen würde, folche ind Merk 
gerichtet, und Die geſetzte Strafe eingebracht wer, 
ten ſoll. Jedoch daß er, und zwar bey Verluſt 
de Privilegii, von ſothanem Pſalmenwerke die oben. 
bedungenen Eremplarien iR der beflimmten Zeit 
wirklich und volfländig lifere. _Ymmittelft und zu 
Urkund deſſen if diſer Schein, bis das Originals 
Privilegium auögefertigt werden fan, und anfatt 
deffelben in dem Courfückt, fächfifchen - Kirchen, 
rahte und Ober⸗ Confiftorio unterfchrieben und 
befigelt,, ausgeftellt worden, welchen er durch deu. 
- beftellten Bücher, Infpetorem Chriftian Ernf Haus 
bolden den Buchhändlern. zu infinuiren, widrigen. 
falls die Infinuation für null und nichtig erfannt 
iverden fol. So gefcheben zu Dresden am a2. 
Januarii 1766, — 





Hans Gotthelf von Globig. 


Emanuel Conſtantinus Riedel S. 


Eidsgenöflifches | 
PRIVILEGIUM. 


WIR Bürgermeifter, ¶ Landam⸗ 
| manne und Nähte der evangelis 
hen Städte und Orte der Eidsgenoſ—⸗ 
fenfbaft Zürich, Glarus, Bafel, Schafe 
haufen, Appenzell adferer Roden, Stadt 
St. Gallen, Mühlhaufen und Biel; 


Urkunden biermit_ Öffentlich: Demnach. Uns 
dee wolebrwürdige und gelehrte Lnfer refpedive 
Bürger und Bundsverwandter Herr Magifter Jo⸗ 
hann Jakob Spreng ı Profeſſor der griechifiben 
Sprache auf der Univerfität zu Bafel, in geziemen⸗ 
der Ehrerbietung eröffnet, daß Er gefinnet, eine neue 
und verbefierte Auflage feiner fchon längft in Druck 
gegebenen reinen Uberſetzung der Palmen Davids 
ſamt dem Anbange von Kirchen, Felt, und Hauds 
fangen dem Publico mitzuteilen , fich aber aus 
Beſorgung eines fchädlichen Rachdruckens genoͤhtigt 

de, Uns um die Erneuerung und Verlängerung 
auf Zwanzig Jahre lang des im J. 1740. Ihm 
erteilten Privilegii angelegentlichft zu bitten , da 
Bir hierinnfalls gnädig entfprechen, und hiermit d 
dermals erteilte Privilegium wiederum dahin ers 
neuert und befletigt Gaben wollen, daß von dem 
om Ende geſetzten Dato Awansig Fahre lang Ihm 
md feinen Erben, Teils und; Befehldabern einig 
und allein vergönnt feen folle, in Unfern Landen 

und Gebieten ermeldte Pſalmen, Kirchen. und 
Sausgefänge fo wol mit als ohne Melodenen und 


in alleriey Formaten drucken und verkaufen zu Taf 
fen. Verbieten demnach alten und jeden Suche: 
Druckern, oder, wer ed auch feyn mag, das Nache- 
Drucken Difes Werkes, zum Teil oder zum Ganzen, 
bey Konfifcation der gefundenen Eremplarien und 
unabläßlich von Uns zu erwarten habender ſchwäͤ⸗ 
ren Strafe. Zu deffen ‚ungezweifelter Bekraͤfti⸗ 
gung iſt auf gegenwärtiged‘ Batent in Unfer Aller 
Namen Unfererr G. L. A. E. der Stadt Zürich - 
Secretinfigel gedruckt. Samſtags den Drey⸗ und: 
anzigften Martii nach Chriſti unfers einigen Er⸗ 
oͤſers hellwerter Geburt getelt Eintauſend Siben⸗ 
hundert Sechszig und: Fuͤnf Johre. 


L.S) 


PRIVILEGIUM 


von Hochloͤblichen Raͤtiſchen Gemei⸗ 
wen Drey Buͤnden evangeliſcher 
Religion. 


FR die Hauͤbter und Raͤhte Gemei⸗ 

ner Dreyen Buͤnden evangeliſcher Religion 

m Chir am groſſen Congreß verſamt, beurkunden 
nd fügen anmit männiglich zu wiſſen: Demnach 
wſete getrenen lieben: Eidd> Bunds, und Religions 
sis „eine — ne zu Euer 
ürgerten Serrn Drofeffor Sprengen ein 
aärwortfchreiben an unfern evangelifchen hand 
langen Iaffen-, daß gedachtem Seren Drofeffor 
won vorhabender neuer , verbeflerter und ver⸗ 
eier Auflage der Pſalmen Davids, um allem 
n dem Herrn Autkori böchftfchäbdlichen 
Nachdrucke vorzubiegen, ein Privilegium excluſi- 
wm auf. 20, Jahre lang erteilt werden moͤchte; 
& Wir fo wol zu geneigter Erfüllung jener 
daren Für ſprache, ald zu Beförderung eines 

g beilfamen und vortrefflichen Werkes, anmit aus 
IE und Befelch unferer Löblichen Superiorir 

it der ehrſamen Nähte und Gemeinden wolerſag⸗ 
kam Profeffor Sprengen, feinen Erben und 
Rad ommenden, oder fonft vechtmäffigen Inha⸗ 
diſes Freyheitsbriefes das anverlangte disfaͤl⸗ 
nvilegium für 20. Fahre lang in kraͤſtigſter 
dorm allſo und dergeſtalt erteilen wollen, daß an⸗ 
dach und in Kraft biſes offenen Urkunds man— 
"lichen ſo wol im berrfchenden ais untertahnen 
kanden, unter A. soo: unnachläßlicheer Bufle » 
Mon der Galbe Teil unferer Kammer, der andere 


Teil aber. dem. Heren Inſtanten oder Nach« 
folger 
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-folger gemitmet , auch bey Gonfifcation des ganzen 
Nachdrucks, und unferer weitern Ungnade ——* 
ſenſt inhibirt und verboten ſeyn ſolle, oberſagtes 
Buch oder Pſalmen, unter was Scheine, Titel 
und Vorwande ed immer ſeyn möchte, inner obam 
geſetzten Zeit und Jahren nachzudrucken und zu 
verkaufen, Urkuͤndlich mit des Loͤblichen Gotts, 
hausbundes Secret; Inſtgel in unſer Aller Namen 
verwahrt, erteilt worden, 


"Gegeben Chur den a7. Februats 175%, 


LS). 


CAMILLUS à CLERICIS, 
Excelfi Foederis Cathedralis ° 
Cancellarius, 


Vorbericht. 
Ye durchgehende Beyfall, mit wel 
chem gegenwärtiges Pſalmwerk bes 
tits vor 25. Jahren von allerlen Glau⸗ 
bensverwandten aufgenommen worden; 
und noch immer gelefen wird, läßt den 
erausgeber billig vermuhten , 28 werde 
asfelbige nunmehr einer noch fo günfligen 
Aufname gewürdigt werden ; wenn man 
einmal eingefehen, mas Derfelbe bey diſer 
zweyten Ausgabe geleiftet habe: 
Erſtlich hat er fich befliffen, nach der 
Erinnerung verfchiebener trefflichen Gottes 
gelehrten den Sinn und Geift des götts 
lien Pſalmdichters Hin und wider näher 
zu treffen und deutlicher auszudruͤcken, und 
darbey alle Stellen, wo etwann ein ſtren⸗ 
ger Kunſtrichter in der Sprache oder Poeſte 
noch Einiges auszuſetzen gefunden haͤtte, zu 
reinigen und umzuarbeiten. ä 
Zweytens hat er mit gutem Bedachte 
die halben Strofen oder Gefäße abgeſchafft, 
welche er ehmals, die Zahl der Tobwafferis 
ſchen Zeilen zu erftatten , in einigen Pfals 
men, ungeachtet fie fchon gefchloffen wa⸗ 
ven, anzuhaͤngen gemöhtigt worden; damit _ 
durch dife Einfürzung die davidifchen Ger 
danken von allem fremden Zufate geledigt, 
und die Regeln: der Dichtfunft auch hierins 
wa beobachtet würden. . F 
Serners hat er nochmals Gorge getra⸗ 


Na um _ er SEE ri ee De u Set A — — = 7 


gen, beides in den Pſalmen und uͤbrige 
Geſaͤngen durchgehends deutlich, und, j 
nach dem es der Stoff erforderte, bat 
fanft und ruͤhrend, bald Eräftig und drin 
gend, bald lehr⸗ und troftreih, und ball 
erhaben zu ſeyn, wie auch feinen Werfei 
üderhaubt eine bey den Deutſchen fonft un 
gewöhnliche Vollſtimmigkeit und Lieblich 
keit zu geben, In der Lbergeugung, dag folch 
zur allgemeinen Erbauung bey Alten uni 
sungen unentbaͤrlich fey, obſchon ſich unfer 
geiſtlichen Dichter wenig darum befümmern 
AUiberdis hat er getrachtet, in dem erſtern 
Anhange fo mancherley Feſt⸗ Nachtmahls 
und andere Kirchengeſaͤnge nach bekannter 
Singweiſen zu lifern, daß man die alter 
leichtlich wird entbären koͤnnen. Die vor 
ihm ſelbſten geſtellten Lieder ſeyn mit (S. 
unterzeichnet, die alten hingegen, welche e 
umgearbeitet und verbeſſert, Eingangs mi 
C*) hemerkt worden. | 
Endlich hat er auf vielfältiges Anrah 

ten dife Ausgabe mit einem Anhange vor 
47. neuen Lehraefängen vermehrt, deren fid 
die Liebhaber allenfalls anflatt unferer foge 
nannten Katechismuslieder bedienen mögen, 
Der HErr verleihe, daß ſo wol die, alt 
Andere gleiche Bemühungen zur Verherr 
chung feines heiligſten Namens und zur&r 
bauung des deutfchenZiong gereichen mögen. 
s Bafel., an F 
ben 1. Märiendy nn | 
1766.. 


RANTRIEETENZERE 
— I. . 





T r ih in On — | 


EN 








Ar — — — — J 
LT und Nacht au fü — 
Blanc Sauna = 


ängt , 
Ai echt zu feinen Zeiten ging: 3 
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gleichwie feinLaub kein ſcharfer Froſt verhee⸗ 
€ x a a Be 


— 
und keine Glut her Sonne je verſehret: 
fo gruͤnet auch der Fromme jederzeit; 
fo waͤchst er groß umnd all fein Tuhn gedeiht, 
3. Hingegen ſtuͤrzt die Suͤnder uͤberall 
nach kurzem Trotz ein unverſehner Fall. 
Sie wurzeln nicht; ihr Gluͤck und Reichtunt 


= . ſchwinden 7 — 
wie eitle Spreu und Stoppeln vor denWin⸗ 


en. | 
Der Grim̃ des Herrn verſtoͤßt ſie im Gericht, 
und duldet fie bey den Erwaͤhlten nicht. 

4. Sein Auge merkt auf der Gerechten 


Schar | 
Ihr treuer Sinn it vor ihm offenbar. 
Drum folget ihr auf allen ihren Wegen 
fein Gnadenlohn und milder Vaterfegen 5: 
anftatt daß der zu Grunde gen wird, 


der Gott verlaͤßt, und aus Verſtockung irrt, 
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ihr aufgebrachter Hau 








& roten fich Die Machten aller Heiden 
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2. Wie fange fol, fo pocht ihr tolles Heer; 
ein ch och uns Weltheherrſcher 
raͤngen? 
Genug gedient! die Stunde koͤm̃t nunmehr 1 
die fremde Laſt der Faͤſſel zu zerſprengen! 
Jedoch der Herr, der von des Hinimels | 


Trohne | 
Der linden Mut und Mühe fpotten muß, 
zerſtoͤrt beveits, den Maͤchtigſten zum Hohne, 
wie erh nur, den ſtolzen Bund und 


3. Sein om entlammt — und feine 


 Donmerfi Ä 
foll euern a —— Voͤlker ! brechen: 
Erbe, und orcht auf feines. Scheltens 


Ich nk im Wetter zu euch ſorechẽ 
m line, warm, der meinen: . 
n 


verehr in ibm auch meine Goͤttlichkeit / 
n 3 ab ihn ſelbſt gefalbet und gefchnet, ‚ 
eyerlich in Zion eingeweiht. 
a t von mic des Allerhöchften 
Daß, alle Bit ‚mit Schrecken vor ihm 


| tuht fein Naht fich allfo Fund :. 
a biſt ua Dich hab m heu 


„Bade m nur, w n den Wunſch ven 
gznuͤgen. | 6 





Pſalm II. 2. 5 


ei eige dir fein Herr der Erden gleich ! 
„&o weit = nur vor mir dir denſchen 


— dein ewige Erb und Reich ! 
Dann ſollen fie, mein eingebohrner 


er Angſt d ter 
» ‚ale gt — —— 
„mit fü nf Fauſt in ſchnode n Graug 


Beſ⸗ Voͤlker denni 7— 
See ar ii mm 
en rt 
eti | 
* Ermpfangt dei Sohn , des er euch 


; z tr 
——— 
eu h 
| ‚fuenger Stud und Fenergrinm 
p! Sinden, 
ſo cafe en. sur —— — ri 
Die aber ſich auf feine Gnade gründen, 
de ſern geſchohnt und felig bier und bar, 


Bam IER 3. 





in Gott, wis rotten fich 
3 


6 Palm III. 3. 





&8 frechen Biele (com 


[> ö—— ——————  — 
* 


Pſalm I. 3; 4 





iS 








Sein Gott , mit dem er droht, 


— 
en ra ren 
— — — ⸗ 


er a En 


wird ihm in diſer RT 


— —— —— ee — — 









wol ſchwaruch Half erteilen. 


.9 ir fie bald be nd, 
Du 1 m fie Kin on en. 
md mir Seite ſtehet; 


mein frenes Haubt erhoͤh 
Ich ſchreye nur zu dir, 
»Herr! fo pflegſt du mir? 
Gchoͤr und Troft zu geben ; 
ud Tan ich deinen Ruhm 
E — Sea j J | 
ohem Dank erheben. F ni 
3. Ich ruh in. deinem Schooß.. 
Ya ad 





s . Ban IV, x 


* — 
84 doch nic ‚sogen, 
Ich Arm: 


der wi der Höfen Schwarm | 
ſchon ferne von mir ſchlagen. 
4. RU Ser verſchiebe nit — 
dein heiliges. Gericht, 
und. eife mich zu sehen? we 
Erwach in 


Noht erquicket; 
| un .om a 


ein — ti . 
Brad 1 IV. 4 





8 grnahergigfter er ram, mein Fehen / 
= we und: 





‚von deinem Höhen: 


Herr 


a6, 


[5 


eile, 





“ 
+ 3 


ngten. beusußchen ; 


a 


me Hartbedr 








10 Palm IV, 4 


SE: 


—— Er — — — 








| Ruh 
Beftrahlt ung, Herr! dein Angefichte ; 
ſo wird der awei bald un 2 

4. Iſt Mancher reich an Koͤrn nd Weine 
und wird fein Gluͤcke groß geſchaͤtzt, 


Pſalm V. 5. a 


fo hab ich mehr. an dem alleine, 

daß du mit deinem Gnadenſcheine 

mein Herz befeligt und ergezt. 
Ich lig und ſchlaf in deinem Friden, 
und wach in deinen Armen auf. 
So ſchließ ich ſelig einſt hierniden 

im Sitze, den du mir beſchieden, 

o Vater! meihen Lebenslauf. 


N Pſalm V. 








a Bam V. 5. 


r iſt, der meine Klngen sabte " 
mei, önig, und. mein Gott! als, d u? 
Du hoͤreſt ja, Erbarmer! ap, — 
wie ‚oft, wie Anaftlich. meine Seele 
ur dir fich quäle | 
Du merkſt auf meiner And Frichc 
wenn ich Mann nad). meiner: uh 
mein Fruͤhgebete zu dir tuh 
und mich im au me heine Kiebe 
und rbifein Boktde diohr 
4 iſt kein der Jeman ohn 
der Arges liebet und dnne a 
und wer. der Suͤnde fich ergißt., | 
Den: hanneſt du. mit: Schmach und. Babe 
bon: Deinem: Trohne. | 
5. Kein&tolzer fommt: ” Dir suCGmaden; | 
Kein: Boͤswicht ſtihlt fich bey die an. 
Unmoͤglich, daß ex. anderft kan 
als deine Feind haft anf ſich Inden; 
und ſich nur fchaden:. | 
6. Die. Lügner ſtuͤrzeſt du sur Höllen;; 
und Alle: ſeyn ein Fluch vor dir, 
Die. voller Rach⸗ und Mordbegihr- 
verrähtrifch ihren: Nachſten faͤllen, 
und ch verſtellen. 
7, Mich aber: willt du gern erhören.. R 
Drum fing: ich. Deiner: Gnade Ruhm, 
und ſoll in deinem Heiligtum J 
dich immer mit: der. Frommen Ehöten: z 
gebückt verehrem. - 
8Mein Gott, ach laſſe mich nitgleiten;: 


u. V. 5. 13 


and lehr mich, wie ich unſchuldsvoll 
vor meinen Enden wandeln. folk ! 
Denn du ir _ zu allen. ‚Zeiten 


mich = 

— Zalfehheit iſt in — Nunbe⸗ 

wie ieh lich. auch Die 3 aunge MD — 

umd lauter Gift und Arges 

as ihrem aufefgenrtn le 

md innern Grunde. 

| — Verfolge fie, bie‘ fi gerieben. 2 
und kürze fie mit: ihrem: N 

weit fie mit ſchwaͤrer klar - 

—— und deine Lieben: 


11. &p- follen. wit Bein 3 erheben. 
die dein gehoffter S a 2 
So trotzen ſigreich alle = | 
die fich in . — ganzen Leben 
nur dir ergebe 
12. — Samt bein ville Ver⸗ 


verſchert des. Gerechten Ruh. 
Bein Briadenlohn, Er Eis biſt du; 
and ihn begleitet: allerwegen. 
dein reicher. Segen. 


* Pſalm VI. 6. 





14 Palm VI. 6. 





——— rt 


doch mein Verderben nicht! 


— . — 





Ad) laß den Grimm verſchwinden , 
— — — 


m 
Gr ws — — — en (rain 
— — une zum 





—— — GHEREES EEE 
Eu 
— —— — 


— — > —g 
und raff in meinen Suͤnden 


Rd ln 2 
| En —— 


>02 0 


mich nicht vor dein Gericht! - 
2. Bezeig, o Herr, mir Armen 
dein vaterlichs Erbarınen, 
und heile meine Bein! 
Dein Schrecken wirft mich niders - 
Es wühlt durch meine Glider, 
und trennet mein Gebein. 
3. Es bebt mein fterbend Herze; 
und des Gewiſſens Schmerze vn 
a, .* zerruͤttet 


Y- 


Pſalm VI 6. 15 


jerrüttet meinen Geiſt. 
Wie lang ſoll ich mit Zagen 
umſonſt, o Höchfter! frag gen, 

ob du noch gnaͤdig fenft ? 

4. Ach wende did , ach richte 
zu mir dein Angeſichte! 
Erſchein mit neuer Huid! 
Und daß ich nicht vergehe, = 
fo tilge doch mein Wehe, Ä 
fo tilge meine Schuld ! 

5. Wer ift, der fih Be 

und deine Gnade lehre? 
Per danket deiner Kira 
wenn ihn der Tod 3 bet / 
wenn ihn dein Grimm verzehret, 
und fchnell zur Hoͤllen vafft ? 

6. Wie feufs ich mich fo müde ; 
und wie fo gar Fein Fride, 
o Gott, iſt mir — 

bey dem ban en & 


a Nacht durch (nme 


ich) 
der Miderfacher Freuden 
- ohn erdulden muß. 
och weicht, verruchte — 
babe Gott zum Freunde, 
euch zerſcheitern kan. 


14. Pſalm VII. 7. 

und hört auch jctzt mein. Weinen 
und meine Geufser an. 

‚9. Er hat die Jammerklagen, 
Die ich ihm. vorgelvagen: 


Er laßt mir auf mein. Schreyen 

ſchon mehrers angedeihen 

als je mein Wunſch begehrt. 
10. Verzagt nun, rohe. Seelen, 

die ihr mich nur zu. quaͤlen/ 

und u vertilgen ſucht! 

Da Gott mir beygeſtanden, 

fo ſtuͤrzet ihr mit Schanden 

und. Schrerken in: die Flucht. 

Dife. . 5 Pſalm VII. 7. 


5 Santo gs 8 
——— —— — —⏑ 55SC EINE ——— 
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Palm VII. 7 17 





wachen „"_ fo leſchen ſie in meinem Blut 


die ungehenunte : Ren 
2. Mein Richter ! RN er fe —* 


was meiner Dranger Ruh betruͤ 
M meiner Hände Sfemiten 
ia hab ich mich an dem gerochen, 


auch da er ſorglos vor mir war: 
3. So . du mein zn u 


4 


18 Pſalm VII. 7. 


and Tenneft all ihr Tuhn voraus. — 
Dein Schuß, erhält rechtſchaffne Seelen, 
bie Dich zu Ihrem Schilde wählen. _ 

Drum biſt du auch mein Lohr und Teil, 
und kroͤneſt mich mit deinem Heil. 


Pſalm VIEL g. 


Rachgeſchoß der Hoͤllen zu. 
Noch oil meingeind ı —5 de 
Er gehet ſchwaͤr mit Lift und Raͤnke 
er or ih an, und freiftet ſchon 
md num gebihrt er Fehl und Hohn 
Er grabt mir Fallen, legt mir Stri 
fo lang, bis er durch eigne Tuͤcke 
in feine Lottergrube fallt, 
"=: andlich ſich darinn zerſchellt. 

o wird fein duͤrſtiglichs Erkuͤl 
it allem re nach Verdienen 
auf feine Scheitel rg 
Drum dantt dem Oöchfen meine Qi 

rum en Hoͤchſten meine Lie 

md, weil cr , aller Welt zumider , 
p meet Recht⸗ 7 ai verle 
o meldet 
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was leht und webt, inLaͤndern u. in Mee 












veichet elf da Sim nicht om Sn y 
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und nicht ® 777 abs D deine Derslichfeit. i 
2. Der Saügling muß schon deine Fürs 
preifen: 


Ein fchwachesKind kan deine Kraft erweife: 
Bein — bezaͤhmt den frechften 


der deine Macht noch trotzet und verneint, 
3. Ich ſeh erſtaunt biechröfe deiner Ißerfer 
Die ich zu Nacht am Himmelsbau benierke ; 
wo du des Monds und aller Sterne Echt 
mit A Lauf fo weyslich eingericht. 
4. Was ifl der Menfch, dag du noch fein 


gedenke 
dab 7 Kr —* und als dein Kind be⸗ 





daß er fo teur in deinen Augen iſt, 
J nf du, Gott! fein tmahrer Water biſt? 
ec ee heilig iſt der Schmuck ,, ber ihn 


wie hoh die act womit du ihn helehnet) 

vermißt er gleich fuͤr eine kurze Zeit 

auf 15 (00 elt Ar nget Herrlichkeit. 
nichts , dag ihm nicht 

dien gi werde. 

Er iſt dein Bild und König auf der Erde; 

und u ihr Schooß nur immer zeugt und 

tragt, 
| ——— | das 


Pſalm VII & | 21 


von, Ei Herr! ihm untern Fuß gelegt. 
as sahne Vieh inTriften und in 


Idern 
Ins —— Bild, das in. Geftrauch und 


durch Taͤhler * und auf Gebi en klimumt, 
iR alles Ye zum Shan Ah . 
8. De Sigel Schar, der Sänger Chor. 


CR, 
der 5) llen Wa en, 
ee. 
ins em enſchen u m 
.D fer God ! Beherfher aler 


wie PR rn bein Name doch zu achten! v 
Wie heiliglich wird deine Maseflät 
fo weit verehrt, als Erd und Himmel geht! 


die. Eſaim IX, 9. u 





28 Pſalm IX. 9. 





ke Dlänge deiner Wunder 1 preifen. 

2. Dun, mein Erlöfer.! pflegft allein 
mein Troſt und meine eu zu feyn. 
Dir: foH denn meine Darf erklingen, 
und Mund und Herze dankbar fingen. - 

3. Die meinen Untergang Bel ‚ 
Die Aral und fallen auf der Flucht; 

und feyn nad) kurzem Trotz und Toben 
Bo — A m — 
reich memen fly 
und laͤßſt nach h der ere it 
den Spruch von being tuhles Höhen 
um mein ber olgtes Recht enge chen. | 

5. Du reibeſt die Berbrecher aufy 
und wit, ba ihr gefturster Hi 
he ihrem Namen von ei Erde 


i8 Teidet d Gottes ah eit nicht, 
er Hält w heiligfte & m hi 
Sein Trohn — fe geſtellet, 
er —— und Urteil ſalct 
Er iſt es, der den Erdenkreis 
in —— zu ein weiß: J 


| Bahn IX9.; 23 


md, wie quch ſeine Langmuht ſchohnet 
doch Jedem nach Verdienſte lohne 
5. Sein Arm erhebet und beſchuͤtzt 

den S wachen, der im Elend N t, 
md laͤßt ihn, wie auf Seifenhöhen. x 
w r Noht ge ehen. 
— im weiß, ı 9 mild er ſey, 
dr iberläßt ſich feiner Treu. 
denn Gott ift nahe bey den Seinen, 
ich zu ihm flehn = weinen - 
in Es lobe, was auf Erde Ben 
den Höchften , der in Zion trohmt! . . 
E werd in aller Völker Zungen 
von ferner Tahten Ruhm geſungen! 
12. Du richtet, Herr! * Blut 
md die Gewalt, die man ihm tuht. 
kennſt, © Recheri feine Schmerzen... 
” „ ft fein Geſchrey zu Herzen. 
urch dein — bin ie frey 
De meiner Dranger Raſere 
* gar, wie aus des —* REN, 
—— wieder auferſtanden. 
0 — lang mit dankbarm Mund 
Heil in Salem kund, 
er 5 bey der Frommen Reihen“ 
mi über deinem Lob erfreuen. 
= un finfet der Verrähter Schar 
ruft, die mir Derek war, 
A ift fie in das Netz gefäll A = 
das ihre Mordſucht mir geftelle 
16, Hier kennt man Gottes Srstgeigt! ! 


% 
‚ 


Ach dis vergeß ich ewig mihtı 

daß Böfe ſich mit allen Tucden 

in ihren Werken nur-verftriden! 
17. Die Hölle tragen fiesu Lohn 

für ihrer Sünden Muͤh darvon ; 

und Alle. werden dort versagen ; .. 


+ ” 
r 


die Gott aus ihrem Herzen Thlagen. 


18. Wie fehr man auch die Unſchuld kraͤnkt, 
fo hebt Doch Gott, der an fie dent, . 
und-däßt fie endlich nach Verlangen 
die Kronen nufden Streit empfängen. . 

19. O Höchfter , zeige dich nunmehr! 
Den Frevlern wächst der Muht zu ſehr 
Yuf!eile denn, fle zu verdammen, = 
und raffe fie vor die zuſammen .°. 

20: Da müß ihr Haufe bebend ſtehn, 
and in den Schrecken untergehn, 
damit fie fterbend noch erfahren, 
daß fie nichts mehr als Menſchen waren! 


Dife, 3 Pſalm X. 10. 
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m. o Herr, entferneſt 
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Sen 
aundfteheft dich fo fremd auf meine 
eu ge Bu: 


Palm X. 10, ar 





. Allmächtiger, ad) hilfmir Armen noch) ‚ 


damit sch nicht ein Spiel der Tyranney 





fin = — — ee . 
2. DerBofe folgt nur feinem Ubermüht, 
md deucht fich Bro wenns ihm nach Wun⸗ 


che 
der Mam̃on d s Gut 
md all ſein —358— * — hat 
drum fein Haubt Ey wider Dich sehe. | 


26 Pſalm X. 10, 
Du biſt ihm nichts; Er darf mit dir no 


% erzen _ = 
amd deine Furcht iſt nicht in feinem Herze 
3. Exrftehet feftl,den Deinen wie zur ‘Bei 
et ver Geift erfenner fein Gericht , 
md fiht nur nichts von deinen Wegen ei 
Drum beuget ihn Fein fromer Gegner nich! 
Er ſchnaubet weg den, der ihm widerfprich 
Kein Unfall iſt, fo teogt er in Gedanken, 
der mich berührt: wie imer follt ich wanken 
4 Da nichts als Gift in feinem Jũern i 
fo fpielt fein Mund mit Läftrung ,. Flu 


und Eid, | 
und heckt nur Zeug, Verraht und Me 


Auf was er vedt , iſt Muͤh und Herzenlei 
er ſchohnt Fein Blut in ſeiner Grauſamkei 
und ftellet gar in Zahlern und Gebirgen 
den Deinen nach, fie heimlich zu erwuͤrge 
5. Öleichwie ein Leu fich ſchmiegt u 


ille halt 
der direftiglich in feiner Höhle wacht, 
bis wo ein Raub in feine Klauen fallt 
fo lauſcht = geind auf Fromme Tag ui 
0.0 NAME ı SEHE, 
bis daß er fie einsmals ing Neck gebrach 
Oſt ſchleicht er ber, und heuchelt ihn 


i wieder, 
und fehlägt fie dann nur deſto fichrer nid 
6. Noch fehmeichelt er fich mit dem gr 


Pſalm X. 10 27 


du merdeft, Herr! bey diſen Graͤueln ruhn; 
du ſeheſt nicht der Deinen Elend an, 
und wiſſeſt nichts von ſeinem boͤſen Tuhn. 
Gerechter Gott! erhebe dich denn nun! 
Erſchein mit en undzeig , daß deine 


doch allezeit am Schut der Armen wache! 
7. Wie daß er doch dich ſo verſuchen darf, 

und N ft fich gu bereden meynt: 

es ſeh ihn dein Auge nicht fo ſcharf, 

por welchen doch fein Frevel klar erfcheint! ! 

Dir lifert fich wol ſelbſt dein blinder Feind. 
Du führft den Streit der Waiſen und Ge 


rechten 
und pfl reich zu v t 
3 H ee sa en 


und fordre hei doc) mu dein Angefi cht! 

Da ruͤg einmal, was ihre Bosheit tuht! 

Denn,bringft du nur ihr Weſen an das Licht 

fo hat fie ſchon dein Zornblick hingericht; 

fo muß dein Fluch ihr ganzes Volk verzehren, 

und unter uns dein Reich beflandig währen. 

9. Wie treu ‚ie — der auf die Deh⸗ 
muht mer 

die bruͤnſtiglich zu feinen Höhen traͤhnt; 

der meine Seel mit neuem Troſte ſtaͤrkt, 

und Ar bisher ein willigs Ohr gelehnt, 

N ich mich nach feinem Heil gefehnt! 
a der daRecht gedruͤckterunſ chuld ſchaffet, 

und vor ihr her die ac wmeagerafiet | 


28. Pſalm XI. ı 1: | 
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Pſalm XII. 12. 29 





— Blut vergofen. 
Ihr Mächtigen! zerſtoͤret alle 1 Ya 
md a verſtockt die göttliche Geduld: 
Drum fturzt hr Zr auch euer Mordger 


und rafft and In, doch ohn des Frommen 


Es pruͤft uns Gott von ſne Dervnoohe 
und Diſe nur erwaͤhlet ſeine Huld 
die in dem Fleiß der Bello befichen. 
3, Hingegen muß ſein ſtrenger Zorn 
verd ammen, 


immerdar auf Frevel hitzig ſeyn. 
Er ſchenkt für fie in Wettern voller Flamen 
—— von Pech und Schwefel ein. 
it gerecht im Haffen und im Lieben: 
egen hört und fiht er die allein 
in Dee an , die eifrig Gutes üben. 


Bike. Pſalm XII. 12. 











Pr hilf ung, 8, Herr! die die ann ſeyn ber 
= 
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— — — ei —— — Sg — 









————— 


Drben Der ee Beau: Zahl verliert 
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30 Pſalm XL 12. 








— Treu un en haͤlt. | 
2. Decken en — die/ ſo Ban legt 
©ie veden ſchoͤn — und ſchmeicheln mit dem 


ni thun ſie nur,denNtächften ik ; 
eñ Anders denkt der Doppelfeelen Grund. 
3 Vertilg 0 ner a Heuchler, der 


den Schw 
allein zum Strick = Falle leben kan; 
und reiß die Zung aus derer faulem Rachen, 
die ihren Mund — Laͤſtern aufgetahn! 
4. Bir. pochen fie, wir werden wol 
nicht ſchweigen. 
uns zwingt man nicht. Wir reden ohne 


eu. 
ac umfer en doch frey und unfer daen! 
ri Herr, , der deffen Meifter ſey? 
Do 2 iſt auf PR die Yemen 


und 





Pſalm XIII. 13. 31 


md Trag und Lift die Unſchuld unterdruͤckt. 
ruft er, will die Meinen ſelbſt befreyen, 

de ein Tyrann verfolget und verſtrickt. 

6. Was — — was Gott uns 

orgeſchrieben 

ſt insgeſamt dem Silber gleich bewaͤhrt, 
das, ſibenmal — durchgetrieben, 
ſich an dem Strich vollkommen fein 

7. a ra ir aubte deine Rechte! 
ei De fie und deine Kirche rein ! 
Erlös PN Br von difem Mordge⸗ 


Haubt erhoben 
der vor berWelt nur ——— ſchien, 
ſo fangen gleich die Neider an zu toben, 
und halten ſtaͤts Verraͤhter rings um ihn. 


Pſalm XI. 13. 





gedentefidn: — an er Leid’ ? 277 ſollt 
84 du 





— — 


du ı mic) mich bergeffen Ennen, und mir niche 





5 zB nn, = 
> ingfien Geift —— 7 | 
2. Mic nahe quaͤl ich mich allein 

um Huͤlf und Raht in meiner Pein? 

Wie lang folli taͤglich nagen, 

und der Verruchten Hohn vertragen, 

die uͤber mich erhaben ſeyn? — 

3. Berfämähe, Hert,mein Seufjen 
tehr auf mich dein Ungeficht! 

| icke mich in meinem Wehe, 

ar eh) ich ganzlich untergehe, 

und mir der Tod die Augen bricht! J 

4. Mein Feind, der im der hoſnung 


| ſchwebt, 
» aß mich der nt bald begraͤbt, 
wird ſonſt mit bitterm Hohne pochen: 
Ich ſey geſtraft; er fey gerochen 
ind habe meinen Fall erlebt. 

30 ch troͤſte mich denn deiner Treu: 
Sein Jeil ift ia noch immer r neu. 

rum 


Pfalm XIV. 14 33 


Deum ſoll mein Serge fröhlich ſpringen, 
und Mund und Harfe dankbar fingen, 
daß Gott Doch mein Vergelter ſey. ' 


a — — — | 
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nm —— 
= ift Fein Gott , der Alles unterfutht : 





— 





Dichten m — pi beißt —— 
2. Doch Kuugt ſehn vom rohen Wahne 


als ob kein Gott und Her im Him̃el wohne. 
Diſer ſchaut von dem geſtirnten 
Er Trohne 
ne ee) 


Tu Pſalm XIV. 14. ; 


ob in der Melt noch Jemand ihm ger" ö 
und weyſe fey. 

3.9 ander er vonFrommen teineSpur. 
; DieMtenfchen ſeyn der Suͤnde heimgefallen. 
"Sie edeln hm; und unter ihnen llen 
>. mehr was Gutes von Natur 
nicht Einer-mu 

4. Iſt Fein Sei ) dag den Torannen 


des Armen Bit Besbmenbe durchzu⸗ 


und Gottes ol und Erbe zu verfchlingen ? 
da laͤngſt ihr Bf fein ihnen Flehn er⸗ 


noch Gott ehr. 

s.30,i0! e8 bricht der Rache Tag herein. 
Ihr Suͤnder Fra und jagt in tauſend 
Der Höchfle ut en Seinen eh N) 
= en. , such aber ihre Bein 

olten 

Dañ ik es aus, ihr Stolzen difer Melt! ! 
‚der Armen Br und Hoffnung zu verhoͤh⸗ 
Dann wir fe Gott nach turzem Streite 
Drum iſt Bi ‘der ee - 


anf Gott geſtellt. 
7. Wer andersfan.gBundesgott ! als m 


Pſalm XV. 15. Ir 


ans Zions Burg den Deinen Heil verleihen? 
Sehne Bald uns Mude su befreyen! 
So jauchzet Dir den Dank in ewger Ruh 


dein Erbe zu. en 
Bil. Pſalm XV. 15. 


= 
—ACAMMA 
—AAX 


— EEE 
x 


bey deinen Auserwaͤhlten teohne 2 
2. ‚Der ſich der Frömmigkeit ergibt, 
und dir ein vedlichs Herze en: 
der Treu und Recht beftandig übt; 

die Wahrheit über Alles liebt, 

und redt, als wie — denket. 














3. Der ſeinen Naͤchſten nicht entehrt 
noch) heimlich mit der Zunge fälle; ” | 


der nie den Unſchuld Friden fort, 


und: - 


— J 
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und ſich, wenn er den Lüfter hört, * 
— r in ihre Luͤcke ſtellet. | 
er auch der Groſſen Laſter ſchilt, 

und die gering ofen Frommen ehret; 
. ber fein Geluͤbd und Wort erfüllt; 
und deffen Eid getreulich gilt, 
den er auch feinem Feinde ſchweret. 

5. Der willig leiht, und dennoch) nicht 
na en Gelde Wucher hebet; | 
| der die Rechte vor Gericht 

— —— und Gabe niemals bricht:! 
der iſts, der bey dir ewig lebet. 





ee —— — 





— heißt: : Wie tohnet I vol 











= Ntge 
Wie follt ich 


L 





3 ihrem Dienſt fan ich mich nicht bekennen. 


ir graut fo gar fie nur einmal zu nennen. 


daß mich bisher dein Vaterraht regiret; 
und daß dein Geiſt, der mich erweckt und 


zieht, 
iller Nacht mein Herze kraͤftig ruͤhret! 
ben fi Aue & 2 ſtig X 
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ch ar: e dich mir immer vorzuſtellen. 
u a mi, In; : as follte mich — 
allen 


5. Was in mir ift das jauchzt Dir ewig zu, 
durch defien Huͤlf ich Hoͤll und Tod ———— 
nach deſſen Wort ich von den Leiden ruh, 
umd unverwest zu der Verklärung dringe, 
Dein De foll herrlich ufe eben, 

und, ale ein Sohn,fich im Triumf erhöhen. 
So 2. ſelſt du mein Leben difer Zeit 
ducch kurzen Tod mit jenem Lebenslichte. 
So ſtrahl ich in deiner Herrlichkeit, 
und ſchau dich einſt, o Here! von Angeſichte. 
Dann ktgt = die Fülle deiner — y 
und dein Befig ergetzt nich fonder 


Die. WR — XVII. 17. 


— vor deſſen Majeſtat ich in 1 ber 





— ribte Unſchuld — en mein — 






und mein Ger beie das nicht aus falſchem 
Mun⸗ 


Palm avi. 17. 39 








Munde Ich flieh getroſt vor dein 


Ko 2 Se 


— Da find id find TR Recht und Sicher 





Kar Don vos Deinem An Pr 
Du haft ja ‚meines rund 
des ; Nachts geprüfet und 
amd , wie das feine Gold, — 5 — an 
De 2. ich denke, ſpricht der Mund, 
foll fein M ringen siehe 
36 ie mich nur an dein Wort s 
i 


fl F 
3. — mich ge Ber Bahn; 


8 un richtig wandeln. kan ! 


ai 
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Du neigeſt mir ein willig Ohr, 
. und merkt auf mich von Deinen Höhen. 


4. O Gott, auf dem mein Heil beruht, 


erloͤs mich herrlich von den Motten, 


die deiner Macht und Liebe fotten , 


wenn fie für mich nicht Wunder tuht ! 


Drum fchlieffe mich in deine Sorgen , 
wie deines Auges Apfel, ein; _. 

und halte mich vor Sturm und Bein 

in deiner Flügel Schuß verborgen! 

: 1. Wie bald nicht bringt der StoͤrerWut, 
Die voller Trotz und aufgeblafen — 
fhon allenthalden um mich rafen, 

mich fonft um Ehre, Gut und Blut! 
Ihr Fuͤhrer blehet fich im Gluͤcke, 


und brennt vor toller Mordbegihr. 


Er geht mir nach, und leget mir 

auf allen Wegen Netz und Stricke. 
6. Er lauſcht im Dunteln , als ein Leu, 

Damit er mich einsmals verschre. 2 

Auf, Höchfter, eile vor, und wehre 


| FRE gran Tyranney! 


Vollſtreck an ihm in Schmach und Staube 
mit deinem Schwerte dein Gericht; 
und laſſe meine Seele nicht 
den Stolzen diſer Welt zum Raube! 

7. Sie leben nur für ihren Bauch, 
und maͤſten fich mit deinen Gaben , 
die fie im Mberfluffe haben,  - - 


wie ihre Kindestinder auch. 


Ich aber folk in jenem Reben: 


Pſalm XVII. 18. 4 


in meiner Unſchuld herrlich ſeyn, 
und deiner Gottheit voller Shen 
fi ewig = rd erheben. 





en 2 


——— — 


— — — 








Du of mein Fels un und meine Zuverficht; 


—— — 


mein Schuß und Trotz wennErd und 


bricht. Umringt mich fc ſchon di die ganze 





— — — — — A ER nn > 


WMacht der ſo wbef ich Doc, du 
Wer’ 


42 Pſalm XVII: 18... 








der Teufel berſchwemmte als mich ſo 
— = 




















: = - —— 
gar der Hoͤllen Ne umſchlang; und mir 








” Bereits der Top sum Herzen drang ! u 
2, mich in folchem Weh und 


vor 


| 
| Pſalm XVIH. 18. 43 
dor meinem Gott mit Trähnen und mit 
vor meinem ot der, als ich zu ihm fchry, 
feinemZroßn ein milligs Ohr verlieh. 
”- . re der Grund der Ber⸗ 
und ſpraug entzwey, ſobald ſein Zorn er⸗ 
Es blies —*8 ſein Schnauben und ſein 


au — — und graſſen MORE und 


Rufen 
um ſich ein ck von Wafferkliũ en. 
aan) * der Blitze * 


daß bald * Baht und bald dag Richt vers 
Es fchoflen hart und Schlag auf Schlag 
der —— Wut und die gezackten 
Die Stim̃ — * meine Feinde ſchalt, 
eefchütterte den Himmel mit Gewalt. 


Er brach Va pe mit Hagel, Feur und 


und 


42: Pſalm XVIIL 18. 


und rieb ſie auf mit ſeinen Donnerkeilen. 

Es ſodt Die See, und trat mit Ungeſtuͤmm 

aus ihrem Schooß vor feines Schnaubens 
vimm. | 


4. Gie ließ getuͤrmt mit ſchwindelvollem 
Grauen 


e | 
die Oberwelt den nadten Abgrund ſchauen. 
Mein Gott,der mir die Hand von oben bot, 
entrig mich dann den Flüten und dem Tod. 
Er half mir aus,als derQerfolger Scharen 
in vollem Sturm und mir zu maͤchtig waren. 
Sie hätten mich beynahe hingerafit; 
Doch war der Herr noch meine Stüß und 


Kraft. nt 
Ich ward von ihm auf fihern Raum ge⸗ 


Denn mir er mit Vatershuld gewogen. 
Er kaͤmpft für mich, und kroͤnet meine Treu: 
Denn all mein Tuhn iſt ohne Heucheley. 
 $. Ex weiß wie ſehr ich feine Mege liebe ; 
und dag ich ihn mit Willen nie betrübe. 
Ich habe mir zur Richtſchnur vorgeſtelit, 
was nur fein ort von Rechten in fich Halt. 
Sein Auge felbſt ſoll mich bewährt erfinden. 
ch huͤte mich vor den geringſten Suͤnden: 
Drum lohnt er mir nach meiner Froͤm⸗ 


migkeit, 
weil ich Mund und Hand und Herz gee 
. Wei | | 
Du biſt gerecht: dis muß ein Frommer 
preiſen; 
Wer 








| Pſalm XVIIL 18. :45 
Ber m übt, dem willt du Gnad 


Du biſt, o or ! für reine Seelen rein; 
m fein verkehrt Verkehrten nur zu ſeyn. 
— —— ! — die Unterdruͤck⸗ 


und kläaft fd rot der flolgen Augen 
Da biſt — Licht; und deiner Strahlen 


zertreibt in mir Trauer ſchwarze Nacht. 
Mit dir — ich — alle RR 
ringen 


— du —— ei binderz Kat 
Ich kan getroft auf deine Worte Dauen. 
Du bift ein Sri für Alle , die Dir trauen, 
Bo ift ein Gott, der ſo gewaltig ſey? 
Wer koͤmmt dir, Ber an Heil md Stärs 


fe be 
7. Du maß mich mit tapferm Muht 
sum Streiten, 
und rauͤmeſt mir die Bahn auf allen Seiten. 
mich, als wie ein ae Reh, 
m Sicherheit auf ſteiler Felſen 
‚Du — mich ſelbſt zum Kriegen aufer⸗ 


Dein Ravter A dem gerteämmert Stahl und 
08 
Yushild Bde haft du mir uberreicht: 


— 
— 
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So werden mir die ſchwaͤrſten Sige Teig 
Ich wachfe groß durch deinen Schu 
und Segen, ex 

und fteig empor auf weitgebahntenZBegen 
Entfleucht mir. je der Widerſacher Hauf, 
ſo ftärtft dus mir die Knoͤchel zu Dem Lauf. 
8, Jh, brenmm alsdann, fie ploͤtzlich 9 


erjagen; | 
amd ruhe sticht , bis ich, ihr Heer gefihlagen 
Big in dem Blut ihr Fühnfter Nie und Hel 
und ha Mann zu meinen Fuͤſſen fallt. 

ı Allmächtiger ! dich ſiht man in mir Friegen 
da fich vor mir Die wildftengeinde ſchmiegen 
da bier mein Schwert der Frevler Hal 

durchdringt A | 
und dort ein Volk in Joch undFaͤſſel zwingt 

‚Sie heulen zwar zu Gott in Blut um 


jedoch Fein hang ‚ Kein Heiland will fi 
(4 N. 
Ich, Giger , tret auf ihrer Leichen Graue 


und ſtreue fie sermalmt den Winden aus. 
9. Du dampfeft, Herr! die meine Mach 


| beneiden 
und weiheſt nei sum Haubt und Herrn de 
Es huldigt mir, und meinen Namen ehrt 
ein fernes Bolt , von dem ich nie gehört. 
o fremd es ift,fo muß es meinen Wi 


auch heuchlerifch und wider Ernft. erfüllen 
Die Maͤchtigſten, die fich an mich gewag 
— | | 2 fen 





Pſalm XIXr 19, 47 


num vor mic in ihrer Burg — 
ne deinLob foll ewig b 
alles Heil, das mir fchon ange ken | 
Be Be in mir ey: und eigneft mir 
der Feidensflörer er 
10, Will ein en mir je noch wider⸗ 


fo bäßt er mir mit feinem Reich und Reben. 
Dein Trohn beſteht, und wantt durch 


feine gi 
weil du u — und Selbſterhalter 
Drum a hr ic, hen! dir Dank und Ehre 


und deinen Kuh den fernften Heiden — 

weil du fuͤr mich ſo groſſe under 

und ſtets guf mir mit deiner Gnade ruht; 
ja, weil du mir im Bunde zugeſchworen, 

in dem du mich zum Koͤnig auserkoren, 

daß einſt mein Stamm auch ewig ſegensvoll 

auf meinem Stuhl in Zion herrfchen fol, 


Die. Vſalm XIX. 19. 








\ 2 Da Fer en Sterne IT uni 


— _- U-yE —i — — — 
Wunderordnung fpricht , daß ſie ei 





gr — 











Allmacht Spur; zu lefſen. 
3 2% Der Sterne Lehr iſt kund 
durch diſes ganze Rumd, - -  . .. --- 
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weil fie das Auge rührt, 
ia gar der Wilden Sinn 
ri erften Urſprung hin“ 
ſtiller Andacht führt. 

Vird Gott nicht namentlich 
an jedem Himmelsſtrich 
in lichter Schrift gepriefen, 

da, wo w ein Zelt 
der Sonnen aufgeftellt , 
- Be erwiefen? 

Sp fchön ein Konigsſohn 
uf feinen ſtolzen Trohn | 
am Trauungsfeſte fteigt; 
ſo feurig und erfreut 
um Lauf und Ehrenftveit 
ein Riſe ſich erzeigt: 
ſo bricht zu dem Lauf 
die Sonn aus Oſten auf, 
daß ſie die Welt durchrenne; 
und Himmel, Land und Flut 
durch ihre nei e — | 
ſich kraͤftig warmen Fon 
ur Was Gott gebeut ni tuht, 

das iſt volllommen gut, 
und zeugt von feiner Tran - 
Fin Herze, das fein Geiſt 
und Heilswort ——— 
belebt und ſchafft er n 
Er lehrt des Lebens lad N 
die ihn zum Seelenraht 


Leitſtern ai "a 3 j unb 


so Palm XIX. 19. 


Und feiner Wahrheit Li 
ir das Ge en er 


me den Berka der Dohren. = 
r fein Def emißt, 


da nichts, alg Heilige, ift, 
wird inniglich erquidt. 
Durch feine Furcht allein 
wird man gerecht, und rein 
und ewiglich beglüdt. 
Mich koͤnnte nimmermehr 
die ganze Welt ſo ſehr 
mit we veichften Schaͤtzen, 
noch alle ſuͤſſe Kraft 
vom veinften Bienenfaft, 
wie Gottes Wort, ergekeit. 
6 Dis gibt mir Unterricht , 
vn aller Raht gebricht, 
und leuchtet 2. sei: 
O welch unendliche Heil 
wird denen dort zu Zeil, 
die ihm gehorfam feyn ! 
Doch wer iſt, der verfieh, 
wie oft er irre geh? 


Per Fan fich giug verwachen? 


Ach rechne mir nicht 
— wu oc * 


ſchohne, Herr, mir Sonst 


ertilg aus meiner Bruſt 
| ver Sünden Macht und Luſt 
und eigne Tyranney! 

Ja herrſche du in mid 





| 
| Pſalm XX. 20. —X 


Eo leb und ſterb ich div, 

von groſſem Grauͤel frey: 

© ſoll vor deinen Trohn 
de ewgen Lieder Tohn 

von meinem Danke dringen, 
md all mein Seelenſleiß 

u deines Namens Preis 

md meinem Heil gelingen. 


m Palm XX. 20. 





EN iv d an 
Di entgegen! Er steh für dich en “ 
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die — 7 die Sende zu erlegen! 

2. Dein ganzes Opfer mie taugen! 
Es fen ihm teuer umd wert, | 
und allfobald vor deinen Augen 
durch feine Glut verzehrt! | 
Er fegne bie, in allen : Dingen 
nach deines Herzens Willen! | 
Er laſſe deinen —7 nen i 
- heif ihn felbit 

3. Wir werfen — Baniere / 
in Gottes Namen auf. 
Genug! daß uns er u. fühee, 
fo —* ſchon unſer H 
Wir ſehn, er will had deinem Stehen 
vor die die Heiden dampfen , 
und felbft aus-.den. un Höhen 
für uns allmächtig kaͤmpfen. 

4. Umſonſt! daß ſie gef mit Wager 
— "Heil An ung-Verficht, | 
Mit Gott nur Ing wir fie ſchlagen: 
Der ſtuͤrzt ſie in die Flucht. 
It, be will 2 ic Bold echeben , 


| D ar dein ni jr leben 
der uns den u ert eten 
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fehr ift er entzückt. 
2. Kaum ſeyn dir feine Wuͤnſche tund, 
ſo —7— ſchon gewaͤhret, 
was je ſein Herz begehret. 
Kaum rühret er den ftillen 
vor deinem Gnadentrohn u 
ſo folgt dein Amen ſchon 
3. Wiereichlid) mi, er ie von RR 
mit Segen uͤberſchuͤtt 
noch ch er darum leer" Ä 


ws eilig wird der rw? Zir die 
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die du ihm ‚aufgefcht, 
in Iſrael geſchaͤtzt! 
4. Gr bat von die in rg P 
Du nöchteft ihm das 
doch nur zur Beute on 
Kun , milder Gott ! wi ihm. fo gar 
ein ewigs Reich un zn 
on deiner Hand u 
s. Dein Schuß Gerhersfich in mac 
Daß feine Sigesgcihen 
bis an die Sterne veichen. 
Die hohe Majeſtaͤt und. Beat 
die er von dir erhält, 
erfuͤllt die ganze Felt. | 
6. Du ſetzeſt ihn der Ewigkeit 
durch Tauſend Wunderwerle 
zum Denkmahl deiner Stärke. 
Ihm ſtrahlet ſchon in diſer aM 
dein holdes Angefiht | Ä 
Ä mit Ben Licht. — 
Nur du biſt ſeine Ser ht: — 
Dir ift fein Reich und Chen). 
v v Höchiter! übergeben, 
Ihn trieget auch der Glaube. nit, 
daß er durch deine Treu. 
ra ſey. 
Herr, wie ſchreeklich iſt dein Am 
für Alle, die dich Hafen ı | 
und deinen Bund verlafen‘! | 
Wie ploͤtzlich wird ihr ganzer Schwarm, 
wenn deine Rach erwacht, 
e 
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erafcht und um gebracht ! 

9. Bald (ohne dein Eifer ihrer Wut, 
und raffet fie ge 
in Pful gerechter Flamm 
Bald, bald hat fie Die ge ae Glut, 
die mausleſchlich währt, 
nen de ad hee Zucht 

10 muͤſſen fie und ihre Zucht, 
als Grauͤel difer Erden 
u div vergehret werden. 

En ſchmachtet hin , amd ifl verfuht, 
wer immer fie Be i | 
und — Namen traͤ 
11. Es rottet ſich ir ten 6 
dir emannı obzu figen 
Gie gehn mit he ** ir 
dee, wenn er fie ged drückt, 
in der Geburt erſtickt. 

12. Sie flichn, und muͤſen überall 
auch Hüchtig deinen un Fi 
vor Angſt entg — 

Dein Schuß erleget ak und Fall, 
md trifft ins Herz hinein, 
fo viel nur ihrer ſeyn. 
13. Du ſtarker Gott , erhebe dich, 
daß alle Welt vermerte , | 
vie deine Kraft mic) ftärte ! ! 
En wir dir en ‚ 
u en deiner H 


elibde hun. — 


6 Paalm XXI 22. 





— urn 


Sr 
ein Gott, mein Gott! warum ve 





ze? Dich h feucht die Kun: ; mich Aber 


5 = Schmerze. Ich ſchrey dei 


m, 





Tags, Dich, y, Water ! gu erwaichen: Ich 
| fra 





Pſalm XXI 22; 7 





hen , und höreft nicht.- 

2. rn Heiligfter ! du bij ia Pre Licht. 
Da ſingt man dir; da iftdein $ Heiligtum. 
Nichts = dich, du groffer Troſt und 


der wahren Beter ! 
Auf dir beftand die Hoffnung unfrer vaͤter. 
Du lieſſoſt dich, als ihren Retter , [hauen , 
erhubeft fie, und Erönteft ihr Vertrauen: 
a 2 r und Sig. 
enn ihe Gebet zu — flieg, 


mad ; | 
l 
— eh 


Ach daß auch mich ein leiches Heil ergetzte! 
Be armen Murm * aber Niemand 


achten 
Ich nicht mehr De Men bin gar in allem 
n 


ma 
des Vohels Lied. 
4. Pine laut ein. Jeder, der 


dot int‘ a 2 au ein Bube wider mich; 
rt wirft den Kopf e Sale uͤberſich — 


73 Plaln XII. 22 
und darf noch ſprechen: | 
»-Du pochft au Bat; der: mag dich jun 


vechen 
ö ‚Du mil em Sohn, fein werter König 


» Wird = dich bald dem Tode noch ent⸗ 
reiflen-, 
» fo alauben vir. 

5. Fieichwoio. Herr! erwieſeſt du— an mir, 
als deine Hand mich an das Taglicht zog, 
als ich noch ſchwach an meiner Muter ſog, 
fchon dein Erbarmen. | 
Du wiegteſt mich in deinen Vaterarmen. 
Ich webte Kaum, in Miüterleib verborgen, 
ſo namſt du mich fi - in deine Sorgen , 
und warft mein 

6, Entferne dich E nicht mit Deinem 


Der tetfie Kampf ift meiner Geelen nah, 
und aufer dir Fein Starker nirgend da 
mir beyzuſpringen 

Ach ſchaue 529 mich die Feind — 
So ſchrecklich — die Farren Baſans 


ſchnauben 
ſo RR im Öremt, das. ie mir zu 


ihr Heller Hauf 
7. Sie hat ſchon nach mir den Ra⸗ 


chen 
den Leuen glei die erſt vor Hungerswut 
um Raub gebrälkt, und das wagte a 


Pſalm XXI. 2. 19 


alsdann yergieſſen. 

Ich muß — Blut und Todesſchweiß 
zerflieſſen. 

All mein oe zerfällt in meinem Leide. 

Mein Derze ſchmilzt, wie Wachs, im 
"Eingewaide 

wr Sram und Hohn. 

8. _ = verdorrt, wie ausgebrann, 


Dohn. 
Mir ht ie ce Bung am Gaumen gang 


Ich bin 9— fi — in Todesſtaub verſcharrt, 
umd ohne Leben. 
Der Er Grimm ,- die mich fehr eng 


imgeben 
md ſchon an mir die tolle Mordluft buͤſſen, 
durchlöchert u an Händen und an Füllen, 
und knirſchet fie. 
9. Sie ruhen nicht, weil ich noch Atem 


sieh, 
und feben- mir bis ins Geripp hinein: 
Da zaͤhlen ſie Geaͤder und Gebein 
zur Augenwaide. 
Sie (ten = nichts mehr von meinem 


Kleid 
und gleichen fih bereits in deſſen Stücke, 
ja teilen fie vor mir durchs Los amd Glücke 
um Henkerlohn. 
10, Nun fiärte mich, mein Bott, von 
Deinem Trohn, 
eile mir zu Halfi — meinem Streit ! 





Se: 


60 Palm XXIL 22 

Bekatie nicht, daß ihre Grauſamkeit 
mich laͤnger quaͤle 

Entreiſſe doch dem Schwerte meine Seele 
Ich, Waiſer, bin fo einfam und verlaffen 
da jeder Hund mich raſend anzufaſſen, 
die Zaͤhne bleckt. 

11. Zerſchmettre du den Leuen, der mich 


ſchreckt, 
eh noch wind mich Schwachen hin⸗ 


und brich einmal der FrevlerHornu. Kraft, 
die auf mich dringen! 
So will HR Her! ! dich meinen Brüdern 


Eo ſoll vun Rob ben feyerlichen Chören | 
durch — Dank. und n meine Himmele⸗ 


lehren 
unſterblich blühn. 

12. ng Herrn! verehrt und 

preiſet ihn 

ihr, die ihr euch zu Jakobs Samen zaͤhlt, 
und ihn allein zu eurer Andacht wählt, 
durch neue Nieder ! 
- Sein Trofl af raucht mich Tiefgebeugten 


Eein Snad- enaug tft zu mir: hergekehret; 
Yp in. hat mein Geſchrey erhöret, 
as zu ang. 
43. + — 0 Herr! zu dir mein 


Nun sabti dir. a deines Namens Ruhm 
mein 


Palm XXI 22. 
mein Angſtgeluͤbd in deinem Heiligtum 
vor allen Srommen. 
& bald ad Dich Der Armen Se 
mmen, 


h fättigt ſie Dein unerfchöpfter Segen 
ng ine er erfennet dein VBerpflegei 


Ak — 


ai alle —* — und eilet nun 
ſich —— wie Neubekehrte tı 
bor dir zu neigen. 

2, dir allein ift alle ‚Deesfibaft eige 


eten * onen, tter auf 
und die fo gar in wilden Ländern wohn 
dein Zepter an 


15. Es Ste fi mit Opfern , 
ſo wol, wer hir des Landes Mar 
als der fich hier mit Aſchenbrote ſpeis 
bor Dir zur Erden. 

Dir foll auch, cn. mein Same pflich 
und fein Beh fo lang noch € 
Barmersiafter ! ! der Tahten Ruhm 
die vorn. 

Kr 
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Dilc. 
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* mich auf immer rechtem We e 
3. Drum; fo di gleich in finftern ie⸗ 
wallen, fe 
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ka mic) kein Grauen doch befallen. 
nn biſt mit deinem Stab und 


chen 
Mein ſichrer — vor allen Todesſchreeken. 
Du fegeft mich zu Dir an deinem Tiſche 
daß ich mich da vor meinem Feind erfrifche, 
3. Es treuft mein Haubt von. deinem 
Freudenoͤle; 
Dein voller Kelch — meine Seele. 
Du bleib Pe Heil; und deine Segens⸗ 


bereichern mich bis in mein felig Ende. 
Mir fen 2 — zur Wohnung nur 


bis ſich * 1 Reib meine Seele trennet! 
>. Blalm XXIV. 24. (Mel. 62. 95. 111.) 





ei Degreifet teen und Sand, und Tim 
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was darinnen wohnet, Er gründet fie lei m 
tiefen 
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tiefen Meer , und ſchuͤtzt die Ufer ring 
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umher daß fie der Fluten Sturm ver 
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ſchohnet. u 
2. Wer ift wol, der vor ihm befteh, 
und auf fein heiligs Zion geh), | 
wo Jakobs Samen ihn verehret? 
Wer Hand und Herz in difer Welt 
von allem Frevel rein erhält, 
nicht heuchelt, und nicht faͤlſchlich ſchweret. 
3. Den ſegnet Gott zu jeder Zeit; 
den ſchmuͤckt er mit Serechtigkeit, 
und nimmt ihn auf zu feinem Kinde, 
Allſo ik Iſrgels Sefchleht: 
Dis kennt allein den Höchften recht, 
und weiß, wie man ihn fuch und finde, 
4. Erweitert amd erhöhet euch, 
ihr ewgen Tohr in Ziong Reich ! 
Es zeucht herein der Gott der Ehrem 
Wer mag der Ehrenkoͤnig feyn ? 
Der Kriegesfürft , der Gott allein, 
von dem wir lauter Sige hören, er 
5. Ihr 


Pſalm XXV. ar. 65 


J. l 
ern IE in: Ziong Reich 





feyn! Dife in befchämft disnicht, welche 


dich zum Beyſtand nemen Wer Geſab 
und 
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Ä ‚Dar mich zu deinen — — 
— den Geiſt der Wahrheit an? 
Leite mich auf deinen W Wegen, 
daß ich ſicher wandeln kan! 

Sey mein Raht; und lehre ni; ji 
wie man Gutes wahl und übe ! 
Denn mein Herge tröftet fich 

gli deiner Huf und L be. | 

Gott, mein Heiland ! ! deine Güte. | 
wechfelt ia zu feiner Zeit. - nn; 
Drum zeuch dir zu Gemühte. u 
alle deine Mildigkeit! 
Senk in Abgrund — Huld 
meiner Jugend ſchwaͤre Sünden! . 
Deine Langmuht md Geduld 
seyn doch nimmer zu ergründen. 

4. Ver fich von der Unſchuld äpfabe 
dutch der Welt Betrug entfernt, 
den ergreifet deine Gnade, | 
daß er deine Wege lernt. 

‚Deines Mortes Troft und Licht 
KK und weifet zu dem eben, - 
ie fich deinem Unterricht 





vol- 


—— Ra 0 


— Selig an, 0 en — 


* du BE 3 en dar. 
Ahnen wird dein Bundsgefäke. - 
und Geheimitiß Teicht und- Har. 
Fe doch, o Gott, ame 
ler Argen Ki zunichte, 
der ich unverwandt au Div } 
die beträhnten Augen richtet - } 

8. Führe, wie zuvor, mie Armen 
einen Bund und Troſt zu Sinn! 
Schau mein Elend mit Exrbarmen, 
der ich wais und einfam, bin! 

chfler , ach, wie ſchwaͤr und groß 
eyn Die — meiner Seelen! 


Mei 
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Reiß mich aus den Noͤhten los, 
die mein banges Herze quaͤlen! 
9. Vater, fih auf mic) Beide 
R auf meine Bein umd Shmad 
+ e meine Schuld nicht wieder! 
Laß mir. alle Strafen nah! 
Brich der Feinde Kraft und Muhe, 
welche mein Verderben ſuchen, ei 
und mir in erhi — t 
ohne Scheu nn Selm | 
10. Sorge für mein Heil und Dee! 
Kröne meine Treu und Muͤh, I 
weil ich dir mich uͤbergeben 
und die zn ängftlich flich ! | 
Burg und Wehre fey mir, du, | 
und darbey ein gut Gewillen!  - 
Baue deine Kirch in R = 
die ſo mancher Sturm serriffen ro 


Pſalm XXVI. 26. 
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L mich. . Ertemn, wie ie fromm mein Man 
del 





Vſalm xxvi. 26. 









ie richt mich frep. | 

2. Erforfch und prufe num 
mein Denken und mein Tuhn, 
md was in meinem Herzen ruht ! 





gt treibe u zuſammen 
durch alle Laͤtrungsſlammen! 
Ich halte Prob auch in der Glut. 


s ich tuh, 
nach — Se A — Mierricht. a 
Da tes e 
ne redliches 13 te, | 
und ſchwebt mir —— im Geſcht. 
Mer Treu und Eide bricht, 
ud Anders denkt als ſpricht, 





mit Fa olchem ig id — = . 


Wer ſich in allen Aalen | 
* ſuchet zu verſtellen 
m Golchem werd nit gen, 
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5. Wer di dr ſich nicht ergibt, 

und lauter Ar - tr 

dem iſt mein Va — * finde 

Wie leichtlich wir | 

| wer fich zu Boͤſen ft ſteck — | 

und mit der. Sünder Zunft van! 
6. Ich Bleibe erzeit 

der Tugend nur g 


und wwalbe nich in —— wein 


So füllen meine Hand 
dir, Herr! dis in ah Ende 
um die Altaͤre dienftbar feyn. 
7. Da fendet dir in 
mein Dank fein Opfer zu, 
und ſtimmet ewge —2 an 
ed alle Wunderwerke, 
ie deine Huld und Staͤrke 





su meinem Schuß und Seil getahn. s 


8 Wie ſehnlich fteht mein Siam 

nach jenem Zelte hin, 

wo deine . gerne wohnt; 
wo fie bey Jakobs Ehöven, — 

die deine. Macht verehren, 

und zwiſchen Eherubinen trohnt ! 
9. Ach laffe mich denn nicht 

in deinem Zorngericht | | 

nn hen Seelen —— 

—— 


— 


— 4 
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Hi dem Schweiß und Blut 
Armen und der Waiſen mebrt ; 
Ben die mit = es, 

3 N der a - uld oft verkehrt. 
u. Was mir cn widerfaͤhrt/ | 


ind ferne von Gefahren 
ey Ziong helfen Scharen 
dor Men aus dein Lob Arhoh. 


7 
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deben; Dein imaic u und — und Hell 
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bald —— ſich ſelbſt ihr toller Dauf 
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und gieng zu ua: ich aber ſaß in Ri 

2. en mich der Erden gri 
{ achten 
ſo zagte doch mein Herz vor ihnen nicht. 
Igim Gewuͤhl und Grim̃e di —2* 
erhält mich Gott in froher uverſicht. 
Eh Dich um Eines — an; Ya 
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ſtimm / oHerr, dem heiſſen Wunſche bey! 
ich in Ruh dein Hausgenoſſe fey, 
ne: noch anf Erde wallen fan: 
3. Daß ich 


nach Luſt die Herrlichkeit‘ 
| durchſchaue, 
die um dich her in deinem Tempel ſtrahlt; 


ud daß mich Dort der ſchoͤne Dienſt erbaue, 
wJakobsSchar dir PflichtundOpferzahlt. 


dam, fturmtegleich dieHöllaufmich herein... 


piolltedoch mir dein geheimes Zelt 
vor aller Wut der Höllen und der Welt, 
als eine Burg der hoͤchſten Syelfen, fen. 


4 Bald Hebft du , Bott ! in meiner 


Feinde Kreiſe, 
als im Triumf , mein frohes Haubt empor. 
Bald fteigt und fchallt im Tempel dir zum 


Preiſe 
mein Opferrauch und Lied im hoͤhern Chor. 


St ſteure mich auf deine Huld und Treu, 
und Rebe Div, mein Heilandefruͤh und fpät. 
Erhöredoch, erhöre mein Gebet, 
und ſtehe mir in Gnaden ferners bey! 

) 


. Mich mahnt dein Geift durch ein ge⸗ 


heimes Regen, 
deß ich gefroft dein Antlitz fuchen foll. 
Drum ſuch ich dich / und fchaue dir entgegen: 
36 harre dein , und ringe glaubensoo 

egne mir, ſobald ich zu Dir flich! 

hanne mich im Zorne nicht von dir; 
ind jeuch die Hand ja nimmer ab vonmir, 
de bis dahin mir Si und Heil —— 


‘ 


\ 
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u} Ic dar darbe zwar der Eltern Pfleg ud 


doch — Di mich zum Kinde felber an 
Verfolget mich die Spur der Ehrendiebe 
. foführe mich auf freyer Unfchuldsbahn ! 
Ergib mich ja in ihre Bosheit nicht, 

die wider mich die Laͤſterzungen wet, 
Berrähter dingt, umd falfche Zungen hetzt 
und dir sum zu fich meinen Mord ver. 


7. Ich wii fon in mancher Schmad 


erhielte mic, die ie Nchre Hoffnung nicht : 
Ich würde noch darfür in Kronen prangen 
die Gottes Treu mir hier und dort verfpricht 
So harre denn, mein Herze, noch des Herren 
| Verzage nicht an feiner Macht und. Huld 
| wi waffe dich mit Großmuht und&eduld 
| O harre fein! Er tft nun nicht mehr fern 


en Vſalm XXVIII. 28. 





Imn allen Nenaftenrufundfliche, verſchm⸗ 
h 


RT 
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—— — — 
fon des Todes Raub. 
2. Ericheine mir in deiner Liebe, 
wenn ich mit heiffem Andachtstriebe 
zu deinem Gnadenftuhle trete, 
und mit gefaltnen Händen bete , 
dag ich nicht hier in gleichem Weh 
mit. Graͤuͤeltaͤhtern untergeh! 
3. Sie fuͤhren Friden in dem Munde, 
— in des mies Grunde, - 
laffe fie in ihren Sunden 
Die laͤngſt verwirkte Nach empfinden ; 
und vaffe fie zum Widergeld Br 
in — Bosheit aus der Welt! 
Sie achten gar nichts deiner Werke/ 
—*8 deines Armes Stärke, — 
D 2 Drum 
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Drum reiſſe ſie, o Herr, darnider; 
und baue fie durchaus nicht wieder ; 
und fetse fie der Tetften Zeit 

zum Zeichen deiner Strengigkeit! 

s. Dir ſey, o Höchfter , Dank geſimgen, 
daß mein Gebete vorgedrungen! > 
Dein Schuß verfichert meinen Sriden, 
und ift mein ganzer Troſt hierniden. 

Dein ftarfer Schuß auch foll allein 
mein ewigs Lied und Jubel ſein. 

6. Mit dir kan in den ſchwaͤrſten Kriegen 
dein Volk und dein Gefalbter figen. | 
Getreuer Hirte deiner Heerde, 
erhalt und ſammle fie auf Erde! | 
Verwahre Ir vor allem Neid, 
und fegne fie in Ewigkeit! 
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ee — 
göttern macht, rauͤmet unſerm Gott als 
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fein Reiche, Macht und Ehren ein! Le⸗ 
| get 
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" getab wor feinem — Mas 





ter Heren tief r geld Die die Treu su 
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2, ee Stimme wirft die See 
aus dem Abgrund in die Hoͤh. 
Gottes Donner fühl ein Dieer 
aus den ſchweren Wolken her. 
Gott nur , den wir donnern hören , 
it der wahre Gott der Ehren, 
deſſen Stimm , fo weit fie dringet, 
den Beweis der Allmacht bringe. 
3. Wenn ſein flrenger ze knallt, 
ſo ed at . Wald 
und der edern Reih 
ſpringt auf Schlag entzwey. 
Hie und Libans Huͤgel ſelber 
hüpfen auf, wie wie Kälber ; 





und 
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und der Hermon bligt mit Schlägan, - 
wie des Einhorns Junge pflegen. 
4. Gottes. Stimme teilt und ſtreut 

Keil und Flammen weit und breit. - 
Blitzt er los, fo macht er fehnell. 
Barans dichte MWüften hell, .. . 
die. vor feinen Schreckgewittern 
heulend und entbloͤßt erzittern 
bis die Hinde mißgebohren, 

und ſich alles Mid verloren. 

5. Darum fingt im Heiligtum 
alles Volk des Hoͤchſten Ruhm. 

Gott nur, der die Sundflut ſchafft, 
herrfcht mit ewig⸗ gleicher Kraft. 
‚Groß ift er in jedem Werke; 
Seine Macht iſt unfre Staͤrke. 

Er beſchehrt uns Hull und Falle, 
und des werten Fridens Stile. 


ic Pſalm XXX. 30. 
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Bear 
ie, mein Erlöfer! deſſen Macht mich 
eg ennr 
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ang dem ı Stand emporgebracht / bob 
meb 
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 Riebe dankbar fingen. 
2. Ws ich in letſten Zigen rang, 
md nur zu dir mein Seufzen drang, 
o milder Gott! fo ſtaͤrckte er \ 
dein Troft und Heil foi ——— lich, 
daß ich bald von der D 
” von den Todten auferft er 
—— die ihr euch in Heiügkeit 
ienfte meines Gottes weiht, 
Mar end feine Vaterstreu 
und flimmet meinen Riedern bey ! 
Sein Zorn ift Tangfam zu erregen, 
md pflegt fich augenblicks zu legen. 
4. Nur feine Huld und Gütigkeit 
ohne Wechſel, Et und Zeit. 


Av 
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Ein Frommer , der des Abende traͤ 
und ſich nach feinem Troſte fehnt, 
vergißt des Weinens und der Sorgen ,: 
und jauchzet ſchon am frühen Diorgen. 

5. Da ich des Glückes Liebling hieß, 
und mich wol gar darauf verließ, 
ah Gott! fo wollt ich gleich allein 
mein Herr und Selbfterhalter feyn , 
der, ich aus blindem Stolz nicht merkte, 
daß deine Gnade nur mich ſtaͤrkte. 

6. Dur aber wicheft faum von miy, - 
ach fo vergieng ich Armer fhier.. 
Als mich dein Antlig nicht beſchien, 
ſo lernt ich wieder zu dir fiehn, _- 
und ließ vor dir die Klag ertöhnen : 
Ach ſoll dich nur mein Blut verföhnen ? 

‚7. ie immer legt mein Staub und Gral 
ein Benni deiner Wahrheit ab ? 

Die mancher Lob - und Dankgeſang 
erftummt mit meinem Untergang ? 
Drum zeuch mein Angfigebet zu Herzen, 
und heile meine Todesfchmerzen! 

8. Da rührte Dich mein Jammerſtand 
Du echte mein Sterbgewand ; _ 
und Eehrteft bald mein tiefes Leid 
in helle Zuft und Herrlichkeit. 
Drum will ich dich mit Tauſend Weifen 
mein Gott und Heiland ! ewig preifen. 


Di 





ie, Herr! allein bin ich ergeben : Ach 


— 
En EEE. engem EEE En | 





ſo e Behite mich vo vor e Scanden ——— 





_ Befreye mein verfolgtes Leben ; und 





* ————— — — 
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(hüge mich in Gnaden vor Leibs⸗ und 





2. Erhör, Gerechteſter, erhoͤre 
aͤngſtliches Geſchrey, 
und ſpring mir eilends bey! 
Nr dus biſt meine Gegenwehre: 
Umfchleuß mich denn aus B e; 
du meine Burg und Feſte! 
3. MeinHeld ! mit welchem ic —— 
miberroindlich war da 
—X — fi ei leit 
r wunderli och ſelig, leiten, 
/ — g un 
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und aus dem Netz der Boͤſen 
zu Ma Feng Ar en: on 
ir, Herr ! empfehl ich meine Seele 
An der bewähre neu She 
dein Heil und deine Tr, 
dieweil ich Di) zum Schu eiwähle, 
und mit vollkommnem Haſſe 
der Welt ihr Eitles laffe. | 
5. O welche Dank = und Jubellieder 
gelobt mein heilger Fleiß 
zu Deines Namens Preis, | 
wenn, Höchkter ! nur dein auge wieder | 
auf meine Wehmuht blicke,,, 
und meinen Geiſt erquicket! De 
"6. Ergib.mich nicht der _ Ming, 
die mich bereits umftellt , 
und, wieimGarnehält! 
Ach laſſe mich bald aus der Enge: Ä 
vor ihrem Mordbeginnen Ä 
auf freyen Raum entrinnen ! 
7. Erbarm dich, Vater, meiner Traͤhnen! 
Maich beuget auf-den Tod 
die Laͤnge meiner Noht. 
Vernim̃ meinWimmern und meinSehnen 
Mein Aug und rn 
. in meinem Leide. 
Io fterbe hin mit Ach und Zagen. 
Da iden Strengigfeit 
erfchöpft mich vor der Zeitz 
und meine Beine feyn n gerfchlagen 
| ver peinlichem Empfinden — 
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der Schwaͤre meiner Eünden. 

9. Ich bin ein Fingerzeig der Feinde; 
Dan fchamt fih meiner fehr ; 
Rein Naͤchſter kennt mich mehr. 
So gar auch blutsvermandte Freumde 
begegnen mir nicht gerne, 
und fichen mich von ferne. - 

10. Ihr Det ER fo vergeſſen, 
als waͤr ich lange t 
und Moder, Afch und Koht. 
Man flucht und drohet mir vermeſſen. 
Der Schrecken iſt fein Ende, 
wohin ich mich nur wende 

11. Man will mir Blut ndehrerathen 
und finnt und dichtet lang 
auf meinen Lntergang. - 
Doch Niemand raudet mir den Glauben, P 
daß Gott mein Gott zz. ' 
was auch der Teufel treibe 

12. Du Herr und Porge meines Lebens, 
entreiſſe mich denn: bald 
u mördrifchen Gewalt ! 

zus! ſich der Neid vergebens, 

mit Meuchellift und Tücken 
mich endlich zu verfirieten! 

13. Nun laffe mir dein Antlitz fcheinen? 
Erleucht und tröfte mich ; 
und hilf mir paterfich ! ! 
Beſchaͤme nicht mein Flehn und Weinen 
daß der Verruchten Rotte 


t deines Kindes ſpotte! 
a Ki bed Ipob — 
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14. & heiſſe die mitöchanden 
und ſchrecklich untergehn , 
die, Herr dir widerftehn. | 
erffunnmen muͤſſen u. Zeugen, 
und welche fich erfrechen 
m Unſchuld Hohn zu fprechen ! ! 
s. DOmwelde Güter, meichen — 
genäht uns deine Huld 
nad) Heiliger Geduld ! 
Mie herrlich muß dich ſchon hierniden 
die Welt an denen.fchauen, 
die deiner Führung trauen ! 
16, Sie huͤllen fich in deine Sorgen f 
und ſeyn vor Satans Macht 
durch deinen Schu —5— verwacht. 
In dir iſt ihre Ruh verborgen; 
ſeyn ſie gleich beſtritten, 
kan ſie — zerruͤtten. 
Den Hoͤchſten will ich ewig loben, | 
der mich beſtaͤndig fiebt; 
der Wunder an mir übt; 
und der mich fichrer aufgehoben ,- 
als Feine feſte Stätte 
mich je verwahret hätt 
jr 8. Zwar ſprach ion ich floh und zagte: 
a mir. getahn; | 
Er fiht mich nicht mehr an. 
| Doc), als ich ihm mein Elend klagte, 
ſo zog er meine Schmerzen 
und mein Gebet zu Herzen. 
19.Drum liebt Vader 
er wei 
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weil er den Trotz bezahlt, 

der wider euch geprahlt! 

Betroft ! Er weiß euch zu verfechten. 
Betroft nur, ihr Erlosten ! 

Ihr koͤnnt euch fein getröften. 
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Dife 


er | 
Die felig ift die Seel, die Gott aus 





Gnaden der Suͤndenſchuld und alles 





97 nicht 
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kennt, daß er ein Sänderfey! 
2. Sch ſcheute mich, mein Elend Gott zu 


| gen; | 
Da ſchwand mir bald der Beine Mark vor 


agen. 
So Tag als Nacht vergaß ich aller Nu, 
‚and brachte fie in bangem Winſeln zu. 
Gerechter Gott! du ſchlugſt mich hart dar- 


nider 5 
Dein ſtrenger Arm zerknirſchte meine Glider. 
Durch deinen Zorn verſieg mir Saft und 


ut — 
als doͤrrte mich der Sonne ſtrengſte Glut. 
- 3. Da konnt ich nicht mein Unrecht mehr 
verhehlen ; 
Ich 
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—* dir mein Elend nur erzaͤhlen. 
‚als ich kaum vor dir mein Urteil 


prach, 
ſolieſſeſt Wer Schuld und Strafe nad). 
Rum ſuchet dich ein Reuender mit Weinen, 
langenoch die Gnadentage ſcheinen. 
u deckeſt ihn wor aller Wetter Flut, 
daß er getrofti in Deinem Friden ruht. 
4. Ich = I Gott in Truͤbſal aufge 


Drum PR ee mein Lied den teuern Heiland 


loben. 
Ich ruft er mir,ich bin deinYugund Naht, 
„md lehre dich Des Lebens firhern Pfad. 

Daß denn dein Geiſt von mir ir erleuchtet 


werde, 
gi epnichtroh Wie Mauler und wiePferde, 
„die kein RR noch Witz von ſelbſten 


fuͤhr 
„ind ae nur Gebiß und Zaum regirt. 
I. „Es ſoll — —— und des Samy. 


Feng 

in Ewigkeit — Suͤnder plagen 
Ver aber ſich zu mir in Treuen ehrt ehrt 

ft mein Heilund Seelenruh — 

te ben, Dh auserw —— eerde! 

gt den ihr Heili en der Erde! 

vi ebt fein, —5 — in heller Sreöhlichkeit,, 

die ihr vor ihm rechtfchaffnes Herzens a 
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u Ze: 


pen Klang! 

2. Serherrlicht ihn mit neuen Weifen 
eo. ihn durch ein ewige. Lied; 

und ſeyd, ihn wuͤrdiglich zu preifen , 

wetteiferig mit mir bemuͤht! 
Was fein Wort uns lehret, 
was ſein Mund uns ſhweret/ 
vollkommen wahr. 

edes ſeiner Werke 
legt uns die Gemerke 
ſeiner Wahrheit dar 

3. Gerecht und Wiig iſt ſein ra 
und ku ner — den a Fun 

$ einer Segensfülle 
audi ch ee 2 „gene Welt. 
—— ten 

und der Himmel Erin 
hieß fein Machtwort fun. 
Aller Sterne Kreiſe, | 
Mechfel, Licht und Reife 
ſchuf fein Hauch allein. 

4 Er haͤlt die nr — Waſſerſch 
in ihrem ſichern A auf. 
Er ſchreibt der en A Sei Gefüge, 
und ordnet aller Fluͤſſe Lauf. 
Adams ganz Befchlechte 
fürchte Gottes Rechte 


⸗ 
⸗ 
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die die wirfen Tan! 0 
Betet, rohe Geiſter — 
Gott/ des Donners Dieter, u 
mit Erflaunung an! | 
s. Erfpricht, um etwas zu vollbrimmen 
ſo Hr eg —— Ben. 
Er rufet unerſcha 
ſo ſeyn ſie en Ir su fe I bm. 
Allen Raht der Groffen - 
weiß er umzufloffen, 
wie es immer geh. 
- Alle Liſt der Erden — 
muß zu Schanden werden, r | 
Daß fein Naht befteh. - — | 
6. Er wechfelt niemals in Gedanken. 
Kein Fall der ſchwaͤcht fein Reich. 
Er fan nicht, wie die Menſchen, wanken, 
und ift fich felbften ei gl ee 
Wol denn dem Gefchlech 
welches fich mit Rechte 
zu den Seinen he: 
Wol euch Zions Kindern, 
Die er aus den Sindern , 
als fein Erb, erwahlt! | 
7. Er fiht von feiner Sterne Buͤnen 
das Tuhn der Erdenkinder ein. 
Er unterſcheidet, die ihm dienen, 
amd Die vor ihm nicht lauter ſeyn. — 
Gott, der Welt Berahter 
nimmt, als Herr und Vater 
aller Vrenſchen wahr. 





Sei⸗ 
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Seiner Fuͤrſicht Proben 
werden uns von oben = 
kindlich offenbar. 
8. Er hat das Herz in uns gele di; 
— kenut er deſſen Haß un 
und, was ſich da Geheimes reget * | 
it cher ihm, als uns, bewußt. 
Nicht der Heere Machten 
(gen in den Shlahten, 


deren Hut und den | . 
nimmt fein Aug in Acht. — 
She v8 a. re 

om den Böfen grauet, 
fine Huld und Macht. 

. 10, Heg Herren Kge deckt die Seiten 
por allen Todsgefahren 

Wenn Andre lang nach Wole gt 

(9 ſpeist er uns in milder Ru 

arum, fromme Herzen, 
barrt in allen Schmerzen 
feiner Half und Kraft, 


die euch feſt umringet, alle 
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alle Noht verdringet , | 
und eu Heil verfchafft ! 

In dir, o Herr! in dir alleine - 
— wir uns jederzeit. | 
Der Troft für Iſraels Gemeine | 
tft deine Treu und Heiligkeit. 
Übe dein Erbarmen 
ferners an ung Armen, 
du , o höchftes Gut! | 
Gib uns einſt zu Lohne 
unfers Glaubens Krone, 
der auf dir beruht! 
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der mi — — 


2 
= 
| 





entfaͤllt. Mein Geift ift Gottes voll 
R = 
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D 
— —— — 
* 


ann Sn 


und bringt ein neues Lied hervor, dag 


I = 
der Betrübten Herz und Ohr mit Troft 


. 
TEE En GE REED 


RIECHT ÜEEER. 


erquicken foll. 

2. Ihr Heiligen herbey! 
Berherrlicht ihn mit mir zugleich ; 
md fngt, wie mild und gnadenreich 
md wie gerecht er fey! 

m ich nur zu ihm-Hich, 
obört er meiner Klage zu, 
md feet mich in ik Ruh 
ms aller Angſt und Muͤh. 

3. Die auf den Herren ſehn, 
mpfangen von ihm Troſt und Licht. 
der treue Gott gr nicht, 

e lauͤbig zu Di ſſehn. 
Es ſteiget das Geſchrey 

des Armen kaum vor einen rohn, 
ſo hört er ihn, und macht ihn ſchon 
bon alleın Ubel frey. 

4 Der lieben Engel Schar 
umlagert Du ber Bott verehrt, 
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und, als fein Kind, ihm angehört, 
und reißt lie aus Gefahr. — 
So koſtet denn und ſchaut 
des hoͤchſten Vaters ——— ! 
Wol dem , der auf ihn allezeit 
mit ſtarker Hoffnung baut! 

5. Wer gottesfuͤrchtig it, 
der darbet weder hier noch dort. 
Drum ehrt und liebt ihn immerfort, 
ihr Frommen, wie ihr wißt! 

Wenn freche Leuenzuuhh 
in. bittrer Armut ſchmachten muß, 

f quillt des Segens Uberfluß _ 
em , der den Herran ſucht. 

6. hr Kinder , merket Bier, 
worinn des Herren Furcht beſteh; 
wie man auf Gottes Wegen geh! 
aut fommt , und lernt von mie | 

ernemet andächtsvoll, 
wie jeder Menſch, der gerne lebt, 
und nach dem höchften Gute ſtrebt, 
hierniden wandeln folk! = 

7. Bewahret euern Mund 
von Afterred und Falſchheit ven! 
Vermeidet Sund und Suͤndenſchein, 
und haltet Gottes Bund ! U 
erfolgt der Unſchuld Bahn; 
und fordert, was den Fridennahrt! 
Wer allfo tuht/ den fiht und hoͤrt 
der Hoͤchſte gnadig an. — 

3. Der Suͤnder ſchnoͤdes Haus 
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hficht vor Gottes Auge nicht, " 
ks vottet fie fein Nachgericht 
mit Stamm und Neften aus, 
Sobald die infchuld weint, - 
md zu dem Herrn um Rettung fleht, 
Deifert er ihr Angſtgebet, 
ud ſtuͤrzet ihren Feind. . 
9. Er ift den Seelen nah, 
de nidrig und zerfchlagen feyn. 
Saum fällt die Roht auf fie ferein‘, 
teilt fein Heil fchon da, 
des Frommen Kampf ift ſcharf; 
Doch Gott erlöst ihn aus der Bein, 
Niemand auch nur Ein Gebein 
an ihm verlegen darf. - \ 

10. Wer andern Nebe ſtellt, 
ber wird durch eigne Liſt verſtrickt; 
md, welcher den Gerechten drückt, 
wird ſelbſt an ihm zerſchellt. 

mm man mich drängt und preßt, 
Weilet Gott mir beysuftchn.. 


fan auch Keinen übel gehn, 
der fich auf ihn verläßt. ve. 
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riege du, mein Gott und Held, der 
| Zaͤn⸗ 
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ee er 


rn 


Zaͤnker Heer ; das mich unftellt! Er 





und fanme nicht, ie Ru zu (char | 





— ae vos 


Auf! ſchwinge deinen Spieß empor; 
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2. Go laß mit Schanden umtergehn, 
die mir nad) Ehr und Leben fichn! - 
So laß in feiger Flucht zerrinnen , 
die nur auf mein Verderben finnen ! 
zerfireue fie, wie Spreu und Staub, 
und als der Wirbelwinde Raub; 
and Deines Engels ſchneller Grimm 
erhafche fie mit Ungeſtuͤmm! — 

3. Es ſey ihr Fluchtweg ungewißy 
und glatt und voller Finſterniß; 
und ihr verirrter Reſt verzage 
vor deines Engels Schwert und Plage, 
weil fie mir Fall und Garn gelegt, 
ob ich) fchon feinen Streit erregt; 
und, da ich an nichts Boͤſes dacht, 
bereits mein frühes Grab gemacht! 

4. Verwirf und fälle meinen Feind, 
wenn er ſich feſt und ficher meynt! 
Er fange ſich mit eignen Tücken, 
und zapple felbft in feinen Striden ! 
Er ſtuͤrz in feiner Bosheit Lauf, 
und (ebe nicht mehr wieder auf, 
daß uber deiner Huͤlf und Treu 
mein Herze wieder fröhlich fen! | 

$. So ſingt dir aH mein Inners zu: 
O Herr! wo iſt ein Gott, wie du? 
Du zeuchſt den Armen und den Schwachen 
= ne a und a 

uͤtzeſt mich Seringen bald 

vor ungleich ftärkerer Gewalt, — — 
Die mich um fremde zn beſpricht . _ 


/ 


des Feindes Augenwaide ſeyn, 
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und freche Zeugen abgericht. — 
6. Auch die vergelten mie nur Schmach 

und flellen mir Bermaisten nad) ;; 

für die, wenn fie ein Leiden drängte , 

ich mich in Sack und Afche kraͤnkte; 

die ich fo brünfliglich vertrat ; Ä 

für die ich dich mit Faſten bat, 

und denen ich auch mit Gefahr 

ſo tren, als kaum einBruder, war. 
7.. Ich trug die Traur im ihrer Noht, 

wie uͤber meiner Muter Tod. 

Run ſeh ich ſie bey ganzen Rotten 

dargegen meines Elends ſpotten. 

Ein Heuchelvolt erhebet ſich | 

in falfcher Stille wider mid) , 

und richtet mich von Haus zu Haus 

verleumdrifch im Vertrauen aus. Ä 

83. Wer je an mir noch redlich fheint, 

iſt doch der Lotterbuben Freund; Ä 

und laͤßt fich um das Brot verhetzen, 

die Zähne wider mich zu wetzen. 

DS Herr! wie lange fühlt du zu? 

Ach fee meine Seel in Ruh! 

Entreiß mich Waifen in der Flucht 

der Mut erhigter Leuensucht! 

9. Mein Dank fol in dem Sam 

dir, mein Erlöfer! Preis und Ruhm 

vor Iſraels Gemeine bringen , 

und dich der letften Nachwelt fingen, 

Drum muͤſſe ja nicht meine Pein 








der 


— 
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der all mein Recht zur Sünde macht, 
und meiner Frömmigkeit num Jacht ! 

10. Er fpricht fein wahres Fridenswort, 
md finnt auf Hader immerfort ; 
und fucht mit Taufend argen Tuͤcken 
de Stillen Kanaans zu drüden. 
erbrüllt , als wars mit mir getahn, 
mich allfo mit den Seinen an: 
da fehn wir, daß ihm widerfährt, 

Nas unfer Herze lingft begehrt. 
11. Du hörft dis alles eigentlich. 
Drum ſchweige nicht, und nahe dich ! 
ache, groffer Gott, -erwache, - 
and richte meiner Unſchuld Sache! 
mm und fehlichtemeinen Streit ; 
und ub an mir Gerechtigkeit ! | 
Öeflatte nicht der Tyranney, 
daß ich ihr Spielund Jubel fey! 

12. Es werdedoc ihr Troß bezahlt, _ 
der bisher zum voraus gepra lt: ° 
Runmehr ift unfer Wunſch gelungen! 

um haben wir ihm einft verichlungen! 
erdidre dur, gerechter Gott, 

Mit Schrecken allen Hohn und Spott 
dee Rotte, weiche ganz werftockt 
mit Pochen über mir frohlockt / 
‚3. Hingegen jauchze derer Schar, 
de meiner Unfchuld gi i war! 


rege den Sig und — A 
u, o Spöshfter ! mir befchieden! - 
Arterke meinen Kobgefang ‚ der 
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der dir zu Ehren oft erklang! 
So ſoll dein Schutz und Heil allein 
mein ewiges Triumflied ſcyn. 
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Dife. 
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und treue Lehr und Warnung iſt an ihm 





Böfesan, und hat der Ehr und Tugend 


EEE ge? Gen ERETEEFER m 


Bahn und alle Scham verſchworen. 
2. O Hoͤchſter! deine Guͤtigkett 
und weyſe Vorſicht reicht fo weit, 
ls Himmel, See und Erde. 
Rein —— fein Abgrund faſſet fe. 
Dan weißnurnicht, wie Menſch und Vieh 
on dir erhalten werde. | 
Wie unerſchoͤpflich reich biſt dus! 
Wie ſicher i — unſre Ruh 
n deiner Fluͤgel Schatten! 
Wie ſattigt Yo dein Uberfluß! 
vie milde traͤnkt dein Segensg uf 
men und Die Matten " 
3. Du biſt des Lebens Sul und Richt. 
— * — ung dein Angehct a 
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mit trofterfüllten Blicken. 

Behuͤte ferners gnadialih 

getreue Geelen, welche ſich 

in deinem Dienft erquicken! 
Der Frevler fen von mir yerbonnt 

daß mid) fein Fuß a feine Hand 

nicht unverfeheng fälle 

Bald, bald zerfchelt ein harter Salt 

die Freveltähter überall. 

Ihr Los iſt Tod und Hoͤlle. 


Pſalm XXXVI. 37. 





F Ho 
25 , weil ihre Pracht und d Mad 
nic 
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— —— 
mit ihnen bald getahn. 
2. Vertraue Gott; und laſſe Dich nichts 
ſtoören 1 
und wanke nicht von deiner Froͤmmigkeit, 
ſo wirſt du dich aus ihren Fruͤchten nahren, 
wo feine Hand dir Feur und Herd verleiht! 
Yan liebe nur, fo wird er die beſchehren 
was dich. pergnägt ‚amd bir. zum Heil 


gedeiht! / 
3. Empfihl getroſt dem Herren deine 
Sorgen! Et 
Der wird mit die auf deinen Wegen ſeyn 
MR jetzund noch dein Necht und Heil vers 
Dorgen , —— 
fo trifft mit Gott der Ausgang ſelig ein: 
Dann bricht hervor der Unſchuld heitrer 
Morgen, -_. 
und ſtrahlt zuletſt wie des Mittages Schein. 
ee se 4. Sey 
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4. Sey ftil dem Herren! der wird De 
Naht erteilen, 

wenn nur dein Hera in ihm alleine ruht. 

Gelinget fchon der Boͤſen Wunſch bis 


weilen, 
verlier doch nicht aus Nergerniß den Mubt: 
und lafle Dich den Zorn nicht ubereilen, 
weil Ungeduld gar Feichtkich Ubels tube ! 
%. Denn Gott der Herr vertilgt Die 
Ubertreter. 
Mer auf ihn baut, der iſt allein begluͤckt. 
Bon aller Pracht und Macht der Ubeltaͤhter 
wird kaum die Spur in kurzer Zeit erblickt. 
Geſchihts nicht Heut , fo koͤmmt doch nicht 


‚viel ſpaͤter 
der Augenblick, der ſie zur Höllen ſchickt. 
6. Gedulde dich, fo fegnet Bott hierniden 
mit Ehr und Gut dein redliches Bemuͤhn, 
- und wirft du einft in ewig - mildem Friden 
dag Erb und Los der Heiligen besichn. 
Will ſchon Die Welt dem Frommen Un⸗ 
gluͤck ſchmiden, 
ſo rast ſie doch vergeblich wider ihn. 
7. Es lachet Gott der Wut der Satans⸗ 


nechte 
und ht, wie bald ihr letſter Tag erwacht. 
So waffnet fih umſonſt ihr Mordgefchlechte 
mit Bogen, Schwert, und aller Liſt und 


| acht; | | 
und hoffet falſch, es werde der Gerechte 
and Arme leicht gefällt und umgebracht. b 
| 8 Ihr 
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8. Ihr eigen Schwert wird durch ihr 
Herze dringen; | 
Ihr Bogen ſpringt in ihrer Hand entzwey. 
So muß der Sig der Unſchuld doch gelingen, 
wie ſchwach fie auch in Dienfchenaugen fer. 
Das Menige, das Fromme hier erringen, 
gedeihet mehr , als reiche Tyranney. 
9. Des Herren Arm zerſchlaͤgt den Arm 
‚„„ „ber&nnder, 
and führet rn Seinen Recht umd 
ei 
Sein Auge prüft und Fennet feine Kinder, 
and wachet flets fur ihre Sicherheit; 
und, wemn fie fich bewährt, als Uberwinder, 
fo kroͤnt er fie in froher Ewigkeit. 
10. Sie feyn von Gott. im Elend auch 
gegruͤndet, 
and mildiglich in teurer Zeit ernaͤhrt. 
Wo aber Gott nur frechen Undank findet, 
da wird ein Haus von Grund aus umge⸗ 


hrt. 
Wie Laͤm̃erfett im Opferrauche ſchwindet, 
ſo wird vom Herrn der Argen Hauf verzehrt. 
11. Der Di muß auf Borg und Beu⸗ 
— 


(4 = 
Er nimmtnur.ein, und zahlet niemals aus, 
Ausegen ift der Fromme mild im Geben. 
I DER der Segen Feld und 
Hans ; 

und Jenen treibt zuletft mit Schmach und 

Beben | 
& 5 der 

“ J 
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ber ind) dee Heren aus Erb und Ei 

. 12. Wen Gott — den fuͤhrt er 
aller Enden 


den foͤrdert er auf freger ebner Bahn. 
Kein Stoß noch Fall vermag ihn je zu 
ſchaͤnden, 

wenn er gleichwol auch einen Ale getahn; 
weil Gott ihn halt, in deffen Gnadenhänden 
Rn - eg 368 eh, doch nicht erligen fan. 

in nun alt, und mag ſchon 

| ”. e denken; 

doch 2 ich nie den Frommen mißlich fiehn, 
viel weniger fich raht⸗ und hülflos kraͤnken, 
noch fein m um Brot und Gnade 


©ein täglihXert iſtLeihen oder Schenken; 
ſo muß es auch den Seinen wol ergehn. 
14. Drum fleuch die Sind d, und ferne 
Gutes uben ! 
So pflanzt dich Gott in Zion ewig, ein. 
Kein Unfall darf die Heiligen betrüben ; 
Er läßt ſie nicht, und liebet fie allein. 
And derer Zucht wird von ihm aufgerieben, 
Die feines Volks und Namens. Feinde fen. 
15. Die rommen nur erwerben Zions 


hren 
Ihr Erb und Haus hat ewig⸗feſten Grund. 
Die Gnade läßt fich felbft aus ihnen hören; 
Sein arges Wort entheiligt ihren ums | 
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Kur fie der hoͤchſten Weysheit 


am are 8 mit Wort und Werke kund. 
6. Des Herrn Geſaͤtz, das ſie im In⸗ 
nern fuͤhren 
Rn welches ganz in hrem Herzen ruht, 
wird ihren Gang bemahren und Ye : 
So gleiten ſie durch keine Liſt noch W 
Vergeblich ſucht die Welt ſie zu a; ; 
Vergeblich laufcht ein Frevler aufihr Blut. 
17. Es reißt fe Gott aus ihrer Moͤrder 


Klau 
und ſteht vorR thlößter Unſchuld bey. 
Du — F J ine heim 


daß dein Beruf und Ende wol gebdeih. 
So kanſt du - in Ruhm und Wuͤrden 


chau 
wie jaͤmmerli * Sünder Ende 
18. Ich H erſtaunt den Böfen ‚eher 


md breiter egen als einen Dattelbaum; 
Noch iſt er hin, und ließ von Stamm und 


auf einmal — als nur den ͤden Raum. 
ch fragte — doch Niemand konnt ihn 


Sein naͤchſter ea gedachte feiner kaum. 
19; — merket nicht aus des Gerech⸗ 


en Ende, 
wie daß es = der — wol ergeh, — 
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daß Alles ſich zu ihrem Beſten w 
und hier und ee ihre Fride 2 ee, 
Wer Arges übt, den flürzet Gott behende 
und —5— End iſt ewigs Ach = Web. 
20. Der Frommen Heil und Stärke 
tommt von oben. 
Ihr Ta ift Gott in aller Bangigfeit. 
"Er Er ihr Sig, wenn Welt und Hölletoben 
und ihre Kraft =: ſchwaͤrem Kampf umt 


Drum ftehn Getekin allen Glaubensproben 
und ihm vertraut ihr Herze jederzeit. 
Pſalm XXXVII. 38. 


Diſc. 





Strenge; und verſtoß mich Armen nicht! 


— 
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2. Deines Eifers Blitze trennen 
und durchbrennen 
— Glider jaͤmmerlich. 

nd, ki mich gefället f 
=; ve chelle 
ſhagt — — ſchwaͤr auf mich. 
Alles Fleiſch iſt mir geſchwunden 

— * Wunden, 
die von dir geſchlagen ſeyn. 
Des Gewi 2 zen Schmerze 
frißt mein 
und —* Mark und Bein. 

4. Hoͤchſter! ich kan ſelbſt die Suͤnden 
nicht ergründen, 
deren Meer mich uͤberſteigt. 
Schau, wie ich mich wind und fehmiege ! 
Ich erlige, 
und bin anf den Tod gebeugt. 

5. Mid) entsinden und verzehren 
meine Schwaͤ 
Ich bin Ak Stant und Graus. 
Für die Dohrheit / Die ich liebte, 


und verubte: 
fan ih bald lebendig aus. 
6. Ich kan nicht auf mir mehr ſtehen; 

Wiil ich gehen, 
ach ſo feiech ic) Lahmer kaum. 

ch verhuͤlle mich bey Tage. 

eine Klage 
fuͤhr ich — zu Nacht im Traum. 

Es verdorrt > Eingewaide; 
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und ich leide 
in den Daͤrmern Brand und Gicht. 
Alles iſt an mir verkruͤmmet. 
Bald vergſimmet | 
meines —52— letſtes Licht. 
8. Kuͤmmerlich kan ich mich ruͤhren, 
und noch ſpuͤren, 
wer ich Ohnmachtvoller war. 
Meine Seele, die ſich naget, 
und verzaget, 
girrt und winſelt immerdar. | 
9. Herr, vernim̃ doch einſt mein Sehnen! | 
Meine Trähnen 
laͤr ich aus in deinen Schooß. 
Dir iſt, was mich quaͤlt und ſchrecket 
längft entbedet ge i 
und du ſihſt mein Inners bloß, 
10, Mein — Herz erzittert. 
Mich durchſchuͤtter 
und entſeelet Shaun und Bein. 
Meine Zaͤhrenguͤſſe fchwächen , 
a fie brechen | 
gänzlich meiner Augen Schein. _ 
12. Meine vormals beften Freunde 
fein, wie Feinde, 
ie et vor meiner Krankheit ſcheu. 
eine nächften Blutsverwandten 
ei Belannten 
eilen weit und blind vorbey. 
12, Manche, die mich in Den Leiden 
noch benei iden, Fr 
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Bellen mir nach Ehr und Blut. 
Mas mich immer ſchimpft und ränfet 
das erdenket 
ihre Liſt und Laͤſterwut. 
* * er fol ich weder hören, 
n 
was auch ihre Bosheit tuh. 
Ob — mir ſchon diſe Schnoͤden 
ig reden, 
Ahr ich dennoch ſtumm darzu. 
14. Gott on richten, ch ich fcheid 


ihre —— noch ſo ſcharf. 
Mein me ” mein zeugt, 


daß ich ſchwe 
weil mn ni (ien da lei 
15. Herr! i rey zu dir alleine. 
Ach erſchheine 
meiner Seelen in dem Streit! ! 
Itmir recht, fo follihr Ringen _ 
vor Dich dringen ; 
und dein Troft ift nicht. mehr weit. 
16, Uberlaß mich ihrer Motte 
Bu sum Spotte ! 
Hilf mir auf in meiner Bein! 
Be ich gleiten und erligen, 
welch Vergnuͤgen 
wuͤrd eg meinen Feinden ſeyn 
17. alu verdien ich, Yr ic hinke 


und verſinke 
— — 2 — deine Huld; 


se Pſalm XXXVIII. 38 


und en bin an er Plagen, 
die mich ſchlage | 
höchfter So Alteine Schuld. 
18. Doch, ich opfre voller Treue 
meine Reue, 
und verdamme mich vor dir. 
Ach wie peinigt das Empfinden 
meiner Sünden ; 
und wie on ich mich vor mir! 
19. Aber folken ſich denn blehen, 
die mich ſch maͤhen, 
und mir taͤglich Unrecht tuhn? 
Weil das Gluͤcke fie erhoben, | 
will ihr Toben | | 
wider mich fo bald nicht ruhn. | 
20. Sie vergelten allerwegen 
— k, Sch ch und Hohn. 
nur mit Undan mach un 
Weil ich nun nit aller Muͤhe 
BEE u tu ac 
rag ich Haß und Flu Ä 
Doch, wife Welt zuſammen 
mich verdammen, 
ſo verwirf nur du mich nicht? 
Blicke gnaͤdig aus der Hoͤhe 
auf mein W 
da vor dir mein Herze bricht! 
22. Komme denn, bezeig mir Armen 
dein Erbarmen ! 
Eile, Herr, aufmein Geſchrey! 
wii dein Benfand auf mein Weinen Ann 
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‚nie erſcheinen, 
pbin — und frey. 





—— * s 


vor meines — —— Ohr. 
2. Ich ſchwieg als ſtumm; indem ich 
keiner Schmach * 
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auch nur mit Güte widerſprach. 
So aber wuchs und brannte meine Bein 


wie eine Glut, Durch Mark und Bein. 
Da lich nn $ erz der Wehmuht ihren 


und feufste if zu Gott hinauf: 
2. Allmachtiger ! benenne mir einmal 
— End und meiner Tage Zahl; 
und lehre mich, wie wenig ich beſteh ER 
und wie mein eben ſchnell vergeh! 
Iſt Doch. vor dir nur einer Spanne breit ! J 
ja gar nichts meine Lebenszeit. 
KOM: I der Menſch iſt eitel eine 


in ‚feiner —* Sicherheit. | | 
Fuͤrwahr! er iſt ein wandelbarer Traum, 
und mühet fich um Tand md Schaum. 
Er laͤrmt und ſchwaͤrmt, und ſammelt tum⸗ 
mervoll, | 
und weiß nicht , were genieffen ſoll. 
5. Wer ſollte wol,mein Troſt und Hei⸗ 
land ſeyn, 
getreuer Gott! als du allein? 
ch zaͤhle mich, denn deine Gnad iſt groß, 
von allen meinen Sünden los; 


und dulde nicht:, daß ichdas Hohngefchrey 


und Spiel der Lotterbuben fey! 
6. Dich bet ich , Her! “in ſtummer 


Ehrfurcht an 
dich, deſſen 2 Veh u 
Doch halte nun mit deinen Blagen in, 
wie 
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wie ſchuldig ich auch immer bin! | 
weil fonft der ——— mir ne 


wo deine nr "in nger währt, 
7. Sobald dein Grimm den fihern 
Suͤnder ſchilt, 
und ihm ſein —53 vergilt, 
verdirbt ſein Leib und ſeine Herrlichkeit, 
als wie ein mottenvolles Kleid. 
Drum bleibt = wahr, und fonder Unter⸗ 


ſch 
Der Menſch iſt eitel Eitelkeit. 
8. Ach neige Dich auf mein Gebet herbey! ! 
Erhoͤr mein Meinen und Gefchrey ! 
Ich bin ein et und Fremdling nur bey 


wie meine —7— auch vor mir. | 
Drum Taffe mir noch eine Ruhe frey, 
eh denn ich ſcheid und nicht mehr ſey! 
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ToOrt / umd Hilft mir ficher 7 


2. So gibft du mir ein neues Jubellied 
zum Ruhme deiner Allmacht ein: 
So harren auch die Heiden deur,, 
und er I weil fie mein Beyſpiel 
[4 ® 


O 
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D felig iſt su fchäßen » 
wer fich nicht an Die Soßen, 
noch an die Stolgen halt; 
wer feine Zuverſicht I, 
bis Aug und Herze bricht, 
auf Dich alleine ftellt ! 
3. Dir fen —— die groͤſten Wun⸗ 
er 34 


Wie maͤchtig hiſt du doch won Taht! 

Wie herrlich iſt an uns Dein Raht, 

fo weit ihn auch nur ein Geſchoͤpf erreicht. 

Verſtand und Zahl gebrechen,, 

fo viel nur auszuſprechen, 

als du an mir getahn. 

Kein Opfer iſt dein Lohn: 

So nimm mich, deinen Sohn, 

zum Knechte darfür an. 
4. Der Opfer Blut und Glut verſoͤhnt 


ih. n 
und macht fen fündliche Herze rein: 
Nur ich denn muß das Opfer fenn, 
yon dem dein Geift in feinen Schriften 


ſpricht: 
Hier bin ich, deinen Willen, 
mein Vater! zu erfüllen. 
Fo will nur, was du willt; 
weil dein lebendige Wort 
mein Inners immerfort 
beherrſchet und erfüllt, j 
5. Ich u) ———— Scharen Zions 
und / | 


und 
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und eifre nr dich ohne Scheu. | 
Du , höchfter —* weißſt, ein 
dein Licht an echt in mir Fein todte 


Mein Dam⸗ Er meine Lehre 
erweckt der Frommen Choͤre 
zum Ruhme deiner Treu, 
und zeugt mit neuer Kraft 
‚auch vor der Heidenfchaft 
von deiner Wahrheit frey. 
6 Ent tzeuch du mir, * St 


und Held, 
doch deine Guͤt und Sapıhei nicht, 
wenn alle Huͤlfe mir gebricht,, 
und mich ein Heer der Beiden übe 
Ich bin von meinen Sünden, - 
da mir die Augen ſchwinden, 
grariffen und gebeugt. 
ein Herz ennft vor Dual, 

weil, leider ! ihre Zahl 
-_ ‚Haubtfar überfteigt. 

ch laffe dir mein Weh zu Herzen gehn! 
Eibarmer, fpeing mir eilende bey! 
Zerftöre derer Tyranney , 
die um mich her nach meinem Reben ſtehn. | 
Daß die mit Schanden fliehen, — 
die uͤber mir geſchryen: et | 
Es ſey mir recht geſchehn. 
Verzweiſlung ſey ihr Lohn, 
dieweil fie meinen Hohn 
frohlockend angefehn! 


% 





8, Wer 
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8, Wer aber fih in deinem Heil erfreut, 
Br nur zu dir fein Kerze echrt, .- 
Rt fing: Es werde hob verehrt: 
Kt wahre er pr Herr in Ewigkeit! 
Venn ich im Elend weine; — 
and ganz verlaſſen ſcheine, 
Hi rgeſt du für mich. F 
eile bald herzu, 
iu Schutzgott meiner Ruh, 
md hilf mir gnaͤdiglich! 
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in Leibs⸗ m und nd Seelenpein auch ſein er 
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barmer ſeyn. Der Herr, fein Heil amd 
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lich bh Stühn ‚ n St an a Ihm der N der Seid: 


— und Liſt durchaus verloren iſt. 
2. Sein iſt Gott, der ſeine Se 


nickt, v 
wenn er ihm Rranfheit ſchickt; 
und der un el Sefundheit, Ruh un 


vollkommen nn ſchafft. 
Darum, o Herr, erbarme du dich mein 
und heile meine Bein! | 
Ach nimm von u ” Sünden Maͤnge hir 
durch die ich elend 

3. Mich beugt eh Weh, doch mei 
| der Feinde Hohn; 

Denn Solche fragen fhon: 
Henn follen wir ihn do verderben fehn 
enn ifts um ihn gefchehn 
Ja mancher Schalt, 5 * im Herze 


flucht, 
und mich als Freund beſucht, 
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ißt mich * nn fo vedt er mir N 
ma 


Won alles Ubel na 
. 4. Ein groffer Ra t = Bofen rottet fi: 
murmelt wider mich 
Mahn do Neid verſpricht ſich mein 
o 


* denkt in meiner Noht: 
m Lebt gewiß ein groſſer Grauͤel an: 
m iſts mit ihm gefahr. 
er alfo ligt, den läßt wol Gott vergeh 
md nimmer auferſtehn. 

5. Ja no verräht, und tritt auch d 

o gar, | 

e mein Vertrauler w war; 

der ſonſt bey mir ſein Leiden oft vergaß 
und meines Brotes aß. 
Erwecke mich, Erbarmer, wie zuvor, 
und hebe mich enıpor , 
Damit ich einft mein Nichteramt in Ruh 
in meinen Feinden tu 
6, Nun Po Huld bin ich ſchon uͤbe 


weil ſie i eh betreugt. 
etzeſt mich zum. zeichen deiner Treu, 
ehſt der Unſchuld He 
Du wahrer — — Zion angehört, 
Em hob verehrt! - 
ſtimme bier , = immer ſprechen I 
Das Amen, Amen an! 
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2. Meine Ruhe, meine Speife 
nur Meinen , Sram und Spott, 
nmich Jeder bittrer Weife , 
ih fragt: Wo ift dein Gott ? 
serfließ in meinem Weh, 
ich nicht , wie ehmals, geh, 
unter Feſt⸗ und Jubelchoͤren 
Kin Zion zu a | 
3. Seele ! wie fofehr erfchlagen ? 
Die fo hanger Unruh vol ? 
graue Gott, der deine Klagen 
nn Triumf verwandeln fol ! f 
Deines Gottes Gnadenfchein 
heilt gemiß noch deine Bein, 
muß dich go fein Angedenken 
Khmerzlich in dem Elend kraͤnken. 
- 4 der fremden Seelenduͤrre, 
da mir aller Troſt zerrinnt! 
wenn ich bald in Wuͤſten irre, 
his wo der Jordan beginnt; 
bald mit ſchwaͤrer Angſt und Muͤh 
uf des Hermons Spitzen ei 0 
md wenn Gottes Flut und Blagen 
iher mir zufammenfchlagen. 
5. Beutſt du alle deine Wetter, 
Höchfter ! wider mich nur auf ? 
daß doch endlich, o mein Netter, 
feiner Gnad auch ihren Lauf! 
Alsdann will ich Tag und Nacht 
beiner Liebe, deiner Macht 
mein freyes Heil 2 Reben 
2 
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ſingend Preis und Ehre gebeen. 
6. Wie vergißſt du doch ſo lange, 

ſtarker Heiland! meiner Pein? | 

Soll ich vor der Feinde Drange - 

immer in der Trauer ſeyn? 

Difes iſt mir immerfort 

in den Beinen, als em Mord, 

dag fie Höhnisch zu mir fagen: 

ft dein Bott wol zu erfragen? 
7. Seele! wie fo fehr erfchlagen ? 

ie fo banger Unruh vol? 

Trane Gott, der deine Klagen 

bald in Dank verwandeln ſoll! 

Und erwarte jenen Tag, 

da ich ihm lobfingen mag , 

daß er fich gu mir gefehret, _ ; - 

und, als meinen Gott, bewahret! 
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verſchreyt! | | 
2. Mein Held! du Fanft fein Toben killen: 
Wie daß ic) denn verlaſſen fich 7 
Darum fol ich mich noch verhülfen , 
der ich um der Verrahter willen 
in langem Elend , Gramund Weh 
bald ohne Troſt vergeh? 

3. Erquicke mich mit Deinem Lichte! 
und deiner Wahrheit heller Schein 
begegne meinen Angefichte » 
das ich zum heilgen Berge richte; 
und fuͤhre mich aus aller Pein 
in deine Wohnung ein! 

4. Es müffe bald der Tag erſcheinen, 
da mich dein Söhnaltar erfreu; 
und da ich wieder nach dem Weinen 
mit dankbarn Saiten bey den Deinen 
en Herold deiner Macht und Treu, 
wen Gott und —— ſey! RE 

* 


A 


2 


‚noch deinem Heiland 
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s. Was bift du, Seele! fo erſchlageꝛ 
Vertraue Gott, und zage nicht! 
Ja hoffe, nach den Srifungsiagen 
anf zu ſagen, 
da dir fein Gnadenangeſicht 
ſchon allen Troſt verfpricht 
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darinn gemehret. | 
2. Denn daß fie difes Neich bezwungen, 
ES durch ihre Fauſt gelungen. 
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r Schwert und ihre ganze Macht 
feinen Sig darvongebracht. 

Dein Arm, dein Augenblitz allein 
hat folche under ausgenbet, 
die uns ein ewig Zeugniß ſeyn, 

wie ſehr du Iſrael geliebet. | 
3. Mein König, laß uns noch genefen ; 
und fen mein Gott, wie du gemefen! 
Bern mir nur deine Huͤlf erſcheint, 

fo ftoß ich freudig auf den Feind. 

Durch Dich foll aller Heiden Schar 
Lrſchellt zu meinen Fuͤſſen ligen. 
In deinem Namen wollt ich gar 

auch Schwert und Bogen ſigen. 

4. Darum erhebe deine Rechte, 

damit ſie unſer Heil verfechte! 

So ſollen ſchmaͤhlich untergehn, 

die Jakobs Enkeln widerſtehn; 
und wollen wir den Dank und Ruhm, 
ſo lang in ung die — ſchlagen, 

4 
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als er erlöstes Eigentum , 


bis an der Erden Ende tragen. 

s. Wie daß du dich nun von uns padet 
und deines Volkes Ehre ſchaͤndeſt? 
Warum doch fuͤhreſt du Heer 
nicht wider deine Feinde mehr ? 


Warum, o Hoͤchſter! leideſt du, 


daß Iſrael den Ruͤcken kehre 
und ſchaueft ungerochen zu, 


or Zions Gut die Raͤuber nähre ? 


6 Du lagt in den Banden ſchmach⸗ 


und, wie ge Schafe ſchlachten; 
und treiße uns von Hof und Haus 
in Länder roher Wolter aus. 
Um nichts verfaufft du ihrer Wut, 
D Vater! deiner Kinder Heerden, 
als koͤnnteſt d du durch unſer Blut 
und unſre Traͤhnen reicher werden. 
7. Du fi I 2 zur Schmad und 
ande - 
den Fremden in dem ganzen Rande 5 
und unfer tiefer Fall und Schmerz 
ift aller Nachbarn Spiel und Scherz. 
Wir ſeyn der Unbeſchnidtnen Lied, 
bey denen wir das Elend bauen. 
Ja wer nur unſern Jammer ſiht, 
der ſchuͤttelt ſeinen Kopf mit Grauen. 
8. Wohin ich mich nur immer wende: 
verfolgt der Hohn mich fonder Ende. 
Mich dencht fo gar des Tages Schein = 
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vor Sram und Kummer (chwarg zu fer 
der ich mit peintichem Verdruß | 
die Freuden unfrer Laͤſtrer fehe , 
und ımvermeidlich dulden muß, r, 
daß man mich in das Antlig ſchmaͤhe. 
9. Bey allen diſen Seelenſchmerzen 
beſitzeſt du doch unfre Herzen. 
Wir halten über Bund und Pflicht, 
and faͤlſchen dein Geſaͤtze nicht. 
Nichts hat noch unfern Gang und Sin 
don deinen Wegen abgeriffen;  _. 
Noch wirft du ung Den Drachen hür, 
und deckeſt ung mit Finfterniffen. 
10, O wenn wir Deiner je vergäffete, 
und uns ans Ungeduld wermäffen, 
nach fremder Gottheit hinzugehn, 
amd fie um Rettung anzuflehn: 
wie firenge würde dein Gericht 
auch der Gedanken Abfall ruͤgen, 
oHerzenspruͤfer, deflen Licht 
der Menſchen Tiefen nicht betriegen E_ 
ir, So aber fchlägt man unfre Bruͤde 
wie Opfertiere , täglich nider , 
weil allſo deines Namens Feind 
g mit uns zu vertilgen meynt. 
Du Bundesgott was ſchlaͤfſt du noch? 
rwach, und ſih auf unſre Plagen! 
Erwache nun und laſſe dcch 
ms Waiſen nur nicht gar verzagen! 
„+2. Verſchleuß o Vater! denn uns Arm 
Richt mehr dein. u Erbarmen! 
$ © 
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Soll deiner Augen Gnadenſchein 

uns ewiglich entzogen feyn ? 

Warum vergißſt du doch folang . 

des Elends und der Angſt der Deinen, 

die Tag und Nacht in ſchwaͤrem Drang 

zu Dir um Die Erloͤſung weinen ? — 
13. Uns beugt die Strenge der Be 


waͤrden 
und Sklavengeiſſeln zu der Erden, 
daß unſer Blut im Staube fleußt, 
und ſich die Seele mit ergeußt. 
Darum, o Held, erhebe dich; | 
und faume nicht, uns beyzufpringen ! 
Erlös, erlös uns gnaͤdiglich, | 
daß wir noch deine Treu befingen ! 
Dir. Pſalm XLV. as. 
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habe dich die Gottheit felbft erfüllt. 
2. Ergreif dein Schwert , und gürt es 
an Die Seite; 
und waffe Dich für unſer Heil zum Streite! 
Du Sigesheld, zerftore Satans Macht ; 
und fleig empor in ewig⸗ lichter Bracht ! 
Go ſoll mit Dir die re triumfiren 
6 N 
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und Sanftmuht, Treu und Recht dich im 
mer zieren. 
Verſchiebe nur Die groſſen Wunder nicht, 
die dir und uns dein Arm allein verſpricht 
3. Dein aonen zielt ;. die ſtrengen Pfei⸗ 
| e fliegen ; — | 
ch ſeh vor dir der Völker Heer erligen; 
Du triffſt und dringſt in Aller Herz hinein, 
die deines Worts verſtockte Feinde ſeyn. 
Dein Trohn o Gott! follenvigzfeft beftehen; 
Dein heilig Reich kan nimerinehr vergehen; 
und all dein Volk wird ſeliglich regirt, 
weil deine Hand ein richtig Zeyter fuͤhrt. 
¶ Dich dich nur hat vor alken&rhgenoffen 
dein Gott, o Gott! mit Freudenoͤl begoſſen 
dieweil dein Fluch auf Ungerechte blitzt, 
und Deine Macht gerechte Seelen ſchuͤtzt. 
Erhebſt du Dich aus deinem Elfenbeine, 
dariũ du wohnſt, fo jauchzt dir diecßemeine 
und geiſtet ihr Dein ganzes Kleid und Haus 
nur Aloe und Myrr und Zimmer aus. 
5. Dich muͤſſen, Herr! Monarchen⸗ 
BEE töchter ehren, 
und bein Sefolg in heilgem Schmuck 
un mehren. 

Ein lauters Gold bekroͤnet deine Braut , 
die man entzuͤckt zu deiner Rechten ſchaut. 
Du Braut des Herrn verleihe mir Gehoͤre, 
und laſſe zu, daß dich ein Treuer lehre: 
Es fen forthin dein wertes Vaterland 
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ud Hans und. Volt aus deinem Gin 


verbamt! —. 
6. Du, Schoͤnſte! bift des Koͤniges 
erlangen : 
Drum fol dein Herz an ihm alleine hangen. 
Er iſt dein Herr; dem fen du untertahn ; 
den bete du in reiner Ehrfurcht an! 
Ar buͤcket ich die reichſte Macht der Heiden; 
Dir-opfert fie,o Königskind! mit Freuden. 
nimmer gleicht , was Zor und Ofie 


idt 
derSserrlichkeit,die dich don innen ſchmuͤckt. 
7. So ftrahl hervor aus goldgewirkter 


ide, | 

daß ſich an dir des Königs Auge waide; 
md fahr einher mit der Geſpielen Bracht, 
die dir dein Freund erwaͤhlt und zugebracht 
Wolan! du koͤmſt mit hellem Luſtgepraͤnge: 
Dir folgt zugleich der edeln Töchter Maͤnge. 
Ihr Alle zeucht frohlodend in Ballaft 
wo feine Treu und Liebe Dich umfaßt. 

8. nn du der Eltern hier bes 

gchren ? ER 

Er wird fie dir in Kindern neu gewahren , 
die deine Hand dargegen fegensvoll 
in aller Welt zu Herren ſetzen fol. - 
Ich will dein Lob, zum Trofte frommer 


Feiehh; : 
der Ewigkeit auf meiner Harf erzählen. 
Es fegne Dich der Erden ganzer Kreis, _ 
und iede Sprach erhebe Deinen Preis! 
57 Der 
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hoͤchſten Felſen in das Meer. 


2. Wenn alle Wind und Wetter ſtuͤrmen, 
wenn ſich die wilden Fluten tuͤrmen 
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und vor des Donners firenger Macht 
der Grund der Berge heult und bracht: 
ſoll ung in flillem Wolgedeihen | 
der milde Quellenfluß erfreuen , 
der Salems werte Mauern kuͤßt, 
wo Gottes Trohn und Tempel ift. 

3. Der Hoͤchſte wohnt in diſen Mauern: 
Drum ſollen ſie wol ewig dauern. 
Sein Auge ſelbſt bewachet ſie; 
und ſeine Sf erfcheint uns fruͤh. 

fonft, daß alle Heiden rafen , 

und wider Zion Lärmen blafen! 
Sobald fie feine Stimm bedroht, 
vergeht Die Welt vor banger Noht. E 

4. Der Held der Helden hilft ung kriegen 
Der Schutzgott Jakobs hilft uns figen ! 
Wer kennt nicht Deſſen Wunderfraft, 
der Die Zerftörer hingerafft ? 
Er ſteuert allen Kriegesplagen; 
Gr ifts , der Bogen, Spieß und Wagen 
durch all fein heiligs Erb und Land 
entzweygeſchlagen und verbrannt. | 
Erkennt und betet an im Stillen, 
ihr ——— Gottes Macht und Willen: 
des Gottes, deſſen Majeſtaͤt 
unendlich uͤber Alles geht! | 
Uns führt der Helden Held zum Streite; 
Uns fteht der Sigesgott zur Seite. 
Der Schutzgott —5*— allein 
ſoll unſre Burg und Zuflucht ſeyn. er 
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vor e ihm erbebt, was da dacht und web, 
2. Die uns fonft gepocht 
ſeyn nun unterjocht. 
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Seiner Rechten Kraft 
wang die — 
Re ganz be Not 
a zun Fuͤſſen ligt. 
Seine Treu ift groß, 
die das reichſte Los 
ms zu eigen gibt, 
weil er Jakob liebt, 
md an Kindes Statt 
eu hat, 
.Uber Hoͤll und er 
(hrwinat fich unſer zu 
im Triumf empor, 
mit der Engel Chor, 
unterm Jubelfang 
and Poſaunenklang. 
chzt und fpielt dem Herm! 
pielt und ſingt ihm gern: 
Singet mit Bedach 
unſers Koͤnigs Macht, 
der die ganze Welt 
richtet und erhält! | 
4. Selbſt der Groſſen Sour, 
die ihm fremde war wa, 
ehret, wie fie. fol, 
nunmehr andachtoolf 
und mit tiefem Kuß 
feines zen Fuß. 
Ihre Heerde fen 
mit ung einerley, 
ud mit gleichem Necht 
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Abrahams Geſchlecht! 
Gott, der Alles kan, 
nimmt ja ſie auch an. 
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rinnen er fein Weſen hat. Da laͤßt er fic 
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von Jakobs Choͤren in in ſeiner Majeſt 
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gen, koͤnnteſt wol nicht ſchoͤner ligen. 
2. Da nimmt der Hoͤchſte Tag und Nacht 
die heiligen Pallaͤſt in Acht. 
Wie oft zertrieb er nicht die Machten, 
die uns zu uͤberziehn gedachten! 
Als nur unſer Gott erſchien, 
mußten ſie erſtaunt entfliehn. 
Ja beym Anblick unſrer Zinnen 
mußten fie vor Angſt zerrinnen, 
und, als wie vor Kindeswehen, 
ſchnell erzittern und vergehen. 
3.©0 Bi zu Grund ihr zeug und Heer, 

wie Tecke Schiff im wilden Meer : 
So hat fein Wort und unfer Hoffen 
vor unfern Augen eingetroffen. \ 
Seinen roh feine Stadt, 
die er fich geheiligt hat, 
wird er ewiglich bewahren 
als der Herr der Kriegesfcharen , 
deffen Allmacıt , Schuß und Gegen 
wir im Tempel flets erwegen. 

4. So weit dein groffer Name reicht, 
dem feiner Gottheit Name gleicht ih 


190 %falm XLIX. 49, 


‚Dife. 
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Grund und tuht ſich — 
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2. Verfolget mich die allergröfle Not 
fo ift mir doch fo bang nicht vor dem Tod 
Daß ich darum mich-wider Gott vergeh, 
und nur mein Leibnicht meine Seel, beſteh 
Ein Mammonstnecht erhebe feinen Dicht 
und bau fein Heil auf ſchnoͤdes Geld und Gut 
Kan er wol Gott mit allem Go u 


Prahlen | 
fuͤrgemandsSeel dag teureLoͤsgeld zahlen! 
3.Onein! er kauft iſt er auch noch fo groß, 
in Ewigkeit nicht Eine Seele los. 
Er felber iſt, wenn feine Stunde ruft, 
Des Todes Necht, und modert in der Gruft. 
Der Weyſe fault dem aͤrgſten Dohren gleich. 
Zur Sterbenszeit iſt Niemand hoh noch 


reich. 
Dann laͤßt — Geiz nach aͤngſtlichem Be⸗ 
werben 
den Raub und Schweiß in Haͤnden frem⸗ 
der Erben. | 
4. Wie legt ihr denn nach euerm Troß 
und Wahn, 
ihr Stolgen ! hier ein ewig Stamhaus an? 
Wie daß ihr euch,ihr Menſchen! fo verket, 
undVolk undLand nach euerm Namen neht? 
Ihr geht ja bald mit Stam̃ und Ehren ab 
und euch gehoͤrt von Allem nur das Grab. 
Ihr kleht fo tum, als Rinder an der Erden; 
und müßt auch fo,wie ſie ʒu Aeſſern werden. 


5. So nimmt den Geiſt der Hohen insgemein 
der Eigenlieb und Ehrſucht Schwindel a 
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fpricht der Sohn, wieeinft fein Vater 
ra 


p 
irret ihm in aller Dohrheit nad. 
ter gehen fie, als wie das Vieh, zu Grund, 
mäften De nur für der Hallen 


leiden fie zu der Gerechten Fuͤſſen, 
auf der Welt von ihnen leiden muͤſſen. 
6. Dann iſt und bleibt die Hoͤll ihr ewigs 


Haus, 
md ihre Bracht und Hochheit Stanf und 
raus 


Mich aber führt der Herr zu feiner Zeit 

us meiner Gruft infeine Herrlichkeit. 

drum irrts mich nicht, wenn fchon ein... 
Sünder biüht, 

md mächtig wird, und Kindeskinder ſiht. 

denn Gut und Muht verliert er mit dem - 


Reben , | 

nd ihm iſt nichts im Tode mitzugeben. 

7. O blinde BR ! die den nur felig 

prei j | 

er fo, wie fie, in Wolluſt hier zerfleußt , 
Neaber auch zu ihren Ahnen führt, . 
md Gottes Reich in Ewigkeit entbärt. 
Ber nur von Gluͤck und Ehren —— 
ver Gott und ſich aus Ubermuht vergißt 
md viehiſch lebt, der wird auch vichifi 


erben, - 
md auf einmal mit Leib und Seel vers 
erben, og 
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nd hallet ſich in dunller Wetter Graue, 
Auf feinen Ruf wird Erd und Himel ftill, 
wo ſchaut und hart, was unſer Richter will, 
Zerſammelt mir, gebeut er, meine From̃en, 
de meinen Bund durch Dre: angenom̃en. 
Ih bin der Gott der AllerUrteil ſpricht: 
Ir Himmel ihr , verkuͤndigt mein Gericht! 
Und du, mein Volk, erkenne dehmuhtvoll 
was ich, dein Gott, an dir heſtrafen foll ! 
sh eifre nicht um fetter Opfer Brände , 
daß ſſe dein Dienft mir etwann mehr vers 


ſchwende. 

4.Behalte dir. dein Maſtvieh immerhin, 
weil ich ja Herr von allen Tieren bin, 
manche je das.Luftreich, Wald und Feld 
nd Berg und Tahl derfelben in ſich Halt! 
Erd iſt mein, und zinste, was ich wollte, 
nich ohne dich wenn ich nur hungern ſollte 
Bezahle mir nur der GeluͤbdeSchuld, 
md opfre ſelbſt dein Herze meiner Huld: 
ht Kaͤlberblut, nicht Farrenfett allein, 
Ne Gottes Trank undSpeife wol nicht ſeyn. 
So werd ich dich in aller Roht erhören, 
u du mein Heil mit Dank und Ruhm 
verehren. a 

6. Vernimm auch du, o Sünder ‚heut 
mein Wort! Ä 

Mas predigt du / von Gott doch immerfort? 
Vas — dulang Verwegner! meinen 
un az — 
m mein Gebot / mir zuTrotz in Mund, 


* 
— “ 


mi 
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der du doch nichts darvon zu Herzen faffe 
undalle Zucht und treue Warnung haftet 
2. Du raubſt und trittſt mit Diebsgefi 


len ein; 
und ſteckeſt gern , wo ihresgleichen ſeyn. 
Du waͤlzeſt dich in aller Huxerey, | 
und raͤhtſt und Hilft zum Ehbruch ohr 


Sdcu. 
Die Bosheit bereit ig deines Deren 


runde/ | 
und ſtoͤßt ihr Gift ans deinem Laͤſtermund 
3. Du trägft und hoͤhnſt des naͤchſte 
— Freundes Haus. | 
ja Brüder gar in allen Zehen aus ⸗ 
Und feh ich die ans großer Langmuht 4 
fo mennft dur gleich , ich muͤſſe ſeyn wiede 
Ich aber willdein peinlichs Urteil fällen 
md deine Schuld Div unter Augen ftelleı 
B. merket dis ihr Gottsverächter heul 


Wen ihr mir nicht ein reuigs Herze weihl 


fein Heil fuͤr euch mehr hier und do 
Den Lebensweg will ic; nur denen weile 
die mich mit Mund und Wandel dant 
preifien. 
Pſalm LI. st. 


alte euch in euern Sünden fort, 
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und mein Gewiſſen quälen! m 
2, Ihr Schreckenbild verfolgt mich in 


merdar; 
ſeh mich ein / und fühle mein Verbreche 
Ich darf und kan nichts denken und nicht 


| Drehen , Ä 
als nur , wie ich an dir fo treulos war. 
Dir, Herr! allein,dir brach ich und u. Eil 
Sch fündigte dix wie ins AUngefichte, 
rum bet ich an auch in der Strengigkeit 
die ich verwirkt, dein heiligſtes Gerichte, 
3. Ich er big von Jugend m 


Verde 
Mir war bereits, da ich unwiſſend lebte 
und kaum —— in Muterleibe webt 
der Suͤnden Gift und Krankheit angeerd! 
Doch,weil ich dir Die Wahrheit frey geftel 
und weildu ja ein vedlichs Herz begehref 
ſo gib mix noch die Weysheit aus der Hol 
die du fo geen den Reuenden gewähren! 
4. Nun fprenge mich mit Iſopsguͤſſen an 
Denn deine Hand entfündigt mich allein 
Durchwaſche mich , bis ich am Lichte 


: heine | 
und Reinigkeit den Schnee befchamen kan 

Bald,bald verfeigt mein letſter Lebensſ 
Beſeele mich durch Deine Heilung wied 
und flöffe noch des Troſtes milde a 
0 | u 






- 
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ae — und meine morſchen 
. Beraiß der Schuld, womit ich dich 
euch ein Licht vor allen meinen Sins 


laffe fie ir deinen Augen ſchwinden 
hätt ich gar dergleichen nie veruͤbt 

if mich, Herr,mit deinernadenhand; 
und ſchaffe mich durchaus wienengebohren! 
Behnubt in mir der Kindſchaft teuers 


den — ich wie ſchon verloren! 
Y 6 Ad — nicht von dir verban⸗ 
ne 

PLerleihe mir ein gnaͤdigs Angeſichte; 
u) weih mein Dei durch neuer Unſchuld 


um Heiligtum des Freudengeiſtes ein 
Bein holder Zug belebe meine Bruſt! 
Dein Wille nur , o Vater, ſey mein Wille; 
«daß ich ihn mit aller Lieb und Lu 
» u meinem Sell bis in mein End erfuͤlle! 
| 1 7. Wie Eräftig aaa das Beyſpiel mei⸗ 


— er Sünder der 5 die alsdann befehven.! 
Doc) follich fie auch deinesyeilskraft lehren; 

er mich von Fluch und Graͤuͤeln frey! 
Erbrich allſo, Erlöfer, meinen Mund! 

f geiſtre mich, und ruͤhre meine Saiten! 
* traͤgt mein Lied = diſes weite Rund 









dein 


1 


| 
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dein’ Lob und Necht und deine Seligkeiter 
3. Did, Herr! verſohnt nunmehr ke 


0, fremdes BI EM 
Ich Eünder nur , ih muß dein Opf 


werden. . | 

Hier büßt für mich kein Opfervieh auferdei 
Es läge fonft in des Altares Glut. | 
Dein Opfer ift ein gang zermalmtes Ser 
der Traͤhnen Guß / ein inbruuſtvolles Siehe 
des Geiſtes Glut und wahrer Suͤnder 
= Ä 
Dis bring Ich DIE dig wirft du nicht ve 


-fhmäben 
9. Erbarmer auf! Erbau dein Heiligttin 
und laß dereinſt den Friden Salems dauer! 


Ergaͤnze felbft und gruͤnde ſeine Mauern 


oe: Pſalm LII. 52. 


und ſorge noch für Zions Heil und Ruhn 
Dann diene dir fein neuerwe cter Ham 
o Heiligfter , mit angenemen Handen ! 
Dañ nim̃ ſein Flehn und Singen gnadig au 
und neige dich zu feinen Opferbraͤnden! 
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md Treu der: Unfchuld: — bey. 
Der Reid und die Verleumdung webzet 
kin giftig: ungenſchwert/ 
ns meuchelmoͤrderiſch verletzet, 
Pu das Here fährt. 
Tugend, Bott und Hecht, | 
ind bi nur Satans Knecht. | 
3. Es yo aus deinem faulen Schlunde 
has Gift der Laͤſterſucht. 
Drum ilgt dic) — aus —— Bunde, | 
und reißt Dich , als verflu 
ms feinem und aus ne Hans 
bald, bald von Grund hera 
4. Wolan, daß = fen Sri die Erde 
von dir einmal b 
md Zions 3 Heerde 
E alles 3 
die über dir —532 
ann frohlock fol: — 


5. Da 


4. Da list der geoffe Man ir im Staub 
der Gottes Arm gepocht; 
a uns mit en Ceog und Raube 
und Reichtum über 
"und der fein Heil in? bifer Welt 
Bosheit nur geſtellt! 
. Dann werd ich Gott mit SuM 
dir — | 
und frey auf Zion ge 
Da werd ich, als ein — grinen 
> tief gewurzelt ftehn. | 
Genug ! ich habe ja fein Wort: 
er liebt An immerfort. 
hange dir in allen Proben , ; 
— — eſtaͤndig an. | 
Die Wunder will ich eig loben, 
“ du an mir getahn: 
du, deflen Huld in Ervigteit 
die Glauͤbigen erfreut: 


Pſalm LIII. 53. 
Nach der Singweiſe des saden Pfalmd, 
2 E kein Gott, der Alles unterſucht 
o denkt und glaubt das Herz ver 
ſtockter Dohren. 
Drum gehen, fie auf ihrem Wer verloren 
Ihr ganzes Tuhn und Dichten ii berrugt 
und bleibt werflucht. 
2, Doch Kluge feyn vom rohen Wahn 


ey, 
als ob kein Gott und Herr im Him̃el mob 
. a m 
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Dem’ difer fchaut von dem geftienten 


rohne 
ob in der Welt noch Jemand ihm getreu, 
und wenfe fen. 
3.Da findet er von$rommen keineSpur; 
Die Rn ſeyn der Suͤnde heim⸗ 
gefallen 
Sie eckeln ihm; und unter ihnen Allen 
hat Niemand mehe was Gutes von Natur , 
nicht Einer 
4. Iſt kein Gericht, Das den Torannen 


des Armen Di verſhwendrich durchzu⸗ 


brin 
und Gottes lt a Erbe zu berfchlingen ’ 
dA langſt ihr Hauf Fein —— Flehn 


oͤrt, 
noch Gott verehrt? | 
s. Fa, ja! Es muß, wo nichts zu | 
fürchten war , 
der Treiber Heer ſchon beben und verzagen. 
Des Böden Zorn hat ihr Gebein zer⸗ 


Sein heilger$ uch verftößt fie ganz und gar. 
iur feiner Schar. 
6. Aber — kan, o Bundesgott! 


aus Zions Burg den Deinen Heil verleihen? 
Erfcheine bald, uns Muͤde zu befreyen! 
— jauchzet‘ dir den Dank in ewger Ruh 


Erbe zu, 
z G 5 Ver⸗ 
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2. Jedoch du eileſt ſchon beruf 
Dein Schu hat mich bereits umgeben; 
‚Er wachet immer für mein Leben, 
und feet meine Seel in Ruh. 

Vergilt denn alle ut und Schmach 

— der Verraͤhter Scheitel wieder; 
md ſtuͤrze fie vor mir darnider, 

wie mir dein treues Wort verſprach! 

3. Dann folk ich, Water ! — Treu 
ein Dank⸗ und Jubelopfer bringen, 
und Igkobs letſten Enkeln „(men ; 
wie troftlich, Here ! dein Rame fer. 


Wenn ich um deine Hulfe ſeh 

befreyft der mich von Hohn und Leide, 
ſo daß ich meine Rach und Freude 

an allen meinen Feinden feh. . . 
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rechter & Gott, verm vernimm mein ahnen! ! 
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Seele gar verzage! ae 

2. Es ſtrebt der Reid nach meinem Falle, 
umd laͤret auf mich Gift und Galle. 
Ich werde fremder Schuld geziehen; 
Und ſpricht die Unſchuld mir das Wort, 
ſo wird ſie grimmig da und dort 
pon der Verleumdung uͤberſchryen. | 

3. Ach wie zermalmet mich der Schmerze! 
Wie gluͤht und pocht mein banges Herze! 
Die Angſt erſchuͤttert alle Glider; 
ja Tod und Hoͤlle waffnen ſich 
mit ihren Schrecken wider mich , 
und werfen mic) in Staub darnider. 

4. O hätt ich ſchneller Dauben Fluͤgel / 
fo flög ich uber Berg und Huͤgel. 
Ich naͤme meine Flucht geſchwinde, 
und ſuchte meine Ruh ſo weit, 
bis ich fie in der Einſamkeit 
und unbefannter Wildniß fünde, 


| 


5.A 
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8: Ach ſollten mich vor Sturm und Blitzen 
69 die ſtillen Kluͤfte ſchuͤtzen! 
Ach ſollt ich nur dem Zorn entrinnen, 
den ich in Zion hoͤren muß! 
Verwirr doch, Herr, der osheit Schluß; 
ind ſtuͤrz ihr troßiges Beginnen! 

6. DerFrevel wacht um SalemsZinnen, 
und Muͤh und Elend wohnt darimen. 
Der Maineid herrſcht in jedem Stande. 
Betrug, Verraht und Tyrannıy 
erſticket Ehre, echt und Treu, 
und bannet fie aus Stadt und Lande, 

7. O wärs. mein Feind nur , Der mich 


ſchaͤndet 
Und haͤtte mich nicht der | 
der mir mit feinem Drang und Schmähen. 
nunmehr fo weh.umd freinde tuht, 
ſo fchnoieg ich gern zu feiner Wut, 
und hatte mich noch vorgefehen. -: 
5 Du aber , dem ich —5*— verhehite; | 
den ich zu meinem Lehrer wählte 
mit dem nur ich in Raht der Zaͤer 
in den Tempel ehmals gieng: 
„deſſen Herz an meinem hieng, 
zu Si mein Satan und Verrähter ! 
9. So müffeft du mit deinen Scharen 
lebendig zu der Hollen fahre! 
Denn auch die arafte Schand umd Sünde 
wirdunter ihnen allgemein. 
Ich aber fleh zu Gott allein, 
bey dem ich alle dulf . 


/ 


Rh 


158 Pſalm LV. sc 


bey Nacht und früh umd zu Mittage , 


bis mich feis geoffer Schuß umeinge; 


bis feiner Engel ſtarke Macht 
die Unſchuld In die Ruh gebracht, 


und meiner Feinde Grimm verdringe, 
r1. Der einge Gott wird mich erhoͤren 


Er wird der Böfen Macht zerflören, 
die ſein Gerichte nicht erkennen 

und Die fo ruchlos umd verſtockt, 

wenn fie auch feine Gnade lockt, 

in Abgrund des Verderbeng rennen. 


To, 30 winsle/ weine, heul und Pfa, 





| 


12. Öie feyn den Fridfamen zuwider, 


und legen Hand an fromme Bruͤder 


ne potten dergefchwornen Pflichten, 


brechen Glauben, Treu und Bund, 


Und glattumd lieblich iſt ihr Mund, 
wenn fie auf Mord und Kriege dichten. 


13. Da flieffen Worte gleich dem Oele, 


und ſchneiden Dennoch durch die Seele, 
Dig Alles Hilf mir, Herr, ertragen ! 
Auf dich nur werfich meine Laſt. 
Denn, welchen du ermählet haft, 
der follnicht fallen noch versagen. 

14. Die aben muͤſſen gar verderben, 
und vor des Lebens Hälfte flerben, 
die hitziglich und ohne Grauen 
nach deiner Heilgen Blute ſtehn, 
und nur auf krummen Wegen gehn. 
Drum will ich ewig Dir vbertrauen. 


er 
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Bor Drang und Angft bin ich lebendig 
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todt da Menſchenwut nich zu v betr 


DD 








Koh des — Ich aber 


.160 Bit 13 A) Re 











dig auf dein n Wort. 

2. Dis ift mein Ruhm ; dig oſtutt mid 
| immerfort. 

Auf diſem foll_mein ganzes Heil beruhn. 
Was kan = Fleiſch und Staub und Aſch 


Yn, 
daß ich darvor erbebe‘ 7 

Ob ich auch gleich die beſten Worte gebe 
ſo doͤrfen doch Die Neider fie vergiften, 
und mir Verdruß und Schmach und Jam 

mer fliften ‚- 
fo viel in ihnen: ifl. 

3. Sie halten Raht, verfuchen Tue u. gif, 
und fpüren nach, wohin ich immer füch, 
und ftellen mir alsdann mit ſchlauer Mh, 
wie Jaͤger, nach dem Leben. 

Noch trotzen ſie: In Frevel fen vergeben, 

wenn fie pi aN > der Rache chlag 


mpfind 
Drum kürget fie, o Sott, in ihren Suͤnden 
bie dich fo lang verfucht! 
4. Ich Sun nicht, du zaͤhleſ meine 


und 
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md merkeſt Herr! auf meiner Traͤhnen Lauf. 
ſie bey dir verwahrlich auf, 

u aufgefchrieben. 
ee muß vor mir der Feinde Heer zerſtieben, 
ſobald ich nur zu dir um Beyſtand weine; 
mit anmir dor aller Welt erfcheine , 
ar du mein Heiland feyft. 

Can er ie Bund und teurer Eid 


das geht gewi In die Erfüllungein.  . ° 

a Troft iſt deñ re ort allein: 
Dis will ich ewig loben. 

a fchon mein Si um ehvas aufgefchobe, 

wu ich doch von deiner Huͤlf und Gnade, 
mir Fein Zorn der Menfchen jemals 


fchade , 

wie föhreettih er auch fen. 

6. So zahl ich bald, Erlifer‘ ! deiner Treu 
mein Dankgeluͤbd und meinerLieder Schuld. 

n meinen Gang bewahret deine Huld/ 

daß mich kein Arger fälle 
So ſteh ich feft auch wider Tod und Hoͤlle⸗ 
und walle noch vor deinem Angefichte, 
fo lang du willt , in diſes Lebens — 
mein Gott! getroſt und frey. 
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Denn 
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Fee Gefahr ——— 

2.- Ich rufe Gott den Allerhoͤchſten an, 
der ſchon ſein Werk au mir vollenden kan) 
fo fchandet er der Böfen Hohn und Toben, 
die wider mich den Rachen aufgetahtt, 
und kaͤmpft Auf mich nach feiner Treu von 


| 3. Ich geh und ſteh auf unterlegter Glut; 
Es Kochen ſchnaubt bereits nach mes 
| nem Blut 

der Lesen Durft, den. meine Steider heben 
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de wider mic der Zahn und Zungen Wut, 
wie fivenge gen Spieß und Schwers 
er, N. 
4. Mein — „auf! Erſchein dem 
Erdenkreis 
zuu meinem — und deinem Ruhm 
un 
Sie legen Strick Ind Rtehe meinem Gange, 
dag ich mich bald nicht mehr zu halten weiß 
ind kruͤnimen mich mit ſchwaͤrem Drang 
und Zwange. 

5. War aber gleich die Falle mir geftellt, 
ſo E fie doch nun ſelbſten drinn zerſchellt. 
Wein Herz entgluͤht Erloͤſer! dich zu ſingen. 
Mein Herz engl vor dee erſtauuten 


Allmaͤchtiger! dir meinen Dank zu bringen. 
6. Run — dich Bu meinen Bott 


Fun ihr, ‚mc Auf f ihr heilgen Sai⸗ 


Erwacht vor Zag erwecket Zions Choͤre; 
und ſpielt einLied das aller grommen Hauf 
und alles: Volk der Heiden ew Eh höre! . 
7. Dem himmelhoh iſt feine uͤtigkeit; 
und ſeine Treu und Mehrheit reicht fo weit, 
alsSterne gluͤhn und als die Wolken gehen. 
Erfuͤll, o Herr, die Erde weit und breit 
mit deinem nr bon deines: Trohnes 
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ven Nechtsgernichter , die ihr. nur Kin 


Richter ſchan 

2. hr faͤlſcht ni Boch Gebandmene 
die Wage der Gerechtigkeit , 
und finnt auf lauter Herzenleid. 
Ihr fpottet Gottes und der Eide; 
und wart von Kindheit auf verkehrt, 
and in der Luͤgenſucht ernährt, Ih 

3. Ihr 
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3. Ihr ſeyd zu Schaden nur gebohren, 
und fo vom Boͤſen angeſteckt, 
daß Feine Warnung euch erweckt, 
wie eine Nater, die die Ohren 
bor des Beſchwerers a... — 
und nach, wie vor , ihr Gift erg t. 
4. Zerfcheitre du die Brut der Drachen/ 
die wider mich vor Grimme gluͤht 
md Galle, Gift und Feuer ſpruͤht! 
Zerfchmettre Klauen, Zahn und Rachen 
der een Lenenzucht, A 
die dürftig meine Seele ſucht. 
5: Die Boͤſen fhmachten und zerrinnen, 
wie Schneden bey der Sonnenglut, 
und kurzer Wetter fehnelle Sub 
Es treugt ihr Fiftiges Beginnen , 
wie eines ſchwachen Pfeiles Schuß, 
der in den Luͤften ſplittern muß. | 
6. Ihr fchnöder Same muß erſterben / 
wie eines Weibes Frucht erſtickt, 
die Welt und Sonne nicht erblickt. F 
Der Grimm des Herrn wird fie verderben, 
wie Dorner , die man niderreißt, - 
und ungereift Ins Feuer fchmeißt. 
7. Wenn dann in dem verruchten Blute, 
das noch von Gottes Eifer, raucht , 
die Unſchuld Hand umd taucht , - 
fo betet mit getroſtem Muhte, 
| Heiligen , den Richter an, 
der euch fo herrlich vechen Tan! 
8. Fuͤrwahr! ihr tragt nach furgemiätiehe 


BE 
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doch immer euern Sig und, Lohn: 
aus feiner treuen Hand darvon. 
eg wie. es euch immer gehe: 
enn wahrlich feinem Ruͤggericht 
‚entrinnt Fein Menſch auf Erden nicht, 


Pſalm -LIX. 59. 
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Ich erlaubt, und nur nach meinem Bla 


le fhnaubt! | 

2. Die Sroffen-halten Raht zuſammen, 
Nein frommes Leben zu verdammen, 
Au) fellen meiner Seelen nad) , 
die niemals Treu und Friden brach. 
© lüemt um mich der Henker Mänge 
Aid fchlieffet mich fchon in die Enge 

„Heiland, meiner Unſchuld auf, 
hemme noch der Bosheit Lauf! 

3. Erivache , Jakob zu.erlöfen; 
un feure figreich allem Boſen! = 
Vefhkeumige dein Nachgericht, 

1 ſhohn die Suͤndenknechte nicht! 
Cie fyüren , wenn der Tag verſchwunden, 
MC) meinem Lager , gleich den Hunden, 

N Ianern fie mit firenger Wacht, 
und Heulen durch die ganze Nacht. - 

4. Sieftiften Mord mit Ihren Zungen ; 
Und weilesihmenoft gelungen. -.. 


— 
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fo troßet ihr verwegner Mund: 
Wem ift wol unfre Rede kund? 
Du aber wirft doch ihrer lachen , 
und fie einsmals zu Schanden machen. 
Denn aller Sünder End und Lohn 
iſt Doch Verzweiflung, Schmach und Hohn. 
- 5. Wenn fie auf ihre Macht vertrauen, 
foll mir vor ihnen doch nicht grauen. _ 
Mein Glaube bt allein auf dich; 
denn du, mein Hort! verwahreſt mich. 
Du eilſt, Erbarmer! mir entgegen, 
eh fie mir irgend ſchaden moͤgen; 
und laͤßſt, die mir noch widerſtehn, 
vor meinen Augen untergehn. 

6. O laß ſie lange zappelnd ſterben, 
und aufs Empfindlichite verderben; 
und stelle fie in Jakobs Maus, - = 
zum Scheufal, Fluch und Dentmahl aus! 
Verfolge fie mit deinen Schrecken , 
‚wenn fie im tiefſten Elend ſtecken; 
und ſtuͤrze ſie mit ihrer &ift, 
dev du mein Sig und Necher Dit! 

7. Du hoͤrſt, wie granlich diſe Schnoͤden 
von dir und deinem Kinde reden: 
Sp ſchaͤnde denn Die Lafterfuhht, 

ie mir mit frechem Zroße fucht ! 

ntbrenn , du Eifrer meiner Sache! 
Verzehre fie indeiner Rache, : 
7— daß im verwirkten Weh 
ihr letſter Enkel untergehh 
8. Dis lehre ſie in Toben: 
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&leb ein Gott im Himmel droben, 
ke Iſrael vom Drang befrey , 
md der Tyrannen Richter ſey! 
Sk forfchen , Herr ! zu allen Stunden 
ac meinen Spuren , gleich den Hunden, 
Sie halten um. mein Lager Wacht, : 
md heulen durch die ganze Nacht. 

9. Der heifle Hunger foll fie plagen, 
md muͤde Kin umd wider jagen, 
und ihr Geheul in folcher Bein 
am Brot und Troſt verloren feyn ! 
Ih aber ſoll es bald erleben , 
eich dein groſſes Heil erheben, 
md von dem frühen Morgen an 
noch dein Erbarmen fingentan. | 
‚10. Du, Herr ! biſt imer mein Geneſen, 
mem Held, mein Fels und Trotz geweſen. 
N flieh nur deiner Allmacht zu, 
find ich in Verfolgung Ruh. 
Drum ſoll mein Lied zu deinen Ehren 
die fromme Nachwelt dankbar Ichren, 
008 du mein milder Heiland fenft, " 
md mich aus aller Roht befreyſt. 


Dife, Palm LX. 60, 
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Sieht mit wie vie ſp manchen m grimmen 
Jemen 


Streich zexſchlugeſt du dein Erb und 





de! | Ar heile feine Brüche wieder ! 
2. Wir , die dein Eifer hart geſtaüpt, 
und die dein Taumelkelch betaubt, ..- 
vertrauen dennoch mit Geduld — 
auf deine vaͤterliche Huld. 
Wir ſtehn im Bunde ja mit dir, 
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Erhebe denn dein Heilspanier 
vor deiner Auserwaͤhlten Heere, 
daß deine Treu ſich noch bewaͤhre! 

3. Nun ſpringe deinen Lieben bey! 
Erhoͤr uns, Herr! ſo ſeyn wir frey. 
Wo deine Rechte für uns kaͤmpft, 
ſo ligt der Feinde Trotz gedaͤmpft. 

O wol uns! Ich verneme ſchon 
das frohe Ja von deinem Trohn. 
Drum ſauͤm ich nicht, die Sichemiten 
und Suchots erh aufsubieten. 

4. Mein Gilead iſt zu dem Streit 
auf meinen erften Wink bereit, 
Manaflens Fuͤrſten waffnen fich 
mit tapfrer Freudigkeit für mich. 
Mein Efraim ingleichem ftellt 
den Kern der Helden indas Feld, 
die Fuda, dem das Neich_gebüret, 
auf dein Gebot sum Sige fuͤhret. 

5. Nun, Moab! Haft du ausgepocht : 
Denn forthin follt du unteriocht , 
und; geht es dir fchon bitter ein, 
mein fchnodes Waſchgefaͤſſe ſeyn. 

Nun, ſtolzes Edom! tret ich dich 
mit firengen Füllen unter mich. - 

Run jauchzt, Filifter, mir zu Ehren, 
in euern feyerlichen. Chören! m 
6. Ber aber Hilft mir in die Stadt, 
wo fich der Feind befeftigt hat? . 

er führt in Edom mich herum , 
und gibt es mir zum Eigentum? : 
2 Bliſt 


* 
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Bit dur es nicht, meinGott und Held, 
der du doch Iſrael zerſchellt; 

der du ung ſchon fo lange flieheſt, 

und nicht mit uns sum Streite zieheft ? 

7. Dudenn verleih ung Sig und Heil 2 
und kaͤmpfe für dein Erb und Teil! 
Wenn deine Hand nicht Rettung (haft P 
ift Menfchenhülfe fonder Kraft. 

Auf dir foll mein Triumf beruhn. 
sit die nur will ich Tahten tuhn. 
Du wirft auf ımfer glaubigs Beten 
den Feind gewiß su Boden treten. 


— Pſalm LXI. 61. 
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2. Auf der fihern Feten Höhen. 
fonnt ich gehen‘, 
Bu, Dein Arm mein Führer war. 
u verahef, als eine Feſte, 


ufs De 

are, ee in Feindogefahr. 

Ja du beutſ mir deine Huͤtte, 
wie id bitte, - 
lebenslang zur Wohnung An. 
wo ich, Herr! in Deinem Schirme 
Satans Stuͤrme | 
ie troßen fan. - 

4. &o erhörit du meine Traͤhnen; 
und mein Sehnen | 

eht im die Erfüllung ein. 

Bas nur deine frommen Erben 
je erwerben, oh 
das ſoll auch mein Erbe fenn. 

5. Mol! fo mache denn hierniden 2 
einft im Friden 
meiner Tag und Jahre viel! 
Mehre fie, daß meinem Reihe 
teines gleiche , 

Vater , ohne Maß und Ziel! | 

6. Sey mit deines Könige Zahtent 
Dir ihm vahten 

daß fein Trohn beftändig ſey! 

Ihn behuͤt, ihm ſteh zur Seit za 

und ihn Teite 

deine Datigfeie md Tran! J 
7. Dann erſtatt in Liedern = 


Pb 
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vor den Brüdern . | 
des gefehwornen Dantes Pflicht, 
und erwecke Zions Chöre | 
dir zur Ehre, | 
bis mir Aug und Herze bricht. 
Pſalm LXII. 62, 
Nach der Singweiſe des 24ten Pſalms. 
rein Herze ruht in Gott allein: 
Der foll mein Schuß und Heiland 
fen. 
Ich ſtehe ja bey ihm in Gnaden. 
eng ! Iſt diſer Gott mein Held, 
und ſtuͤrme nur Die Welt! 
Ihr Anfall ſoll mir doch nichts ſchaden. 
2. Wie lange beutft du, roher Hauf! 
Verleumdung / Lift und Bosheit auf, 
um Einen Mann zu ubermögen ? | 
Ihr Frevler, eilt mit aller Macht, 
. wie eine Wand, die haͤngt und Tracht, 
nur euerm Fall und Tod entgegen. 
3. Vom Glanze meiner Herrlichkeit 
- entbrennet heimlich euer Neid, - 
mich zu verkleinern und zu nalen, 
Da ſpahrt ihr Feine Tuͤcke nicht. 
Ihr -fegnet mich ins Angeſicht, 
und flucht mir gleichwol in der Geelen. 
4. Da ruht mein Hera in Bott allein: 
Der wird ſchon mein Erlöfer ſeyn, 
und meine Sehnfucht bald vergnuͤgen. 
Er iſt der Eine, der mich fügt, i 
un 
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md wider alle Feinde ſchuͤtzt. 
Mie immer follt ich denn erligen?  . 

5. Mein ug Sig in aller Noht, 
mein Trotz und Ruhm bis in den Tod, 
der Herr erguichet mein Gemuͤhte. 
Drum ſchuͤtte vor ihm Jakobs Haus 
das Herz nur immer glaibig aus , 
und runde ſich auf feine Gute! 

6. Her aufder Menſchen Hulfe baut, 
md auf der Groflen Schuß vertraut, 
der. wird in feinem Wahn hetrogen. 
Ihr ganzes Weſen weit und breit 
it eitler noch als Eitelkeit, 
und wird von Nichts auch uͤberwogen. 

7. Verlaffet euch auf Frevel nicht, 
und ſeyd auf keinen Raub erpicht! 
Vergeht euch nicht nach Eitelfeiten! 
Und kommet ihr zu Geld und Gut, 
ſo laßt euch nicht zu Ubermuht⸗ 
noch ſchnoͤdem Geize je verleiten! 

8. Mich lehrte Gott einmal ein Wort; 
Das hör ich, deucht mich, immerfort; 
» Er ſey der Herr im hoͤchſten Trohne; 
„der Richter , deffen Macht und Treu 
» der Unſchuld Half und Recht verleih , 

» und Jedem nach Verdienfte lohne. 
Palm LXIII. 63. 
Nach der Eingiveife des ı den Pſalms. 
kach dir, o Herr! allein nach Dix, 
den ich zu _— Gott ermähle ı 
24 ver⸗ 
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berlanget frühe meine Seele, 

und lechzt vor ſehnlicher Zant — 
Mein Herz entſinkt in heiſſer Dduͤrre, 
und ſchwindet aus vor Mattigkeit, 
dieweil ich ſchon fo lange Zeit | 
nach deinem Haufe ſchmacht md girre. 

2. Dfolltedoch mein Angeda, - 
bald deine Herrlichkeit erblieten, 
umd mich bein fehöner Dienft erquicken, 
da man mich fonft fo amfig fah.. 
Deum mir ift lieber, als das Leben, 
n Vater! deiner Gnade Ruhm 
in deinem werten Heiligtum 
bis in mein Ende zu erheben. 

5. Ach daß ich nicht von jetzund an. 
zu dir dafelbft Die Haͤnde breiten, 
und Dir. mit liederreichen Saiten 
des Dankes Jubel opfern Tan! 
Dis wäre meine Seelmanüges u. 
Dis ift, o Herr. ! mein Wunſch und Wort! 
Dis iſt mein Seufzen immerfort, | 

wo ich nur gehe, ſteh und lige. 

4. Ich bet im Stillen öfters an, 
und uͤberlege durch die Naͤchte 

die Wunder, welche deine Rechte 

bisher zu meinem Heil getahn. 
Dann triumfir und fing ich wieder: 
Beil mich dein trener Schu umfangt, 
und meine Seel an div nur haͤngt, 
fo. ſtuͤrzt mich feine Macht darnider. 

5. Dein Arm wird meine Stüße Fr 
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Die aber Netz und Gruben fellen, 
daß fie mich in den Abgrund fällen, 
Ye ſtuͤrzen ſich noch felbfien drein. 
das Schwert vertilgt fie von ber Erden, 
wenn deiner Rache Tag erſcheint: 
da folten fie dann unbeweint 
in Raub. der wilden Tiere werden. 

6. Dann wird dir mit, getroftem Muht, 
ohöchfler Gott! dein König fingen. 
Yan wird die Dank nnd Ehre bringen, 
per immer dir Geläbde tuht, 
wenn du der Neider Trotz gebrochen, 
und die Verleumder ſtumm emacht, 
die mich in manche Schmach gebracht, 
und deine Macht und Langmuht pochen. 


Pfalm LXIV. 64. 
„Nach der Singweiſe deö sten Pfalms— 
Vryor ‚0 Gott, mein banges Klagen ! 
Verleih mir Yemen Schuß und Muhtz 
und laß mich vor der Femde Wulr 
die nur nach meinem Blute jagen, 
nicht gar versagen ! | 
2. Bewahr mich vor Verraͤhtersraͤnken; 
and fehleuß mich vor den Motten ein, 
die wider mich verfchworen feyn, 
und Alles wagen und erdenken, 
am mich zu ränten! 
3. Die zungen difer Mordgefellen 
ſeyn, wie ein arger Dolch, gewetzt, 
und ihre Worte ſo geſetzt, — 
| 85 daß 
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daß fie, >= ein ‚Cbetihoß der Hoͤllen, 
die Unſchuld faͤlle 
4. Sie druͤcken auf gerechte Herzen 
die Pfeil in dunkler Eile los; J 
Und ihre Frechheit iſt ſo groß, 
daß ſie mit meinen Seelenſchmerzen 
ee ſcherzen. 
. Sie fteifen fich in ihren Suͤnden 
und raten heimlich hin und her, 
wie ich Doch zu verſtricken war? 
und fprechen: ‚Wer will uns drum finden, 
und uns ergruͤnden; 
6. Sie ſeyn, um mi * unterdrücken, ’ 
behend auf alle faule Li 
Die. immer zu erdenten if, 
ud kommen niemals aus an Tücken 
und Bubenſtuͤeken. 
— Gott a. mein Schuß ‚ kan nicht 


Sein &ifer arte fhon auf f ie_ 
in ihrer Sünden Schand und M 
Da müffen fie noch feinen Pfeilen 
| eh: iie beb — 
ſe — erzagen; 

Sie ſeyn zum Scheuſal all a . 
durch ihrem eignen Mund fe 
und ruhen nirgend vor den ga, 
Die _. geſchlagen. 

Wer iſt wol, der hierauf nicht merke? 
er ſtimmt nicht voller Ehrfurcht ein: 
Dis komme von be Herrn allein? 
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|, 
Ber ‚nicht erhebet Gottes Stärke 
bhey diſem Wercke? 

10. Ich will mich Gottes nur erfreuen. 
kr iſt der Unfchuld Ruhm und Ruh. 
Iym Denn vertran ich Immerzu ; 5 
md ihm willich mit allen Treuen 
mein Herze meihen. 


we . Bhalm LXV. 65. 
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nider, wenn ung die Noht hefaͤllt, und 
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aller W 

2. 88 um — Suͤnden Laſ nicht ſchade, 
wie ſchwaͤr ſie immer ſey, 
ſo ſpricht uns Arme deine Gnade 
von Fluch und Schulden frey. 
Wol denen, die ſie aus den Sündern. 
u deinem Dienfle wahle , 
und hier und dort zu deinen Kindern 
und Du gifek zaͤhlt! 

3. Du gieſſeſt nach den bangen Zeiten 
den Troſt a Jakobs Haus 
vom Sitze deiner Seligkeiten 
an allen Enden ats. 
ir Tonnen deiner Liebe. Proben 
in Zaufend Wundern fehn, 
und dich , als mern Heiland loben, 
ſobald wir zu dir flehn. 

4. Die Hoffnung aller Menſchenſcharen 
iſt nur auf dich geſtelit; 
Denn du alleine muft bewahren f 
was See und Land enthält. 
Du bift es, deften fichre Stärke - 
die Berge gruͤnden Far, | ; 
un 
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und wareſt zu dem Schoͤpfungswerke 
mit Allmacht angetahn. | 
s. Dein Wink gebeut den. wilden Meeren 
und ftillet Wind und Flut, 
Wenn Welt und Hölle ſich empoͤren, 
ſo daͤmpfft du ihre ur. 
So weit der Erden Teile reichen, 
erfchrickt die Heidenfchaft 
vor Deiner wahren Zeichen 
und Deiner höchften Kraft. | 
6. Du mache Eeöhlich was da webet, 
ſobald der Tag erwacht; 
und Abends Be: was da lebet, 
dem Schutze deiner 
Du ſchwaͤng J dem Tau und Regen 
der Erde heiſſen Schooß; 
fo wächst durch deinen mißden Sean 
ag? elder Reichtum ‚groß. 
ein Brunn, = nigerneh derfeiget, 
erauickt fie fruͤh und 
bis Keim und Aehre ht und ſteiget 
und alle Frucht geraͤht. 

Wenn Flur und Surche ſich verneuen, 
ee du fie, Ä 
und taueſt Wachstum und Gedeihen 
auf unfre Sat und Muͤh. = 
. Du kroͤneſt alle- Jahreszeiten 
mit ſegensvoller Hand — 

und trauͤfelſt eitel Felligkeiten 
auf unſer ganzes Land, 
Es 5 triefet Wuͤſte, u. und Mate 
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von ihrem fruchtbarn. Guß. 
Die Hügel ſchmuͤcken ſich mit Freude. 
und holdem Uberfuß 

9. Es wimmel von dem Schafgedrange: 
die Auen rings umher. 
Es fichen von des Kornes Dänge 
Die Auen dick und ſchwaͤr. 
Da fchallt der Dank won Tauſend Chören; : 
und Menſch und Vieh befingt 
des Allerhalters Macht und Ehren, 
daß Berg und Zahl erklingt. 
Vſalm Re: 66. 


Dife, 





Tr Die el mit feinem Kuh; "und 
fingt: 


R F 
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Willen an. 
2. Ihm beuge fich der Kreig der Erden, | 
fo weit man feine Tahten fiht, 
und fpiele denen, die noch werden, 
bon feiner Macht ein ewigs Lied ! 
Herbey,ihr Frommen, ſamt den Sundern! 
Erfennet mit mike insgemein, | 
wie herrlich an den Menſchenkindern 
die Wunder feiner Führung ſeyn! 
3. eeroafiet Bahn durchFluͤßund Meere, 
und heißt die Wellen vor uns fliehn, 
md hilft, daß unfre Sigesheere | 
durch Strom und — mit Freuden ziehn. 
Er traͤgt und richtet alle Weſen. 
Sein Auge pruͤfet, was da lebt. x 
ein 
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Kein Stolger Tan vor ihm geneſen, 
- a Ordnung widerſtrebt. | 
Das Jubel aller Völker preifet, - 
was Ziong Heiland ausgeführt, 
der uns des Lebens Eingang weitet, 
und unfrer Fuͤſſe Gang regirt. 
Du haſt uns, Herr ! zu deinem Lobe 
durch aller : Leiden Art bewährt, _ 
wie fich des feinen Silbers Probe 
”. fibenfacher Glut t erklärt. 
er ung in Strict und 


die unfee Sände billig trug. 

Es kruͤmmten uns die Stlavenbande, - / 
in die uns deine Strenge ſchlug. 
Die Henker traten uns zuſammen, 
als wie vermorfnen Dohn und Koht. 
Mir überflunden Flut und Flammen, 
und lidten tänlich manchen Tod. 

6 Der Deinen Schmad und Jam⸗ 

" meekieber 
fern nunmehr in Triumf gewandt, 
Du rufelt ung Erquickte wieder 
in unfer freyes Vaterland, 
So geh ich dem , wie nengebohren, 
mein Gott! in deinen Tempel ein, 
und will dir, wie mein Mund eſchworen, 
mit fetten Braͤnden dankbar ſeyn. 

7. Da nimm mit holdem Angefichte 
den Wolgeruch der Opfer anı | 
wenn ich div Die Geluͤhd entrichte,, Bi a 

e 
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die ich in ſchwaͤrer Angſt getahn. 
O hört mit andachtuollen Freuden, 
Ermwählte, meinem Danfezus 
md merkt, mie viel nach kurzem Leiden 
der Herr an meiner Seelentuh ! 
8. Ich goß fo bald nicht meine Klagen 
in meines treuen Waters Schuoß, 
fo konnt ich ſchon von Trofte fagen, 
und ward mein Heil und Ruͤhmen groß, 
Gewißlich! hatte je mein Herze | 
ein ungerechter Wunſch verführt , 
fo hatte mein Gebet und Schmerze 
fein Vaterherze nicht gerührt. 
6. Sp aber dringt mein reines Schnen 
noch immerdar zu ihm empor, 
und eilt er meinen frommen Trähnen 
mit feinem Schuß und Segen vor. 
Drum fey der milde Gott gepriefen , 
der feines Kindes Stimm erfannt , 
und mir Barmherzigkeit erwieſen, 
wenn Feine Treu ſich nirgend fand. 


Pfalm LXVII. 67. 
Nach der Singweiſe des 33 ten Pſalms. 
Gott erbarme dich der Deinen, 
und fegne Ziong werte Schar! 
D laß uns, Herr, dein Antlitz fcheinen‘; 
und wohne bey uns immerdar! - 
Laß dein Heilsgeſchaͤffte 
und die Snadenfräfte 
Jedermann verſtehn! 


Pſalm LXVIL 8. 


— Hirt, bekehre, 
locke, leit und lehre, | 
die noch irre gehn! 
2. Das Danklied der erfösten Erde 

erhebe deines Namens Ruhm ! 
Es fey ihr Volk mır Eine Heerde, 
und alle Welt dein Heiligtum !- 
Gib, daß wir, als Schafe, 
deiner : ucht und Strafe: 
= un Alarm — 

Satans Reich verge 
Und dein Pi beſte 
allerorts allein! 
3. So ſey forthin nur Eine Heerde, 
und Aller Sen dein Heiligtum! 
Der Dane der fegensvollen Erde | 
md ae, zu Deinem Ruhm ! 
Ä ets hierniden 

Shet a Seelenfriden! 
Segne Haus und Feld! 
Segne Kirch und Lehre! 
Dich allein verehre, 
Höchfler, alle Welt! 


Pſalm LXVIII. 68. 
Nach der Singweiſe des z6ten Pſalms. 
8 Gott des Siges! ſteh nur auf, 
ſo ſoll der Feinde ſchnoͤder Hauf 
bald aus dem Felde ziehen, 
und deiner Widerſacher Heer, 
wie ſchrecklich ihre Macht auch waͤr, jr 
r 
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einen Augen lichen. 
Kaum bläst auf fie dein. ._.. Hauch v 
# fhwinden fie , als wie ein Rauch 
Amt dem, das fie beginnen ; 
md plöglich muß ihr Troß und Muht, 
döwie ein Wachs bey Feuersglut, 
vor deinem Blick zerrinnen. 
2. Wie felig ſeyn die Frommen doch, 
daß Herr! dein Önadenange noch 
heſaͤndig auf fie blicket! 
fingen mitten in Gefahr, 
weil fie dein Beyſtand ie 
mit Heil und Ruh erquicket. 
— in Gott und triumfirt. 
eſingt den Ruhm, der ihm gebuͤrt, 
ihr , die ihre ausermwählet ! 
Er its, der auf den Wolfen fährt, 
der alle Weſen wirft und nähert, 
md die Natur befeelet. 
3. Verehrt ihn freudig wie ihr tuht, 
wo feiner Gottheit Ehre ruht, 
e feine Macht erfcbeinet! 
Er ſpringt mit Vatersſorg und Treu 
der Waiſen ſchwacher Armut bey, 
zu ihm ſeufzt und weinet. 
Er fuͤhrt der Wittwen Klagen aus, 
und baut der Frommen oͤdes Haus. 
mit fegenswollen Erben. 
Er Wstuns aus der Skflaverey, 
and laßt in duͤrrer Wuͤſteney 
der Sander Schwarm verderben. ai, 
4 
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4 Wie ſchrecklich gogeft du einher, 
o Gott , Durch wildes Land und Meer 
an deines Heeres Spiken! | 
Da zitterte der Erdenkreiis; — | 
Der Himmel troff von milden Schweiß 
dor deiner Augen Bligen. 

. Wie rauchte Sinai doch nich 

vor Gottes Stimm umd Angeficht , 

den Jakobs Enkel preifen! u 

Wie fiel dein Tau fo wunderbar, 

o Vater , Deiner Kinder Schar 

mit Engelsbrot zu fpeifen! Fe 
5. Als fie der Durſt darniderfchlug , 

fo ſchufſt du ihnen Labſals gnug | 

aus neuen Jelfendruften, 

und lieſſeſt ihr unzaͤhlbar Heer. 

an Troſt und Gegen niemalskär 

im Drangel duͤrrer Wuͤſten. 

Der Schreckensruf von deiner Kraft - 

durchdrang Die weite Heidenfchaft; 

und machte fie verzagen. 

Da fang der Dichterinnen Chor 

der Ewigkeit die Sige vor, 

Die du darvon getragen. | | 

6. Der Könige gedrungner Schwarm 

vergeht vor unfers Gottes Arm 
und taumelt aller Enden. 

Er Nut in Wetter, Bann und Blut 
und laßt versmweifelnd Reich und Gut 
in armen ſchwachen Händen. 

So fommt, und teilet euerm Hang i 
- en 
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Raub / ihr Helden Gottes, aus n 
fchmudt euch auf das Befte ! 
Rum ift der Ruß amd Rauch vorbey, 
wo euch der Treiber Tyranney 
mit Ziegelfeönen preßte. 
7. Run glanget ihr den Dauben gleich , 
die Durch der blauen Lüfte Neich | 
mit lichten Flügeln eilen; 
md Deren Farben auf einmal | 
fh an der guldnen Sonne Strahl. . 
in Hundert Farben teilen. 
Als unfer heiligs Feur und Schwert 


H 


des Landes Könige verzehrt, 

das Gott und wir beſitzen, 

ſo konnte wol der reine Schnee 
ſo helle nicht von Zalmons Hoͤh, 
als wie Die Giger , bligen.. 

8. Nun muͤſſet ihr an Herrlichkeit 
dem Berge , den der Herr geweiht, 
ihr Berge Bafans! weichen. _ 
Umfonft, umfonft erhebt ihr euch, - 
ob eure flolgen Hörner gleich 
bis in die Wolken reichen. __ 

Genug , dag ihn die Majeſtaͤt, 
die über alle Götter get, 
An Trohnſitz auserlefen. 

a iſt des Höchften Feur und Herd; 
Da hat er, wie fein Eid gewährt, 
befiandiglich. fein Iefen. 

9. Do lagert fih der Engel Wacht 
bey Millionen Tag und Nacht 


⸗ 
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und fchilt ber Draden Liſt und Grimm, 
Die in dem Rohre ligen! 
Zerftör der Goͤtzen tenft und Pracht; 
und fchlage der Verſchwornen ze 

die nur nach Kriege ſchnauben! 

daß alle Völker mit der Zeit — 

zu ihrer Ruh und Seligteit 

an Zions Heiland glauben. 

15. Dir beut fchon Chu: die — Han; 
Dir will des Niles reicher Strand 

in heiſſer Ehrfurcht dienen. 

Berufne Heiden , fingt dem Herren ! 
Lobſinget fpielt. und huldigt gern 

dem Herrn der Cherubinen,  . 

der fonder End und Anfang lebt, | 

der über allen Himmeln ſchwebt/ 

und alle Melt erfüllet ; 

vor deffen Kraft und Majeſtaͤt 

der Erdengoͤtter Trotz vergeht, 

ſobald fein Donner bruͤllet! 

16. Verehrt den Gott, der in der Luſt 
den Wolken und den Buͤhen ruft, 
und Wind und Sturm regiret! 

Er iſts, der einig maͤchtig eift, 

der ſichi in Salem herrlich weist, 

und Jakobs Heerde führet. 

Wo iſt ein Gott dem unfern gleich, 7 

vor weichem Erd - und Himmelreich 

in tiefer Furcht erbeben ? 

Ihn denn, der ung 5 Zeiumf und Rn 
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und fegensvollen Friden ſcha 
DI unler Dane erheben. — 


Pſalm LXIX. 69. 
Nach der Singweiſe des sıten Pſalms. 
hilf mir, Gott! aus meiner Jam̃erſee 
Ida mir dieFlut bis an dieSeele reichet 
und Schlamm und en dem muͤden Fuß 


entweichet ! 
Errette mich , eh, daß ich gar vergeh! 
Die Sprach entfällt, die Zunge ſtocket mir, 
ſo dag ich kaum mit heifcherm Aechzen flehe. 
Mein Auge ſtarrt, und hebet fich zu dir 
mit Muͤhe noch beträhnet in die Höhe. 
2. Esträgt mein Haubt fo manche Hare 


nicht, 
als Neider mich von allen Seiten beugen, 
die imerfort an Macht und Maͤnge ſteigen, 
amd deren Haß Gefag und Treue bricht: - 
ch buͤſſe ſtreng um fremde Schulden nur: 
enn follte mich ein Frevel je beflecken, 
ſo wuͤrdeſt du der Bosheit tieffte Spur, 
Allwiſſender! gar leicht in mir entdecken. 
3. Mein Ruhm und Sig beruht auf 


Dir. allein: 
Drum laffe Dich von mir und Allen finden, 
die ihren > auf. Deine - Wahrheit 
runden , 
und in der Noht mit mir bewähret ſeyn! 
ions Gott , befchäme fie doch nicht ! 
Achtiger! allein ——— 
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erduld ich Schmach, und muß mein 
nge 

vor Deinem le in Schand und Leid 


verhullen. i 
4. Mich zehret ab der Eifer für dein Haus. 
Noch darf mich gar mein eigen Volk ver⸗ 
0, Damen: = 
und die mit mir aus@inem&choofte ſtamen, 
die treiben mich , als einen Fremden, aus, 
DerSinderTroß verfucht und laͤſtert Dich: 
‚Da ſchneidet mir ein jedes Wort ins Herze: 
Ich fafte fireng, , und weine bitterlich, 
doch fie erquickt und:Tügelt noch mein 
Schmerze. — 


“5, Sch Heide mich in grobe Trauer ein, 
und leide Spott vom ſchnoͤdeſten Gezuchte. 
Man zeucht N durch bey Hof.und vor 
ve u evi € % . 
und fingt mich gar bey tollem Spiel und 
.. RIM. te 5% | 
Dis klag ich dir mit muͤdem Angſtgeſchrey. 
Vernim nun einft und ſtille meine Zaͤhren! 
Run iſt es Zeit, dein Heil und deine Treu 
an deinem: Kind o Vater! zu bewahren. 
6. Entreiß a A dem Pfule tiefer 
J oNfr — — * ee 
in- welchen mich Verraht u. Bosheit faͤllen; 
und eile vor der ſtrengen Flut der Hoͤllen, 


die vollends mich zu überiteömen-drpht ! 
Du, Höchfter , fchilt Dev Waſſer grimm 
Mae — nn 


Di 
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die mich beftürmt,daß fie gezaͤhmt verflieffe! 
Erhalte mic) ‚ daß ſich des Abgrunds Nacht 
und a nicht über mir vers 


7. Erhör,erhör mein wimmerndes Gebet, 
du, milder Gott! um den ich mich betrübe ! 
Entzeuch mir nicht den Anblick deinerXiche, 
u der mein Herz in letſten Aengſten ſieht! 

eſeele mich mit deiner Gnaden Schein, 
und tuh an mir ein Wunder deiner Güte ! 
Ach faume nicht in meiner Todespein , 
und ſtaͤrke bald meinzagendes Semühte ! 

8. Mein Recher, auf! Ertöfer,eil herbey; 
und nahe dich zumSchutzze meiner Seelen 
Befreye fie von Allen , die ſie quaͤlen 
dag Satans Muͤh an ihr betrogen fey ! 
Dein waches Aug erkennet all mein Weh, 
und alle die, fo meiner Unſchuld fluchen. 
Du zaͤhlſt fie, Here! von deines Trohnes 


0, | 
und wirſt fie auch um ihre Frevel ſuchen. 
9. Mein Herze —— groſſer 
Schand und Schmach. | 

Ich harre zwar , indem ich mich fo. gräme, 
ob Jemand Teil an meinem Jaͤmer neme; 
30 frage lang , doch ach ! vergebens nad). 
ein Troͤſter ift für. mich auf weiter Welt, 
wie fehr mich auch der Henker Rotte kraͤnket 

die mir fo gar die ſaure Koft vergällt, 
und meinen Durſt mit herbem Eßig traͤnket. 
10. Drum muͤſſe [4 g ihrer Sicherheit 
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bey Tisch und Feſt ein jaͤher Tod verſtricken, 
und Alles fich zu ihrem Falle ſchicken, 
was ihren Wahn verflocket und erfreut! . 
Vertiefe fie in ſchreckenvoller Nacht , 
daß ihr Verſtand und Augenlicht erblinde 1 
Erſchuͤttre fie durch Deiner Schläge Macht, 
daß alle Kraft aus ihren Lenden ſchwinde! 
ı1. Es läre ſich dein Eifer auf ihr Haus, 
fo groß er iſt, und fpahre Feine Blage ! 
Fhr Stamm vergeh; und deine Strenge 


| jage | 
ihr! gang Gefchlecht aus Erb und Sit 
© eraus ! 


denn ihr Gehöhn ift meine Seelenpein, 
und ihre Luft , fie taglich zu vermehren: 
Ja, die vondir, o Herr! gefchlagen ſeyn, 
die möchten fie wol ganz und gar verzehren. 
. 12. Sie haufen ſich den Fluch, fo fehr 
09. man kan, 
damit ſie ja nicht mehr zu Gnaden kommen. 
So tilge fie nur aus der Zahl der Frommen, 
und ſchreibe fie nicht zu dem Leben an! 
So führe mich aus allem Weh und Streit 
dein groffes Heil, mein Gott, zu Ruh und 
| ren, 
und müfle dann mein Dank die Emigkeit 
ein neues Kied von deinem Ruhme lehren! 
13. Es taugt vor Gott der fetten Opfer 


J Bad — 
wol nimmermehr, wie meine Dankgeſaͤnge. 
Be | - Drum 


/ 


— 
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Drum hauhyet ihm auch der Gerechten 


ni Range, 
die feine Kraft und Treu mit mir erkannt. 
Wie innig A fein Troft doch früh und 
: 


im Elend euch, ihr Glauͤbigen, erquicken! 

Er merket bald auf euer Angſtgebet, 

und löfet euch aus eurer Feinde Stricken. 
14. Ihm finge denn der Himmelsbürger' 


Hauf! 

Sein weites Lob erfuͤlle Meer und Erde! 

Denn feine Hand erlöfet Jakobs Heerde, 

und bauet ſelbſt ſein ewigs Zion auf. 

Da pflanzet ex die Auserwaͤhlten ein ; 

Da follen fie famt ihren Erben grünen : 

Denn Kanaan befißen die allein , J 

die ME er mit Furcht und Liebe 
enen. sc 


Pſalm LXX. 70 
Nach der Singweife des 17den Palme, 
| Ach Herr! ach eile doch herzu! 

Nun weigre mir nicht dein Erbarmen! 

Nun ſchaffe mir mit ſtarken Armen 
vor allen meinen Feinden Ruh! 
O laſſe fie vor Angſt vergehen 
und mache du, —— Gott, 
der Mörder Naht und Lift zu Spott, 
die nur nach meiner Seelen fichen! 

2. Dein Zrofterfcheint. Ich bin erhört, 
Die Rotte, die mir te gefungen ‚, = 

3 
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als hätte fie mich ſchon verfchlungen, 

hat bald dein grimmer Fluch verzehrt, 

Die, fo nach deinem Heile ringen‘, 

frohlocken dir denn weit und breit, 

und werden dir in Emigfeit 

mit inbrumftvollem Danke fingen. 
3. Mein A und Heiland , fahme 


icht! 
Verſichre Meiner Unſchuld Friden , 
weil aufer deinem Troſt bierniden 


Fein andrer mich zufriden fpricht | 
Oder man —— EDEN 


ein Seiler eefheint j vIch ſehe ſchon 

die Kitten ins Verderben rennen, 
4 an Unſchuld Ubels gönnen; 

und Fluch und Jammer iſt ihr Lohn. 
Die über mir bereits gefchryen : 
Nun ift er unfer Spiel und Raub! 
Nun treten wir ihn in den Staub ! 
die müffen voller Schmach entfliehen. 
3. Wolan! fü mögen weit und breit, 
Die je nach Deinem Heile ringen , _ 
mit inbrunftoollem Danke fingen: 
Gelobt fey Gott in Ewigkeit ! — 
Obſchon mir nach dem Wahn der Böfen 
im Elend Hülf und-Raht gebricht , 
ſo faumt doch deine Liebe nicht ,. 
mich Armen ‚herrlich zu exJöfen. 


Pſalm LXXI. 71. 
Nach der Singweiſe des 3ıten Palme. 


Say o Herr, nicht van Vertrauen 
ich mie Ah und 28 
zu 
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zu Deiner Snadefleh! 
Auf dich ja fol die Unschuld bauen: 
Drum laß mich nicht erligen , 

und hilf mir immer ſigen! 

2. Bedecke mich mit deinem Schirme, A 
mein ewig - fiihren Hort, Ä 
nach deinem teuern Wort! 

So follen Satans Lift und Stürme 
mit allen feinen Heeren 
ger meine Ruh nicht foren. 

3. Be öre des Tyrannen Tuͤcke; 
der alle Treu verleht, 
und Mörder auf a hebt, 
daß er mein Leben nicht verftricke 
weil du Doch mein Genefen 
ur Ju ir auf geweſen! 

pflegten deine Vaterſorgen 

on in der Muter Schoß : 
Durch fie auch wuchs ich groß. | 
Dis iſt es, was ich jeden Morgen, | 
feit mir ein Lied en. | 
mit hellem Dank beſung | 

5. Durch wie fo manche Windernete 
af du mich aller Welt 
zum Denfmahl dar ut Ft 
Wie manchmal ha, ich nicht die Surte 
die du an mir bewieſen, 
erſtaunungevon geprieſen! 

6. Ach ſo entzeuch mir dein Erbarmen, 
du meine Zuverficht | 


an meinem Ende nicht Ä 
34 Ent- 
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Entzeuch nicht deine Kraft mir Armen x 
in meinen alten Tagen ! 
Ich moͤchte ſonſt verzagen. 
enn der empoͤrten Feinde mange | 
verſin t und rottet ſich 
aus Mordſucht wider mich. 
Sie treibet mich ſchon ins Gedraͤnge; 
und ſinnt und raͤht zuſammen, 
m. zu verdammen. 
Run — ſie, laͤßt ihn Gott wol 


Erjagt und greifet ihn! 2 
Er ſoll ung nicht entfliehn. 2 
O nahe dich in meinem Schrecken! 
- Mein Vater , komm geſchwinde 
zu Huͤlfe deinem Kinde! | 

9. Berfolge die verſchworne Rotte! 
Verwirr und ftürge fie 
in ihrer Lift und Muͤh! 

Umfchütte fie mit Hohn umd Spotte, 
weil fie mir Frommen fuchet, 
und mein Verderben ſuchet! 

10. Ich harre dein in meinem Ringen. 
Dein Ruhm und deine Treu 
wird täglich an mir nuu; 
und —— lich — fe su fingen. 

aber i Seele, . 
di all dein nei erzähle ? 

'ır, Ich geh getroſt aufdeinen Wegen, 
wohin es immer wär, 
in deiner Kraft einher, 

; ur Mein 


A. 


Pſalm LXXT. 71. zor 
Mein Lied non deinem Schuß und Segen 
foll derm vor Jakobs Söhnen 
bis in mein End ertöhnen. : 

12. Es flinmte deine Huld und Rehre 
fchon meiner Kindheit Fleiß | 
zu deinem Lob und Breis. 

Drum laffe mich zu deiner Ehre 
von deinem Heil noch an 
da — die Jahre beu 
Es ſtehe —A— und Liebe 
* hmmachen > bey, 
daß ich ihr Herold ſey 
und fie mit nen - — Triebe, 
eh ich von hinnen reiſe, 
der frommen Nachwelt preiſe! | 
14. Mein — wer if, wie du, er⸗ 
oben? 
Wer wol, als du en . 
fan Zu en und anadig 

chlugeft ya du — rohen 
= Todesangftd arnider, 
erweckſt mich aber wieder. 

15. Wenn ich im tiefften Abgrund fige, : 
fo hohlſt du mich hervor, | 
und tragft mich hoh empor. 

Du biſts, mit dem ich immer ige, , 
und wandelft meine Leiden: 
in Dar und Freuden. 

Erfchallet , ihr erlögten Saiten! 
Berkündigt , Wiegetren | 
mein Gott und Bater fen! ......0.: 

4 35 Vers 
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Verkuͤndigt feine Seligkeiten; 
und helfet Zions Choͤren 
ſein heiligs Lob vermehren 
17, Mein d Danefler 3 Hund esäfle, f 
was feine hohe Macht 
in Iſrael vollbracht! 
Es muͤſſe meine freye Seele 
die Tahten ihres Helden 
dem Heidentum. auch melden 
18.. Dich, Heiligſter! und dein Erföfen 
verherrlicht und erhebt, 
was in mir lebt und weht. 
Denn du, o Schrecken aller Boͤſen? 
zerſcheiterſt die Verruchten, 
die vn zu ſtuͤrzen fuchten. 
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Nach der Singmweife des 65ten Pſfalms. 
Reur ung, Herr, in deiner Liebe 
durch unſern Salomon, 
daß er Geſaͤtze geb und übe, 
als dein gefalbter Sohn; 
daß er der Hufchuld Sig und Freude, 
und Zions Vater fen, 
umd von der Srofen Joch und Neide 
m augen befrey! | 
Verleihe, daß PR allen Ständen 
Gewalt und Unrecht flieh, 
und Frid md an aller Enden 
auf Berg und Feiſen b 
daß er der Armut Gräben — 
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die nach Erlöfung ringt; | 
und des Verderbers ‚Drang kermichte, 

w A ins Elend bring 
So lange mio J Rich bon oben 
Melt beſtrahlen fan, 
* Iſrael mit Ehrfurcht (oben , 
was du durch ihn ge tahn. 
Er koͤmmt uns ſo erwuͤnſcht und milde/ — 
als je ein Regenguß, 
der einem ——32 Gefilde 
— re geben muß. 
Die Bun werden — gruͤ⸗ 


ſo weit fein” enter reicht ; 
deßgleichen ihr Geſchlecht hach ihnen, 
bis Sonn ımd Mond erbleicht. '. 
Drum feyn ihm big zu beiden Sem; 
und von. dem Eufrat ar, 
bis an des Südens wuůſte Höhen 
Die — untertahn. 
Drum ſoll er einſt auch die Barbaren 
zu feinen Zuffenfehn, 
und muͤſſen ihn der Feinde Scharen | 
im Staub un Gnade fiehir. 
Drum fommen ihm vom Tarferftrande, 
vom ganzen Inſelmeer, 
von Seba und vom Mohrenlande 
zo. —A her. 
erden ſich die Goͤtter neigen, 
— nt * immer nennt; 


und alle Heiden Ehr rigen, er 


204 - Palm LXXII. 72. 


fo weitman iinnurfemt: 
weil er des Waifen Bitt erfüllet, | 
der fehnlich zu ihm weint; 
weil er der Wittwe cn ſtillet, F 
wenn keine Huͤlf erſcheint. 
7. Sein — erweckt ſie aus den 
Staub J 
wo man ſie zagen laͤßt; 
und gibt ſie nicht dem Geiz zum — 1 
der ſie mit Wucher preßt. 
Er eilet, dem Betrug zu wehren; | 
der ihren Echweiß verzehrt: = 
Dem armer Zeute Blut und Zahren 
ſeyn vor ihm teur und wert. 
8. Er leb, und unter ihm entſtehe 
die wahre guͤldne zeit! | 
Der fernften — Inbrunſt che 
für folche Sel Mi eit! 
Ihm wachs auf vder Berge Gipfel 
Mürfchen Frucht fo voll, 
daß fie, wie Libans Zedernwipfel 
vom Winde rauſchen ſoll! 4 
9. Ihm wachſe Jalobs dichter Samen 
wie Saten in dem Feld! | 
Es finge feinen werten Jtamen 
der Dan der letſten Welt! 
Es foll den Heiden aller Erden 
fein Seil mit ung gemein, | 
und allen Wölfern ‚ die noch werden, | 
fein Nachruhm heilig ſeyn! z 
30, O Herr! den ———— Seal. . 
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allein verehrt und liebt, 

und deſſen allmachtvolle Nechte 

alleine Wunder ubt: 

Dein ift die Herrfchaft , Kraft und Ehre 
in Ewigfeit allein! 

Da ſtimmen aller Menfchen Chöre 

mit ihrem Amen ein. 
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— Sireit, daß man mich fepom dem Falle 
— — Sie> 


— — 


nah und meinen Glauben wanken fah, 
2. Dis fchien mir ungerecht zu feyn : 
dis war mir über alle Bein, 
daß fehnöde Sünder ohne Mühen 
in rohem Glück und Friden bluͤhen. 
Sie fpotten fröhlich aller Noht; _ 
fie fümmern fich nicht um den Tod, 
und legen in verftockter Ruh 
an ren und an Jahren zu 
3. Sie wiſſen nicht, Ai: Sorgm — J 
und leben aller Plagen frey, 
wie ſehr ſich auch gerechte Seelen 
in Mangel und Verachtung qudlem. . 
Bft hmickt und bleht fich ihre Macht 
mit Freveln und geraubter Bradt; 
und ihres Geizes Durft und ont 
erfchöpft. der Armen Schweiß und Blut. 
- 3. Der innte Boͤswicht paust und fpricht 
aus ihrem frechen Ungeficht. 
Sie ſchweifen aus mit argen Blicken 
nach ihres Herzens Luft und Tücken ; 
und ihnen wird wol mehr gewährt, 
als ihr verwaͤhnter Wunfch begehrt. 
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Sie dringen durch mit ſtarker Hand, 
und flürzen allen Widerſtand. — 
5. Ihr zeug vegirt , und pocht umd 
D 


roht, 
als waͤr ihr Wort ein Machtgebot, 
und meynet, Voͤlker und Monarchen, 
ja ſelbſten Gott, zu überfchnarchen ; 
dieweil fich die werführte Welt 
an fie, als ihre Götter, hält. 
Da fürkt denn oft der Frommen Muhr 
in ihrer ftrengen Leiden Flut. 
5. Soll Gott, erſeufzen fie vor Weh, 
ſoll Gott von jener ſelgen Hoͤh 
nach ſeiner Kinder Elend fragen? 
Erinnert er ſich unſrer Klagen ? 
Hat feine Macht und Weysheit nur 
auch auf der Erde mas zutuhn, 
wo langt das Glück die Boͤſen fleift, 
und ihnen Schaͤtz auf Schäße hanft? 
7. Iſt, forach ich, wol der Heiligkeit 
mein redlichs Herz umfonft geweiht; 
und war ich, Wandel und Gewiſſen - 
a reinigen, umfonft gefliffen? | 
enn Gottes Ruhten fchlagen mich, 
und meine Straf erneuert ſich, 
fobald der frühe Tag erwacht, 
und wahrt bis in die bange Nacht. . 
8. Doch wo gedacht ich Armer hin 
in meinem tiefverwirrten Sim! 
So mußt ich freplich deine Lieben. 
and Dich, gerechter Gott! —— u 
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Zwar fan ich dem Geheimniß nad) : 
weil aber mir dein Licht gebrach, 
fo fah ich nimmermehr allein, 
die Wege deiner Führung ein. - 
9. Bis ich zuletſt dein Haus betrat, 
und dich um Troſt und Leuchtung bat : 
Da lernt ich meinen Glauben ſtaͤrken, 
und auf der Suͤnder Ende merken. 
Fürwahr ! es führt fie deine Hand 
auf des Verderbens luckern Rand , 
und läßt fie gaͤh und fchlupfrig ſtehn, Ä 
bis fie einsmals zu Grunde gehn. | 
ro. Wie leicht Doch haft du fie verheert, 
und ihre Herrlichkeit zerfiört! 0 
Wie unvermuhtet, wie behende 
ereilet fie ein ſchrecklichs Ende! : 
Dein Grimm, o Herr! erwacetlaum, : 
fo fallen fie, wie muder Schaum, 
und ſchwindet all ihr Glück und Neich 
getrauͤmten Schattenbildern gleich. 
11, Wenn: ich mich denn vor Sram: 


vergaß, 
und Neid und Eifer mich befaß, 
der mich fo tiefund peinlich nagte , 
daß meine Seele ſchier verzagte , 
fo dacht und ſprach ich, als ein Dohr, 
der feiner Sinne Brauch verlor, ii 
daß ich ein tummes Rich ſo gar 
vor dir, allmenfer Schöpfer! war. E 
12. Nun ſeh ich erſt; nun denk ich neu; - 
Sch feh, daß ich dir tmerfen. . _....: 
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Nichts Andert an mir dein Erbarmen : 

Du tragt mich noch mit Vaterarmen; 

Du führeft mich auf ebner Bahn 

nach deinem Rahte felig an, 

und nimmft mich nach vollbrachtem Lauf 

verklart in deine Freuden auf. | 
13. Befig ich dich, du hoͤchſtes Gut, 

auf welchen meine Hoffnung ruht, 

fo foll der Himmel famt der Erden 

mir nicht ſo lieb und teuer werden. 

Und, wenn ich jenach deinem Schluß 

an Leib und Seele fchmachten muß , 

bift du doch , Gott! mein ewige Heil 

und meines Herzens TroftundZeil., 
14. u den Geſaͤtz und Buͤndniß 


richt, 
entrinnet deinem Fluche nicht; 
und deine Rache muß verzehren, 
die ſich zu fremder Gottheit kehren. 
Drum hang ich dir vollflommen an : 
Du bifts, anf den ich bauen kan, 
und deſſen Macht ich ſegensvoll 
mit neuem: Dante preifen fol. 
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N arum oHerr! verwirfſt du uns fo 
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nicht deine Schafe mehr? 
2. Gedenk des Volks das du vor läng« 


er Zeit 

fo teure erlöst, und dir zum Erb’erlefen! 
Gedenke doch , mas Zion Dir gewefen, 
wo du fa fel ft dir einen Sig geweiht! 

3. Auf! — denn mit ſchneller Rach 


den Wuͤterich der Deine Kirche laͤret, 
der aaa —— in wuͤſten Graus ver⸗ 
ehret, 
und Salems Schmuck und Adelhingerafft! 
4. Wo ſich dein Wort uns ehmals kund 
getahn, 
a 
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ba hört man jetzt die wilden Feinde bruͤllen. 
Ihr Gößendienft und ihre Grauͤel füllen 


dei Dans, o Gott! und deine Schulen an. 
5 Ihr an  Dauf erfteigt dein Her 


und. hauͤt Sri m und Dach und Fach zu 
daß rings umher die hohen Aexte blicken, 
als hiebe man die Zedern Libans um. 
6. Die teure Kunft der ausgeſchnitzten 
ra 
artrinmen ſie ſamt Tafelwerk und Sauͤ⸗ 
len. | 
Man mwuhlt und ſchmeißt mit Brechern 
und mit Beilen 
daß auch die ee des Grundes weicht 
7. But den Derdirht des Tempels Herr⸗ 
dein hohes 0 Gott! in lichtem 
und wird zugleich mit uͤberhauͤfter Schande 
dein Trohn m Dienſt und Name ſelbſt 
en 
8. Ihr ne if nur, mit grimmer 
an Leib = ‚Se Fa armes Voltk zu 
Kein Bethaus if im Sande zu erfragen, 


das nicht gefchlaift und eingeafchert ſey. 
9. Kein 
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9, Kein za foricht ung mehr mit 

Du laͤßſt or at ein 3 zeichen ſehn noch 

und kein * uns Verzagte lehren, 


wenn einſt, o Herr! dein ſtrenger Eifer ruh. 
10. — — hat dein ungezauͤm⸗ 


er Fein 

o hoͤchſter * gnugſam Hohn ger 
pro 

Son dich ha: Si und Frevel ewig 


der deinen Kubm f chon zu vertilgen meynt? 
II. et legeft du denn deine Hand 


n Schooß ? 
Erhebe fi ie, er ich zu erloſen! 
Nun waffne 9— zum Untergang der 


Boͤſen 
und brich auf ſie mit deinen Blitzen log! 
. 12, a ja, du Ziong Herr und 


mit treuem Schuß von Alter her erſchienen. 
Bewaͤhr denn noch an Allen die dir dienen, 

dein groſſes Heil vor der erſtaunten Welt! 
2.13. Durch deine - zertrennte fid) 


Das Meer 
daß beiderſeh die en Waſſer ruhten; 
und auf dein Wort zerſtieſſen Klipp und 


den Kot feiner Drachen Beet. — 
a 
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. 14: Da ie Bol auf deines Se⸗ 
durch voifien Sand gefpeist und ohn Ger 

re 


und labte fich = neuen Quellenbaͤchen, 
die ko Gebot aus durren Felfen ſchuf. 
' u. a verfiegen Strom: 


Der Sterne Bot und Kauf ſeyn deine 


Nur du verleihſt durch deine weyſe Stärke, 
daß bald der Tag und bald die Nacht entſteh. 
16, vn dir entfpringt der Länder Un 


terſchied. 
Von dir *— die Zeit gewechſelt 


wer 
daß jedes ab den Muterſchooß der Erden 
bald ar ve un bald jung und frucht⸗ 


17. Allmächtiger , dein Eifer rüge ſcharf 
den tollen Schluß ve Volks verruchter 


Dohren 
das deinem — den Untergang ge⸗ 


wor 
und deine Kraft und d Ehre läftern darf! ! 
18.9 Onit, veraiß nicht ewig unſrer 


Erbarme dich noch deiner Turteldaube! 

Verlaſſe ſie den Geyren nicht zum Raube; 

und ſchaue doch au deinen Bund ne 
4989. Den 


k > 
⸗ 
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19. Den deine Schar erkennt fich nicht 
or Weh: 
Sie zagt und irrt im Finftern , wie die 
linden. 


Bli 
Kein Winkel iſt im Lande mehr zu finden, 
da fie der Schmach und Raſerey entgeh. 
20. Verſchmaͤhe nicht der Deinen glauͤ⸗ 

bigs Flehn ! 

Verſtoß nicht gar ung tiefgebeugte Waiſen! 
Ach laß uns bald noch Deine Gnade preifent, 
und aus dem Staub und Elend auferſtehn! 
- 21. Erfcheine, Herr, Auf unfer Angſt⸗ 


na ge et, F 
und fuͤhre ſelbſt von oben deine Sache! 
Vergilt nun einſt mit ſchreckenvoller Rache 
den N —— der deinen Namen 

ſchmaͤht! | 
22. Beherzige des Feindes lange Wut 
der taͤglich noch im Aufruhr ſich verſtocket! 
Je länger ihn die Gnade trägt und locket 
je mehr auch machst fein wilder Ubermuht. 
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Goͤtter! hruͤnſtiglich. Denn du —— 
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welche deine Wunder fingt , und die 


en 7 — 


— 
en 


s 
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I Gem en —— 


Dank und Opfer bringt. 

2. Wenn die rechte Zeit erfcheint 
richt ich heilig Freund und Feind, 
Wenn das Land und Alles bebt, 
was in deffen Graͤnzen lebt, 
fo erhalt Doch meine Hand 
feiner Sauͤlen Grund und Stand, 
3. Bleche dich, verruchter Hauf 
nicht in deiner Dohrheit auf! 
Troße nicht auf deine Pracht, 
noch auf deiner Horner Macht! 
Unterwerft , ihr Pocher, euch 
voller Dehmuht meinem Reich! 

5. Kein Beruf der nidern Welt 
hat zum Richter mich beftellt. 
Gott iſts, der von Ewigkeit 
mich zu feinem König meiht, 
Er ernidrigt ; er erhebt; 


weh 
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weil er über Alles ſchwebt. 
5. Seine Rache mängt und fehentt 
früher , als man mol gedenft , 
einen Trank von Schwefelwein 
dem verftoekten Suͤnder ein , 

den er taumelnd - voll und toll 
ſamt den Hefen faufen fol. 
6. So befing ich immerzu 
unſern Bundsgott in der Ruh. 
Bricht doch mein gerechter Zorn 
der Verruchten Troß und Horn; 
und der Frommen Horn allein 
foll durch mich erhaden feyn. 


Pſalm LXXVL 76 
Nach der Singiweife des zoten Pſalms. 
An Zion nur wird Gott verehrt, 
und feines Namens Ruhm gehört, 
Da ift fein heilige Stift und Zelt; 
wo feine Herrlichkeit erhellt, 
und Iſraels erlösten Scharen 
fein Licht und Recht fich offenbaren. 
- 2. Da macht der. groffe Sigesgott 
der Fremden Wehr und Heer zu Spott. 
Da bricht er Pfeil und Schwert entzwey 
und daͤmpfet Krieg und Tyranney, 
. daß rings umher der Rauͤber Höhen 
mit gaͤhem Schrecken untergehen. 
3. Die Helden taumeln in den Staub, 
und werden unfrer Kinder Raub. 
Bedroht fein Blick der Frevler —— 
ſo 


— 
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fo finfet gleich ihr Troß md Yem; 
und Krieger, Reiter, Pferd und Magen 


erſtarren und feyn lahm gefchlagen. | 


4. Wie — Herr , iſt deine 
Mer zagt nicht, wenn dein Grimm er 
wa 


Beſteigeſt du den Richterstrohn, 
und hoͤrt man deines Donners Tohn 
den Sterblichen ihr Urteil geben, 
ſo muß ſchon alle Welt erbeben. 

‚ 5. Dann betet fie, ſo tief fie kan, 
in ſtummer Angft die Wunder an, 
die Deine Hand an Zion tuht, 

fobald fich der Verfolger Mut 

‚on dein geringes Haüflein waget, 
das dir allein fein Elend klaget. 

6. Verſtockt fich je der Böfen Hauf, 
fo reibt fie Gott inkurzem auf. 
Ihr Grimm befördert überall . 
nur ihren eignen Hohn und Fall; 
und Gottes Rache muß an ihnen 
sum Ruhme feiner Gottheit dienen. 

7. Ihr Frommen, die ihr allezeit 
mit Opfern um ihn-.ämfig fend, 
befingt die Maieftät und Kraft 


des Herrn, der euch Erlöfung ſchafft, 
‚, wer er Die Tyrannen vichtel, 


und, wen 
fie plöglich ſtuͤrzet und gernichtet! 


; 
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‚Höre meine Jammerklage ! Denn dich 





find ich gange Tage. Zu die freck ich 
_ umverwoandt Nachts auch die betraͤhn⸗ 
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2. Alles 
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2. Alles beugt und fchlägt mich nider ; 

Aller Troſt ift mir zuwider. * 

Zwar in meiner langen Pein 

denk ich nur an dich allein : 

Doch auch Difes Angedenfen 

muß mich immer herber Franken, 

Daß ich Bald in zagem Weh 

und in Trähnen gar vergeh. u 
3. Deine Schrecken-, Deine Blagen, 

die mir allen Schlaf verfügen, 

greifen mid) fo haftig an, 

daß ich auch nicht fprechen Tan. 

Da denn dringt mir zu Gemühte 

deine Kraft und deine Güte, 

die voralters immerdar 

.. anden Deinen war. m 

4. Da entfinn ich mich noch wieder 

meiner bald verlernten Lieder, 

und durchirre bey der Nacht 

Tauſend Broben deiner Macht. 

Wenn ich dann nichts mehr begreife, 

und in weiten Irrtum fehweife, 

wallt die Ungeduld in mir,/ 

und erſeufzet ſo zu dir: | . 

5. Vater! kanſt du mich wol haften, 

und in Ewigteit verlaffen ?_ 

Wirfſt du keinen Gnadenblick 

auf mich Waiſen mehr zurück? 

Rimmt auch deine Huld ein Ende? 

Wechfelt fie ſo gar behende? | 

Sollte nicht dein Wort beſtehn, | 

ka und 


\ 
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und indie Erfüllung gehn? — 
6. Kanſt du dich nicht mehr erbarmen; 
und vergißſt du gar mic) Armen? | 
Eprichit du mir bis in das Grab 
alles Heil im Eifer ab ? | 
Nun ich muß, ich muß denn flerben. 
Gott befchleußt ja mein Verderben ; 
Gott, der feine firenge Hand | 
felbft auch wider mid) gewandt. 
7. Aber nein! Ich ſoll genefen. 
Herr! du bift, wer du geweſen. 
Deine lingft bewährte Treu — 
wirket noch, und ſchafft mich neu. 
Deine Liebe, deine Staͤrke, 
die ſo manche Wunderwerke 
bisher für dein Volk getahn, 
bet ich wieder dankbar an. 
8. Heilig pflegft du zu regiren. 
Selig pflegit du mich zuführen. _ 
er doch gleicht dir weit und breit 
an Gewalt und Herrlichteit ?° 
Wundergott! nur dir gehören 
alle Kräfte, Sig und Ehren. 
Deine Majeſtaͤt erhellt ' 
vor den Augen aller Welt, | 
‚9. Jakobs frönendes Gefchlechte 
uͤberwand durch deine Rechte. 
- Sofefs Enkel brachteſt du, 
Heiland! zur geſchwornen Ruh. 
Als dich kaum die Fluten ſahen 
ihrer wilden Tiefe nahen, ch 
| wi 
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wich ımd fuhr Der bange See 
aus dem Abgrund in die Hop. | 
10. Die geſchwaͤrzten Himmel fchoffen 
anf die Feinde Strom und Schloffen, 
and erfüllten See und Land 
mit der Strahlen Knall und Brand, 
Bon den grimmen Schreckgewittern 
mußten alle Klufte sittern ; | 
und von deinen Blitzen ſchien 
diſe weite Welt zu glͤͤn. 
11. Durch erſtaunte Fluͤß und Meere 
ſchufſt du dir und Deinem Heere 
eine Bahn auf trocknem Sand, 
welche hinter Div verſchwand. 
Unter deiner Hirtenpflege 
führte durch Die wuͤſten Wege 
Moſis und Aharons Treu 
Deine Heerde froh und frey. 
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ve, und neige Dich zu meiner treuen Lehre! 
83 Die 
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an, was Gott an dir, und du an Gott 
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Igetahn! 
2. Wie doͤrften wir die Wunder wol 
verſchweigen 
von welchen uns die heilen Väter zeugen, 
an denen ſich ſein r Schuß gewieſen, 
den uns der Fleiß der Vorderwelt geprieſen, 
und unſer Lied erſtauntes Ruhmes voll 
dem letſten Volk in Zion melden ſoll? 
3. Im teuern Bund, den Iſrael be⸗ 
ſchworen, 
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ein — Geſchlecht des andern Lehrer ſey. 
4. | 
ſeiner Werte! 
Vertraue noch auf feine Huld und Stärke; 
und Hüte dich, von feinem Wort zu weichen, 
noch jener Art der Väter je su gleichen, 
die Tag für Tag Darmider fich vergieng 
md niemals treu an feinem Heiland hieng ! 
5 Wie fand fich nicht mit feiner. Syelden 


gen 
ihr Efratm am Too der Schlacht betrogen! 
Wie —— es nicht den unbeſchnidtnen 
.. dem . . 
mit Hohn und Angie den Rücken ploßlich 
ehren! 
Rur weil fein Trotz des Haren Bund 


verſti 
und ſich von ihm richt gerne weifen ließ. 
6. Kaum fah es ch dem Sklavenjoch 


entriſſen, 
ſo wollt es ſchon von keinem Gott mehr 


wiſſen, 
von deſſen Arm doch feine Sigesſcharen 
die Wunderkraft fo manches NMal erfahren 
und deffen Seil in Zoans bangem Land 
der Väter Aug und Jubel laͤngſt erkannt. 
84° 73m 


224 Pſalm LXXVIH. 78. 
7. Ihm — ſich die Flut des Meeres 
und Mauern ac zleich bey ihrem Durchzus 


Er ſelbſt ii die Reife zu heſchuͤtzen 
in feiner Wolk an feines Heeres Spitzen, 
dag Iſrael des Saas im Schatten gieng, 
"- Gy der Nacht aus folcher Licht em⸗ 


8. Nach Kine zo zerriß fich auf ie 


der Felfen Grund in rauhen Müfteneyen; . 
dag Duell a Fre aus duͤrren Adern 


und Strom und&ee fich miidiglich ergoſſen, 
und Menſch und Vieh auf neulich heiſſem 


and 
in lut Des Durftes Labſal fand. 
"io been fie fich in dem Abfall 


und neue Eind gi alte Sünden hauͤfen. | 
Sie lebten nur Wunder in den 


Wuͤſten 
und reizten den Herrn mit rohen 


Nun tifche Sort, a ſchry ihr geiler Hauf 

uns, kan es ſeyn, einmal was (Sutes auf! 

10. Mag er auch wol nach unfers Her 
zens Willen 

die Tafel hier in larer Wildniß füllen? 

Zerfloßein Bu vom Schlage feiner $ Hu 
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daß ihre ee nur Waſſer uns ver⸗ 


Viel wuͤrdiger —2 — ſich ihre Kraft, 
wenn fie — und Fleiſch ſo mild 
ver 
. Der Herr vernam des Aufruhrs 
freche Stimme, 
der ihn verſucht, mit eifersnollem Srinfme. 
Die gahe Loh der höchften Rach entbrannte, 
die unter fie verzehrend Feuer fandte , 
weil Iſrael verſtockt und troßig blieb, _ 
um feinen Spott mit Gottes Zeichen trieb. 
Bi? ha za ihr Hadertag ers 


ie ebot der Prag den Wolken uͤber ihnen, 
ch aufzutuhn den Undank nur zu ſegnen, 
m RN ee auf Jakobs Heer zu 


Und allio hai er über ihre Noht - 
im fruchtbarn zn der Himmel tägliche 


Bro ‚ 
13. So Os e Herr genoß der Goͤt⸗ 


und Engelstof auf Fiheer anzen Reife ; 

und daß fie ja die Una einft ermaͤſſen, 
wenn fie fich fatt am Fleifche amtlich Affen, 
ſo hemmte Gott des Oſtwinds firengen 


auf, 
und bot fiir i. ie den Mind aus Süden auf. 
4. So dick der Staub bey duntelm 
Sturme 
D 
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fo mancher Sand am Meergeſtade liget; 

fo haufig fiel der Vögel weiter Regen 

auf Zelt und Feld und — allerwegen, 

dag Jeder A vor feiner Wohnung fieng, 

eh r E Luft für gan he de wit hieng, 
Dan, — die wilden Lüfte 


als : es (0: am — en verhiefien., 
Doch.die gi die ch imar anne 
und — —5— ih = Eckel ſtillte, 
empoͤrte ſich, und pochte Gott ſo gar, 
als noch das Fleiſch in ihrem Munde war. 
16. Dal gi K Er des Zornes Stren⸗ 


und — — deur in ſeinem Erbe 


Er traf bereits die Fetten hin und wider f 
und flug un Kern der Helden Jakobs 


ni 
Noch glaubten fie an feine Auer nit, 
und ren bey allem S iwafgeriht. 

17. So _- fie im or jung vers 


derben 
und Aöredenn in laͤrer Sehnſucht ſter⸗ 
Begann ſel ein der Wuͤrger zu verzehren, 
fo meynten fie ſich einsmals zu befchren , 
und fragten erſt dem Heren mit Aengſten 


nach, 
— ihnen Zeit und Atem ſchon gebrach. 
| 18.4, 
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18. Ach, (ah fie mit zagendem Ge⸗ 
du groſſer —* an Langmuht, Treu und 


bift unſer Hort in aller Roht eweſen! 
Ach laß uns noch, o hoͤchſter Arzt, geneſen! 
Wir — dir mit Traͤhnen Dank und 


Doch en, er Ach war Trug und 

19, Ihr Serze biete nicht feſt an feinem | 
unde, 

und a den Trähnen und dem 


Noch ließ fie Gott Lergebung: immer finden, 
nn fie nicht gar in ihren Enden, 
| ieß fogleich , wie milde Bäter tuhn, 
ee; ihr Oebet die Rache wieder ruhn. 
20. Auch Ka der Zucht bedachte ſeine 


fie wären Zleifch das leicht vor ihm zerſtiebe, 
und wie J — der nimmer wieder⸗ 


und — nord die Langmuht nicht ver⸗ 


Wie oft bervonef ihr laͤſterndes Senden 
— x es Heil in armer Wuͤſtene 
hr Undant ur der olfahet 
alsbald m 
Ya ihnen ward zur Binde Gottes — — 
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Sie ag ihm Gefäß und Weiſe fchreis 

und Jakobs & Her in enge Schranken 

Sie PR NEE wol gar auch jenen Tag 

an dem ihr Feind Durch feinen Arm erlag. 
22. Bey ihnen Bar die Wahrheit ſelbſt 

nicht Glauben 
Sie meynten — der ðottheit Preis zu 
vor deffen” ag und allmachtvollen 


die Götter E * AndZoar noch erbleichen; 
der m = zn in graufes Blut 


und allen <rant — Durſte wehrt. 
23. Der ——— Reich, die Iſrael be ber 


befrieget er mit t Ungesiferheeren / 
und deckt ihr Land mit Froͤſchen und mit 


| Gewächs ind Son zu fehänden und zu 
Ihr Fleiß — ——— ‚ und was fie ſonſt 
wird von vr au und Heuſchreck aufge 

‚24. Sein ee Sturm und Hagel 
der Reben a un und * Bauͤme srigu 
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Bon Strahl gun Feur und ungeheuern 


wird Menſch Du ih auf Straß und Feld 


Sein —— und feine ſtrengſte Macht 
ift wider fie durch Moſen aufgebracht. | 
25. Der Ze lart des Eifers volle 
a 


auf ſie nur aus zu wiederhohlten Malen. 

Der Engel — die Jakobs Wohnung 
ecken 

verfolgen ſie mit allgemeinen Schrecken. 

Der EDEN Fer erfuͤllt mit Gift und 


und Afgeftant des Niles Heiffen Strand. 
26. Und . muß die Bluͤhte liebſter 


von Er Bei in Einer Nacht vers 
zugleich — = die Erftlinge geſchlagen, 
rn alles Vieh Eayptens je getragen. 

Dann führt ei Herr auf neuer Haid und 


als wie ein Hirt, die Heerden Jakobs an. 
27. Sie *— nicht verzagt und ſchmaͤh⸗ 


lich fliehen | 
Dan ſiht fie frey , wie im Trinmfe , ziehen, 
gemaͤchlich ruhn, und in des Meeres 


Gründen 
auf fein Gebot — Straſſe ſinden, 
da ihren Feind, der tig anf fie dringt, . 
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bie ſchnelle Wut der vollen See verfchlingt. 
28. Er bringet fie zu den gelobten Hütten, 
zum heilgen Berg,den feine Hand eritritten; 
vertilget felbft vor ihnen her die Heiden , 
und teilt u Pilangt in fremde Stadt und 


| aiden 
die werten Stamm und Kinder erblich ein, 
die dennoch bald auch treulos an ihm feyn. 

29. Die ſchnoͤde Zucht gemöhnter Uber⸗ 


treter 
verbannt ſein — ; verfücht ihn, wie die 


ter; 
wird roh und wild im Abfall auferzogen ; 
und tauͤſchet ihn, als wie ein Iofer Bogen; 
fie baut und weiht den Teufen Hain und 


aus, | 
und fordert ihn zur Eiferfischt heraus. 
30. Kaum hört und fah ihr ehmals groſ⸗ 


fer Netter 
des Abfalls zen und ſelbſt erſchaffne 


Goͤtter 

ſo mußt er m die nicht mehr Seinen 
aſſen, 

und Silo ward in ewgem Schutt verlaſſen, 

wo er Doch fonft bey Sterblichen getrohnt, 

und neben ihm der Engel Schuß gewohnt. 

31. Da lieh er ſelbſt den Sigund Jakobs 


und feines Bunde und Schiemes Denkge⸗ 
— merke | 
dem Feinde hin, der ihren Trotz entführte , 
un 
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und den Triumf mit Cherubinen zierte, 
Da zählte Er fein Bolt dem Schwerte 


Er fein Zorn nicht mehr zu leſchen war. 
m fraß die Tapferften im 


Der Tochter —9 — vergieng in welter 
Man fee. A „fang und kroͤnte Feine 

Be hen 
| em Saugling wegge⸗ 
und ihr — die Trauer nicht erlaubt. 

33. Jedoch der — erwachte, wie vom 
und wie ein Se y der zu des Frevels 
die Ruh verläßt und noch vom Weine 
dem Sige "und in die Schlachten 


ſo er auch din Feinden gaͤhlings / 
und ſtuͤrzte ſie mit ewger Rach un 


Schmach. 
234. Gleichwoot ‚mar ihm noch Iofefs 


aus 
Er ließ fich nicht in N Ekaim inehr nider; 
und Juda ward zu feinem Stamm erlefen, 
In diſem Los er forthin ſein Weſen; 
m Zions Hoͤh ift feiner Helligkeit 
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zum fleten Herd und lieben Sitz geweiht. 

35. Den ſchmuͤckt er aus vor aller Welt 
‚. Pallaͤſten; | 

den gruͤndet er, als wieder Erde Feſten. 
Da ruht fein Heil, und flrahlet feine. Krone 
und Herrlichkeit auf Fellens hohem Sohne, 
ber arm und zart bey Hurd und Heerde lief, 
als feine Huld ihn zu dem Trohne riefr 
36. Den lehrt er nun zu Salems Troft 
, and renden 

fein heiligs Erb anflatt der Later waiden : 
Dem hilft ſein Raht und allgemeiner Segen 
des groſſen Volks mit klugem Eifer pflegen. 
O Dfelger Hirt, der Zions Heerde führt! 
O felge Schar , die folcher Hirt regirt. 


vie. Plalm LXXIX. 79. 
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Din Erb ift, Here! von Heiden über- 
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ſchwemmet dein heilger Duͤnſ erloſchen 
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SFr rer 
Er ———— 


SS 8 
wor und deine Kirch entweiht und 





een. | 
2. Dan fi be ige 2 out, wie milde Bach 
um 
um Salem Ser ie von ae Leichen ſchwel⸗ 


Die 
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Die hohe —— uns Traur und 


und Ruh und Grab den ili en Gebeinen. 
Uns leider! ag der AN : 
dag fich an unfrer Noht 
der Henker Auge waide, 
und daß ung immerfort 
ihr Hohnlied, als ein Rn. 
durch Mark und Beine fchneide 
3.98 a: fan dein Eifer ewig 
| ähren; 
undfoll er ung, wie Feuer, gar verzehren? 
Ergeuß du ihn vielmehr auf die Tyrannen, 
edich und ung verlaugnen und verbannen; 
h die, o groffer Gott! 
dir ſelbſten, wie zum Spott , 
dein Eigentum verfhlingen,  —  » 
und der Erwählten Schar, 5 
die deine Pflanzung war a 
- aus deinem Reich verdring 
4 Ach Herr , vergiß = ondren Ubel⸗ 


tahten 
durch nahe in ſolche Schmach ge 


Ach eile her " den Ietften Deinen, 

eh vergehn , Dein kraͤftigs Heil erſcheinen! 
Erbarmer , fich uns bey, 

daß Jakob deiner Treu 

des Dantes Opfer Drenne! 

Verzeih uns Medi | 
daß unfer Glaube di — 

a 
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als Water , noch befenne! 
5. nn foll — der Heide ſchmaͤh⸗ 


wo du doch wol — nun aufgeſchlagen? 
O eifre du vor deinen Bundsgenoſſen 
das teure —— das Zions Schutt durch⸗ 
oſſen! 
Erhoͤre derer Reu 
und jammerndes Geſchrey 
die ihre Bande klagen! 
O Held, entfaͤßle doch, 
die uͤnter Babels Joch 
und unterm Schwerte zagen 
6. Vergilt Ben Die Beiden unſrer 


Bruͤd 
der — mit ſchwaͤrem Wucher 


Umſchuͤtte die nit an verwirkten Qualen, 
die wider dich mit bitterm Hohne prahlen ! 
Uns aber fommle du, 

o Herr, in deine Ruh, 

als deine Kirdy und Heerde J 

daß an uns in der Zeit 

und in der Ewigkeit 

dein Ruhm verherrlicht werde! 


pie Vlalm! LXXX. 80. 





5: — der du uns X und dei | 
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 Kofefs Schar in deiner Majeftät umd 


na EREREREEÄÜRER urn SEHR 


Pracht und mit der Eherubinen Wacht ! 
2. Erfihein mit neuen Wunderwerfen 
dein banges Efraim zu ſtaͤrken! 
Erwecke kraͤftig Benjamin , | 
und nimm Manaflens Schande hin! 
Zerſtoͤre Babels Tyrannen 
und eile mit dem Schutz herbey! | 

3. Erheb aufuns dein Angefichte, - 
o Gott! mit trofferfülltem Lichte ;_ 
und wandle Zions Schmad) und Leid 
in Dankgeſang und Herrlichkeit! 
Beſtrahlet uns ein Blick von dir, 
o Vater! ſo genefen wir. - 

4. Wie lange ſchlagen deine Flammen, 
68 
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o Hoͤchſter! über ung zufanimen ? 
ll wol zu dir der Deinen Flehn, 

o Sigesgott! umfonft eugehn, — 

und Traͤhnen, Aſch und Staub allein 

ihr Trank und ihre Speife feyn ? 

5. Du laͤßſt wie um dein Erbe fpielen, - 
und alle Boͤſen auf ung zielen. 
Sie jauchzen über. unfrer Qual. 

Drum wende dich zu ung einmal! 

Beſtrahlet uns ein Blick von dir, 

o Vater! ſo geneſen wir. | 
6. Du hubeſt won des Niles Strande, 

und pflanzteſt im gelobten Lande m 

nach ausgefegter Heidenfchaft | 

den Weinſtock, deſſen Wuchs und Kraft 

im neuen Grunde bald beflieb, - 

und aller Enden Wurzeln trieb, 

7. Dan fah den Bergen feine Neben 
wie Deine Zedern, Schatten geben. 
Die Zweige prangten jederzeit 
mit Schagen Holder Fruchtbarkeit ; 
und reichten von dem Eufrat her. 
bis an das Schilf- und Mittelmeer. 

8 Wie denn zerftören deine Hände 
nunmehr des edein Weinbergs Wände ; 
daß Jedermann darüber lauͤft, . 
und Frucht und Ranken raubt und fchlaift; 
dag Hund und Schwein und alles Wild 
da wühlet und den Hunger ftillt? 

9. Ad) komm, Allmaͤchtiger ; hernider! 
Beſuche deinen Weinſtock wieder ; 
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und bau und richte, wie zuvor , 
die teure Pflanze noch empor, 
die Deiner Nechten hoher: Fleiß 
erzogen und zu ſtaͤrken weiß ! 
10, Sie iſt mit Feur und Stahlverheeret, 
und wird durch deinen Grimm verzehret. 
Verleih ihr wieder Schmuck und Frucht 
durch deine treue aeg und Zucht! 
Behaubte deiner Kinder Ruhm, 
und dein erwähltes Eigentum ! | 
11. Wir wollen ja von dir nicht wanken. 
Nur laß ung deinem Sige danfen ! 
Ermed uns bald aus Staub und Tod; 
und wandle Zions Schmach und Noht! 
Beftrahlet ung ein Blick von bir! 
o Vater! fo genefen wir. 


Plalm LXXXI. gi. 


Dife. 


| Bafl. en 
Gn.; Jakobs Hauf, deines Heilandg 


m 
Werke! Ihr Ermwählten, auf! Jauchzt 
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Am überall ! Breist mit dankbarm 
. Schall 


{ 
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Schall feines Schußes Stärke! 
2. Wechfelt den Gefang 
mit den fchärffien Saiten ! 
Zreibt der Zymbeln Klang 
bis_vor feinen Trohn! 
Laßt der Orgeln Tohn 
mit Klarinen flreiten! 
3. Laßt nach alter Pflicht 
die Poſaunen hören, 
Da der Mond fein Licht - - 
en verneut! 


. Dis fein Licht 
laßt er wol niche kr 
raels Gefchlecht 

chwur auch feiner Treu, 
feines Bunds darbey j 
ewig — 15 — Se u 
5. t den Heilstag aug, | 
den Die Kirche weihte, | 
als er Joſefs Haug 
aus der Tyrannen. 
wilder Barbary 
wunderbar befrente 
6. Jakob, ruh hinfort 
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Nunmehr, bie fein Wort, 
ſoll die made Hand 7 
von dem — 

und vom Kalte raſten. 

7. Riefeſt du mir zu, 

daß ich für dich kaͤmpfte, 

ſo entrumneft du. 

Aus der Wollen Schooß 
brach mein Donner los, 

der die Feinde Dampfte. 


8. Aber Glaub und Dant 


war nicht bey den Meinen, 
frömte gleich der Trank. 
‚auf mein. Mrachtgebot 
ihnen in der Noht 

aus den Haderſteinen. 

9. Richte Herz und Ohr 
einft auf meine Lehren! 
Teil ich Dich erfor, 
ſollt du mich allein 
ohne SHeuchelfchein, 
Iſrael! verehren. 

10. Hüte du dich , mit 
Fremde vorzuziehen !. 
Niemand unter dir 
foll in Zell und Hain, 
vor Metall und Stein 
oder Hole knyen. 

ı1. Denn dein Gott.bin ich, 
du mein Wert und Erbe, 
Dente, wie ich dich 


aus 
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aus Egypten trug; 
wie ich Zoan ſchlug, 
MR . mir erwerde ! 
Bitte, fan eg ſeyn, 
mehe als du empfangen : 
Alles geh ich ein, 
allen Uberfluß, 
allen Heilsgenuß 
- y .. erlangen. 
der J verdreußt 
deines Gottes Fride. 
as mein Bund auch ſchleußt, 
was ich immer tuh, 
biſt du doch der Kuh 
mr d der Zucht bald müde, 
Rn denn dahin , 
ihr verfiockten Dohren! 
Steifet euern Sinn; 
und Durch eigne Wut 
geht nur, wie Bas tuht, 
immerhin verloren! 
15. Solltet ihr nun doch 
meine Wege lieben! 
Wollte Jakob noch 
ohne Seuchelen 
dankbar und getreu 
meine Lehren üben! - 
16. Seiner Drünger- Schwarm 
follte bald erligen; 
und vor meinem, Arm a. 
ſib es Trotz und — k ch 
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fich in furger Zeit 
in dem Staube fehmiegen, 

17. Die mir widerſtehn, 
müßten heuchelnd dienen, 
Oder gar vergehn; Ä 
und in Kandan . 
ließ ich es fortan 
immer berrlich grünen. 
18. Deſſen Mark und Kraft 
ſollt es ſtets genieffen ; 

- amd der Bienen Saft 
wurd ihm mildiglih 
auch in willen Strich 
von den Felfen flieflen. 
Pſalm LXXXI 82, 

Nach der Singweiſe des 46ten Pſalms. 
Der Herr der Herren iſt zugegen, 

wenn Erdengoͤtter Urteil haͤgen; 
und jeder Richter ſitzt und ſpricht 
vor diſes Richters Angeſicht. 
Wie dörft ihr denn mit loſen Tuͤcken, 
- Ihr Groflen ! alles Unrecht fhmücken ? 
Und warum ſteht ihe ohne Schen | 
der Bosheit und Verleumdung 2 ? 

2. Erhört der Armut müdes Sehnen; 
und eifert für der Unſchuld Trähnen‘, 
die ohne Troft im Drange sagt , 
und Gott umd euch ihr Elend klagt! 
Verteidigt mit gefchärfter Rache 
ber Wittwen und der MWaifen — 
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und rettet. frommes Gut und Blatf 
von aller Unterdruͤcker t! 

3. Jedoch ihr wollt von Gott nichts 

wiſſen, 

und wandelt gern in Finſterniſſen. 
Drum muß das Land wol untergehn / 
da feine Sauͤlen nicht beftehn ! 
au ar muß euch Jeder Götter nennen: 

och laßt euch auch darfuͤr erkennen; 
und wenn ihr Soͤhne Gottes ſeyd 
ſo er wieer , Gerechtigkeit 

. hr feyd ja gleichwol ams Erben, 

und "müffet als Tyrannen fterben. | 
Ihr ſeyd zwar Götter , weil ihr lebt, 
doch Mtenfchen , wenn man euch begräbt, 
Auf Herr! erfchein dem Kreis der Erden ; 
und richte Ale der Te Heerden, 
weil alle Menſchen dir allein, 
0 Höchfter ! unterworfen ſeyn. 


TOM LXXXIL 83. 





Ahan mi nicht ungeaden An wie deine. 
Be 
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_ Widerfacher tonen ; wie ſie bey ungesahl- 











— — — Fein nn — 





j ſchweren ‚ und ſchon ihr fühnes Haubt 


— 





ho 

‚2. Gie waffen ſich mit aller Lift, 
die menfchlich zu erfinnen iſt, 
nur wider deine Bundsgenoſſen. 
Es hofft ihe Wahn, mit ſchlauen Tücken 
dir Die Vertrauten zu entrucken , 
Die dein geheimer Schuß umfchloffen. . 

3. Wolan! fo pocht ihr Grauielmund: 

—55— ſrael jetzund, 
daß Niemand diſes Volk erkenne! 
Entwurzelt voͤllig Jakobs Samen! 
Vertilget ſeiner Staͤmme Namen, 
daß man ihn ewig nicht mehr nenne! 
4. Mit Iſmaels und Edoms Macht 
ft Zor und. Gebal aufgebracht, | 
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und ſtaͤrke Moabs Legionen. 
Die Laflrung der Amalefiten 
verflucht fich mit den Ammoniten, 
dir, Hochfter ! felbften nicht zu — 

5. Es wiegelt der Filiſter Hauf 
der Hagarener Horden auf, 
mit ihrem ri Dich zu hoͤhnen. 
Auch Aſſur rüftet feine Rotten 
die deiner Tleinen Heerde footten, 
und ſtoͤßt zu Lots empörten Söhnen. 

6. Du aber ruͤcke nur heran! 
Zerſcheitre fie, wie Midian 
und Jabin an des Kifons Strande ! 
Die Rache fetge fie zum Zeichen, 
und Dünge mit den fchnoden Leichen 
die Fluren im erlösten Lande!  - 

7. Dein Schwert, das ehmals Kron 
| ‚amd Haubt— | 

den Drangern Iſraels geranbt, : = 
verzehre jet noch die Syrannen,  _ 
die auf ung zu frohloetend eilen , 
daß fie * in dein Erbe teilen, 
und dich aus deinem Reiche banııen. 

8. Wie ſich der Stürme Wirbel dreht, 
der den gewölften Staub verweht: F 
wie Flammen in den Zedern raſen 
wenn unter deiner Strahlen Grimme 
die Wind in ſtrengſter Ungeſtuͤnmme 
durch lichte Berg und Wälder blafen : 

9. Alſſo verfolge fie dein Big! 

Erfchüttre fie von Sitz 
3 


% 


mid 
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mit weitentflammten Schreeigewittern? 
Berdamme fie zu tiefftem Hohne , | 
daß fie nor deinem Nichterstrohne 
und deines Namens Auf ergittern ! 
10, Ja laſſe fie in gaher Noht 
und durch versmeiflungsvollen Tod 
der Hoͤllen ewige Opfer merden ! 
So wird dich alle Welt verehren, 
und ſich zu deiner Gottheit kehren, 
o Herr des Himmels und der Erden?! 


vie. Pſalm LXXXIV. 8. 
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dienen. Du, Lebensgott! du ſollt al 
Sn ssem:: 





kein mein Wunſch und meine Liebe feyn. 
2. Du, Schöpfer! richtet Haus und Ruh 
dem Sperling und.der Schtwalbe su, 
um ihre werte Brut sunahren. 
Deich aber bannt des Elends Zwang 
mein Bott und König! fchon fo lang 
von deinen Höfen und Altaͤren. 
O felig iſt, wer unbetrubt 
fich dort in deinem Umgang bt ! 
3. Ja felig iſt, wer unbewegt 
nur Dich in ba Herzen traͤgt, 
und Dich zum Troſt und Führer waͤhlet. 
In diſes Lebens Pilgerfhaft 
wird er mit unerfchöpfter Kraft 
aus Deiner Gnaden Brunn befeelet ; 
und quillt ihm auch an duͤrrem Ort 
dein mildes Labfal immerfort, ” — 
4. So dringt er zur Vollkommenheit, 
bis er in Zions a Bu 
4 


ls irgend in Balläften ruhn , 
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vor dir, o Höchfter! triumfiret. 

Entreiß auch mich denn aller Noht, 

du, deſſen ewiges Gebot — 

der Engel Sigesheer vegivet! 

. Erhör, erhör von deinem Trohn, 

Erloͤſer Jakobs, deinen Sohn ! 
5 Mein Schußgott , führe meinen 


. Streit, 
. weil mich dein — Oel geweiht; 
und bringe mi Zions we 
Da will ich lieber Tag und Nacht 
nur unter deines Hauſes Wacht, 

wie der geringſte Huͤter, ſtehen, 


wo auch die Groſſen Boͤſes tuhn. 
6, Ein Tag dey dir vergnuͤget mich 
weit mehr ; als Tauſend ohne Dich, 

o du mein Trotz, mein Licht und Leben! 
Dein Segensſchatz, dein Reich und Heil 
wird denen hier und dort zu Zeil, 

die fich in Unſchuld dir ergeben. | 
ie felig ift, wer auf dich haut, | 
und deiner Sorg und Allmacht traut! 
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Ruh und führe fie aus Babels Tyranz 
sg. nenn 
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ung Überbleibfel.auf! Erauick ung einſ 





Ener Er nannten 


mit neuer Kraft und Huld; und trag 
| 85 uns 
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uns noch, Erlöfer, mit Geduld! 
2. Soll denn dein Zorn nicht mehr zu 
.leſchen feyn ; 
sind wütet er fo.gar auf Kindeslind?d 
Erwecke, Herr, mit holdem Gnadenſchein 
dein Iſrael, dem aller Troft zerrinnt ! 
Henn endlich bricht der frohe Morgen an, 
da unfer Dank dir wieder fingen lan? 
D laß dein Heil, wie chmals oft gefchehn, 
fo groß es iſt, an Zion wiederfehn! 
3. Doc) wol nun und, die Gott bereite 


erhort ! 
Sein Troſt erſchallt, und ſeine Huͤlf erfcheint 
der bangen Schar die ſich zu ihm bekehrt, 
und ihre Schuld in tiefer Angſt beweint. 
a ja! fein Heil und Gnadenſchutz umringt 
Das werte Volk, das eifrig vor ihn dringt. 
Die Gottheit wird mit Menſchen noch ges 


| mein, 
und ben uns zeucht Die Lieb und Treu 


erein. 
4. So DH fa hierniden Frid und 
| Se 
Die Erdetragan Eagenbfeüchten ſchwaͤr! 
Die Gnade ſeh auf Abrahams Geſchlecht, 
und neige ſich vom Himmel zu uns her! 
‚Sp geuß, o Herr, auf uns dem Gutes = 


y 
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Die Fruchtbarkeit erfülle Feld und . ! 
Die Unſchuld Die Kahrheit herrfche 


und unfer und beſtehe feft mit dir ! 


Pſalm LXXXVI 86, 

Nach der Singiveife des 77ten Pſalms. 

afle dich, o Herr, bewegen ! | 
Eile meinem Flehn entgegen! 
Da mir aller Troft geb ge 1 _ 
fo. verlaffe du mich nicht ! 
Vater, dem ich mich erg 
ſchuͤtze Deines Kindes Reben pr" 
Gott, mein Sig, erlöfe mich ! 
0 ja dien ich heiliglich. 

. Ach erbarın dich . Klage, 
da PR Geiſt fich ganze Tage 
aͤngſtiglich zu dir erhebt, 
bis ihn deine Kraft belebt! 

Denn, o Heiland! dein Gemühte 
if von unerfchöpfter Güte, 
die an Allen Wunder tuht, 
deren Troft auf dir beruht. 
3. Treuer Gott, anden ich glaube, 
zeuch mich aus dem Hohn umd taube ! 
Denn mein teähnendeg (Gebet | 
zu zu dir früh und ei 
Wandteſt du doch meine Keiden 
er 7. Y anf = u 
enn i 5* auͤbig zu r, 
Sb m —2 


—3 


4. 
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‚4. Herr! die kan in allen Reichen 
nichts an Macht und. Hochheit gleichen, 
Keine Gottheit koͤmmt dir bey, 
Die fo wunderwirkfam fey. 
Bor dir wird fich mit Vergnügen 
alle Heidenfchaft noch fchmiegen. | 
Du, ihr Schöpfer , wirft allein 
ihre Furcht und Andacht feyn. 

5. Denn nur du bill groß von Tahten. 
Du nur fanft in Allem rahten. 
Deine Fürficht nur erhalt 
und regirt die ganze Welt. 

Lehre mich nach. Pflichten handeln, 
und vor dir in Unſchuld wandeln! 
Sid, daß ich in Wol und Weh 
feft in deiner Furcht befieh! 

6. Dich verehret und erhebet, 
was nur in mir lebt und webet. 
Bis ich mich nicht mehr vermeiß , 
fing ich deinen Ruhm und Preis, 

Aber welch ein Dank befchriebe, 

wie mich deine Kraft und Liebe 

aus des Todes Finfterniß 

und der Hoöllen Tiefen riß: ? _ 

‚7. Satans Mord - und Läfterrotten , 
die auch deiner Gottheit ſpotten, —— 
hatten, wie ihr Wahn gedacht, 
ſchon mein Blut in three Macht. 
Da erfchien, o Herr ! mir Armen 
dein unendliches Erbarmen, 

' Deine Tren bewährte ich, 





und 
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und dein Schuß erlöste mich. 
8. Blicke noch nad) deinem Knechte ! 

Bet noch ferner deine Rechte 

mir, dem Sohne Deiner Diagd , 

dem du nie den Schuß verfagt ! 

Tuh an mir ein Gnadenzeichen , 

daß die Boͤſen ſchamroht weichen, 

wenn fie ſehn, wie du mich liebft, 
amd mit Deinem Schuß umgibſt! 
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Zee 


Ball, EL ——— — 
Pr die der Herr auf heilgen 2 Bergen 
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gründet, o Solyme, du Schauplaßz ſei⸗ 
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imme 
wie herrlich Reh bein weiter Ruhm em⸗ 
In die fol — Eghpten, Babel, Zor, 


und *Dagons, Bolt noch eingebürgert 
3. Die — — wird ſich von Sa⸗ 


ben, 
und unferm ne alleine pflichtbar ſeyn. 
Nichts ſchraͤnket mehr die Kirche Zions ein, 
und nur ſein Reich ſoll uͤber Alles bleiben. 


mer find 
2.08 Sotteshadt, du Lehrerin der Erden; 


4 Da, ir A u li 


und nad) er Keih aus. allen Sprachen 


It ; | 
Da hab ich Den, und Difen hier erwaͤhlt, 


und Jenen auch hat Zion mir gebohren. 


5.3 ” im Geift , wie von den fee 


en Chören 
ber neue Dant durch alle Himmel ſhaut 
O hoͤchſter Gott! mein ganzes Herze wallt, 
und ik und ſtroͤmt ein Lied zu deinen 
J Ehren. | 
| Mein 


® Die Fliſter welche den Dagen verehrten. 


* 
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ö— — —— — un Lo 


Se —— 

ze Nächte kaͤmpf und zage, verſchmaͤh 
a mu 
— — 





— © 23 
Dhr und Das dringen! 
merzen Aut erfchöpfet mich. | 
Mohin ich mich nur wind und wende, . 
bedrohet mich ein nahes Ende. 
Ich ſchleype matt und jaͤmmerlich 
von mie bald nur die duͤrre Reiche, 
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bis meine Seele gar entweiche. 

3. Ich bin von aller Welt verbannt, 
und, wie ein Todter, abgefchieden ,. 
als war ich aufer Deinem Sriden, 4 
und fchon verdammt ‚ durch deine Hand, 
wie eine Grauͤellaſt der Erden , 
gerichtet und vertilgt zu werden. 
4. Ich bin in höllenbange Nacht 
und in den Abgrund aller Plagen 
bon dir, erzörnter Gott! verſchlagen. 
Es rafft und fchüttet deine Macht 
des ftrengften Eifers Sturm und Flammen 
und Fluten über mir zufammen, 

5. Du ſetzeſt mich zum Scheufal aus, 

daß mich die Freund in meinen Mühen 


. mit Schreeten und Entſetzen fliehen, 


Ich bin fchon in des Grabes — 
und ohne Ruͤckweg zu dem Leben, 
mit Todesbanden rings umgeben. 
6. Mein Aug erſtirbt vor langer Bein, 
Vergeblich ſuch ich dein Erbarımen 
mit immer ausgeftreckten Armen. . 
Soll ich denn Staub und Afche feyn , 
und erſt von Todten auferfiehen, 
um deine Tahten zu erhöhen? _ 

7. Wie follte mol mein Dankgeſang 
die Huld und Stärke meines Heiden - 
in Fauͤlniß und Zerflörung melden ? 
Wie follte mol mein Untergang, 
o Vater! deine Iren bavahren, ; 
amd deiner Onaden Ruhm erklären ? * 

| 8. Wer 
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3. Her wird in jener Dunkelheit, 
von aller Welt und fich vergefien , 
a —— ae 3 A ? 
vey zu dir bey früher Zeit, 
daß mir dein Troftnoch Kraft erteile, 
ch das Verderben mich ereile! 
9. Wenn endlich blickeft du mich an ? 
Wie lang verfaumft du meine Seele, 
da ich mich einfam gram und quale ? 
Ich muß, fo lang ich denken kan, 
8 Hoͤchſter! deine Laftentragen, 
und mich mit der Verzweiflung ſchlagen. 
10, Dein Grimm der Feine&tunde. ruht, 
erſchuͤttert ich mit ftrengen Qualen, 
und reibt mich auf mit feinen Strahlen. 
Ich Din von deiner Wetter Flut, 
die rings umher auf mich gedrungen , 
wie von der hohen See, verſchlungen. 
ı1. Da kennt mich fein Erbarmer nicht. 
Du ſleuchſt, und Haft auch: meine Lieben 
durch dein Gerichte weit vertrieben, 
Auch die verlaugnen ihre Pflicht , 
und haben fich von mir verloren, 
die mir Doch ewge Treu geſchworen. 
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2. Kein ve feine A ol verfichert | 
fein Fall der letſten Be — meinen 
darinn ich a zu meinem Dienfl 
und ihm mit term Eid die Gnade zuge 
Ich woll ihn und fin Voll unuͤberwindlich 
und ſeinen Sramım BEN in ewger 

3. Der Ense die a erhebt der 
dig deine unbe, Allmaͤchtiger! 
So wird — Treu von der Erwaͤhl⸗ 
bey ſeyerlicheni —* anf diſer Welt beſun⸗ 
Denn wer 1 Himmel Ai wie du, den 

Donner führe 

BR wel) ji Götteppnt fan ung, wie din 

4. Wie rei blitzeſt du in deiner 
vor welche: sur Lor mit heilgem Zittern 
Wie tief n dich die lichten Cheru⸗ 
die in der Seligkeit vor deinem Trohne die⸗ 

| nen! Be 
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Wer kan, o Sigergott! an deine Hochheit 
Wo frabien , ei um dich, der ewgen 
Wahrheit Zeichen 
5. Du biſt der Stuͤrme — der bald 
die See erregt, 


bald ihre hohe Wut mit einem Winke legt. 
| Den Ve a Faraons zermalmte Deine 


S 
| Bor. deinem Ban und Arm zerftob der Ri⸗ 
nge 
Dein iſt das >= Reich bes Himmels und 
rden; 
und was ihr Schoos beſchleußt, das muß 
durch dich nur werden. | 
6, Ron air Kurve der Nord; den 
i den fchaffeft dus; 
| dir ig St a Weſt von ihren Ber 
Vor deinen Site muß die Heidenfchaft 
Dein amade Arm kan ſtuͤrzen und 
er 
Auf Recht und Billigkeit it, Herr! dein 
Trohn gegründet, 
. 34 deſſen re fich die Treu und Gnade 
7. iſt in Bolt, dag dich beftäns 
| dr 
und Deine Öegemwant mit dankbarm Jubel 
[4 ® i j 


Es 
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Es Tan — aller Noht zu deinem Stuhle 
Du gibſt im Stun Fot, und ſtimmeſt 
So oft der zus rm, frohlocket esdie 
und zahlet deinen Schu das Opfer neuer 
8. Du. — er Held ,. der. alle Fein 
dag umfrer Safe hm bis an die Ster⸗ 


O Heilger Kraels; behaubte deine Sige! 
Verherrliche dein Reich, und fuͤhr noch 


unſre Kriege! 
Erhebe dein —— und ſteh vor unſern 
um dich, Rp unfern Gott und König, gu ber 
waͤ 
9. Was iſt, deinen ——— den eh⸗ 
mals i im Geſicht 
dein Ba = Pr ee in unfern Tagen 
Bon mir i d — du, ein teurer 
erwaͤ 
den ich fuͤr Jakobs Seil mit neuer Kraft 
befeele 
Mein Knecht foll an ſeyn mit dem ich 
mi ide 
und —— io nn. Trohne vor Andern 


edig fin 10, 6? 
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10. & ar ihn Bm Geiſt und meine 
Ich will feindtug und Ras und fefter Bey⸗ 
Ich bin fein! wohn ——— und kaͤmpfe 
Kein Dringe fol a 7— Geſchenk und 
Kein Haiber! en Koran wird irgends 
noch feine Söhne ie pr Joch und Bande 
ar, PR pochet ihn der Mider- 
fo reibt fie yet ihn bee mein Nachgewitter 
Ich werd ihm meine Treu und Liebe zus 
und aller Seiten Troß an feinem Horn 
daß feine fe Hand die Ufer groffer 
und feine rechte Sr des Meeres Wellen 
12. ae rufe mir ieh Dank, als feis 
als feinem Sat 64 Shut , auf dem fein 
& feß ich 9 — Dee der hoͤchſten Er⸗ 
zu 
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zu meinem en Bild und erſtgebohrnen 
auf dem Ko anti mit meinen Gnaden 
und dem ich un Bund unwiderruflich 
1, — Haus und Erbe foll 
ſo lang die Himmel noch in ihren Angeln 
Wird bit fein —— mich wah⸗ 
wird sim © Dienft und meine We⸗ 
und mein Eee Hr Recht entheifigen und 
will ich Den 1 br Bo bad doch nicht auf das 

14, Bene ln meine Ruht und vis 


rliche 
die Einden ſraels erträglich heimgeſucht, 
ſoll das na Rolf pa Para 


genefen, 
und WER, u noch ſeyn, wie ſie zuvor 
daß ——— teuern un nichts Franke, 
noch entwei 
md meines a Kraft zum Wirklichkeit 
Is, Die ſchwer ich feyerlich bey meiner 
Majeſtaͤt, m 
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ich; dem — Heil kein laͤres Wort 
entge 
Sein Same wachs und bluͤh, und erbe 
Trohn und Reiche, 
bis daß die groſſe Sonn und Mond und 
Stern erbleiche! 
Das Dre | e ea . die immer um 
mag moi Dion, 9 treues Zeugniß 
16. 0 F du deinen Sohn , den du, 
| o Herr! gekrönt, 
in deinem Sem nun verworfen und ver⸗ 
Du willt nicht. ja er mehr dem Bunde 
und waͤlzeſt fine — entweiht i in tiefem 
Der heilgen Ordnen ut ift rings um⸗ 
und EN Burg mit Feur und Stahl 
17. Ihn ei und beraubt, wer nur 
oruͤberzi 
Sein Fall Sammer ift der Nach⸗ 
Du rt, oe ihn der Feinde Siges⸗ 
und In — Wunſch die feine Neider 
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Du a uueefeins fein Schwert und 
und lieſſeſt ihn ir und wehrlos im Ge⸗ 
18. ‚Du ran einen Glan in ſchre⸗ 
geeteihmmerf en Trohn, vertilgeft feis 
verkuͤrzeſt fine —* entbloſſeſt ihn von 
und laͤßſt EA voller  Schmac in feiner 
Wie lange Fe A Er aus unfern Augen 
Soll über und, ode dein Eifer ewig 
19, La ' ie du uns mit kurzem 
md ge —* umfonf erfchaffen noch 
Wird dene frühe Tod ung eher noch 
als du ung anddig feyn, und unfer Elend 
Wo bliebe der Bund, den du vor Div 
bey deiner ahrheke einſt fo eyerlich be⸗ 
20. — ſo ih, Die Sqhmach 


der Deinen waͤhrt 
M— die 
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die ihnen, als ein Mord, durch Mark und 


und wie fo —— Heiden ſtolze Rot⸗ 
der Hofmuung Irrnen auf den Geſalbten 
Ja, ja! Di ung. Dein Vol und 
damit Dir E3 oder noch Dank und — 


Pſalm XC. 90. 
Nach der Singweiſe des sten Malms. 
Du haſt yet He ‚ als deine Bunde 


mit OR. Sau von Alter her um⸗ 


eh deine Sand: dns  KReligehaibe zierte, 
und noch ein 3 —— en ruͤhrte; 
ja ie. 0» chfter ! wareft du-, 
der. du noch Di it, und bleibſt es immerzu. 
2 Wie san fan aus dein Allmacht⸗ 


ort} 
daß wir in Eknuk und Erde wiederkehren! 
Denn Tauf un. Jahr und mehr erfchafine 


zeit 
feyn dir fo die ’ ” Quell der Ewigkeiten! 
als ung ein Tag der jetzt dem Abend mei 
und bey der Nacht die ftille Wache deucht. 
3. Des — Zeit, iſt wie ein Strom 
| verſchoſſen/ | 
wem 


Pſalm XC. 90. ar 


wenn fich auf ihn dein Eifer kaum ergoffen. 
Er fährt dahin,wie ſich ein Traum verlieret, 
ſobald der Tag nur Aug und Sinnerühret, 
Er prangt und wellt, als wie der Blumen 


an, 
die frühe bluͤhn, umd Abends dürre feyn. 
+ Das macht dein Zorn, das machen 
unſre Sind, — 
daß unſre Jahr and Kräfte plößlich ſchwin⸗ 
en. 

O Heiligfter wie ſchreckt ung dein Gerichte 
u ve Schuld vor deinem Angefichte ! 
fie auch vor ung verborgen war, 


D 
iſt ie doch Dir umſtaͤndlich offenbar. 
5. Durch deine — ber vergehn 


wir 
wie alt wir ſeyn gleich einem laͤren Schalle. 
Wir reichen kaum an zehumal Siben 


ahre, | 
ſo Tigen wir fchon auf der Todtenbare. 
ser man auch — det — 
o bringt mans nur au g ungefaͤhr. 
6. wu En Er mol des Deinen 
eſte Tage, 
als Suͤnd — *—— ng ee lage 
als Unbeftand und nichtiges Beginnen ? 
Wir eilen fort, als dögen wir von Binnen. 
Wer aber it, der die Gefahr verſteh 
und Dem dein Grit darbey zu Herzen gehn 
7. Ach lehr uns, Gott, sur Rettung 
unſrer — 
2 
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jeden. Tag mit kluger Vorſicht zaͤhlen! 

Keil du mit Weysheit unfre Herzen, 
damit wirnicht die Gnadenzeit verfiherzen! 

Erheb auf ung dein holdes Angefkht, 
weil o R > uns aller Trofl gebricht! 

8. a ze mit deiner Kraft und 

iebet 

Erfüll uns bald mit neuem Freudentriebe, 
damit wir hier noch deiner Ruh genieffen, 
und unfern en: in deinem Ruhme ſchlieſ⸗ 


Erquicke Sm fo lange deine Schar, 
als lang bereits ir chwaͤres Leiden war! 
9. Ja tale, Den, an uns und allen 


| in. Ewi it von nWunderheil erſcheinen! 
auf — dein Bundesſchutz und 


Dein guter Set gie uns allerwegen 
und foͤrdre felbft zu deinem Lob und Preis 
all unfer Werk und unfrer Seelen Fleiß! 
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ich mich gründe, u 
2, 2 1 made — Gang gewiß 


ricke, 

u lat Di ah ie Finſterniß 

beſchaͤmt von mir zuruͤcke. 

Ich biete Trotz mit deinem Wort | 
aͤrkſten Feindesfcharen, on 

enn mich bedeckt am iedem Ort 
neh Alte Ahr mei Beil 
Du wa er für m e 
u —J en —— 





und 
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und pflegt mich wider Satans Biel: . 
bey Tage zu verfechten 
Mir grant vor feiner Eeuche nicht, 
die nachtlich fchleichend zehret, 
und, wenn Mittags die Sonne ftichl, 
ein weites Land verheeret. 
4. Ja fielen rings um mich bereits 
bey Millionen Reichen, 
B würde mich doch Feinerfeitg 
es Wuͤrgers Hand erreichen. 
Ich feh nur, wie die Eünder mir 
zur Lehre dienen müffen , 
re 
on fo erfchre 
ch fliehe Dir alleine zu, 
wenn alle Tenfel toben ‚_ 
fo bin ich — gerrofee Ruh 
er: ! aufachoben 
darf fein bel und fein‘ Neid 
| Ni jemals überziehen; 
und alle Blagen muͤſſen weit 
von. meiner Hütte fliehen. | 
6. Du oröne De . Wacht 
mich auf allen S 
ſie mich forafain Sag und Nacht 
br uͤten und begleiten. 
Sie tragen —198 er mir ben; 
fie bieten mir d 
weh mir mit im "Re ſey, 


wohin ich m 
7 Kon Ahr Su kehrt die Blu 
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der Natern und der Drachen, 

und laͤhmt der Pantertiere Wut, 
und knirſcht der Leuen Rachen. 

Nur du, mein Vater, Herr und Held! 


des Lebens eg nm, . 
wie mir dein Wort verheiffen bat, 
Die Seligkeit befchehren. 


alm XCII. 92. 





| wenn A dein Rob unge! 3% vol Im 
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treuen Liebe preifen. 
2. Es foll mit allen Saiten: 
und mit der Zimbeln Klang 
mein ober Lobgeſang 
ions ehören reiten. 
Er foll, o Held der Helden! 
dein Heil umd deine Kraft, 
die lauter Wunder fchafft , 
der fernften Melt noch melden. . 
: die groß, a voller Staͤrte 


iſt de 
wie tief ift u dein Raht, 
den ich an mir nur merke! 
Yan en die Welt ergründen , 


fo irvet fie doch fehr,; 
und kan fich — 
in deine 


4. Die re gehn auf Erden 
one, wie das Unkraut, auf ; 
‚doch pflegt ihr —— Hauf/ 
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auch bafd vertilgt zu werden. - 
Ge höher ſie es treiben, 

je härter ift ihr Fall. 

So muft du uͤberal 
gleichwol der, Höchfte bleiben, 

5. Die Künftler arger. Tuͤclke, 
die Die zuwiderſeyn, 
serflieben -Insgemein 

deines Zornes Blicke, 2 


. 6. Dein Oel der Geift der Freuden 
erfüllt und ftartet mich, F— 
Da kan mein Auge ſich 
am Fall der Feinde waiden. 
Denn niemals waͤhrt es lange, 
wie groß ihr Trotz auch ſey, 
ſo hoͤrt man das Geſchrey 
bon ihrem Untergange. 
7. Es blühet der Gerechte 
den hörhften Palmen gleich, 
und mehrt in deinem Neid 
fein heiliges Gefchlechte. 
Er wurzelt nach Verlangen 
in deinem Heiligtum , 
und wird zu deinem Ruhm , 
wie Zedern, ewig prangen. 
8. Zn feinen alten —— 
wird er durch deine Zucht 
a Ms noch 
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noch volle Segensfrucht 
und frifche Bluhten tragen. 
So zeugen feine Kinder, 
9 Vater ! immerfort : 
2 — der ——32 | Hort, 


— XCIII. 9. 





gleich. Er füllt die die Veit mit nit feinen X nr 





dern an, und gruͤndet ſie, daß ſie nicht 





— 





"Beamten 1 
! da biſt von Ewigkeit. 
Dein Erin —* Deere 
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Du md von deiner hoben 
— Hola en der wilden ——— 
— und Kran und Abgrund 


wenn —* Shaun bis an die Wol⸗ 


willt, 
u. nur dein Wink der Wellen Wut bedroht, 
ſo ſinket fie, und ehret dein Verbot. 
4. Dein teuers Wort iſt richtig und —— 
und bringet uns die hoͤchſte Weysheit 
a. Seiigkeit ift deines Hauſes Zier 
und wohnt und trohnt in Ervigteit bey dir. 


Vſalm 2 XCIV. 94. 
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Schuße der gerechten Sache! Exfchein, 
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Toranney , Die allentfarben fecch und 
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freu Bi troßet und die Unſchuld id fällt! 

2. Wie kanſt du noch die Sigesfreuden 
* aufgeblasnen Sünder leiden, 

die wider uns erhaben feyn ? 

O ſchaͤnd und flürge , aroffer Gott , 

der Sraneltähter Ruhm und Spott; 

und eifre deiner Trommen Bein! - | 

3. Wie grimmig werden deine Lieben | 
von fchnöden Buben aufgerieben ! 
au Geis verfchlingt se * und Gut. 

s zehret diſer Moͤrder Hauf 
die Wittwen und die Fremden auf, 
und ſchohnet Teines Waiſen Blut. 
4. Dis, dis, ſo laͤſtern ihre Scharen, 
wird Fatob⸗ Gott wol nicht erfahren. 
Er ſitzt hierzu im Himmel ſtill. u. 
S tummer und verfiockter Wahn, 
der fich fo weit vergeflen fan, 
und nichts von So begreifen will! 

5. Wie follte Der nicht Alles hören ? 
ie wollt ihr Dem das Sehn verwehren, 
der Ohr und Auge zugericht? 

Soll Der nicht ran, was 9 denkt. 
der uns doch alles Wiſſen ſchenkt, 
und aller Volker Urteil ſpricht? 
- 6. Du kennſt der Sterblichen Beginnen 
Bor dir iſt, was ſie tuhn und ſinnen, 
v Hoͤchſter! lauter Eitelleit. — 


Pſalm XCIV. 94. 277 

Wol dem, den deine Zuchtbetehrt, 
und den Dein Geiſt von oben lehrt, 
der alle Weysheit ung verleiht! 

7. Ein Solcher weiß in böfen Tagen 
mit Großmuht Alles zu ertragen. 
Er harrt im Stillen deiner Treu, 
und ſchaut im — wie zuletſt 
dem Boͤſen, der ſich feſter ſchaͤtzt, 
ein gaͤher Fall bereit fe 

8. RN du ven, nicht dein Erbe, 
Du willt nicht, das dein Vo Ne 
und ſaeft ihm endlich Sig und Ruh. 
Dann vringſt du wunderbar an Tag 
die Unſchuld, ne im Staub erlag, 
und fallen dir die Frommen zu. 

9. Wo iſt der Held,der für mich kaͤmpfte, 
und ver die Put der Sollen dampfte, 
von welcher ich berennet bin? 

Dtähte, Herr! nicht deine Hand 
dem Heere Satans Miderfiand j 
ſo wäre meine Seele hin. 

10. Ich dachte fchon , ich müßt erligen; 
Da Half mir deine Kechte figen, 
und deine Gnade ftärkte mich. 

Ich graͤmte mich bis auf den Tod ; 
Doch labte mich in folcher Noht | 
dein milder Troft noch inniglich. 

11. Wie ſollt ein Bofer um dich wohnen; 
und der in deinem eie Feel, 
der Sünden für Gefäße hält ; 
der rafend in die a ſebt, 


\ 
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auf ſie der Henker Rott 
ein Dutigs Urteil ee 
Dur bift der Gott, dem ich vertraue: 
a ‚ auf den ich ewig baue, 2 
= es Volles Heil md Ruhm : | 


u, unfı geſt fie 
durch ihre Bosheit felöften um. 
Pſalm XCV. 95. 
rg der —e— des Rum! 
rhebt et Gottes 
8 oblockt in feinem Heiligtum 
mit a — ubelto = 
Dede du lte 
errlich und wie offenbar 
fen uß und — bey uns wohne! - . 
ur — Gott iſt groß von Kraft, 
der alle M Majeſtaͤt afft, 
und uͤber alle Götter ſihet. 
Er iſts, der Alles ſiht und traͤgt, 
was je der Erden Abgrund haͤgt, 
und der den Bau der Berge ſtuͤtzet. 
3. Dass weite Meer und trockne Land 
f * Werie ſeiner Allmachthand, 
die uns auch, was wir ſeyn, verliehen. 
So heiligt ihm denn, was ihr fey d, 
un danket voller Bruͤnſtigkeit 
groſſen Schoͤpfer auf den Knyen! 
4. Denn er iſt unſer Gott und Heil, 
wir fein BEER Erb und Zeil, 
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und Schafe feiner Waid und Pflege. 
Drum, wenn ihr feine Stimme hort: 
wenn fie euch heute lockt und lehrt, 
fo feyd Doch nicht verſtockt und träge! 
5. O merkt was feine Mahnung ſpricht: 
Verhaͤrtet eure Herzen nicht, 
wie eure Vater inden Wuͤſten! 
Sie ſchauten, was mein Arm vollbracht; 
Doc pruͤften fie noch meine Macht, 
und reisten mich mit ihren Luͤſten. 
6. Sie hielten immer ihren Gang, 
und höhnten Vierzig Fahre lang 
mit Troßen meine Zucht und Liebe. 
So fahrt denn, ſprach ich, nur dahin 
im Irrweg und verſtockten Sinn. 
Ihr haßt doch) meines Geiftes Triebe. | 
7. War fchon auch meineLangmuht groß, 
fo brach mein Zorn doch endlich Iog, 
‚ weil fie ſich nicht befehren wollten, 
Da ſchwur ich einenteuern Eid, 
daß fie gu meiner Herrlichkeit 
und Rilke nicht gelangen follten, 
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des Höchften würdigs Lob vermehren; 





Ra END er 
a — — 


und laßt, was feine Tre ı und Macht 








allen Reichen täglich are 
2. Kr deiden, finget Ami Be 
von des Erlöfers Wunderfi 
und rauͤmt ihm alle Hochhe eh 
Er iſt der groffe Gott allein , 
vor dem fich alle Götter ſchmiegen. | 
3. Die Götter , die ihr euch gegeben , 
ſeyn fchnöde Gößen ohne Leben, 
anftatt daß unfers Gottes Ruf 
die Simmel und die el ſchuf, 
die ſtets vor Se Trohne ſchweben. 
4. O ſauͤmet nicht, vor ihn zu treten, 
umd. N Daft! ! 
uͤllt fein pr eili 
Verehret ſeiner mad An 
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* dehmuhtvollem Dank und Beten! 

Was je von Opfern und Geſchenken 
Gehorfam , Furcht und Sr ER 
das opfert enerm Gott anal eich 
Ja drangt euch in fein — 
und laßt ihn eure Herzen lenken! 

6. Bereitet euch auf fein Gerichte; 
und:bringtder reinften Andacht Fruͤchte 
vor feines Trohnes Heiligkeit ! 

Die Welt erbebe weit und breit 
vor ihres Schöpfers Anigefichte ! 

7. Erhebt und predigt aller Freuden 
den Herrn und Heiland aller Heiden ! 
Sein Reich befteht in Ewigkeit. 

Er herrfchet über Zeit und. Neid, 
und wird ung Alle felig waiden. 

8. Frohlocke zu des Seilande Ehren, 
o Erde, famt den Himmelschören ! 

r frohen Meere wallt und fchallt ! ! 

rohlockt und hüpfet Feld und Wald 
mit euern ungezaͤhlten Heeren 

9. Er koͤmmt und zeiget ſich — Erden, 
ri Ye 2. —— — 

ein heilger Spruch ergehet ſchon; 
und Jedem ſoll der enge 2 ae 
ua, Wahrheit und Verdienfte werden, 





I — — —— 


erhäl lt... hr Ränder ſamt den 1 Dieeran 





de Hot 
Um feinen Wolken ſitz 
ef Sie auf Blitz, 
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die Böfen zu —— 
wenn ſie ſich nicht b ER: 
Es brullet .. und Kl 


und — ed bibt, 
was immer lebt und weht, 
wenn er den Wettern ruft. 

3. Da ſchmelzen fo gefchwind, 
als Mache beym — rinnt, 
vor feiner Allmacht Flammen 
Gebirg und Zahl zuſammen. 
Verſchwei ihr Himmel nicht 
ſein heiligſtes Geri 
und zengt der Heidenfehaft 
von einer Gottheit Kraft, 

er we Hp Wolken bricht! 
D ſchaͤmet euch forthin, 
I brauchet Aug und Sinn, 
die ihr mit Goͤtzen prahlet, 
und ihnen Opfer zahlet! 
Verehrt den hoͤchſten Geiſt, 
der ſich, als Gott, erweist, 
und welchen immerdar \ 
die dehmuhtvolle Schar 
der Engel felbften preist! 
— DE euch, 
damit ſich Reich 
auch uͤber or 
und euerm Heil erfrene'! 
Henn Gott, der uns regirt, 
auch euer Dei ruͤhrt, fo 
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fo De mit ung ein, 
daß ihm doc ganz allein‘ 
ber Gottheit Rum gebürt! 
6, hr, die ihr ihn nur liebt, 
und ihn nicht gern betruͤbt, 
vermeidet alles Boͤſe, | 
damit er euch erloͤſe! | 
Er nimmt der. Seinen wahr ,- 
und fchugt fie wunderbar. 
erfolgt fie Satans Macht, 
fo hält er treue Wacht, 
und zeucht fie aus Gefahr. 
7. Erſcheint fein Freudenlicht 
den Frommen heute nicht, 
fo fiheinet es doch Morgen , 
und endigt ihre Sorgen. 
So flärte feinen Muht 
in Gott, dem höchften Gut: 
fo danke jederzeit a 
dem Gott der Heiligkeit,  - 
wer feinen Willen tuht! 
Pſalm XCVIIL 98. 
Nach der Singiveife des 66 ten Pſalms. 
I; finge Gottes Wunderkräfte 
mit neuen Liedern alle Welt, 
da vn menfchliches Gefchäffte, 
fein heilger Arm den Gig erhält! 
Er offenbaret allen Heiden 
Die wahre, —— 
Verehret ihn mit dankbarn Freuden, 
€ 
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die ihr durch ihm erlöfet ſeyd! 

2. Er denkt nod) immer mit Erbarmen 
an feinen teuern Eid und Bund, 
und tuht mit Vaterstreu ung Armen 
die Wahrheit feines Wortes Fund. 
Sein Heil erfüllt den Kreisder Erden, 
und feine Gnad iſt allgemein. 
Nun follen aller Völker Heerden 
auch Kinder unfers Gottes jan; | 

3. So nimm denn, o erwählte Maͤnge! 
mit Jauchzen deinen Koͤnig an; 
und ſpiel ihm alle Lobgeſaͤnge, 
die je der Glaube lifern kan! | 
Die See frohlock ihm aller Enden, 
und braufe feiner Ehren vol! 
Frohlocke, Welt, mit Mind und Händen 
dem Heren, dem Alles jauchzen fol! 
4 Ihr Fluͤſſe, arg nach Vermögen, 

daß ihr zu feinem Ruhm ertöhnt ! 

Ihr Berge , hüpfet dem entgegen, 
der euch mit Tauſend Schaͤtzen Front ! 
Es koͤmmt, es eilt mit hoher Stärke 
der Richter aller Welt herbey. 
Er ſtuͤrzet Satans Reich und Werte, 
und fchaffet alle Dinge nen. 


Dife. Pſalm XCIX. 99. 
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was auf Erde lebe. 
richtet und verwirrt 


Berechtiglei, 
— ſein Reich gedeiht, 


weys und vein 
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das er ung gegeben, 
um darnach zu leben. 

4. nn weit und breit 
Gottes Heiligkeit ! 
Beng, 0 Krael, 
vor A Leib und Seel! 
mr ſchon 


ae * Din u 
feyerli 


— Seil u un KT 


Wer uns je, — 
deſſen Flehn und Ringe 


zu regiren waͤr. 
ner Diener Ten 
rümte nicht darbey 
feinen Bund und Willen - 
ig zu erfüllen. 
7 daten! ſchryen wir 
in de Angſt zu 3 
be Yan ram; 
€ arm; 
md mit unſrer Schud 
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u Geduld; 
beach? goſe Suͤnde 
afteſt du gelinde. 


8. a im Heiligtum 
unfers Gottes Ei | 





* re en 
— RER — 


— — a — — — 


dem Gott der Götter überall ! Erſcheint 


— 


Rn Do <2 


in feinem Heiligtum mit ‚eifervollem 





Dank = Ruhm hm. 
Herr Gott: Nur & allein, 
abc wir, * uns, was wir ON ir 
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ir ſeyn fein Werk und eigen Gut, 
und Schafe feiner Waid und Hut. 

3. Erhebt, empfangt ihn allzugleich; 
und eilet in ſein Gnadenreich! 
e öffnet feine Tohre weit: | 

a dringt hindurch mit Freudigkeit! 

4. Unendlich groß ift feine Treu. 
Sie fheint uns alle- Tage neu; 
und feine Huld und Guͤtigkeit 
befteht durch aller Zeiten Zeit. 
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2. Regire u ‚ dag ich nach Pflichten 
und, bis du Pe mit wahrer Vor⸗ 
Dir ſchmoͤcr ich ſchon getreulich Herz und 


sum Tempel 
Mein Sen Pan fol die Meinen kraͤftig 


ruͤhren 
mich aber nie fein Suͤndenreiz verführen. 
Ich ſteh mit — vor aller Laſter Brut 


— 

| „en ee die frumme 
Wer lucker Au Koi bald von mir ver: 
Ein — hat alleine Schmach und 


von mir zu Lohn. 
5. Mein Oma verilgt, die. mit Ver; 
leumdersraͤnken 
der unſchun u und Ehre heimlich 


DerStokenöchwulf und trotzig Angeßcht 


Hertrag ih nicht. 
6. So viel ic nur geprüfte treue Seelen 
‚im Sande vd will ich zu Nähten wählen, 
> ——— i Me eg, der mir dient, 
7.30 ange! Haus iſt wieder Platz noch 


fit 
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e falfche Leut und arge Luͤgenſchmide. 
ey mir verdirbt im ing nackt und arm 
der Heuchler 
8. Mein ”unf ) und Fleiß iſt nur, 
o Herr! beyzeiten 
aus Sfracl die Böfen auszureuten, 
daß deine Stadt von Ube Run frey 
und Heilig fey. 
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Dice. 





er, vernimm von von deinen Höhen , 
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men! I —— nicht dein — 
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sn er de EEE gun) Garen rn EEE, SE 


__ men ! Eile vielmehr auf mein Schregen, 





mir noch Huͤlfe zu verleihen! ! 

2. Meines Rebens befle Stunden 
m: n als wie ein Jauch verfchwunden. 
ine Schmach und Seelenpein 

frißt und brennt ins Mark hinein; 
umd verzehrt des Herzens Kräfte, 
wieder Brand der Nehren Säfte; 
daß ich mich vor Angſt vergeſſe, 

und das liebe De nicht effe. Ä 
3. Weil ich N nur fat = weine, 
fchlepp ich kaum no ar und Beine. 
Ich bin schüchtern und allein, 
wie die heifchern Leffner ſeyn, 

Die fich vor dem Tage feheuen, 

umd im öden Schilfe — 
oder, wie die duͤſtern Eulen, 
die in banger Wildniß heulen. 
4. Wie die Turteldaube girret, 
die nach ihrem Gatten irret, 

allfo bring ihohnefuhb © — 
wimmernd meine achte m. 
we ! wie kanſt du täglich ſehen, 
daß mich die Verruchten ſchmaͤhen, 


\ 


die 
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die mich nur zum Fluche nennen, 
und aus Mordbegihrde brennen? 

s. G©eit die Draͤnger mich beſchwaͤren, 
traͤnk ich mich mit meinen Zahren ; 
und an aller Nahrung Statt 
eß ich mich an Staube fatt. 

Herr ! wie muß ich doch mit Zagen 
deine Macht und Strenge Klagen, 
die mich bald emporgeritien, 

und bald hollenmerts gefchmiflen ! 

6. Meine Zeit ift fruͤh verfteichen , 
und den Schatten gleich entwichen ; 
und ich welke fchmachtend ein, 
wie verſengter Blumen Schein. 

Doc) du, Fürft der Ewigkeiten! 
gueichef dir zu allen Zeiten. 

Uer Ruhm wird untergehen; 
nur der Deine muß beftehen. 

7. Auf, Erbarmer ! ſammle wieder 
deiner Kirche matte Slider! 
Tuh dein Reich und Heil jetzund 
Zions miüder Heerde Fund! 

Unfer Tag ift angebrochen, 

den du, ‚treuer Gott! verfprochen. 

Endlich ift die Zeit erfchienen, 

daß wir Dir in Freyheit dienen. 

‚8. Denke, wie fo lang die Deinen 

uber Salems Afche weinen! | 

Salem, Das dein Brand verzehrt, 

tung auch im Schutte wert. 

Laß Dich von der Heiden Chören 
—N3— einſt 
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einft, als Zions Gott, verehren ; 
und den Mrächtigften der Erden 
deinen Namen fchrecktich werden! 

9: Bau dein Erbe denn in Gnaden 
Heile deines Zions Schaden , 
und entdecke weit und breit 
an ung deine Herrlichkeit } 

Du erhörft doch unfer Sehnen ; 
Du verwirfft nicht unſre Traͤhnen; 
und wir ganz entblößten Waiſen 
werden noch Dich, Vater ! preifen. 

10. So foll unfer Dank in Schriften 

deinem Lob ein Denkmahl fiften, 
das von der Verweſung frey, 
und der Nachwelt heilig fen. 
Erd und Himmel mufle zeugen ; - 
wenn wir noch werherrlicht ſteigen, 
daß dein Heilan Zions Reiche 
einer zweyten Schöpfung gleiche ! 

11. Wol ung! denn dein Angefichte 
ſtrahlt ans jenem ewgen Kichte | 
umfrer Erde gnaͤdig zu, 
und veripricht ung frohe Ruh. 
unfre Seufzer, unſre Schmerzen 
dringen dir bereits zn Herzen! 

Bald wirft du uns aus den. Ketten 

und vom nahen Tode retten! 
12. Alsdann follen deine Treuen 

dir ein neues Salem weihen, 

und dein Dienft und Ruhm allein 

Zions Fleiß und Jubel feyn. * 
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Alsdann foll der Fuͤrſten Maͤnge 

dir mit eifrigſtem Gedraͤnge 

ſamt der Untertahnen Heeren 

ewigen Gehorſam ſchweren. 
13. Knirſchet mich ſchon manches Wehe; 

ſcheint es gleich, daß ich vergehe: 

lebt die Hoffnung * in mir; 

und ich bete ſtill zu 

Laß mich nicht bi Halßen Fahren 

elend in die Grube fahren ! 

Eifre denn für mein Geneſen, 

weil du flets mein Gott gewefen ! 


14. Auf dein — = * werdet 


ftand der feſte Grund der Er 
Aller Himmel Bau und act 
ie ard md fteht durch deine 
u auch mandelft y: Werke . 
deiner ee tärke, | 
wenn fie lang genug gehalten ; 
daß ſie, wie ein Tuch , veralten. 
15, Aber deine Seligkeiten 
mindert fein Bas wart der Zeiten. 
as du ik s ware J— 
und derbieibit es immerzu. 
Aller Dinge Setbfterhaltet 
ohne Wechſel, Maß und Alter! 
wer fan dich nach Kurden nennen, 
oder , wie du bift, erfennen ? 
16. Laß die Kinder Deiner: BR 
md nach ihnen ihr Geſchlecht 
als vorn . vor =; beftehn, 
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big die m... untergeßn ! 

Da denn follen deine Frommen 

u der wahren Freyheit fommen ! 
a denm wirft du fie verklären, 

und dein Sion ewig währen ! 


Palm CI. 103. 
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Sobald ie = a Nordens Hauch ber 
verfengt er fie , daß all ihe Schmuck ers 
und Demand mehr auch ihre Spur nur 


9. Nur Gottes Treu Fan nimmermehe 

| ‚ vergehen; ER 
Wenn wir nur feſt in feiner Furcht beſtehen, 
will ſie auf uns und unſern Enkeln ruhn. 
Sein ewigs Heil wird über denen walten, 
die feinen Band und fein Gefäte halten , 
md, was er will, von — erzentuhm, 

10. Des Herren Trohn ift himmelhoh 


erbauet, N 
von welchen er auf alle Menſchen fchauet. 
Sein Wink regirt die Völker aller Welt, 
Lobſingt BEN ihr Engel und ihr 
Helden, 
die fein Gebot voliſtrecken und ung melden; 
und die fein Wort in ewger Ubung haͤlt 

11, Lobſingt dem Herrn, ihr feinelichten 


LIEETE , 
die ihr um ihn, ung Sterblichen zur Lehre, 
mit Freuden dient, und feinen Willen tuht ! 
Lobſingt dem Herrn ihr alle feine Werket 
So weit er herrſcht, verchret feine Stärke! 
Lobſing auch du, mein Geift, dem hoch 
A 


KE. Mein 
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ein ga ganzer Geit, » pn o dem! lbfinget 


dir , und fpielt ein Lied von deiner Gott⸗ 


— De - 


— — en. eh. 
heit Zier! Div, Herrlichfter | dem fich die 
— — 





icde dich in dich in Tore und > Flainmen ei en; 
! 





—— — r—— — — 
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- 
. . 


— Sn —— 


— —— 
Rhlen⸗n wie groß an mir ſein Gnadens 





reichtum ſey. 
2. Bewein ich ed mit — mei⸗ 


ne Suͤn 
ſo laͤßt er mich bald feinen Troſt einpfinden. 
— heilt meinWeh, und tilget meineSchuld. 
Der Herr , mein Gott, erlöst mich vom 
Verderben , 
und kroͤnet mich, als einen Himmelserben / 
mit heilgem Schmuck und ewig reicher 


Huld. 

Br Er fätligt mich mit aller — 
ewaͤhret mir des innern Fridens 

ag fchaffet mich, wie Adler, jung und neu. 

Er gibt nicht zu, daß jemals Welt und Hölle 

mit Macht und Lift des Armen unſchuld 


faͤlle, 
und ſtehet ihr vor Rechte figveich bey. | 
4 Wie herrlich doch erſchienen ſeine 


Wege 
wie wundervollfe fein Schutz und feine Pflege 
auch Mofen einft an Jakobs groffem Heer! 

er Herr ift fanft und milde von Gemuͤhte; 
it an uns nur za Geduid und Gute 
um 
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und zoͤrnet ſpaͤt, erbarmt ſich aber mehr 
5. Verdienen wir, daß er uns gar verlaſſe, 
und droht er ung mit feinem ſchwaͤren Haſſe: 
ſo waͤhret doch ſein Zorn nicht lange ae 
Er lohnt ung nicht nach unfern Ubeltahten; 
und, wenn wir auch in feine Zucht gerahten, 
fo dient fie nur zu unfrer Seligkeit. 

6. Er läßt an ung , wenn wir ihm kind⸗ 


‚.. li trauen, | 
viel höher noch der Gnade Wunder ſchauen, 
als über ung der Himmel Kreife gehn. 

Die Sunde muß viel weiter von ung 


fchwinden, | 
als Oft und Weſt ſich von einander finden, 
wenn wir zu ihm mit Reu und Trähnen 


ehn. en 
7. So — ſchohnt kein Vater feine 
inde 


als unſer Gott die tiefzerlnirſchten Sünder: 
Sein Herze bricht bey ihrer Srelenpein. 
Er kennt unswol , und weiß, woher wir. 
| ommen : | 
Er, der uns felbft von Erde nur genommen, 
von deren Art wir Dienfchen alle ſeyn. 
8 Wie Tura doch ſeyn, wie eitel unſre 


| age! 
Bir leben — ſo ſindt ſich Muͤh und 
und haben bald, den Blumen gleich, ver⸗ 
- 8 
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indem fie fich aus deiner Hand ernähren. 
7. ae Brunn , Allmächtiger ! 
erleiht 
von oben her den Bergen Fruchtbarteit. 
Bon dir empfängt die Erde Tau und Regen; 
Du ah ve fhwan 0, ad fie mit Segen. 
So b Be Ko ch ohne Je⸗ 


ands? | 
das Gras ‚mans Aur Speiſe für dag Vieh, 
und müffen uns die Heben, Bauͤm und 


aten 
vielmehr burch dich, als unſern Fleiß ge⸗ 
8. Du ai IE Brot zur Nahrung al 


das unſern Kb deſund und ſtark erhaͤlt. 
Der Menſch gedeiht und glänzt von deinem 


und mit dem ein erfreuft du feine Seele. 
Man fiht erflaunt die Zedern Libans an, 
die deine Hand alleine pflanzen fan ; 

die in dem ur des Abgrunds feſt be⸗ 


kleiben 
und ‚Stamm, nt Up bis an die Wollen 
9 DA bauch du den Vögeln Haus und 
wo fie dein Schub in Ruhe brüten laͤßt. 
a pflegeft du aufimmer grünen Fichten 


frommen Storch die Wohnung zuzu⸗ 
richten. Ver⸗ 


304 Pſalm CIV. 104% | 
Verfolgt bi Spur des Jägers Gems und 


: eh, 
fo birgſt du fie auf fleiler Felſen Hoͤh; 
Und du nur laͤßſt den Igeln und Kaninen 
der Steine Kluft für eine Zuflucht dienen. 

- 10, Du fihaffft den Mond und feinen 


echſelſchein, 

und teilſt darnach des Jahres Zeiten ein. 

Du ſchreibſt — Ziel der Sonne, wo ſie 

Eiger, — 

und wo ke ſich des Abends wieder neiget, 
Die Finfterniß — deiner Macht, 
und huͤllet uns in Schatten ſtiller Nacht, 
bey welcher ſich die wilden Tiere regen, 

und ohne Scheu ihr Futer ſuchen moͤgen. 

ı1. Dann jammert dich der Leuen jun⸗ 


ger Zucht 

die Ihre Speis Im Dunteln bey dir fucht, 
der du fie hört, und endlich ihrem Brüllen 
den Raub ver 54 des Hungers Wut 

zu ſtillen. 

Doch kaum erwacht das fruͤhe Morgenlicht, 
fo traut ſie ſchon dem vffnen Felde nicht , 
und fleucht zuruͤck, und harret mit Vers. 

angen | 

in Hohl und Bufch , Bis daß der Tag ver 

dangen. | 
ı2. Dann ob eilt der Menſch aus ſei⸗ 
ner Ru | | 
troſt und frifchder. Arbeit wieder u; - 
r greift ſich an in feinem. Amtegefchäffte, 
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"breitet 

2. Du wolbeſt d dir ” unbepfälter Luſt 
zu einem get der Waſſer weite Kluft. 
Du rufſt Sturm, ſo muß er deinen 


mit Re am Si auf leichten Wolken 


Zi Binde, En zu deinem Dienſt beſtellt; 
u ſendeſt ſie, als Boten, durch die Welt; 
Auch muͤſſen oft zur Zuͤchtigung der Erden 

dein Feur — litz zu Todesengeln 


3. Dein Wnamort erſchuf dis groſſe 


Du legteſt, Herr! der Erden feſten Grund, , 

daß fie noch ftets im Gleichgewichte bleibet, 

aus welchem fie Tein Umlauf jemals treibet. 

Bor war fienur einuferlofes Meer, - ° 
und huͤllte fich in a rings umher, ki 

| e 
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die weit und breit‘ anfallen Höhen 
und Berg und —**F in gleichen N 


4 Doch — dir die Fluten mit. Ge⸗ 


7 folche **— = erfter Donner fchalt , 
en See und ii teilten, 
9 eh in ihre Tiefen eilten. 
Bald huben fich die freyen Berg empor ; 
ier kam ein ‘geld und eben Land hervor ; 
a lieſſen fich Die offnen Tähler nider ; 
und dort entitand ein Eyland hin und wider, 
5. So ſtellte ſich, o Gott! was immer war, 
auf dein Gebot in weyſer Ordnung dar. 
Der hohen See haft du ein Ziel geſtecket, 
daß fie nicht mehr der Erden Kreis bedecket. 
Bon dir entfpringt der Bäche reiner Guß, 
der unerfchopft aus Higen quellen muß, 
und, wo er pn » ahl umd on 


ſchlin 
Geſundheit Su ji lauter Schaͤtze Deinget, 

6. Da tranteft du bey lan ir Somerglut 
dag zahme Vieh in immer Fühler Flut; 
Da kan das Wild die Kräfte wieder finden, 
die ihm Ai a in duͤrrer Wuͤſte 


* Ufer — der ar Aufenthalt: 
0 = fi ie in Dichtbelaubtern Wald f 
fingen, Di den Dank mit Taufend 
ven, 


in⸗ 


Pſalm CIV. 104. 305 
und famelt drauf im Schlafe neue Kräfte, 
Wie groß und reich anWerken bift du doch! 
ie weyslich, Herr! regireſt du fie noch ! 
Zu Land und Meer, wohin manfich nur 


.. wende, 

ift Alles voll der Güter deiner Hände. 

- 13. O wer ermißt Die ungeheure ©ee, 
der nicht entzuckt vor Deinen Wundern fteh ? 
Wie witnelts da vonaller Gattung Heeren, 
die du nur zaͤhlſt ! und Die dein Lob ver- 


mehren ! 
Da trägft IR De ‚ wie felbft, aufleich- 


r 
dieSchiffe fort mit ſchwaͤrem Volk und Gut. 
Da ſchauet die Waſſerdrachen 
weben, | 
und fpielend fich,den Bergen gleich erheben. 
14. Der Tiere Maͤng o Höchfter ! ſchreyt 


zu dir, 
und wartet auf mit fehnlicher Begihr, 
bis fie dein Troſt zu rechter Zeit erfreue, 
und ihnen Speis in ihrer Noͤht verleihe. 
Kaum fchligffeft Dun den Gegen ihnen auf, 
fo fammelt ihn ihr wolvergnuͤgter Hauf , 
und fattigt fich in guter Ruh und Stille, 
was lebt und webt, von deiner&aben Fülle, 
15. Sobald uns nur dein Atem nicht 
erquickt , 
und nicht dein Aug in Gnaden aufung blickt, 
fo ſchmachten wir, fo ſeyn wir aufgerieben, 


„A 
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und mäffen nid vor deinem Grimm zer⸗ 


Jedoch dein Geift und Fräftiges Gebot 
erweetet unggar leicht aus Staub ımd Tod. 
Bon deinem Zauch muß die Geſtalt der 
Erden — | 
vernngt und rein u. neugeſchaffen werden. 
is. Es ehre Dich der Erden weiter Kreis! 
Die Ewigkeit erhebe deinen Preis! 
Du aber In an allen deinen Werken 
beftändiglich dein Wolgefallen merken ! 
Ein Blick von dir erſchuͤttert alle Welt, _ 
und fegt in Kr ‚ was je ihre Schooß 
| ent 


aͤlt. 
Du ruͤhreſt nur der groͤſſen Berge Hoͤhen 
fo müffen fie in Rauch und Flammen ftehen. 
17. Du biſt Ruhm, ſo lang ich im⸗ 


mer bin. | 
Es finget dich mein Mund und ganzer Siñ. 
O halte wert mein Lied und meine Triebe ! 
Dam du allein bift meine Luft und Liebe, 
D raffe bald die Böfen vor Gericht, 
und dulde fie bey deinen Frommen nicht! 
30 lobe dich von Grunde meiner Seelen; 
wer dich Fefit, der wird dein Lob erzählen. 


Sit. Pſalm CV. 105. 









Baff. : — 
| 2 hr Srofiendauchgt vor Gottes Trohnn 
m 
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fern an Die Tahten, die fein Arm get a 
2. Zofinget feiner Gnad und Stärke ; 
und preifet feiner Allmacht Werke! 
Ergetzt - nur in feinem Ruhm, 
ihr, ud r, als fein Eigentum, 
euch glaubensvoll zu ihn bekennt, 
und ihm des Dankes Opfer brennt! 
3. Der Herr erfcheinet allen denen, 
die fich nach feiner Gnade fehnen ; 
Drum fuchet ſtets fein Angeficht ! 
Vergeſſet feiner Wunder nicht ! 
ee denket treulich jederzeit | 
Rechte, die er euch gebeut! | 
der rohluchet ihm. mit Mund und ar 
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ihr ‚ die er laͤngſtens in den Lenden 
der, frommen Ahnen auserwählt , 
daß ihr fein groſſes Heil erzählt, 
‚weil er, der Konig_aller Welt, 
nur euch für feine Kinder hält. 

5. Sp lange von uns Entel leben , 
wird ihm der Bund im Sinne fchweben , 
den Abraham , fein Schußgenoß , 
fo feyerlich mit ihm befchloß. 
Sein Eid, der Iſaks Hoffung war, 
beftehet noch unwandelbar. 

6. Drum ſchwur er Jakob aufdas neue . 
die ewig » fefte Gnad und Treue: Ä 
Empfange , forach er , bu von mir, 
und deine Kinder einſt nad) dir 
Das reiche Kananaͤerland 
zum Erbe, Lehn und Bundespfand !. 

7. Man fah zwar ihre ſchwachen Scharen 
bald da , bald dorten in Gefahren 
von einem Volt zum andern fliehn, 
und manches. fremde Reich durchziehn; 
Doc Gott erhieltihr Gut und Blut 
por aller Feinde Lift und Wut. 

8. Er fchlug auf unſrer Vater Klagen 
die Könige mit fchwären Blagen; 
Olegt, gebot er, Feine Hand 
an Lehrer, die ich euch gefandt ; 
und tuht den Heiligen Fein Leid, 
die ich gefalbet und geweiht ! 

9. Der Höchfte rief den teuern Tagen, 
und ließ die Welt vor Hunger jagen; " 

a 
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Da ſchuf er Brot für Jakobs Haus. , 
und ſchickte feinen Joſef aus, 

daß er in Zoans Reich vorher 

der Seinigen Beſorger waͤr. 

10. Er ward aus Neid ins Sklavenleben 
um ſchnoͤdes Geld dahin gegeben, 
und trug im Kerker ohne Schuld 
die ſtrengen Faͤſſel mit Geduld, 
bis Gottes Raht, den er vernam, 
zur herrlichen Erfuͤllung kam. 

11. Als ihn der Herr genug bewaͤhret, 
und in der Leiden Glut durchklaͤret, 
fo ſprach ihn von der Tyranney 
Egyptens grofier Keifer frey, 
und fast ihn nacht an feinen Trohn, 
wie feinen liebften Naht und Sohn. 

12. Erhießihn all fein Gut verwalten, 
und frey mit Hof und Reiche fehalten, 
daß er den Weyſen Pflichten fehrieb, 
und Fuͤrſten zum Gehorſam trieb. 

Man flieg und fiel, man zwang und band, 
wie Joſef nur es nöhtig fand. 

13. Dann eilte zu ihm voller Freuden 
fein Water noch vor feinem Scheiden, 
der in. Egyptens Paradis E 

ch mit den Seinen niderlich, 
wo endlich Gott durch ihre Macht 
das ganze Land in Schrecken bracht, 

14. So wandt.er gegen ihre Maͤnge 
die Liebe Chams in Haß und Strenge, 
Der Feinde Furcht und Grauſamkeit 
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verfuchte darum lange ge | 
ihm, wie zu Trotze, Kıfl und Zwang 
zu feiner Diener Untergang. 

‚15. Er aber fandte tveue Boten, 
die den Tyrannen kraͤftig drohten, 
und ließ vor Cham und Faraon 
durch Moſen und durch Aharon 
die allmachtvollen Wunder ſehn, 
dergleichen vor noch nie geſchehn. 

16. Die Rach erſchien auf Gottes Stime: 
Der Tag verſchwand vor feinem Grimme, 
daß dicke Nacht das Land begrub, - 
und ſich fein Menſch vom Lager hub, 

Die Wafer kehrten fi in Blut .. 
amd alles ftarb in ihrer Flut. 

17. Gebot er nur durch die Brofeten, 
fo wimmelte das Reich von Kroͤten, 
und hatte man vor ihnen kaum 
im königlichen Zimmer Raum. 

Die Kaüfe deckten Leut'und Vieh, 
and alle Würmer plagten fie. : 

18. Er ſchoß mit grauſen Hagelichlagen 
und allgemeinem Feuerregen 
den Wein - und Feigenſtock entzwey, 
und feine Bauͤme blieben frey, _ 
woraufihr Tetftes Kraut und Gras 
die Heuſchreck und der Käfer fraß. 

10, Als er mit feines Engels Schwerte 
die Erſtgeburten Chams verzehrte , 

ſo brach fein teur⸗ erlöster Hauf 
auf einmal ſonder Anſtoß auf), 
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und trug auf fein gerechtes Wort 
Egyptens Gold und Silber fort. 
20, Da — Er — nicht zu | 


Rn ap zur Kuh und —* 

iſts, der ſeiner Bee Schar, 

die an der Pruͤfung Ende war, 

die Aernde fremder Sorg und Muͤh 

und vieler Heiden Land verlich. 
24. Dis alles taht en feinen Rieden, - 

damit fie bey den Nechten blieben, 

die er in dem Geſaͤtze wies 

mb eroiglich betonen * 
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Drum kobet unfern Gott uud Herrn, 
und dienet ihm von Herzen gern! 
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mer en. 
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2.9 felig ift, wer allermeift .. 
dich, a mit reinem Wandel wet \ 
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Ich bin mit Sünden fchwär beladen, 
doch aber deines Volkes Teil; 
Gedenke meiner denn in Gnaden, 
und troͤſte mich mit deinem Heil! 
3. Verleihe, Daß ich Zions Bau 
und Deiner Kirche Wachstum frhau ! 
Erquick und fammle meine Brüder 
in Deinem Erb und Heiligtum! " 
Sp hab ic) guug, fo leb ich wieder 
allein zu deinen Dienft und Ruhm. 
4. Wir, Herr! und unſrer Väter Schar 
verfündigten ung immerdar, - 
Wir Alle waren Mbeltähter, — 
und glaubten doch Fein Zorngericht, 
So auch erkannten unfre Väter 
in Gofen Deine Wunder nicht. 
$. Ihr Undank, derfienicht ermaß, 
und deines ganzen Heils vergaß, 
mißtraute dir an Edoms Meere, 
“als lieſſeſt du fie aus der Acht. 
Jedoch ji Deines Namens Ehre 
erlöste fie noch. deine- Macht. 
6. Dafchofteft du die Fluten kaum, 
fo gaben fie dir troefnen Haum. 
Da bahnteft deiner freyen Mänge 
den Abgrund, wiedasdürre Land, 
und hemmteſt Faraons Gedränge, 
als mie Die See, mit groffer Hand. - 
7. Du flürzteft feine Tyranney, 
und xiefſt der wilden Flut herbey, 
daß fie an dem ———— — 
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n Feindes letften Mann verfchlang. 
Br mer an deine Worte , 
immten dir den Danlgeſang. 

3. Bald aber nach Dergangner tobt 
war Dank und Glaube wieder todt. 
Sie blieben ſtarr auf ihrer Reife , 
und haften ihres Gottes Zucht, 
den fie auf ihrer wuͤſten Reife 
mit rohen Lüften oft verfucht. 

9. Sie murrten auch im Uberſſuß, 

d zehrten aus vor Uberdruß. 

ie dorften Moſis Ruhm beneiden, 
ſie der Herr durch ihn befreyt; 

nd Jenen ‚fiel es ſchwar zu leiden, 
u Gott fich — geweiht. 

o. Dafchlang die Erde Groß und Klein 

von Datans Rotten lebend ein‘, 
und ward durch Gottes A Flammen 
der Aufruhr Abirams geftillt. 
Bor ehrten fie wol allzuſammen 
in Horeb ein gegoſſen Bild. 

ĩn. Sie riefen nach Cayptens Wahn 
ein aßd fuͤr ihren Schaf an, 
als follt er einem Rinde gleichen, 
das man bey fchlechtem Gras ergeht; ‘ 
und ihres Heilands Allmachtszeichen 
ie & gar zu leicht. 

Der Hoͤchſte, der fie lang ertrug; 
der Cham mit eh feinen Blagen fchlug, . 
an befchilften Dieere. . 
f A und ſo —J wies, 
en 
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entwich bereits von ig Fere / 
fie bald vergehen I 
Und wär vor feinem. Angeficht 

fein 5 ter Moſes nicht 
mit bangem Faſten und mit Beten, 
bis er dem Feuergrimm gewehrt, 
für. fie noch in den Riß getreten, 
ſo haͤtt er ſie durchaus verzehrt. 

14. — — mehr den Skla⸗ 


als ſein ſo Bram ⸗ ns Land. 
Auf fein Geloben und Gebieten 
verſtockten fie fich insgemein. | 
Dan fah.ihr ganzes Lager wuͤten 
. wider ihn im Aufbruch ſeyn. 
s. Damm fchwur er einen hohen € Eid 
her Feiner Macht: ni Heiligkeit, 
fie follten in der Wuͤſte ferden, | 
und bis in Tod im € n siehn,. 
und einft auch ihre ı — Erben. 
jerſtreut in alle L 
6. Noch hurten Ben — Schnach 
* fchnäden Baalpeor nach. 
Sie: zechten mit — Gotzen, 
und ſpahrten keine boͤſe Muh, . 
dem Herrn nur Ah zu widerſetzen; 
— riß der Wuͤrger unter fie. 
leſchte mit = Simder Blut - 
cin Binehas der Blage W | 
= eiferte für Gottes Sch 
daß Iſrael nicht gar verdarh; } 
O 2 ‚ mb 
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und er durch die gerechte Nahe > 
ein ewig Prieftertinn erwarb. — 
18; Sie reisten mit fo frechem Muht 
den Herren = der Haderflut, | 
daß Mofes felbft die Straf empfunden , 
weil die Geduld ihm endlich, brach 
und er, vom Schmerzen überwunden , 
nicht glaubig von der Allmacht ſprach. 
19. Die Heiden wurden nicht verbannt, 
die Gott dem Schwerte zuerkannt. 
Ja fie vermifchten fich mit ihnen, 
und lernten ſonder Unterfchied , 
wie fe, den Sranelgättern dienen, 
das ihmen auch zum all gericht. 
20. Es opferte der wilde Hauf 
den Teufeln Sohn und Töchter auf. 
Hier warf des Vaters Hand die Seinen 
lebendig ſelbſt in Molochs Glut; | 
und dort vergoß er in den Hainen 
der zarten Unſchuld mildes Blut. 
21. Durch difer Henker. Grauſamleit 
war Gottes Erbe ganz entweiht. | 
Eie lieffen feinen Ort im Lande 
von Blutfchuld und von Morde frev, 
und waͤlzten fich in aller Schande 
und rohen Goͤtzenhurerey. | 
22. Darum ergrimmte Gott fo hart, 
dag ihm fein Volk ein Scheufal ward , 
und er fie, als verworfne Knete, 
ins Koch der. Heidenfchaft verftieß, 
und nach dem firengften Sigesrechte , R ve 
E ———— on 


Pſalm CVI. 10% 317 


von ihren Neidern treten ließ. 

23. War ihnen vielmal weh und bang, 
und mürbte fie der fremde Zwang , | 
fo mochte Gott fie lang befrenen, 
er fand Doch weder Dank noch Scham; - 
daß auch fein Zorn den Ungetreuen 
bald wieder Kraft und Freyheit nam. 

24. Noch ſah man ihm ihr Weh und Flehn 
und feinen Bund zu Herzen gehn. 

Er ließ fie all fein Heilerfahren, 
und von dem langen Jammer ruhn , 
und. Ichrte felbften Die Barbaren 
Barmherzigkeit an ihnen tuhn. 

25. O Bundesgott ! erharme dich 
auch unfers Elends vaterlih;_ 
und führ uns wieder aus den Heiden 
zu deinem Ruhm in Zion ein! 

Sp wollen wir mit dankbarn Freuden 
dir, Heiliafter ! nur dienftbar feyn. 
26. Gelobt fey Gott, der ums erquickt, 
iind feinen Bolt Erloͤſung ſchickt! 
Ton Ewigkeit zu Ewigkeiten 

eburt ihm Ehr und Macht allein. 

hr Alle ſtimmt mit Mund und Saiten 
ein glaubensvolles-Umen drein! 
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und will uns TI 18 der Scmac ı und T% 





and EA EEE ART RT RESTE 
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Tranney errett 
2 Er fanmel feine Heerde 
"und fein erwaͤhltes Kos“ 
aus jedem Teil der Erde 
in Zions Muterſchooß. 
Wir irrten dar und dort 
Durch oͤde Strich und Städte, 
und funden feinen Ort, 
der. ung beheerbergt hätte. 

3. Wir ſunken hin mit Zrähnen 
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vor Durſt und Hungersnoht ; 

Da ſchuf nach unferm Sehnen 

fein Segen Trank und Brot. 

Gr bot ums feine Hand, 

und bahnte, mo wir giengen; 

big im das werte Land, - 

darinn wir Ruh empfiengen. 
4. Nun preifen wir im Friden © 

Des en Huld und Kraft, 

der droben und hierniden 

alleine Wunder fchafft : 

der uns erquickt und traͤnkt, 

wenn wir die Duͤrre klagen, 

und Huͤll und Fuͤlle ſchenkt, 

wenn wir im Mangel zagen. 
5. Er ſchlieſſet Viel in Bande 
Feummt und zappelnd ein, 

und firafet ihre Schande, 

in Höllenriacht und. ‘Bein; 

weil fie fich immerfort 

in Spott und Trotz verſtocket, 

wenn fie fein Geift und Wort 

und Gnadenruf gelocket. J 
6. Sie waren zu dem Guten 

im Wolſtand traͤg und kalt, 

und brauchten ſtrenger Ruhten 

und heilſamer Gewalt. 

Drum knirſchet und zerſchellt 

der Herr Die rohen Herzen, 

i OR de — ar 
in Troſt für ihre Schmerzen. 
D4 7. Dow, 


’ 


— 
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7. Doch, wenn ſie zu ihm weinen, 
erlöst fie keine Even: En 
und, che fie es meyn 
ft ihre Noht —— 

Er wirft die Faͤſſel ab, 

daß fie das Haubt erhoͤhen, 
und aus des Kerkers Grab 
erfiaumet auferſtehen. | 

8. Dann preifen fie im riden 
des Haren Huld und Kraft, 
der droben und hierniden 
alleine Wunder fchafft: 
vor weichem Erst und Stahl 
und Tohr und Nigel ſgringet f 
und deſſen Gnadenftrahl 
durch Todesnaͤchte dringet. 

9. Wenn, die fich in den Sünden: 
den Tieren gleich, gewuͤhit, 
verzweiflungsvoll empfinden , 
was ein Verdammter fühlt ; 
wenn fie vor Speis und Trant 
N wie vor Gift, erſchuͤttern, 

nd ſte erblich «matt und krank 
or Top und Hölle zittern. 

10. So dring ihr ernftes Schreyen 

zu Gott in Himmel ein; 
Der wird die Schul verzeihen, 
und ihr Erlöfer fen. 
Ergeht fein Kine Be. 
wenn fie ſich aͤngſtlich winden, 


fo muͤſſen RER: ee 


N 


“ 4* vor 
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dor feinem Trofte ſchwinden. 

. Dann preifen fie im Friden 
des Hewen Huld und Kraft, 
der drohen und hierniden 
alleine Wunder fchafft. 

Dann ift ihr Dank bemüht, 
fein Opfer Gott zu bringen, 
und ein erweckend Lied . 
von feinem Heil zu fingen. 

12. Die ihr Gewerb und Reben 
der wilden See vertraut, 
amd die ihr Glück mit Beben 
auf Schiff und m gebaut, 
die kan die weite Flut 

die Wunder Gottes lehren; 
die laͤßt der Stürme Mut 
den Ruhm der Allmacht hoͤren. 


— Er ſpricht, ſo ſeyn die dene. 


(tote au Bel — 

o ſchwellen ſich die Meere, 
und ſteht ihr Abgrund bloß. 
Man faͤhrt Sagem grauſe Racht 
bald in die hohen Luͤte 
und bald mit Fr Macht 

in hoͤllentiefe 
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14. Die anal betauͤbt die Seelen; 


Man taumelt, wie vom Wein. 
Kein Raht iſt mehr zu wählen : 
— Herr nur hilft allen. 

Man fleht, gelobt und ſchreyt 
ſo eilt ſein Schu ars ‚ 


— 
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und tröftet und befreit 
die Halberftorbnen wieder. 

15. So Bald er nur der Winde 
und Wellen Rasen fhilt, — 
fo weben fie gelinde , 
und —2 — An oht 5 

rkt der ri en Muht, 
— en und Nacht vergangen, 
und bringet. Volk und But | 
zu Lande nach Verlangen. 

16. Dann preifen fei im Friden 
des Herren Huld und Kraft, 
der droben und hierniden J 
alleine Wunder ſchafft. 

hr Dank wird immerdar 

ey Zions Choͤren ſchallen, 
nud ſelbſt der greiſen Schar 
das Herze darbey wallen. 

17. Er wandelt Fluͤß und ehe 
oft in ein duͤrres Feld, 
und — dem Fuchtban Reiche, 
das boͤſe Leut erhaͤlt. 

Sein Segen aber kert 

die Wuͤſten und die Heyden 

dem Volke, das ihn ehrt, 

in milde äch und Waiden. 
18. Da pflanzet die Armen, 


md vanet ihren Herd 


wobey ſie ſein Erbarmen 
in Ruhe ſchuͤtzt und währt, 
| Die neue Sat gedeiht ; | Es 
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Es reift der Bau der Reben, 
die zur gewünfehten Zeit 
die Fruͤchte reichlich geben. 
19. Der Kinder ſchoͤner Maͤnge 
und dem unzaͤhlbarn Vieh 
wird Haus und Hof zu enge; 
denn Gott vermehret fe Ä 
Die aber, die herna 
ihr Sax von ihm wenden, 
verzehret Fluch und Schmach 
und Hunger aller Enden. 
20. Er jaget ihre Groſſen 
perhöhnet , matt und lar , 
von Jedermann verſtoſſen, 
im Elend hin und ber. 
Wenn fie dann in dem Job | 
gemurbt und froͤmmer werden,/ 
jo ſchuͤtzet er ſie nich — 
und mehrt fie, wie die Heerden. 
21, So tröfte Gottes Kinder 
der Gnadenf 2a we 
der jedem rohen Suͤnder 
das Maul verflopfen muß ! 
Hier feh ein Weyfer ein 
mit andachtoollem Triebe , - 
und ſchaͤtze, kan es fenn, - 
des Herren groſſe Kiebe! 
Pſalm CVIII. 108. | 
Nach der Singweiſe Des 6oten Pfalmd. Ä 
ST ein Herge, das anf Gott nur merkt, 
und ſich in fanee Gnade ſtaͤrkt, 
6 
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ift feines groſſen Ruhmes voll 

den Mund und —— folk, 
Ihr Saiten , die er oft. belebt, 
erwacht, ch fich der: Tag erhebt; 
und helft mir und den Engelschiren 
des Herren teuers Lob vermehren! 

2. Verſfchwiege ſchon der Erdenkreis, 
o Hoͤchſter! deines Namens > 
fo muͤſſe Doch. durch mich allein: . | 
Die Welt darmit erfuͤllet ſeyn. 
Denn deine Tre, die ſich mr — 
und deine Guad und Wahrheit reicht 
viel höher , als die Himmel ſtehen, : 
und weiter, ale die Wolfen gehen. : 

3. O Himmelsfönig , waffe — 
vor allen Voͤlkern Kchtbarih! 
Verleih) den: Dein Schuk und Sig: & 
und führe mit ung deinen Krieg! 
O wol md! ich verneme fhon 
Das frohe Ja von deinem Trohe. 
Drum faim ich nicht, Die Sichemiten, 
und Suchots Mrannfchaft aufzubieten. 

4. Mein Gilead iſt zu dem — 
auf meinen erſten Wink bereit, 

Manaſſens Fuͤrſten ruͤſten ſich 

mit tapfrer Freudigkeit fir. mich. 

Mein Efraim ingleichem ſtellt 

den Kern der Helden in das eid, 

die Juda, dent das Reich ge ver / 
auf dein Gebot zum Sige fü yret. 

5. Nun, Moab! haftiu  ausgepoc> 


“en 


Denn forthin ſollt du m 

und , geht es dir ſchon bitter. ein; 

mens ſchnoͤdes Zaghanage ſeyn. 

Nun, ſtolzes Edom! tret ich di ch 
mit ſtrengen Fuͤſſen ah mich. . ; 
Nun fchallti in der Silhter Rande. 

Bon Siges lied und eure Schande; 

Wer aber hilft mir in die Stadt —J 
mp. Nr der: Feind befeſtigt hat ?: 
Wer führtin Edom mich herum, 
und gibt.es mir sum Eigentum ? = 
Biſt du es nicht, mein Gott und Set A 
der du doch Iſrael zerſchellt: | 
der du uns hen: fo Ian ficheft, A 
and nicht mit uns zu Felde gichefl ?_ 

7. Erfren ung dem nit neuem ‚Heil; sa 
a * 
enn deine n ei ung a 

iſt Benfchenhüffe fonder: Kran. Sr 
- Auf dir foll mein —— beruhn. 
Mit die nur will ich Tahten —*8 
Du wirft auf unſer glaubigs ze; 
dem ia gewiß su Boden treten. ' 


Pſalm CIX. 109, 
Dach der Singiveife des 28ten Malms. - 
9 Hear und Schutzgott meiner Ehre, J 


nun ſchweige nicht: nun auf, und wehre 


dem Morde frecher Laͤſterzungen, 
die mich und alles Aal verdrungen: 


Re ; 


N 
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die Al mit Liſt an mich gemacht , = 
en E— an Ehren umgebracht! 
muß ein —— aller Erden 
—— 


* er = immer * und dicht 
Verdamm ihn uͤber ſeinem Fe : 
und laß ihn vor der Zeit vergehen, . 
daß bald ein Mann von wa rer Treu 
der Erbe feiner Wuͤrde ſey! 

s. 30, laß die Wittwe td ER 
mit Schrecken in das Elend 
und in der Flucht mit Angſt = ähren 
Ko kaum vor fremder Tuͤhre naͤhren! ! 

erftöre felbft ihr Gut und Haus; 

und ſtoſſe fie entblößt hinaus! | 
6. Es werde, was er je bezogen, — 
durch ſtrengen Wucher gusgeſogen, 
und, was er auch mit Schweiß errungen, 
von Fremden, als ein Raub, verfehlungen; 
und fein und feiner: Waiſen Schmerz 


Pſalm CIX. 10. 327 
erwaiche keines Menſchen Herzuz 
7. Vertilge ſeine ſchnoͤden Erben, 
daß fie im erſten Glid verderben; 
und laß ihn für der Eltern Sünden 
die mitverwirkte Straf empfinden, 
weil er , ihr (handliche Ebenbild, 
ihr — erfuͤllt! 
8. Es muͤſſe dir, o Herr, ihr Leben, 
ſo hoͤs es war, vor — ſchweben, 
daß dein gerechter Grimm ermache , 
und nimmer ruh, bis daß Die Rache 
ihr letſtes Blut zur Hoͤllen hickt 
ut ihren Namen ganz erſtiekt! 
Pe bey ih ** kein Erbarmen 
md verfolgt den Armen, 
der . im Elend kruͤmmt und windet, 
und keine Huͤlf auf Erden findet, 
und fchwert ihn über alle Nobt 
wol gar ——— Tod 
10. Er hat genug, wenn Fromme leider 
und graͤmt ſich aber. ihren Freuden. 
Drum muß der Segen von ihm fliehen! 
Drum mupß der Fluch ihn übergeben; 
und ſtuͤrmet folcher ſchnell und VWwar 
auf ihn won allen Seiten her. | 
1. Er müffe fich in ihn ergieflen, \ 
und fein Gebein, wie Del, durchflieffen f 
Er müßihn, wieein Kleid, umgeben, 
und dicht an feinem Leibe Eleben ! 
Er klemm und würg ihn ohne Ruh, 
und ſtrick ihm Hals und Lenden ui — 
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12, Dis fen der Lohn verruchter Seelen 


die fih in meinem Jammer quälen , 
die mich fo frech und falſch befchryen 
und fich um meinen Fall bemühen ! 
Du aber, Herr, bebüte mich 
zu = Kuhme vaͤterlich! 
— kan nur deine nad not erhalten: 
Deum laß fie über mir noch wal 
Mein Fe blutet mir im Fi } 
daß ich fo Fang vergeſſen bleibe: 
Meng ich nicht bald erlöfet bin, 
fo fahr ich, wie ein Schatten, hin. | 
4. Sch werd allmälig anfgerieben, | 
md. wie die Heuſchreck umgetrieben. 

or vielem Faften fin? ich nider 
und fchlepve mich kaum Hin und wider. 
Bor Kummer bin ich. well und bleich, 
und — duͤrren Leiche gleich. 

Die Feinde, die mit weitem Rachen 
aus Amir. nach ein Gelächter machen, 
erheben meine Seelenſchmerzen F 
mit bitterm Hohntriumf —* Scherzen. 
Drum, Valer laßi in meiner Pein 
doc) Hein Erbarmen kraͤftig ſeyn! 

16. Damit ſie mit Besmeifung ai 
daß du mich aller Noht entriffen,- .- - 
MN nd daß mich in dem geöften Drange — 

in allmachtvoller Schutz umfange, 
fo eile, treuer Gott, herzu; Be 
und, finchen fie, ſo feg ned 

17. Wie ſehr fie mir auch —D 
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Bee du fie doch zu Schanden. 

wird dein Heil aufe nen beleben , 
und herrlich aus dem Staub erheben, 

Sie aber, wieich mirs verfprac, , 
umhuͤllet ewig Hohn und Schmad), 

18. So werd ich dic) mit neuen Meifen 
den fenerlichen Chören preifen : | 
Dich, Heiland! der du mich verfochten, 
als Hecht und Unschuld nichts vermochten,. 
und deffen Arm die Frevler fallt, 
die meiner Seelen nachgeftellt, 
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di untejochen, daß — zu beinen 
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’ * 
eh 
re u EEE EEE, 


fFi A tee vi zum Schuße deis 


von Zion aus durch alle Länder gehn. ° 
a in der Wut der allerftärtften Feinde . 
doch dein Reich unuͤberwindlich ſtehn. 
3. So fahr einher durch jauchzendes 


r 
ins Heiligtum, das dein Triumf gezi iert; 
2. Dir ſo vieler Kinder Maͤnge, 
= “. Tau der di je a 
Ich — es dir; Mich ſoll es nicht 


Du biſt nicht nur — König immerdar; 
Ich w vo zum ewgen Vrieſter 


wie beides einf = Melchifedet war 
5. Ich Aal vor deinen m Siges 


und lieffe mi deiner Rechten an ; 
hen ua 3 —* u, 


wenn deine Sud fie nicht gerwinnen Tan. 
6. Erhebe dich/ das Syeidentum zu richten! 
uͤll, mein oh, mit Schlachten alle 


Melt ! 
So müffeft du des Teufels Reich ———— 
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— mange Volk in ſeinen Banden haͤlt! ı 
Verfol — Streit! Vollende deine 


eh — dein 3 ein Labſal noch erlaubt | 
und ruhe nicht big nach erſchoͤ dein Dan Kriege 
Alsdann erheb in Fiss Ruh dein Haubt:! 


Pſalm CXI. III. 
Pad der Eingiveife des 24ten Palme, 
SSR gerne find ich mich doch ein, - 
wo ftille Sreunde Gottes ſeyn, 
die Yin mit lauterm Eifer ehren ! 
Sf oll, ich will im Heiligtum 
die Scharen Zions feinen: uhm 
mit dankerfuͤllter Seelen lehren 


und * Ma at el, 
acht fiht und denkt, 


3. OB. —— Vunder feiner Huld 
verewiget des Dankes Schuld 
bey Frommen, ſeit er ſie erkoren! 
Er ſpeiſet fie mit feinem Wort, 
und Hält den Bund noch immerfort, 
den ihnen feine Treu geſchwo 
4. Uns iſt fein hoher Arm bekam, 
der uns der Heiden Erb und Land 
mit allmachivollem Sig verliehen. 


Wir ſehn, wie er gerecht und treu Ri 
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In Tahten und in Zehren fe , | 
wenn wir fie nur zu Herzen ziehen. . 

s. Auf Wahrheit, velche * weicht: 
auf Weysheit, welcher Feine gleicht, 
beruhet ewig ſein Geſaͤtze. 

Er ſendet uns ſein Heil und Licht, 
daß unſer roher Undant nicht 
fein Buͤndniß und Gebot verletze. 

6. Wol dem, der Gottes micht vergißt, 
der heilig und erfchredlich ift ! 
denn feine Furcht nur macht ung wenfe, 
er hier nach feinem Worte lebt, 
und fo nach wahrer Klugheit firebt , 
der lebet ewig , ihm zum Preife. 
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Dife. 





ar: — 
Der fe feinen Gott ref um und Tiebet; 
Ihre 
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Die Seinen herrlich grünen: Erfiht, wie 
— — — —— Er 





feines Segens werden. 
2. Er wächstan Mitteln, Ruhm u.Chren, 
die doch fein Herze nicht bedöhren. 
Er ift auf Treu und Recht befliffen , 
und weiß den Wolſtand zu vertragen : 
Drum ſcheint ihm auch bey trüben Tagen 
der Troſt von oben ins Gewiſſen. 
3. Ihn jammern feines Naͤchſten Schmer⸗ 


zen; 
Er liebet, leiht und gibt von Herzen, 
und gehet nicht auffalfchen Wegen. 
Er Handelt Flnglich ohne Tude; 
Darum befteht fein Muht und Glude ; 
und fein Gedachtnig bleibt im Gegen. 
4. Er baut mit ruhigem Gemuͤhte 
fein ganzes Heil auf Gottes Gute, 
und troßet Neid und Läftersungen. _ 
Sein groffer Geift ift nicht zu foren‘, 
wenn fich ſchon Welt und Hol m. ; 


“ u.’ 
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bis er den Sig mit Gott errungen. 
5. Er teilt aus heiligem Erbarmen 
fein Gut und Serge mit den Armen, 
und wird der Liebe niemals müde. 
So ftei / er immer in die Höhe : 
fü hn Gott in Wol und Abehe, 
und ifl fein nal Lohn und Fride. 

eid kan ſolches eheihen 
der Hillen Unfchuld nicht verzeihen ; 
Er knirſcht vor pa mit den Zähnen, 
und nagt ſich, bis er fich verzehret. 
Meil Gott ihm keinen Wunfch gewaͤhret, 
ſo tödtet ihn fein Gram und Sehnen. 
pic.  Bfalm CXM. 113. 





en nen 
. ‚geht , zum Ruhme feiner BRACH 0 
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um, nd 









. Lied die Emigkeiten hören! 
‚2. Da, wo die frühe Sonn entſteht, 

bis , wo fie wieder untergeht, 

ſoll Alles unfern Gott nur loben. 

Denn feine Herrlichkeit und Kraft 

ift aber alle Heidenfchaft 

und alle Himmel weit erhoben 

3. Wo hat ein Gott ein ſolches Reich? 

Wo iſt ein Gott dem Unfern gleich, 

der feinen Trohn fo hoh gegründet : 

der unter fich Die Himmel lenkt, 

und ſiht, was man auf Erden denkt, 

und was fich in dem Abgrund findet ? 
4 Da ſchaut er aufder Unſchuld Noht, 

und zeucht den Frommen aus dem Koht, 

wie ſehr man ihn auch tret und neide. 

Er führt ihn aus dem Grab empor , 
und feet ihn den Zurflen vor, 

daß er die Heerde Ziong waide. 

5. Erfegnet den verfchloßnen Schooß 

ber Muͤter, welche Einderlog " Ä 

ihr. oͤdes Haus beklagen muͤſſen, 

daß fie verjüngt und wunderbar 

der hoffnungsvollen Kinder Schar 

mit Luft im hohen Alter kuͤſſen. 


Al 
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Dife c. j 
Baſſ. 


Mi Gott der Here mi mit t hoher Munder- 





— — — 


hand fein Erbvolk einft aus der Barba⸗ 


ren n Land und langem Joch ne f 


EEE, — 


— = — 


>, — 
fo ſchied er ſich in Gnaden Jalobs Haus 


Sana SEEN TEE ars. 
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Aug, das er allein regiret. 

2 Frließ fich ſehn und rückte kaum — 
fo ſloh das Meer ſo draͤngte der Jordan 
die Flut erſtaunt zuͤrucke— J 
Der Hügel Neih, die Berge hüpften auf 
ſo lelcht = alg hunger 2 idder 


vo 
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vor feiner Augen Blicke. 
3. en / A: Meer! entwichſt du 


ig 
Warum — aſſeſt du denn dich, 
daß du uickocfahren I er ’ 
Was kam vu Doc), ehr Berg und Huͤgel! 


hr forumget ia fü leicht und Ze empor, - 
Wie junger Laͤmmer Schare 
4. Richt fo? Er gwang — ſchreckte 
Gottes Grimm ? 
Sobald er Er erbebt mit Ungeſtuͤmm 
der feſte Ball der Erden. 
Sein re dringt im Wiefſten Abgrund 


Vor ſeinem Bor zerflieſſen Fels und 
daß ſie zu Oele werben. | 
Pſalm cxv. Is. 


Dife. 
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an 
He, nicht ung , Bei 


EEE EEE gg EEE ms Tage REES GERT 





gentum nicht ung fo wol , als deiner 
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geſchrey: Wo o unfer. Gott, wi wo 


— Gens ee er] — — — zu: 
” 2 8 * X 
"A == : 





Heiland fey, ‚daß er ung S micht — 
2. Es ae Du wirft in 


vom Himmelstrohn, IN In es dir gefällt, 
und ſtrafeſt deine Spot 
Wie tumm ift doch — 2 Goͤtzentand! 
Aus Erzt und Stein erſchaffet ihre Hand 
na bi: Se ihre Götter. 
Mund Kumm, und droht 


tr 
Ihr offnes Aug Hl far, und ohne Richt, 


und leichtlich zu 
Ihr taubes — chin fein Geſuch; 
Mit aller Kunſt kan ſie doch kein Gau 


noch Opfer je vergnügen. 
4. Sie 
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4. Sie zo Din umd greifen nichts 


Sie haben ns tuhn doch feinen Tritt, 
und geben nur fein Zeichen. 
Das arme Volk; das ihnen Tempel baut, 
das ſie erdacht, und ihnen ſich vertraut, 
= zu vergleichen, 
O Ffedel, vertrau dem Herrn allein ! 
er tan, er - dein Schutz/ und Heilsgott 


und wird NN nicht verlaſſen. 
Ihr, deren nf das Volk mit Gott 


verfö 
vertraut dem Dem. der. eure Treue frönt, 
wenn euch die Boͤſen Hafen ! 
6. Bertraut dem Hecen hr ı die fein 


zug beiehr 
die er befhenn. erleuchtet und ernährt ! 
Er wird euch felig führen 
Er. wacht und forgt ir Zion immerdar. 
Er fegnet uns und feiner Diener Schar, 
die Kirch ımd Stat regiren. 

7. So fi feane Gott d die Frommen insge⸗ 


Er ſey nitung: ! & feone Groß und Klein! 
Er ſegne jede! Staͤn 
Sein Segen geh hr — ſchoͤner auf), 
und mehre ſich bey dir —— Hauf/ 
bis an der Zeiten Ende! 
8. Wie ſelig feyn, die diſer Bott erwaͤhlt: 
wir / DR der , err — ſeinen ai sahlt: | 
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wir Jakobs wahre Soͤhne! 
Der Himmel iſt mit allen Heeren fein. 
Uns raumet er dee Erde Wohnung ein , 
und gibt fie ung zu Lehne. 

9. Er _ denn durch unfern Dank 


erehrt ! 
Sein Lob ern, wenn ung ber Tod 


Art, 
un ftille m bedecket. 
ein 2 . aus tiefſtem Seelen⸗ 


ſo lange hier fein (Seift unehen und Mund 
und Saiten noch erwecket! 
Palm CXVIL 116. 

Nach der Singweife des 7aten Palme, 
639 liebe Gott, fo brünftig ich nur kan. 

Alsich zu ihm — und geſchryen, 
ſo hat er mir Gehoͤr und Schutz verliehen: 
Drum bet ich ihn auch ewig dankbar an. 
2. Des 7 Netz umfeng mic Armen 


ſcho 
Er drang mich mit Schrecken und mit 


chme 
als wuͤhlte ſelbſt die Hoͤll in meinem Herzen 
Da ſtieg Ps Kehl meinempesgen: 
ohn 


3.Erloͤſe nich, erfeufste Mund und Geiſt 
erloͤſe mich, mein Gott; mit ſtarken Armenl 
Da half mir noch fein kraͤftigſtes Erbarmen, 
das jemals ſich an feinen ——— Preis, ä 
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4 Ich lag i —F — da ließ mein Arzt 


ber rr jun mix fein ganzes Heilhernider: 
am mir > und Ruh und Stärfe 


weil er an * ein Gnadenwunder taht. 
5. Die hohe Kraft durch die ich auferſteh, 
erheitert bald mein Auge von den Traͤhnen. 
Es will mir Gott die Wege Zions baͤhnen, 
u ich getroſt noch wor fein Antlit geb. 
6. Ich ._. Gott; und darum zeug 


ich fre 
von feinem Stoß nach kurzem ch und 


agen 
Die Welt if fal ſo miß u. Hagen; 
und Gott nur i betändig und getren. 
— Was ich vermag, o Herr! iſt Alles 


dein. 
Was kan — ‚Dant dir zur Vergeltung 


ge 
Ich will zu dir ie Reld des Heils erheben, 
und Deiner Macht und Liebe Herold ſeyn. 
8. Ich will va dir md Zions lieber | 


Scha 
wie ich lobt, mit Opfern nun erſcheinen, 
weil doch, o Gott und Heiland aller Deinen! 
mein Tod ſo teur in deinen Augen war. 
9. Dein Kind war ich ſchon in der 


Muter Schooß; 
Dir, dir bin Pr uno Eigentum — J— 


342 Vvlalm cxvn. 17. 
Drum geht Rt bon m mir kein Seufzer nicht 
ren 


drum macht du mich von allenBanden los. 
40. © han, ich eig mich Ganzen dei⸗ 


m Ru 
und opfre * mein Beben bis ing Ende. — 
Auf dis Geluͤbd erheb ich Mund und Hände, 
und ſchwer es dir im vollen Heilig tum. 

11. So muͤſſe ſich dein wertes ol in dir 
durch meinen Fleiß zu feinem Heil erbauen, 
und alle Welt auf meinen Eifer ſchauen! 
Was lebt und webt, das lobe Gott mit mir! 
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unterge 


Dife. 
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WGemaͤhte, LZ; Frommen, Gottes Mil- 
P 4 dig⸗ 
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re zz sn 
: digkeit ! Denn feine groſſe Gnad und 


fo half er mir bald aus der Enge, 

und fchufmir weitgerauͤmte Bahn. 

Ich ſteh bey mieinem Gott in Gnaden, 

und kan in feinem Schooffe zuhn. 

Was fünnen da die Menſchen fhaden ? 

Mas darf mir taub und Afche tuhn ? 
4. Der Herr ifis) der da meine Freuude 

zu meiner Unſchuld Troſt erhalt; 

wenn ſeine Rache meine Feinde 

bey meinem Leben noch zerſchellt. 

Wie ſelig iſt es Gott vertrauen, 

weil Menſchentroſt und Huͤlfe leugt! — 
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Wie ſelig iſts, auf Gott nur onen, 
weil Fürftengunft und Schuß betren 
s. Es drang-aufmic von allen — 
de Wut und Macht herein: 
Da ließ ich meinen Helden flreiten ; 
and der erhielt dag Feld allein. : 
Ihr Grimm und Sturm erwachte wieder, 
und ſammelte das letſte Heer: 
Da hieb es Gottes Rechte nider, 
als ob es. nie geweſen waͤr. 
6. Sie rasten. dicht um mich zuſammen, 
wie ein gereizter Weſpenſchwarm; 
fie raſſelten, wie Doͤrnerſlammen: 
da daͤmpfte fie des Herren Arm. 
Ich 9 die Frevler aller Enden 
um meinen Untergang bemuͤht: 
doch hielt mich Gott — bey den Handen⸗ 
daß man: mich immer aufrecht ſtht. 
7. Erift mein Fels und meine Stärke, 
— Pſalm und Ruhm in Ewigkeit, 
dieweil er oft durch Wunderwerke 
mich aus der sei Noht befreyt. 
ma — Geſchlechte 
und die Welt en: 
Gepri In en des Herren Rechte, 
die uns mit Heib und Sige kroͤnt! 
exren Rechte bleibt erhoͤhet 
und — 5* xxlich chren Krieg! 
Des Herren Macht und nd heſtehet; 
Rur ihm gebuͤrt Triumf und Sig. 
Ich lebe weil meide Heiland lebet: — 
e 
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Sein Geiſt heſeelt und ſtaͤrket mich; 
und meine freye Seel erhebt 
num feine Tahten ewiglich. 
9. Er beugte mich mit arten Soligen, 
und prüfte mich mit ftrenger Zucht: 
doch niemals uͤber mein Vermoͤgen, 
weil er mein Heil in Allem ſucht. 
r Engel, öffnet eure Tuͤhren, 
— fuͤhret mich vor Gott hinem! 
Ich ſoll vor ihm nun trünmfiren ,.. 
und he: mit Liedern dankbar feyn. 
is fen die Tohre in dem Zrohne 
der elee oͤchſten Majeſtaͤt 
durch die mit ſolchem deltohne 
alleine der Gerechte geht. 
will it meinen Vater Ioben, 
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D Bımdesgott, den wir befingen, 

behute doc) dein Erb und Teil ! 

Ad) laß uns Alles wol gelingen, 

und gib uns immer Gluͤck und Heil! 
13. Der König bluͤh und herrich im 


Gegen / 
den uns des Herren Liebe gibt! 
Geſegnet ſey von Gottes wegen, 
wer on König ehrt und liebt! 
Des Herren Gnadenauge blicket 
auf dich, du auserwaͤhlte Schar ! 
Erfcheine feyerlich geſchmuͤcket 
mit Opfern bey dem Brandaltar 
14. Di , Here! der du mein Schutz 


gewmeren , — 
erhebt mein Mund und ganzer Sinn! 
Dich , Here! durch welchen ich geneſen, 
erheb ich, bis ich nicht mehr bin. 
Befingt mit dankbarem Gemühte, 
ihr Frommen, Gottes Freundlichkeit } 
Denn feine groffe Gnad und Güte 
bewaͤhret fich zu aller Zeit, 


Palm CXIX. 11 9 
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ſelig if , wer Treu und Wahrheit 
PB 6 liebt 
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won ugend dan befifen! 
2. on Jg Solcher fteht auf Gottes Wegen 


und feuert { ker in feinem Tuhn und 
de Suͤndlichteit geheimer Kraft und o wl 
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Er hört und merkt; was über jede Pflichten 
Des Herrn Gefäß ihm ernftlich wiſſen läßt, 
um fich darnach fein Lebenlang zu richten. 
3. aa ‚ o Herr, Daß ich in Wolund 

14 ; 


mich täglich mehr in deiner Gnade gründe, 
und aufder Bahn des Lebens fihrer fteh : 
daß ich die Welt und mich auch nberwinde, 
und ohne Hohn durch alle Broben geh}, 
wenn ich Dein Wort auf meine Seele bindet 
. 4. Erhaltemich von allem Wahne frei 
daß ich dein Wort im wahren Gifterlerne; 
und deinem Ruhm ein reines Serge weih! 
Ich übe mich in deinen Rechten gerne: : 
Daß den mein Fleiß zu meinem Heil gedeih, 
fo ſey du nie mit deinem Beyſtand ferne! " 
11 

S. ER elug in erſter Jugend 

| = eyn, Et . ; 

md alle Luft der Sünden fruͤh beſtreiten, 
der halte fich an dein Gefäß allein. 
Dich ſuch ich denn. Ach richte dis beyzeiten 
mein ganzes Tuhn nach deiner Ordnung 


en 
und laß mich ie von difer Richtſchnur 
gleiten! | | 

6. Ich - mich rein von aller Heu⸗ 


| eh; 

denn dein Gebot ift mir ins Herz gefchrichen,. 
damit ich ja vor Dir ae ſey. 
For 7 u 


. 


m 
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Wer wolle bi nicht voller Ehrfurcht 


Wer dankte nicht gehorfamft deiner Treu! 
— - mich nur deinen Willen üben ! 
7, Rai | ” > rk, ſo lehret auch 


und tuht dein He = allen Heilsgeſa 

in Ffrael den Sundern fleißig kund . 
Dir folg ich ſelhſt mit innigftem Ergetzen; 
und mich vergnuͤgt allein dein Gnadenbund 
und reiner Dienſt vor aller ReicheSchaͤtzen. 
8. Mein 1 gan Geſpraͤch iſt nur von deis 


m Wort , 
und all mein St Fleiß dem Heilsweg nach zus 


püren 
Da ring ich durch mit genden immerfort. 
Um meinen Lauf hier-felig zu en 
will ich, ji Gott! an feinem End und 


Ort 
was du gebeutft,ang meinem verlieren, 
- II: | 
9. Sey du mein — und Troſt in aller 


| N) 
undfrifte mir noch meine Yahr und Kräfte! 
Dennich, o Herr! bewahre dein Gebot: 
Erleuchte mich in meinem Heilsgeſchaͤffte, 
damit ich Herz und Augen bis in Tod 
allein auf dich und deine Wunder hafte! 
o. Ich bin ein Gaſt und Fremdling 
nur bey Dir, 


und 
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und u Rad — meine Wall⸗ 
Verbirg — mat dein heilfam Wort vor 
Es iſt BE und ausgeschret, 
dieweil es flets mit fihmachtender Begihr 
und Bang — ehn dein Licht und Recht 
01m Dein Sie Ai vom hohen Rich» 
die deinem Sort mit Trotze widerſtreben. 
Ein ſchwaͤrer Fluch iſt ihr verdienter Lohn. 

Ach ae nicht in EIER 
und rette von ihrem Drang. und 


weil ich mi di in wahrer Teen ergeben ! 
12. Es en — die Groſſen wider 


und halten a wie man mich untertrete, 
in umſonſt: Ich halte mich an dich. 
Anzten, Herr ! wenn ich zu dir nur 
dein Bor nd Geiſt im Stillen inniglich, 
und fen mein Troſt und meine tyeangn 
Raͤhte. — 
3 Dein Lehen ligt in Staub umd Fin⸗ 


Barmbergiafter beſeele mich aufs neue! 
Du fagit es zu,und tuhſt noch mehr, als bis. 
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Du hoͤreſt mich , fo oft ich zu Die ſchreye 
und machſt mein Herz und meinen Gang 


gewiß 
durch deine Lehr und ſtete Vaterstreue. 
14. Erleuchte mich mit hellem Gnaden⸗ 


chein, 
und ſey du, Herr, der Leitſtern meiner 
Selen! 
‚So feh ich recht Deine Wunder ein. 
Mein Herze sagt,und pflegt ſich abzuquaͤlen. 
Bewaͤhr, mein Gott, dein Wort in meiner 


Pein I 
und laß es mi zum fichern Troſte wählen ! 
15. Bewahre du mein Aug und Herze 


| rein — | 

von falfchem Zand und allen Selbſtbe⸗ 
| rügen! | | 

So kan ich, Here ! dein wuͤrdigs Lehrkind 

ſeym. 

Vor Allem ſoll die Wahrheit mich ver⸗ 
ann: a 

Bor Allem fol Bein lauter Licht. allein 

mir indem Sim zu meiner Prüfung ligen. 
16, Nur deinem Dienſt und Buͤndniß 
.. Sangihan: u 

Drinn lafk ni doch nicht zu Schanden 

5 werden; - 

und führe mich auf unſchuldvoller Bahn! 


Entbinde du mein Herze von der Erden! 
Se folg ich dir, ſo freu ich immer kan BR 
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wie du mich zeuchſt, durch Freuden und 
| | Setömieden, | 


17. Verleih mir, Herr, die Weysheit 
aus N j 


0); I 
damit ich nicht den Meg des Heils verlaffe, 
und unvermerkt für ewig irre geh. 
Verleih, daß ich dein Wort ins Herze falle, 
und unverrückt in deiner Gnade ſteh, 
bis ich in Die vollendet einft erblaſſe! 

18. Ach ſtehe mir in allen Pflichten bey, 
daß Feine Macht mich jemals von dir fehre, 
und daß vor dir mein Wandel richtig fey ! 
Ja neige ſelbſt mein Herz zu deiner Lehre, 
daß dein Geſaͤtz alleine mich , 
und mid). Een Geis nach falfchem Gut be⸗ 

doͤhre! | 

19. Regir, o Herr, mein Aug und 

meinen Sinn, | 

daß mich Fein Reiz der Eiteffeiten biende ! 

Dir folgen fey mein Leben und Gewinn! 

Berfichre mir dein Heil bis in mein Ende, 
weil ich getreu in deinem Dienfte bin, 

und mich nur dir in reiner Furcht Der 


\ pfaͤnde! — 
20. Gerechter Gott verhuͤte daß ich nicht 
in S — EEE meinen Feinden 
She | " 
weil deine Huld den Deinen Sig verfpricht! 


Du kennen mich: Du weiſt auch wol, ich 
| firebe — 


3 


rt 
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mit aller Muͤh nach deinem Unterricht, 
BERN ich nur zu deinen Ehren lebe. 


21. 1. Degen mir nach deinen 8 und 


id 
mit Srofkund DR r wenn ich mich anfam 


und übe nö ah au mir Barmherzie keit! 
damit ich einſt des Feindes Troß beſchaͤme, 
"der mich verhoͤhnt, weil ich in allem Leid 
die Flucht zu div, als meinem Vater, neme. 
22. Entreiß mit. Her, dag Wort der 
Mahrheit nicht; 
und laß es En in meinem Munde ſchwe⸗ 


weil M ne undfraft mir ohne dis gebricht! 
So will ich mich in meinem ganzen Leben, 
und ſterbend — der allerſchwaͤrſten 


auf deinen Mint Lollkommen untergeben: 
23. Ichſ ap Rahtausdeinem Wort 


und richte in Leibs⸗ und Seelen⸗ | 
10 
nach deinem Eeruch vergnůgt und ſicher 


Ich predige dein Recht den Mtaieftäten , 
und darf auch nicht vor ihrer Hochheit 


She 
noch eigner Schuld erblaffen noch rs 


| Palm CXIX.. 119, 355 
24. Ich hang entzuͤckt, mein Gott! an 
Dein teures Wort ift einig meine Liebe, 
und wurzelt gern in meinem Seelengrund. 
Ich nem es auf mit andachtvollem Triebe ;- 
und mach es mir in feinem Weſen kund, 
damit ich mich um Heil darinnen übe! 
VJJJ 

25. Behaubte, Herr, was mir bein 


Wort verheißt, 

auf welches ich er glaubensvoll ges 
— ruͤndet, a 

weilfich BR; Herz dewährt an dir. erweist! 

Dis ift mein 5 der nimmermehr ver⸗ 


indet: 
Dis iſt das Wort, worinn mein ſchwa⸗ 


cher Geiſt EUR 
in allem Weh fein einige Labſal findet. 
‚26, Verfolget mic) der Stolgen Laͤſter⸗ 


und wollen fie dein Recht an mir sernichten, 
fo ſtaͤrk ich mich daraus nur deſto mehr, 
und. fofe Muht aus deinen. Strafge⸗ 


ichten. ws 
Erhuͤbe fich ihr Trotz noch eins fo ſehr ⸗ 
fo wirſt du fie, gerechter Gott! doch richten. 
27. Vor Eifer gluͤht und wallt mein 
| ganzes Herz, 
fo oft ich nur ihr ſchnoͤdes Volk erblicte: 
Denn dein Gebot iſt ihr verruchter eu 


356 Palm CXIX. 119, 
Dein Wort nur iſts, womit ih mich er⸗ 
quicke. | 

Dis it mein Pſalm: So mag keit Leib 
. noch rz — 

tein Elend ſehn worem ich mich nicht ſchiete. 
28. Ich ſinke kaum zur ſpaͤten Ruhe hin, 
fo ofneſt din mir ſchon die Nugenider/ 
und dein Gefäß erfcheinet meinem Sit. 
Ich geh mit dir im Dunkeln auf und nider; 
und, wenn ich lang niit die befchafftigt bin 
fo leg ich mich, mit dir erfülllet , wieder. | 


VER | 
29, Mich nemen nicht die eiteln Güter 
ein. 

Ich wuͤnſche nur nach deinem Wort zu 
a 7:1: | 
fo wird mein Teil und Schat ine Himmel 
Darnach will ich ans allen Kräften ſtreben. 
Da ileh ich, Herr! um deine Gnad allein; 
Die fagft du zit; die wirſt due mir auch geben. 

30. Ich ſtellte mir mein Leben imer vor, 


und war beforgt, zu Die mich zu bekehren, 
wenn fich mein Fuß won rechter Bahn 


verlor. : s e 
Da foll mich Welt und Satan niemals 
Or. 
Ich richte mich vom Falke ſchnell empor, 
und ſaume nicht Div neueTreu zu ſchweren 
31. Beraubet mich ein ungerechter vr 
— N 


| 


| 
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fo muß mir doch.dein Wort im Herzen 
bleiben : 


Dis raubet mir kein Menſch in Ewigkeit : 
Dis mußmir oft dielange Nacht vertreiben. 
Drum bin ich auch um Mitternacht bereit, 
dir, Herr ! darfür ein neuesLied zu ſchreiben. 

32. Ich waͤhle Die zu Freunden jederzeit, 
die Dich, mein Gott! won ganzer Seelen: 


ehren 

und leide gern mit ihnen Lieb md Leid, | 

O möchten fich dergleichen Freunde meh⸗ 
r 


en! | 
Du füllt die Belt mit Gütern weit und 


x .. rei {} 
erfülle fie doch auch mit deinen Rebren ! 
—— IX. 
33. N diene dir von Kindesbeinen an, 
und muß daher den Segen ewig loben , 
den deine Treu mir reichlich aufgetahn. 
Ach feane mich mit MWeysheit auch von 


ohen, 
durch Die ich dir vernuͤnftig dienen kan! 
So ſteh ich feft in_allen Glaubensproben. 
34. &h deine Zucht mein Fleiſch und 
...- Blut bezwang, e 
verliefich mich gar leicht vom Lebenspfade. 
Nunmehr regiert dein Wort nur meinen 


Ä ang. - 
Erhalte mich nach deiner groſſen Gnade, 
getreuer Gott, darbey mein Lebenlang 
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daß meinem — die Ruh nicht etwann 
3% zu mußte mich mit meiner Lu 


von Jugen Auf F Ehrenmoͤrdern leiden, 
da ich dein Wort doch heiliglich bewahrt. 

Will ſich ihr Stolz in fetter Wolluſt waiden, 
und wird pe zum Guten ſchwaͤr und 


ſo findich, Nat: ! in dir nur alle Freuden. 
36. Du tertefimich durch langen Kampf 


die Tyranney der Reidenfchaften zaͤhmen, 
daß ſich mein Herz nur deinem Dienfle 


meiht. 
Nun fan M) er mich in dein Joch beques 
und wollte "richt der Erden Herrlichkeit 
und all ihr Gold fürdeine Lehre nehmen. 
x. 


37. Du haft mich, Her Per nichts 
| hervor gebracht 
So kom̃e deũ, dem Reich in mir zu bauen! 
Vollende mich durch deiner Gnade Macht! 
Ich weiß, ich weiß: du kroneſt mein Ver⸗ 


und, wer ah hebt, wird in des Elends 

zu ſeinem —5— mein ee Beyfpid 
ſchauen. 

38. Mein 
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33. Mein um hat auch in der Stren⸗ 
gigkeit | — 

dich immerdar gerecht und treu erfunden, 

weil Dein Gericht zu meinem Heil gedeiht. 

Nun, höchfter art erbarm dich meiiter 

| unden, 

und teöfle mich nach. deinem teuern Eid, 
der dich mit mir fo feyerlich verbunden ! 

39. Belehe mich auf meiner Bilgerfchaft, 

o frommer Gott, mit deinem Gadenlichte, 

und ſtaͤrke mich mit deines Wortes Kraft ! 

O mache doch der Frevler Wunfch zunichte, 

weil fie mich gern ſchon Längftens Dinge 

ob ich mich gu nach Deinem Willen 
richte! | 

40, Dei On die From̃en hier und dar, 

die auch im, Drang ſich in dem Heilswort 


üben; 
und ſammle fie und mich in Eine Schar! 
Es foll — Herz nur deine Wahrbeit 
ieben. 
Drum müffe mich in allerfey Gefahr 
nur kein Triumf der Feinde je betrüben ! 
41. Ich ſehne mich, ich ſchmacht und 
,.faßehier - - on 
nach Denen Se das mir dein Mund ge 
| woren: — 
Erfülle doc) dein Gnadenwort an mir! 
Vor Gram hat fich mein Augeniicht ver- 
1 


Io 
ein | Wenn 


€ 


? 
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Henn tröfteft du die aͤngſtliche Begihr, 
mein Gott ! den ich zum Seelentro erfor 


ven ? 
‘42. Es Dt = mir bereits der ſchwar⸗ 


+ u Fer erfchöpfe meine Zähren : 
Doch lebt = wirkt in mir noch Dein 


dot. 
ge lange Ki die groffe Prüfung währen ? 
Ach ftill einmal, ach richte meine Noht 
und derer Grimm, Die meinen Kammer 


43. Sie Hafen mich auf Tauſend Fallen 


ge 
und ſtreben * dir oͤffentlich entgegen, 
um mir allein dardurch zu wider yn. 
Dein treues a fan fie nicht mehr. be 


So muͤſſe — mein gerechtes Flehn, 
ihr arger Neid ſich ſelbſten Stricke legen! 
44. Sie haͤtten mich beynahe hingericht. 
Was aber auch der Teufel immer wage, 
fd laß ich doch won deinen Rechten nicht. 
Behute mich, du Schugo ott meiner Tage, 
damit ich noch, bis mir das ae ee 
dem Sundegefäß in Mund und Herzen 
vage! 


TE < | CE 9 
45. Der Himmel Bau und der Geftiene 
Babe: — 
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fon hi als durch dein Wort, 


en.. 
Der Erde Grund heruht auf deiner Macht. 
Denn dein Geſaͤtz kan nimermehr vergehen; 
und deine Treu, die uͤber Alles wacht, 
vegirt die Welt von deines Trohnes Höhen. 
45. Es halt ihr Bau von ihrem Urs 


prung an | 
die Ordnun —5* — fie von Dir empfangen; 
und · Alles it dir, Hoͤchſter! untertahn. 
Sp muß id Ende in aller Noht erlangen, 
dieweil dein Wort unmöglich wanten kan : 
Ich wäre fonft im Elend fchon vergangen. 
47. Dis liebe Wort vergeß ich nimmer: 


mehr. 

Wenn mir der Tod fchon vor den Augen 
‘ ſchwebet, 

erweckt es doch mein Herz und mein Gehoͤr. 

Nur dein hin ich, weil mich dein Schutz 


elebet. 
Ich ſeh, mein Gott! auf dein Gebot fo ſehr, 
daß ſich zu dir mein ganzer Geiſt erhebet. 
48. genguir oft auf Leib und Le⸗ 
en nach; 
Ich aber nam die Schrift nur in die 
— 
die mir ſogleich vollkommne Ruh verſprach. 
Nichts iſt fo feft, wohin man ſich nur wende, 
als wie dein Bund, dem niemal nichts 


gebrach· EN 
denn difer nimmt in Ewigkeit fein Ende. - 
> Ze 49. Wi⸗ 
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. XI 
49. ——— erquicket ſich mein 
den ganzen Tag in deinen Bundesrechten! 
Durch fie bin ich getränfet und gefpeist. 
Kein —— ei mich forthin anzu⸗ 
Eie ſeyn = —— den Niemand mir ent⸗ 


und lehren je auchi in den ſtillen Nächten. 
so. Dieweil ir ftets an deinem Wunde 


bien 
fo muß man mich als derer Meifter,preifen, 
in deren Schul ich ehmals eifrig gieng. 
Es lernen noch von mir geuͤbte Greifen , 
von denen ich Die Weysheit fonft empfieng 
weil dein ‚Gefüs und Geift mich unter⸗ 


51. Ich —* nich in keinen Irrweg ein, 
und geh gerad In in Deines Wortes Schran⸗ 


Mich weistund treibt und führet dis allein. 
Man fiht nich nicht von meiner Unſchuld 


anken 
Mein Wandel ift und bleibet gleich und 
Die muß 0, — nur deiner Gnade 
52. Wie bt ift Doch deines Wortes 
Kraft! PR 
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Es oft et mir viel ſuͤſſer noch zu ſchmecken, 
als —* ern je der Bienen reinſter GCaft. 
Darinn u den Schatz des Heils ent- 
ecten 

Dis gibt allein vom Himmel Wiſſenſcha 
Drum a. der Hollen Weg mi Ä 
ect . 


XIV. 
53. Dein? er Ei ‚Der mein Heils⸗ 
Ich folg Hi —* — ich nimmer 


glei 
und ſehe klar — indie? eisifte Ä 
sch ſchwere dir: Mich ll a 
Entzeuch jr nur die Kraft und Leuchte 


ſo halt ich dir n Eid su allen eiten. 
s4. Ich DM gereugt/ und auf den Tod: 
gefchrer i 

und lig inLeid undgBehmuhtiwie begraben, 
wo nicht - Troſt mich aus dem Staub 


weckt. j 
Berfchmähe nicht der Lippen freye Gaben, 
worinn zugleich mein ganzes Herze ſteckt! 
fo foll mich noch dein Heilsgefäk erlaben. 
55. Mein Leben ſchwedt beftändig in 


Gefahr 
Nichts aber fan dein Wort in mir erſticken; 
Drum — die Welt mich niemals 


Sie tinſe — mic iegenb zu verſriren: 
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mein freyer Fuß entrinnt Doch immerdar 
auf deiner — ahn des Neids geheimſten 


56. Dein Ötsenemert ift meine Luſt 


un 
mein beſtes Teil Ar unverwelckliche Erbe. 
Es eignet mir den Himmel felbften zu. 
Das Eine denn , worum ich mich beiverbe, 
ift dis, o Her! daß ich darnach nur. tuh, 
und leid und meid, Fe endlich felig ſterbe. 


57. Ich haſſe den, der deiner mübe wird, 
umd, wie eskoͤnmt, bald nach dem Eiteln 


rennet, 
und bald zu dir mit leichten Sinnen irrt. 
Weil mi — Die noch Wechſel von dir 


ſo bleibeſt Mm — Schutzgott und mein 

| den vor Der Bet mein Glaub und Dank 
fenne 

58. Seruti Hauf, entferne Dich von 


| Ich bin ein Teil von meines Gottes Heerde, 
denn ſein Gebot erforſch ich mit Begihr. 
Ergreif m I ne Beſeel mich Staub 


md, wie * uhr, "erhalte mich in dir, . 
damit der Feind an mir su öchanden werdel 
BL Ich bin erlöst, wenn m dein Arm 
erhält, | | ; 
u: wa 
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was Neid und Liſt mir auch zuwider tähten & 
Drum iſt —— mein Alles auf der 

elt. 
Dein Eifer wird die Suͤnder untertreten; 


Dei, weilihr Wahn fich im Deteng gef 
iſtLiegen nur ihr Dichten, Tuhn und Beten: 


60. Du, Heiligſter! verwirfſt der Boͤſen 


Brut | 
wie Schlacke wert ‚von deinem Angeſichte. 
So bleibe en dein Wort mein höchfleg 
ut! Ren: 
Gedenk ich nur an deine Nachgerichte, - 
fo bebt mein Herz vor deines Zornes Glut: 
fo ſchrecken mich Be und ihreFruͤchte. 
61. Mein ganzes Tuhn it Billigkeit 
und Treu. | 
Erloͤs mich deii aus frecherBogheitffauen, . 
damit ich nicht ihr Raub und Opfer ſey! 
Vertritt mein Recht, und gründe mein Ver⸗ 
auen! | | 
- Sey mein Triumf; und laß die Tyranney 
nicht ihre Luſt am Deinem Kinde fchauen 
62. Der Augen Licht erlifcht mir yor 


der Zeit | Ä | 
weil ich fola nach dir vergebens blicke ‚. 
eh mid) dein u und heilger Schuß 


erfreu | 
Nun zeuch dein Heil nicht länger mehr zu⸗ 
tele! 2 
Nun tuh an mir nach deiner Gntigfeit, 
Q!Q3 d 


nA 
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daß fich mein Herz an deiner Lehr erquicke! 
63. Ih Ganzer bin zu deinem Dienft 


bereit: | 
So fehreibe doch dein Wort in mein Ge 


en 
und lehre mich Die wahre Heiligkeit ! 
Erwach, o Herr ! Du wirft uns helfen 


muͤſſen. 
Dein Haus u Dienft ift jammerlich ehts 


F eiht, 

und deinen Bund hat Iſrael zerriſſen. 
64. Wer ſchaͤtzt dein Wort? Wer kennet 

ſeinen Wert? 

Es iſt dem Gold unendlich vorzuziehen, 

wie fein es ſich im Feuer auch erklaͤrt. 

Du haſt es mir zur Seligkeit verliehen, 

dieweil es mich im Guten ſtaͤrkt und naͤhrt, 

und RN Hg ‚ der Welt Betrug zu 

ichen. Ä 


65, Dein Deilsgefüß, o Herr! iſt wun⸗ 
| erbar, 

vollkommen ſchoͤn, und wuͤrdig aller Ehren, 
und ſtellet mir die hoͤchſte Weysheit dar. 
Der Eingang ſelbſt zu deinen Lebenslehren 
verklaͤrt ſchon dem der blind und alber war, 
Verſtand und Aug, und laͤßt ihn Wunder 


| hoͤren. — 
66. — * und alla verlanget, 
und fle | 
nach) Deinem Wort mit aͤngſtlich⸗/ ſchwaͤrem 
Keichen, | weil 
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weil ohne dis mir alle Xuft entgeht. _ 
Erfcheine mir mit neuer Gnade ri ' 
Du , deffen Treu an Allen feft beſteht, 
die keineswegs von deiner Wahrheit weis 


en. 
67. Dein Wort verwahr und. richte 
| meine Bahn! 
Es leite mich und leuchte meinem Gange , 
daß Satans Lift mic) janicht fällen Fan ! 
Befreye mich von boͤſem Joch und Zmange, 
daß ich , mit Kraft von oben angetahn , 
noch immerfort an deinen Rechten hange. 
68, . auf mich dein gnaͤdigs Augen⸗ 
IWF, | | 
wenn Gram und Angſt mir Leib und 
Seele ſchwaͤchen; we 
und troͤſte mich mit deinem Unterricht! 
Mein Auge ſchwimmt in milden Traͤhnen⸗ 


| aͤchen | 
da uns dein Bund fo grofles Heil verfpricht, 
und folchen doch fo Viele fchändlich brechen. 


XVIM. 
69. Du bift gerecht, o Herr! in Wort 


und Taht, 
in Straf — und allem deinem Rich⸗ 


ten. | | 

Gcyen und fromiift dein Gebot und Naht: 

Wer ar ‚folst wird heilig tuhn und 
en. 


Q4 Nu 
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Du lockſt — die Menſchen fruͤh und 
und treibeft —— auch die geringſten 
70. Des Ei Echmer durchfrißt mir 
Ä ar und d Bei: : - 
und diſes ift die ſtrengſte meiner Klagen f 


daß meine Feind auch deine Feinde ſeyn. 
Dein feige er nach welchem fie nichte 


und — gelauͤtert, klar und rein: 
rum werd nd nie aus meinem Sinne 


ſchlage 
1. Ich veefihmäht; und lebe fchlecht 
I ahin: 

Doch diſes muß mich immer unterfepeibeny 
daß ich gerren in deinem Dienfte bin. | 
Mich m — a die Sunden aͤngſt⸗ 
Denn Rn und Wahrheit herrfcht 


die ewi ic nichts ungerechteg leiden. 
72. Dein ee. A Eat o Herr! er 


als Noht und Ag Kat. und Elend mich ber 
weil nie m Su von Einem grommen Ä 
Ein Rebticher kan Alles von div hoffen : 


Erleuchte denn mein Herze gnadiglich ; 
und halte mir des Sims Eingang oe 





73. 
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- XIX. | 
m. Ich dich, und rufe Tag und 


Erfuͤlle doch, Erloͤſer, einſt mein Sehnen; 
und nimm mich du wie ich dein Wort, 


in 
Erhoͤr mein en und meines Herzens 


Mir, deſſen —* dein Heilsgeſaͤtz —— 
mir wirft du ja denWeg 1 degftebens bahnen. 
74. Eh zu ung noch der frühe Morgen kehrt, 
erwartet fchon mein Auge Troft von ober, 
den ſolches eg als Schlaf und Licht, bes | 


ehrt. 
Oft hab ih mich aus kurzer Ruh) erhoben, | 
die Fanger nicht als eine Wache währt , 


nur um dein Wort zu lernen und zu loben. 
7%: — ach, vernimm mein 


BR figefchren ! 
Ach for — ur gel verfolates Leben; 
und eile doch mit Schutz und Recht herbey! 
weil — en an rimm und Lift uns 
die nichts mc ſchreckt, und die verſtockt J 


ey 
Dir voiderftehn, und an dem Argen kleben. 
76. Ich — en ich ſeh, du biſt 


Du fͤhrſt Dt mich gnaͤdig zu der 
weils deine —* a Sat Vaterstreu sehe, 


AR 
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Ich habe fie aus langem Heil erfahren : 
Sie bleibt und tuht , wie geflern , fo auch 


heut 
und fleigt jo gar noch immer mit den Jah⸗ 
ven. r 


XX. 
77. Beſuche mich in meinem tiefen Leid! 
Mir ligt dein Wort beſtaͤndig in den 
Sinnen. — 
Drum — mein, und führe meinen 


reit! 
Ach hilf mir aus, eh Muht und Kraft zer⸗ 


rinnen; 
und laſſe mich fuͤr meine Froͤmmigkeit 
durch deinen Spruch dasLeben nur gewin⸗ 


nen! 

78. Da zeucht der Fluch fuͤr Heil und 
2 Segen ein, | 

wo man,oHerr!deinteners@ßiort verachtek 
enn diſes muß der erſte Segen feyn. _ 
rwecke mein Herze, das da ſchmach⸗ 
| ME, We 

mit deiner Lehr und Gnadenkraft allein , 

weit Hol und Welt nach meinem Falle 


trachtet! 

79. Verſammelt fie fehon ihre ganze 
um einmal mich in ihren Dienft zu zwin⸗ 
| en | 
ſo dien id doch nur die mit feſtem 
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Es möchte mie das Herz vor Gram zer⸗ 


fo oft ich fe, no Ach der Safer Brut 
o oft ich ſeh, wie er Laſter Brut. 
und Sind und Schand in deine Kirche 
dringen. 
80. Erkenn dein Kind, das in der Pruͤ⸗ 
fungszeit — 
dir immerfort mit Inbrunſt angehangen, 
und nun zu dir um Heil und Friden ſchreyt. 
Dein Bund hat ja mit Wahrheit ange⸗ 


fangen RR 
und gründet fich auf die Gerechtigkeit, 
die nicht vergeht, wenn Alles einil vergan⸗ 
gen. | 
xXL 
81. Der Groſſen Zorn verdammt mich 


wider Biliht: — 
Da wird mir zwar vor den Tyrannen 


bange; 
Doch ſcheu — o Hoͤchſter! dein 
Drum Bil du mir , daß ich den Sig er- 
a 


nge 
und im Sriumf vor ihrem Ungeficht 
mit deinem Wort , als wie mit Kronen, 


range. 
82. Ich haß und flieh der Lügner groſſe 


| a 
die ſich doch oft von Fuͤrſtengnade nähren, 
Ihr Umgang ift mir Be ale Dual, 


Mir 
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Mir ift nur mol bey deinen treuen Lehren. 
Drum A ee Dank des Tages fiben- 


dein Lit ” Ana und Heilswort zu 
83. * 9 Air liebt, und dein Ger 
der france mit; der findet groſſen Fri⸗ 


und koſtet Kbon den Himmel auf der Welt. 
Drum ſoll mich nichts in deinem Dienſt 
ermuͤden: 
Drum iſt mein Troſt allein auf dich geteilt, 
und mir sugleich die wahre Ruh beſchie⸗ 


84. — Cife ift für deinen Dienft 
so 
Dur weißt, wie ech: ich dein Geſaͤtze liche , 
"und wie bewährt ich in den Broben ſtand. 
Du weift,wie gern ich deinen Willen übe : 
Dei dir, oHerr! iftallmiein Tuhn befannt, 
und du allein regireft meine Triebe, 
XXII. 


8. Iqh flch zu dir um deinen guten : 
& laſe —— mein Schreyen vor dich 
weil folchen mit dein Gnadenwort ver⸗ 
Ich Reh zu dir, 9 Vater aler grommen 
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bis mich dein Arm ans aller Noht entreißt, 


und in den Port der Hoffnung nn. 

86. — mir A Geiſt Verſtand und 
erz e 

ſoli auch - mir dein ewigs Lob entſprin⸗ 


als wie ein ah ans milden Adern quillt. 

3 will — Wort zum Heil der Welt 
eſingen 

Denn, un du Butt, und von dem Diens 


u“ iſt füge — und gut in allen Dingen. 
—55 mich mit allmachtvoller 


weil ich — Hort zur Richtſchnur ausers 
eſen 

und Aug und den von ſolchem nie ver 
mwan F 

Ich ſuch und FR in dir nur mein Genefen, 


weil dein Gefäß in Wol⸗ und Ubelſtand 
mein run m. Lied, mein Troft und: 
i eweſe 
88. u io . dir noch um das Le⸗ 


ſo if eg — W ich dein Rob vermehre, 
und dag an mir dein Deilsbund feft beſteh. 
Ach ſuche weil ich Die zugehoͤre, 
und, wie ein Schaf ‚im Elend irre geh, 


wo ich dein Wort doch eifrig len und lehrel 
7 D 
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mein Recht vertreten : verwahr mich 


— 


vor den Ehrvergiftern und ) Tügenhaften 





—merfort vor fa de Bingen Der 
| | be 
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chelmord! 
2. Was meynt ihr wol durch mein Ver⸗ 
derben, 
ihr Laͤſtrer! Gutes zu erwerben? 
Ihr ſelbſten muͤßt auf weiter Erden 
ein Fluch mit euern Zungen werden. 
Sie dringen ein in ſtrenger Eile, 
und , tiefer, als des Starten Pfeile , 
und halten länger Glut und Raud) 
als immer ein Wachholderftraud). 
3. Wie ah! wie muß ich doch mit 


Grauen 

in Kedar noch das Elend bauen‘! 
ie lange fehmacht ich fo verlaſſen 
bey Leuten, die den Friden haften ! 
30 halt und rahte Ruh und Friden; 

ie aber wollen mich ermuͤden, 
und fangen immer Hader an, 
auch wenn ich ihnen Guts getahn. 


Pfalm CXXT. 121. 







EI ch ſchau hinauf zu Gott dem Heren : 
| Wenn 
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Wemn aller Troft gericht, verläßt doch 


er Eu 


er mich nicht. Mir Hilft der gro 
23 


REED EUER: UT EEE BEINE Er 





gieret, und ) alle Welt: regiret. 
2. Er rauͤmt und Br meine Bahn. 
Sein Auge, fällt nicht zu, 
und wacht für meine Ruh. 
Kein gt fömmtden Wachter any 
der Iſrael behuͤ en | 
wenn fchon die Hölle 
3. Sein Schuß und Sg decket mich, 
Er fehleuft fich unverw 
zu meiner rechten — 
und ſor var immer gnaͤdi lich f 
dag mich die His am Tage 
und: Een nit Ding 7 p | 
e reine Roht NO ein, 
van RR Leib und Gut 
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Hat er in treuer Hnt. 

Er gehet mit = aus und ein, 
und will zu allen Zeiten 

mich frey und felig leiten. 


vice Pſalm CXXII. 122. 





J 
DU 203 — — 


Bafl 





Wir e wollen Zi Ziong Bürger ſeyn Ivo 
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felöft der Herr des Himmels trohnet ! 


—— 1 20 Un 
TB mn 





—— 


gFeruſalem, wie ſchoͤn biſt du! du feſie 
ge ee —— 


— — — ——— 


„Sud \ wo Treu und Kuh und Einig- 





Rn 3 
— — 
en] N] En ned 





Fr und Tugend d wohnet: 
2. Da fammelt 1 im n Heiligtum 
der Kinder Gottes helle Schar 
auf feine Fefte Jahr für Jahr, 
und bringt ihm Opfer , Danf und Ruhm. 
O Stadt, wo die Gerechtigkeit 
fi ihren Sit und Trohn geweiht, 
und Götter ihre Diener werden 
gefeanet fey dein Voll und Neich, 
ein König , umd mit ihm zugleich 
fein treues Volk auf weiter Erden ! 
2.Der Schuß des Herren ſey bein al 
Sein Heil erhoͤh und mehre dich! 
Sein Frid und Segen ſetze ſich 
in deine Hauͤſer sderall ! Wei 
e 
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Weil meine Liebften auf der Welt 
allein dein Muterſchooß enthält , 

ift all mein Wunſch dein Wolergehen. 
Weil Gott in dir fein Feuer hat , 
will ich , o ewig » werte Stadt! 

für dein Gedeihen bruͤnſtig flehen. 


Pſalm CXXIII. 123. 


1IC. 





und Herz zu dir nur hinmehverts. 2 Wie 


EEE an ran ren a rn EEE u SEE eg zn 





Knecht und Magd von ihrer — 












eg In 
wollen wir mit ganzlichen Vertrauen 
pe 
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— deiner Huͤlfe (hauen , bis deine 


ů eg U 2.2 


—0 


— 


Huld hinwider auf uns blickt, und uns 






ůI 


Sul erquickt. 


wie diſe S in 
Ahr er 9 erb ehe "alle Noht: 
und beugt uns auf den Tod 


Palm CXXIV, 124. 





— uns —— ſo fingt um 


ver⸗ 
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—perlich ung Gott te nicht Fiber rer und 


age 
= um seni 
EEE EEE 





Kraft, und hätt er ung nicht felber Heil 


verſchafft fo fämen wir wol gar um 





geinde hingerafft. 
.So m en lanaft der Hoͤllen ganzes 


in feiner — die noch bis heute waͤhrt, 
und ſchrecklich brennt, lebendig aufgezehrt: 
fo hatten ſchon die Böen, wie ein Meer, 
uns uͤberſchwemmt, und Zion umgekehrt. 
3. Lobſin J — "ala der ihrem 


daß all ihr Sch pr = Schaum Bericht 
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Lobſingt dem Herrn der uns beſtaͤndig liebt 
und, wenn uns gleich die heiſſe Morbfucht 


h 
uns nicht zum Raub in ihren Rachen gibt! 
4. Nun Fan ihr Garn, daß unfre Seele 


als eine Daub aus Hand und Strick ent- 

und, eh mans denkt, des Stellers Liſt be⸗ 

Denn unſre ir it Gottes Macht umd 

von welcher in ber Belt — 
zeugt. 


Pſalm CXXV. 125. 





— Die auf den ibm a 






5 


bauen , die muͤſſen tief gegründet ſtehen⸗ 





— — — a 
— nn — 
——— — — * — 

u 














et 
— — — 
Z mundi ü 








wie Zions Höhen. | 
2. Serufülem, die freye Teile» 
hat zwar sur Schan⸗ und Wehr 
die Berge rings umher : 
Doc) Gott alleine tuht Das Belle, 
und ſchließt fich um fein Volt, wie Mauern, 
die ewig dauern. 4 
3. Er läßt die Unſchuld nicht im Dranger 
und bricht auf ihr Geſchrey 
das Zoch der Tyrannen 
dag nicht aus Yergernig und Zwange 
die Seinigen auf boͤſe Tahten 
zuletft_gerahten. — 
a. Verfolg , als offenbare Feinde, 
o Herr , mit Hohn und Pein, 
die falfch und lucker fun: 5 
und fegne beine wahren Fremde ,, 
daß Zion nach der Angft und Mühe 
im Friden bluͤhe! 


u 
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Dilc. 























wir uns felöftenfaum: Wir waren freh, 


(ET SEEEER sin, [2 





nen 
doch wie im Traum. Es drungen unfre 


——— 





— 
πα — 


Iubellieder bis an den Himmel hin und 


weiber, und lehrten die erftaunte- Belt, 





Q — 
A —  ARSREEE) 


aß Gott e noch mit Zion bat, 
2. Wie herrlich doch erfcheint dein Heil, 








BET ce DE ——— 
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Wir ſtehn entzuͤckt, und unſre Lu 
iſt deinen Engeln nur bewu r 
Erlöfe gleichfalls deine Treuen, 
die noch zu Dir aus Babel ſchreyen; 
und laſſe Jakobs ganzes Haus, 
* einen Strom in Süden , aus ! 

Wir fäten zwar mit Trähnen ein; 

Doch fröhlich muß die Aernde ſeyn. 
Der Arme, dermit Furcht und Leid. 
den Acker baut, und Samen ſtreut, 
ergetzt fich über feinem Weinen , 
und fingt und dankt dir mit den Seinen, 
wenn er den Segen fchneiden? an, f 
und ſchwaͤre Garben eingetahn. 


Palm CXXVII. 127. 
- Nach der Singweife des ıı7den Pſalms. 
Senn Gott nicht unfer Haus beſtellt, 
noch ſein Gedeih ben geben will, z 
fo ftehet alle Nahrung ftill. 
Wenn nicht der (ie; ein Reich erhält 5 
fo wird es nur umfonft bewacht, 
ud ſchuͤtzet ſich mit Feiner Macht. 
Umfonft, daß man fich fpat und frih 
ba müde rennt, bald müdefißt , | 
mit Kummer ift, und friert und ſchwitt. 
a Hoͤchſte fegnet ohne Muh, 
d fchickt den Seinen in der Ruh 
die De A Güter zu. 
Kinder , die fchon auf der Welt 
der come Lohn > Krone ſeyn / 


— 


‘ 
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ererbet man von Gott allein. 

Er fendet ums , wenns ihm gefällt, 
den Neichtum edler Leibesfrucht, 
und fegnet unſre Kinderzucht. 

4. Wie felig ift ein teufches Bar , 
das folchen Troft von Gott erlangt , 
und früh mit wackern Söhnen prangt, 
vor welchen ihrer Feinde Schar 
mit ſchreckenroller Schande leicht, 
und, wie vor Hebdenpfeilen , fleuıcht ! 

5. Mie felig M ein frommer Mann, 
der folche Sigeswaffen führt, ö 
und auch im Alter nicht verliert ! 

Da ift kein Gegner, noch Tyrann 
vor Rechte fo beherzt und ſcharf, 
daß er ihm widerftehen darf. 


Pſalm CXXVII 128. 
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N — 
| Der Gott von Herzen dienet, und fer 













grünet, und ſteht vollfommengut. Sein. 
— Fleiß 
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I ** u y 
—— VOHEEESSEREHE \ : un ra — 



















— nun 


Fleiß und Amt gedeihet, und naͤhrt fein 








ne 


frommes Haug ; md, was ihm Gott 





verleihet , das gehet niemals aus. 
2. Die Gattinn, die fein Leben 
mit Hugem Troſt begluͤckt, 
und, wie die fruchtbarn Reben, 
‚fein Haus mit Segen ſchmuͤckt, 
wird holde Bilanzen bringen, . 
die immer frifch und ſchoͤn 
den vollen Tifh umringen, | 
und wie die Balmen fen En j 
3. So blüht und wachst auf Erden, 
wer Gott getreulich liebt. 
So wird geſegnet werden, - 
wer ſich nur ihm ergibt. . 
Er herzet Kindeskinder; 
und Zions Ruh und Heil 
ift hier bereits nicht minder, 
‚als dort, ſein Erb und Teil. .: 


R2 Von 
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8* Jugend anf bedeänget mich der 





—* at verzag en. 
— mit Hägliem Be 


in * NE Blut vor meinen Henkern 


Die Geiſſel riß der. Furchen lange Reih, 
als wie ein Bug; in meinem motſchen Ss 


— | 
3. Jaeg; — dein hhae⸗ Rad⸗ 


* F r⸗ 
— — ze 


Pſalm CXXX. 130. 389 
erfincht der Sünder Joch und: | 


Du leideft Mn die 9 — ions nicht, 
und er fie mit gaher Pein undScande, 
u trotzt der Sünder leichte: 


die kurze Zeit nu sum Verderben ftehet. 

Sie ift, wie Gras an Mauern hier und dar, 

dag , eh es blüht, verwellet und vergehet, 
5. ar me des armen Schnids 


mie laͤres = ahatt gekörnter Mehren; 
und, wei er Muͤh und Zeitdaran ewandt, 
kan ſie — den Arm nicht voll gewaͤh⸗ 


6 der Wandrer gönnt ihm ſchwaͤrlich 
einen Blick, 

und wuͤnſchet nicht, wie gute Reute pflegen: ; 
Der Herr verleih zu deiner Aernde Glück, 
und gebe dir noch jährlich folchen Segen! 


VPſalm CXXX. 130, 








nn 


md Huld. Du, milder Gott, verzeihe 
MR 3 m“ 
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nem Eehnen, o Vater, Herz und Obr; 


— — 


und laͤſſe meine Traͤhnen und meine 






— 5-3 ——— 
Safer vor! Ä 
‚2: Ach follte , wenn wir fallen, 
für Gnade Necht ergehn, 
fo würde von ung Allen 
der Froͤmmſte nicht beftehn ! 
Du aber heileft gerne 
zerfnirfchter Herzen Bein 
daß manin Ehrfurcht lerne 
dir tren und dankbar ſeyn. 
3: Ich trau von ganzer Seelen 
auf dich, du höchfter Hort! 
Menn mich die Stunden quälen, 
fo tröftet mich dein Wort. 
Nach dir nur fehau.ich immer, 
wenn mich ein Schmerze prückt , ' 
| wie 


Pſalm CXXXIL 131. 391 
wie nach des Morgens Schimmer 
der müde Wächter bliekt. 
4. Der Same Jakobs grunde 
pin Dei allein auf dich! 
enn, Herr! du biſt gelinde, 
und ſchohnſt ung vaterlich 
Du traͤgſt die ſchwachen Suͤnder 
in deiner Liebe: Schooß, 
and macheft Zions Kinder 
don aller Sunde Ios.. 
Pſalm OXXXI 131. 
Nach der Singweiſe bes rooten Pſalms. 
TA nimmt der hohen Ehren Schein 
8 md Stolz und Frevel niemals ein. 
Ich wage groſſe Dinge nicht, 
und halte mich an meine Pflicht. 
2. Du weilt, vo. Herr! ich bleibe frey 
von der Begihrden Tyranney. 
Ich breche meines Willens Kraft 
und meine liebſte Leidenfchaft. 
3. Sch bin, als wie ein ftiles Kind, 
das man jum Guten. bald gewinnt , 
und leichtlich von der Bruſt entwaͤhnt, 
fo fehr es ſich darnach. gefehnt. 
4. Ja dir nur will ich ewig ruhn, 
wie deine lieben Kinder tun... 
Der Frommen Wille foll allein_ 
dein Will ımd deine Fuͤhrung feyn. 


Ru 0.9 
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und an all fein Leid, und feinen feyer⸗ 


nn m ‚ den er zu deinen. Ehren 


— —— — 


ge 
5,7 als ihn fein groffes Heil — 
cd, ſprach er, nem in meinem Haus 
RE er Speiſe, Sik und Ruf, 
und ſchlieſſe da kein Auge zu, 
Ich finde denn die Gegend aus, 
wo ich dem Herren Opfer tus. 
3. Wird mir der from̃e Wunſch gewährt, 
fo trag ich allen Eifer bey, 
Daß ich den Tempel bau und weih, 
darinnen Gottes Feur und Herd 
dis an der Zeiten Ende fey. 2 
4. Wie man zu Efrat einſt v 
PR. unfer Auge ſelb —— 
ſo FE du nur armes Land; 


























wor⸗ 
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worauf fhon ehmals Abraham 
fein Opfer in den Hecken fand, 

s. Da ſchallt dir unfer Jubeltohn, 
und beugt ſich Iſrael vor dir. 

Bezeuch denn voller Macht und Zier , 
o Herr, in Zion deinen Trohn, | 
und baue deinen Himmel hir! ! 

6. Erfülle deiner Prieſter Schar 
und die Gemeine jederzeit - 
mit froher Kraft und Heiligkeit ; 
und fen , wie Davids Hoffnung war, 
mit feinem Sohn, dendu geweiht ! 

7. Du trafſt mit David einen Bund 
zu feiner Treue Gnadenlohn 
and wankeſt ninımermehr darvon. 
en gewaͤhre, ſprach dein Wiund, 

ein Zepter einſt auch deinem Sohn! 
8. Bewahrt nur immer dein Geſchlecht 
mein Buͤndniß unverlegt und rein, 
fo rauͤm ich ihm auch ganz allein, 
alg ein beſtaͤndigs Erb und Recht , 
dein Reich mit allem Segen ein. 

9. Denn Zion hab ich. mir erwaͤhlt/ 
und meiner Wohnung wert gefchäßt. 
Da bleibt mein Trohn auch feſt gefeßt, 
fo lang man Jahr und Tage zahlt, 
meil Zion nur mein Aug ergetzt. i 
> 30, Da zeigt fich meines Gegend Kraft, 
die auch Die Nemenreichlihnährt, 
daß man fie dankbar fingen hört 
Da kroͤnt mein Heil ao Prieſterſchaft, 

I. 


[3 Pia 
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die ka mit ſtetem Opfer ehrt. 
.. Da leuchtet, bis die Welt — 
* David auch in Gruft und Nacht. 
Da ſtei J die — und Pracht 
des Erben feiner Maͤjeſtaͤt 


u a a Sigesmacht. 
So trotze, Zion, allen Neid! 

| Empört er ſich ſo will ich ihn 

mit Hohn und — uͤberziehn. 

Du aber ſollt in Ewigkeit 

AR — wertem Samen bluͤhn. 


Pſalm xxxinm. 133 





. Shafft. Die tuht fo wol, als taum des | 
v7 | ul Bak | 
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Balfams Kraft, denn man fo mild ſo mild auf 


— —— 


Bu 











- YAarons Haubt ergeußt, daß er Auf 
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Bruſt und d Kleider v fleugt. 
2. Dis feuchte mehr ; dis ift, was mehr 


rgetzet, 
as ale‘ zu, der Hermons Zriften netzet, 
und Zions duͤrres Land erquickt. 
Wo Liebe wohnt, da lebt man nur begluͤckt: 
da kehret Gott mit allem Guten ein, 
und wird ſein Segen allgemein. | 


Pſalm CXXXIV. 134 
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—* Gottes Heiligkeit ihr ‚, die exe | 





— — — — 


ſich vor Andern weiht, und die ihr vor 
R6 ihm 








Dienfte wacht! J 
2. Erhebet zu ihm Herz und Hand, 
und bittet ihn für jeden Stand: 

amd lehrt und fingt im Heiligtum, 

als wie die Engel, feinen Ruhm! 

3. Euch Kane Gott von feinem Trohn, 
und fey im Himmel euer Lohn ! | 
Euch fegne Bott, der alle Welt 
erichaffen Bat und noch erhäft! 


Palm CXXXV. 137. 





reifet Gottes Maieflät ! Gingt ihm, 


— ⸗ 


Plalm XXXV. 135. 397 





—— ! 
2. Preiſet Gott, der ung erhält, 
und, als wie ein Vater AR PBIK 
weil fein Lob auf difer W 
ſchon des Himmels —* gibt. 
Breist den Herrn, der uns erwaͤhlt, 
und zu feinen Erben zählt! 
3. Keine Hochheit, feine Macht 
2 mir auſer "ihm befannt. - 

Aller Götter Macht und Pracht 
iſt vor ihm ein eitler Tand. 
ie er will, regiret er | 
Himmel, Abgrund, Land ımd Meer. 

4. Er iſts, der die Wolken sicht, 
= in hohe Luͤfte rückt, 

Er ifis, den man bliken fiht; 
der uns milden Regen ſchickt; 
der die Winde lenkt und Eehrt, 
und aus feinem Sat gewährt. 


3% 
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$. cn El durch ſeine Pracht ; 
ch 


was von Erſtgeburten je | 
oans Meich hervorgebradit, 
rinz und Untertahn und Vieh, 
Seiner Wunder groſſe Zahl | 
fetste Cham in Angſt und Qual, 
6. Er verſenkte Faraon 
und fein ungeheuers Heer. - . 
Manches Reich und mancher Trohn 
ward durch feine Rache lar. 
Kanaans Tyrannenſchwarm 
fiel durch feinen Bann und Arm. 
7. In ihr groffes Reich und Gut 
nam er Jakob erblich ein; - . 
Denn die under, die er tuht/ 
wirkt er für fein Volk allein. 
Unſers Gottes Ruhm befteht , 
wenn der Simmel untergehit. — 
8. Weilvon uns ein Same bluͤht, 
wächst des Herren Lob und Preis, 
der auf unſre Leiden fihl,_ 
und ſie bald zu rechen — 
der, wenn ſeine Ruhte ſchmerzt, 
uns bald wieder heilt und herzt. 
. Weh der wilden Heidenſchaft, 
die ſich Goͤtter ſchnitzt und geußt, 
und Geſchoͤpfen ohne Kraft 
vor dem Schoͤpfer Ehr erweist! 
Wie fie auch ihr Wahn erfinnt, 
bleiben fie doch ſtumm und blind. 
. 20, Eitel, taub und ohne Hauch, r 
ey 


RE a A ng RT, 


Eu 
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ſeyn fie nur. ein en | 
Ihnen gleicht ein Jeder auh, 
der zu ihnen fleht und ſchreyt Ä 
Denn nach aller Bitt und Muh 
bleibt er huͤlſſos, als wie fie. 
11. Preiſe, wertes Iſrael, 
deinen Gott in Ewigkeit! 
Preist ihn, die ihr Leib und Seel 
feinem Dienſt alleine weiht! 
Ihr, die ihr von Levi ſtammt, 
preist und fingt ihn insgefamt ! 
ı2. Wer nur feinen Namen hört, 
preis ihn, wie er immertan! 
Mer nur einen Schöpfer ehrt , 
Dete die Gottheit an, 
deren Heil und Gegenwart 
ſich in Zion offenbart ! J 
nie. Palm CXXXVI 136. 
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Seren 2.002) 
en = 
obt den Heren mit Mund und Geift; 
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feine Macht und Tien ohne: Ziel uud 
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Ende fan! 
2. Lobt den Herrn! denn er allein 
fi rg die Götter ab und ein. 
ingt , daß feine Racht und Tran 
ohne Ziel und Ende fen 
3. Kobt des Herren Mae 


ey! F 
4. Lobet unſers Gottes Kraftf, 

ie alleine er fü ! 

ingt, daß feine Mast und Tren 
ohne iel und Ende ſey! 
| v iſts der die Himmel siert 5 
* ihre Heer fo weyslich führt. 
Singt, daß feine Macht und Treu 
iel und Ende ſey! 

r verwahrt das ecke Sand | 

ud der hohen Meere Strand. 
Einst, he feine Macht und Treu 


m ‚Ends fey | 
+ u und naͤhrt das Licht, 

| dad den Sternen nie _gebricht. 

Singt, daß feine Macht und Treu 
ohne Ziel und Ende ſey! 

8. Ron ihm Fommt die Be ber; 
ohne die der Tag nicht w 
Singt, dag feine Macht und Treu ii 


Pſalm CXXXVI 136, 401 
we. iel und Ende ſey! 
einer Sterne Kicht und Bracht 

und fein Mond verflärt die Nacht. 
Singt, daß feine Macht und ren 
ohne Ziel und Ende fey! 

10, Durch der ne Tod 
fatst er Cham in nahe No 

ingt , daß Macht Es Treu 
ohne Ziel und Ende ſey! 

11. Aus Eguptens weitem Reich 
zog er al fein Volk zugleich. 
Singt, daß feine Macht und Treu 
ohne Ziel und Ende fen ! 

ı2. Seine hohe Sigeshand 
brach durch allen Widerfland. 
Singt, daß feine nen und Treu 
ohne Ziel und Ende fen 

13. Bor ihm wich e Zellen Put, 
und zertrennte fich Die Flut. 

Eingt, daß feine Macht und Treu 
ohne zul und Ende feh ze 
14. Allſo gieng duch Se und Fluß 

frael mit trocknem Fuß. 

— daß ſeine —— und Treu 
ohne gi en End 

Ffein Wort erflang dag Meer 

Fardon und all fein-Heer, Ä 
Singt , daß - Macht und Treu 
ohne Ziel und Ende ſey! 

16. Er verlieh in Sand und Bad 
Jalobs Scharen Unterhalt. — 


402 Pſalm CXXXVIL 136, 
Gingt ı 2. en Macht und Treu 
ohne Ziel d Ende ſey! 

17. Er if, der Ar ihrem Zug 
aller Feinde Machten fchlug. 

Singt, daß feine Macht und Treu 
ohne Ziel und Ende ſey! 

18. Damals wurden durch ſein Schwert 
groſſe Koͤnige verzehrt. 
Singt, da — Macht und Treu 

ohne Ziel und Ende fen 

19. Hesbons groffer Lei und Held, 
Sihon ; ward durch ihn gefällt. 
Singt, daß feine Macht und Treu 
ohne Ziel und Ende fey! - 

- 20. Bafans fhredlicher Tyrann, 
Og / pergiena ſeinen Bann. 
Singt, daß ſeine Macht. und Treu 
— Ziel und Ende ſey! 

.Seinem Volk, dag ihn verehrt, ' 
hat & al ihr Land b eſchehrt. 
Singt, daß feine Macht und Treu 
ohne, Ziel und Ende fey!- 

22. Da nun blühn nad) feinem Wort 
Jakobs Enkel immerfort. 

Singt, daß [eine Macht und Treu 
ohne. Ziel und Ende fey 

23. Erifts, der uns "Stfe fickt, 
wenn man uns verfolgt und Ar ea | 
Singt, daß yon Macht und Treu 
- — und Ende ſey 

St ber Dean auch noch ſo — 


Pſalm CXXXVII. 137. 463. 
macht er ung doch immer los. 
Singt, daß ſeine Macht und Treu 
ohne Ziel und Ende fen! Ä 

2°. Er ernähret und erhält 
Iſrael und alle Welt. 
Singt , daß feine Macht und Treu 
ohne Ziel und Ende fen! an 
26. Singet Bott, der Jedem lohnt, 
md im hohen Himmel trohnt ⸗ 
Singt, daß feine Macht und Treu 
öhne Ziel und Ende fey! Ä 


Pſalm CXXXUL 137: - 





Flüfen, und trauerten mit milden Traͤh⸗ 


— 





nengüffen , wenn Zion uns in die Ges 
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"Hanten fiel: Da ſchwieg vor Gram auch 
un 0* 
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—— 


todt nur immer an die Weiden. 

2. Noch wollten gar, die unſern Schutt 

durchwuͤhlten, = 

daß wir ein Lied auch in den Faͤſſeln fpielten, 

wie ſolches einft vor Salems he 
von unſerm Chor im Heiligtum erflang, 

Doch Fonnte wol bey der Barbaren 


- Söhrten | | 
des Herren Lied auch ohne Suͤnd ertöhnen? 
3. Iſt Salem nicht mir immer in den 
3 Sinnen ) nr ? 
fo muͤſſe mir der Hände Kraft zerrinnen! 
Ach laß ich je dich , Zion! aus der Acht, 
fo fey vor Gott auch meiner nicht gedacht ! 
Ach biſt du nicht mein ewigs Lied undLXeben, 
ſo muͤſſe mir Die Zung am Gaumen Kleben! 
4. Dein Grimm, o Here! gedenk an 
Edoms Kinder, 
die grauſamer, als je die Uberwinder, 
| ein. 


Pſalm CXXXVHL 138. 407 
ein Freudenfeur aus Zions Brand gemacht, 


als über uns dein groffer Tag erwacht. 
Rum, a fie: nun reiffet, wühlt und 
m 


t 
bis man a smehe von Salems Spuren 
.. Dich, Baboion! dich foll mit deinen 
der Rache ment und Feuer auch vers 
zehren 
Holdem, der einft ® Grauͤel Maß ver ve, 
das du bereits mit er Blut erfü 
Joldem, der auch die Kinder dir entreiffet, 
und ohne Gnad an Maur und Zellen, 
fchmeiffet ! - = 


Pſalm CXXXVIII. 138, 
Difc. 





g fol nein Saitenfoiel umd Mu 


und Herzensgrumd dich Herr! dan 






* 
—— ——— — 


und meiner Lieder Hoher bis — 


408 Bfalm CXXXVIII. 138. 









die Feommen lebe lehren. 

2. Dein überfbtoängliche Lob iſt kund 
Aus deinem Bund 
und deinen Merk 
Ich Posen ne zu * um Schuß und Ruh, 


ab ſo zu härten, 

daß mand) aetänte * und Reich 
mit mir zugleich = 
nie erhebet/ I — 


* 


Plalm CXXXVIII. 138, 407 


das wider Satans Lift und Mord, 
nad) —— Wort, 


belebet. 
3, So wird ethin die Sedenfhaft* 
des Herren fer ER 
und‘ ührung Io | 
Sie fiht von ine 2 Herlihtet 
ja weit und b — | 
Fa hellſten Broben Ze 
Er trohnet in den — 1 72 I. 

doch nimmt er wahr, a 
was Arme leiden, 
und führt fie wenslich nach und nach 
aus tiefer Schmach 
zu Ehr und Freuden. 

4. Der Ben Mat verdrang mich | 


ſchier 
doch half er si 
den Sig erfäm — 
Mein Held, der für mich Allee Een u 
wird ihre Wut 
noch ferners daͤmpfen. 
Er ruht nicht, bis er "ini befeep: 
Denn feine Treu | 
Lan ſich richt wenden. 
Ich weiß gewiß, er will und kan 
an mir fortan 
ſein Werk vollenden. 


+08 Pfalm CXXXIX. 139, 


KNach der Singweiſe des zoten Pſalms. 
I Heer! Die ift mein Alles fund. 
+ Du deingft in meinen innern Grund: 
Du ſchaueſt meiner ſtillen Ruh 
und meinem Traum und Wachen su; 
und merfeft , eh ich ſinn und Er 
woraufich Die Gedanken richte. 

2. Ich gehe nirgend ohne dich; - 
md, wo ich ſteh, — du ni. 
Du pruͤfeſt was ich will und fan, 
ec ich verfaumet und getahn ; 
und eh fich meine Lippen.vegen, 
vernimmſt du, was fie fprechen mögen. 

3. So frey ich — A It — doch 
dein unvermeidlichs Band und Joch. 
Mit weyſer Allmacht lenkſt du mich, . 
und wirkſt in mir unmerkſamlich. 

Wer immer koͤnnte fie ergruͤnden, 
und ſich in dis —n finden ? 

4. Wo koͤnnt id) deinem Geiſt entſliehn, 
und deinem Auge mich entziehn? 

Hal ich mich in — | 
fo würdeft du darinnen 
und, wollt ich mich in Anand legen ' 
ſo wir du —*— dort zugegen. 
dg ich über Berg und Tahl 
Behr en der Sonnen Strahl, 
bis an das allerletfte Meer, 
fd bliebeft du Doch um mich her, 
and fiel ich an Der Erden Ende | 
Dir gleichwol i Immer in die Haͤnde. Wenn 


+ 





Pſaͤlm CXXXIX. i39. 409 
6. Wem ich-in meinem Wahne dacht, 
es decke mich die ſinſtre Nacht, 
fo war ſie dir, wie lauter Licht, 
und tauͤſchte deine Blicke nicht, 

Die alle Finſterniß durchklaͤren, 
und in den hellſten Tag verkehren. 

7. Du biſts, der all mein Inners regt: 
Du haft das Herz in mich gelegt, | 
und in der Muter Schooß belebt, 
und fo erſtaunlich mich gewebt, 
daß ich für folche Wunderdinge - 
die nimmermehr genug lobfinge. 

8. Mein Geift der deines Lichtes voll 
in Ewigkeit befichen fol, 
und was du je hervorgebracht, 
bewaͤhret Deine hoͤchſte Macht. 

Nur ſie verlieh mir einſt das Weſen, 
und ließ mich zu der Welt geneſen. 

9. Als ſie mir in beſeeltem Grab 
die Bildung und dag Wachstum gab, 
ja da ich kaum ein Bunttchen war, 
erkannteſt du mic) ganz und gar 
und hatteft mich ſamt meinen Tagen 
in deinem Buch ſchon eingetragen. 

10. O Herr, der Alles weiß und fiht, 
wie innig rührft du mein Gemuhtl 
Wie oft entzuͤckt mich Deine Kraft, 
die mich fo voller Wunder febafft, 
daß die fchon , Die fich Deutlich zeigen 
des Meeres Zahlen überfteigen ! — 

11. Ich rede mit u und ſpaͤt A 


[PN 
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Und täglich ift dis mein Gebet: 

Ach moͤchten alle die vergehn, 

die deiner Gnade widerſtehn! 

Ach moͤchten die ſich er mir heben, 
die nach der Unſchuld Blute fireben ! 

12. Sie freveln vor dir ohne Scheu, 
und fprechen: daß kein Gott nicht fey. 
Und darum Haß und meid ich fie; 
und dig verzeih ich ihnen nie, 
daß fie auch Andern Hülfe bieten ,- 

Die nn a 2,0 — o 

13. Mein Zorn, o Herr! iſt ja gerecht, 
der jeden rohen Satansknecht, 
ſo lang er dir ſich widerſetzt 
für einen Fluch und Graͤuͤel ſchaͤtzt. 

Denn, follt ich deinen Feind nicht haffen, 
fo müßt Ay: deine Liebe lagen. 

14. DO Gott, N: meinen Sim! 
Dusch inf: was ich den? und bin! 
Und, ſo Wi je den Weg berührt, 
der heimlich zur ae führt, 
fo zeuch mich auf die Bahn zuruͤcke, 
da kein Berfucher mich verftriche! 


Pſalm CXL. 140. 
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ihre Wut iſt gar zu 


groß. 
r einzigs erlan 
iſt ber Öerehten Fall und ——— 
Bin ich nur Einem Weh — 3* 
ſo ſtiften ſie mir neue Noht. 

3. Sie ſchaͤrfen ihre frechen Zungen 
ſo arg, als keine es ange fan, 

6 


und fallen mich mit Lafterungen / 
wie See Kater, an. . 

4. Zeritör ihr graufames Beginnen 
und foringe-meiner Unfchuld bey! 
weil fie auf alle Bosheit finnen, 
bis Be ich Hr geſtuͤrzet fey. 

aben mit geheimen Tücken 
chr — um meinen Weg geſpannt. 
Errette mich aus ihren Stricken, 
und beut mir immer deine Hand! 
6 Du — ja + allen Zeiten, 
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o Herr! mein Schuß und meine Ruf. 
Vernimm denn meine Bangigfeiten; 
und höre meinem Zehen zu! 

7. Du kanſt alleine mich beſchirmen: 
Du bift der ewig ⸗ ſtarke Held, 
der fich in allen Höllenftärmen 
mit feinem Schilde vor mich flellt. 

8. Verkehr, g Gott, in Fluch und Zagen 
der Bofen Fleiß und Zuverficht ! | 
Gericht ein Wunſch nur, den fie wage, 

fo troßten fie auch Dein Gerichht. 
9. Drum maffen , die fih unterwinden, 
nach meinem frommen Blut zuftehn , 
durch ihrer Hand und Lippen Stunden 
mit Schrecken felbften untergehn ! 

10. Du zieleſt ſchon mit deinen Strahlen, 
und fchlägft auf einmal Deinen Feind 
in Abgrund firenger Feuerqualen, 
wo Fein Erlöfer mehr erfcheint. | 

1. Es blüht und wurgelt fein Verrähter: 
. Die feinften Lügner fallt ihr Mund: 
Und endlich gehn Die Freveltaͤhter 
durch eigne Lift und Muͤh zu Grund. 

12. Ich weiß, ich kenne das Erbarmen. 
des Gottes, der mich Halt und trägt, . 
und Das verfolgte Recht der Armen , 
wie Seines, auszuführen pflegt. F 

13. Ihr Frommen, lobt des Herren 


‚Namen, 
der eurer. Treu und Liebe lohnt, 
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und unter der Gerechten Samen 
mit feinem Schuß und Segen wohnt! 


Die: 9 Plalm CXLI. 141. 





Ey 








u, Seelen dringe! 
2. Ach) laffe du vor deinen Augen 
an Weihrauds Statt mein Fruͤhgebet, 
und fuͤr die Opfer Abends ſpaͤt | 
das —— meiner Haͤnde taugen! 
3. Berwahre meiner Lippen Tühre; 
und lege mir die Wort in WMımd, - 
und ſtimme meines 8 Herzens Grund, 
eh en = meine Zunge rühre ! 
uͤte, daB ich nichts verlange, . 
vorn hi frecher Sünder flellt ; 
© 3 vnd 
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und daß mich diſe Zaubermelt 

mit keinem Lockaß niemals fange ! 

5, Wie fireng auch eine fromme Sede 
mich immer flrafe , ſchlag und zieh, 

ift mir doch , als begöfle fie 

mein —— mit ſanftem Balſamoͤle. 

6. Fuͤr ihre Heils⸗ und Liebesſchlaͤge 
ſoll Tag und Nacht mein dankbar Flehn 

in ihrer Noht ee ergehn , 
damit ich fie erhalten möge. 

7. Wil Jemand keine Warnung höre, 
fo fallt du ihn, wiegroß er fen. 
O bracht ich meinen Feind zur New, 
wie treulich wollt ich ihn doch) lehren! 

8. Der Heiligen Gebeine liget 
fo haufig um uns her zerftreut, 
als wär durch nee Grauſamkeit 
ein Zodtenacker umgepfluͤget. 

9. O Herr , zudem mein Ange traͤhnet, 
ba nur auf dir mein Heil beruht, 
ach fo verſaume nicht mein Blut, 
nach welchem fich ein Frevler ſehnet! 

10, Bewahre mich auf. allen Seiten 
vor der Verruchten Menchelliſt M 
die, wo ich geh, beichäfftigt iſt, 
mir Garn und Fallen zu bereiten! 

ı1, Wo ſie mir arge Nebe ſpinnen, 
da, Herr, verftricke fie darinn! 

Mich aber laß daruͤberr n 
ſamt meinen Lieben frey entrinnen! 


Ich 
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Nach der Singweife des rooten Pſalms. 
5 fleh und fchrey, ſo ſehr ich kan, 
dich, meinen Bott und Heiland, an, 
und läre meines Herzens Bein 
in deinen Vaterſchooß allein. 
2. Wenn ich in Feindesſtricken bin, 
und in der a nicht weiß, wohin, 
ſo ſindſt du Bahn, wo feine war, 
und führft nich aus der Todsgefahr. | 
3. Ich ſuch in meinem bangen Weh 
ob Semand mir; ur Rechten fteh ? 
An umfonft ! Auf weiter Welt 
it Niemand, der es mit mir hält. 
4. Mir bleibt in der beklemmten Noht 
kein used: als der herbe Tod; 
und kein Erbarmer aufer dir, 
mein Vater! fraget mehr nach mir. 
5. Drum ruf ich deinen Schutz herbey/ 
und fische Troſt in deiner Treu. 
Auf Erden ift für mich kein Heil; 
Du aber biſt mein Erb und Teil. 
6, Ach höre meinem Seufter zu, 
den ich in letſten Zuͤgen tuh! | 
Erlöfe mid) mithoher Kraft, 
eh mich der Feind von binnen rafft! 
Erwecke mich aus meiner Gruft 
ſo fing ich Dir in freyer Luft; 
und Iſrael foll um mich ſtehn, 
und mein Ertofungsfef begeht. 


4 Se 
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—A Gott , zu dem alleine ich in 
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— Unfehuld weine , vernimm 





mein Klagen und mein Weh, damitan 








mir dein Heil erſcheine und deine 
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Wahrheit feftbefieh! ⸗ 
2. Wenn ich Did, Herr, zum Richter 
14 


wähle, 
und mich vor Deinem Trohne quäle, 
fo rechte nur nicht felbft mit mir ! 
Denn ach! esift nicht Eine Seele 
aufaller Welt gerecht vor dir. 
3. Erbarm dich deines Knechts, und 


ſchaue, a 
wie fchmählich ich dag Elend baue; 
wie mich der Feinde Heer umftellt, i 
x un 





; 
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und wie fo manche Moͤrdersklaue 
mich bald an allen Enden halt! 

4. 3 = im Staube ſchmachtend 

eben; 
and fluͤchte kaum mein zweiſligs Leben 
in wilder. Höhlen tiefen Graus. : 
Mein Herz entfinkt vor Angſt und Beben, 
und zehrt fich in den Qualen aus. 

5. Ich denke treulich an die Werke, - 
durch die fic) deine Wunderſtaͤrke 
voralters an den Frommen pries; 
woraus ich mir. um Trofte merke, 
daß fie dein Beyſtand nie verlieh. 

6. Ich will in allen Bangigkeiten 
zu dir denn meine Hande breiten, 
zu Dem mein Serge hofft und achat, 
und , ‚wie ein Feld in duͤrren Zeiten, _ 
nach mildem Tau und Regen lechzt. 

7. Ach eile , mich noch zu erquicken; 
und fih nun einft mit Vatersblicten 
auf meiner Seelen Kampf und Streit! 
Bor Hengften muß ich font erflichen , 
und bin des Todes allberet. 

8. Jetzt, jetzt denn gib mir auf mein 
Ä Flehen | 2 
noch deine Liebe zu verfichen , 
die fich mir ehmals fund getahm; 
und Ichre mich Die Wege geben, 
da mich Fein Höfer ftürgen Tan! 

9. Reid und Bosheit anf mich 
dringen, we Ä 
© 5 ſo 
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fo Hilf du mir den Sig erringen! —. 
weil ich mich deinem at vertraut, 
and nur anf dich vor allen Dingen 

mit voller Zuverficht geſchaut. Er 

10. Hewoͤhne mich, daß ich mit Liebe, 
mein Konig, deinen Willen übe; 
und weiſe mich zum Gnten an! 
Dein Geift beherrfche meine Triebe, 
und leite mich auf ebner Bahn! 

‚s2. Dertreibe dis die Todesfchreeken, 
bie noch in meinem Innern ſtecken; 
und gib mir wieder Muht und Geiſt! 
So zeugt an mir dein Auferweden , 
wie treu und wie gerecht du ſeyſt. 

12. Vertilge meiner ig Heere ! 
und deine Macht und Snade kehre 
mein Flehn in antgefang und Ruhm! 
weil ich non Herzen Dich verehre, 
als dein ermähltes Eigentum. 
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Nach der Singweiſe de8 ıgden Palme, 
er Herr, mein Fels und Heiland, ſey 
geprieſen 


geprie 
der meine Fauſt im Streiten unterwieſen; 
der meinen Arm den Feinden ſchrecklich 


| macht, | | | 
der mich erhöht, und meinen Trohn ber 
acht: 
der Herr, mein Schutz vor Frevel, Liſt 
Und Reide, 
mein 
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mein Trotz wi —— in allem Kampf und 


auuf den Are "md deffen Wert es ift, 
Daß Iſrael ri ae willig kuͤßt! 
2. Ber D in . do, ich Adams ſchnoͤ⸗ 


der 
daß um mich * Liebe Gottes werbe? 
Der ganze Menſch if ja nur Eitelkeit; : 
md, als ein Traum, verſchwindet ſeine 


Ich focht u ‚ang für Gott umd meine 


Du fl ver — im Wolkenbruch hernider. 
— abi bie feinen Srimm em- 


gericht fogfeich in weiten Rauch und 
rand. 
3. Da = fein at und Donnerkeil die 
| chlachten 
und ſchuf Daten Kaum vor ungeheuern 


Er fandte mir den Sig im Wetter her; 

und ich entrann, wie aus dem wilden Meer. 

ie fand — nicht der Heiden Wahn be⸗ 

‚ vo 

die wider en mit Luͤgengoͤttern zogen, 

zu denen ſie die Hand umſonſt geſtreckt, 

und die ihr Stehn und Schreyen nicht 
erive 

4, Kan meinem Dank ein neues Lied 

gelingen, _ i 


#_ 
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4 er dich, mein Gott und Held! be⸗ 


deſſen —— fuͤr aꝛe Geſalbten kaͤmpft, 
"rings re Berraht und Aufruhr 


O fahre fort, dein Werk anmir zu frönen } 

und eifre noch des fremden Volfes Hoͤhnen 

das mir im zn bey feinen Grauͤeln 

ſtucht 

und Kraft 2. Sig bey fremden Göttern 
5. a daß wir die Jugend heilig 

Daß. unſre Shin, als muntre Pflanzen‘, 

und unter ung Die Töchter insgemein 

der Hauͤſer Stuͤtz und groͤſte Zierde ſeyn! 

Begluͤcke dur die Arbeit unfrer Hände! 

Des Eegens fey in Iſrael kein Ende! 

Er wohn und here in Kirche, Stadt: 


und 
und geh in old und heicher niemals aus! 
6. PS er naͤhr, fo weit wir im⸗ 


wohnen 
der Schafe Sucht bey vielen Millionen ! 
Vermehr und er das ſchwaͤre Vieh 


darbey | 
daß Zug _ Mug und Maſtung wol 
Es ſey, o Sam, in Jakob Feine a? 


ur 
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kein Riß und — und Niemand, der da 


O woldem — — den du allſo beſtellt, 
und welcher dich für feinen Schußgott hält! 


Di. Pſalm CXLV. 145. 


Baff. nn 


[E75 d nid), 3 Herr ! der fruhe he Morgen | 





groß, du König aller Ehren! und, was | 
; © 7 ni 
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ed: fort von deinen Tahten ; | 
set am han ob ee j 


Mad, 
dein Heil und » eich, und deiner Werke 


fü wall ich a, und fpiel im höhern Chor 
dein ewigs Lob dem Erdenkreiſe vor, 
daß, wer arg zu deinem Lob ent⸗ 


und ganz entekt: Mi treuen Gott befennet, 
der immer Gnad und milden Troſt erteilet, 
nicht gerne kelägt, und lieber ſchohnt und 


3, Barmnberjäfe was deine Stärke 


beſteht allein a deiner Liebe Kraft. 
Drum bete fie, wer immer lebt und fan, 
und fonderlich der Dank der Frommen an! 
Es fing ihr Dauf den Heiden deine Sr 
ein 
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dein mächtige Reich und deine Heilsgeſaͤtze: 
bis daß dein Wort in Aller Herzen fige, 
und Hol und Tod zu feinen Fuͤſſen lige. 

4. Das Reich des Herrn, der Alles führt 


| und len 
i of Bil und ervig unbeſchraͤnkt; 

r ift der Gott, der die Gebengten halt; 
und von dem Fall bald wieder aufrecht 


| | eilt, 
Der Blick und Ruf von der Geſchoͤpfe 
r 


eeren 
;exgeht I ihm , ihr Suter zu begehren: 
ann hält er auch die Zeit fie zu verpflegen, 
und fättigt fie mit Froͤhlichkeit und Segen. 
5. Die Heiligkeit und Treue Gottes bliekt 
aus Allem vor, was er verhängt und ſchickt. 
Sein Gnadenruf und Heil if allgemein , 
wie feine Macht, durch die wir Alle ſeyn. 
Er wohnet e in ungefälfchten Herzen, 
die nimermehr mit feiner Gnade ſcherzen; 
und weichet nicht mit feinem Geifl von 


| ihnen 
ſo lang ſie ihm in reiner Ehrfurcht dienen. 
6. den Frommen wird von feiner Huld 


—— ae 
was ihre Seel je hoffet und begehrt... 
Ihr Seufsen dringt gar bald vor feinen 


Trohn: 
Sie klagen kaum, ſo hilft er ihnen wo 


— 
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Er ſchuͤtzt re trägt, die. ihn getreulich 
und rottet aus, die ihn und fie betrüben. 
Drum. fey von mir des Herren Ram ers 


oben 
und‘, |: ‚lebt , das muͤß 'hm ewig 
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= welcher alle Dinge trägt! Diſem fol 








mein Lieb erklingen, bis mein Herge nicht 


— 
—— — BD 222 oo 


mehr a Bis an meines Lebens 









Ziel — ihm mein Saitenſpiel 
’ 2 Men⸗ 


u 8 


Pſalm CXLVI 146, 425 


2. Menſchen! ruft die Menſchenkinder 
nicht um Heil und Gnaden an. 
Pocht auf keine Macht der Suͤnder, 
welche ſich nicht helfen kan! | 
Fürften feyn nur Ach und Staub, 
und, wie wir, des Todes Raub. 

3. Da zerrinnet all ihr Wefen, 
al ihr Anſchlag, Gut und Muh, 
Der ift felig und genefen, \ 
defien Troft auf Gott beruht: 
der nur Zions Gott vertraut, 
und auf ihn beftändig baut. 

4. Difes Gottes Macht und Ehre 
lehrt der ganze Bau der Welt, 
Himmel, Erde, famt dem Meere, 
und was je ihr a enthalt. 

Difes Gottes Treu befteht, 
ob dis Alles untergeht. 

‚5. Er befchütst das Necht der Armen, 
die man dranget und bedroht. | 
Seine Fuͤlle, fein Erbarmen 
fattigt fie in Hungersnoht. 

Die Gefangnen macht er frey 
von dem Joch der Tyranney. - 
. 6. Jg er iſt dag Kicht der Blinden, 
und eröffnet ihr Geficht. | 
Kruppel, deren Slider ſchwinden, 
hat er alsbald aufgericht. 
Seine Batershuld und Treu 
fpringet allen Frommen bey. 

7. Er iſt aller Waiſen Vater, 
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aller Wittwen Troft und Mann 
und der Unſchuld Heilsberahter 
wider allen Drang und Bann, | 
remde, verlaſſen ſeyn, | 
ommen bey ihm ficher ein. - 
8. Was der Bofen Muͤh erringet: 
das oͤrrt fein Alhnachtwort. 
yone eerde jauchzt und finget 
ihrem König immerfort. 
Seiner Kraft ift feine gleich: = 
Ewig, ewig waͤhrt ſein Reich. | 
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Er iſts der ſich in Wolfen hüllet / 
und alle Luft darmit erfüllet. 
Aus feinem umerfchöpften Segen 

empf t die Erde Tau und — 
—8* der wilden Serge Hoͤhen 
bon te Waide ſtchen. 

5. Der Gott, d s Vieh ernährt; 

und junger Naben Bitt erhöret, 
Die ganz verlaſſen zu ihmfchreyen, _ 
wird uns vielmehr ja Brot verleihen. 
Ihm hilft in allen feinen Kriegen 
ein ftrenger Held noch Reiter figen. 
Er fan auch ohne Roß und Waffen 
den Seinen Hal und Sig verfchaffen. 

6. Die fich getroft auf ihn nur gründen, 
tan Hol und Belt nicht überwinden. 
Denn er bewahret, , die ihn lieben, 
und feinen Willen eifri hi; uͤben. 
Erweck, o Salem, alle Saiten, 
das Lob des Herren anszubreiten! 5 
Es werd in aller Wolter Zungen 
dein’ König ewiglich befungen! 

7.. Erfihtieffet deine Tohr und Mauern, 
und huͤtet, daß ſie ſicher dauern. 
Er kroͤnt mit ſeinen reichſten Schaͤtzen 
die Buͤrger, die ſich in dir ſetzen. 
Er laͤßt den edeln Friden bluͤhen, 
fo weit ſich deine (Graͤnzen ziehen. 
und fättigt dich in Ruh und Stille 
mit feines beften Weizens Fülle: 
8. Er ſchicket J Gebot der Erden, 
D 


- 
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ſo muß es ſchnell vollgögen werden, 

und dringt in bligenfchneller Eile 

durch aller Welt geheimfte Teile, 

Er gibt ung Schnee, daßer, wie Wolle, 
das flarre Land erwaͤrmen folle, 
und ſchaffet, Daß des Reifes Mange. 
ſich, wieder Staub, an Alles hänge. 

9. Wer fchießt Die grimmen Hagelfteine ? 
Fer zeuget fie, als er alleine? - 
Wer fan vor feinem Frofle bleiben, - 
und feines Eifes Laſt vertreiben? | i 
Er fendet nur die Ubendwinde, 
fo taut es auf, und ſchmilzt gefchwinde, - 
und aller Ströme Bande müffen 
vor feinem fanften Hauch zerflieflen. 

10. Er lehret Iſraels Sefchlechte 
fein Heilsgeſaͤtz und feine Recchte. 
Drum ſey der Herr von uns geprieſen, 
der uns ſo treulich unterwiefen! — 
Er wählet uns zu Biundsgenoffen ı 
und hat die Heiden ausgefchloffen , 

Die feine Wahrheit unterdruͤcken, 
und ihr Gewiſſenslicht erftiden. 


— Pſalm CXLVIM. 148, . 
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in den Himmelreich ! Befingt die Maje⸗ 
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= und Macht des Könige, dem ihr 
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Wunderwerte ,_ ihr Sterne, —— 
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feine Stärke! Verkuͤndigt euers Schoͤ⸗ 


pfers — o Sonn und Mond / bey 


Do 023 


Tag und Nacht! | 
| 2. Ihr 
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2. Ihr Lüfte, die ihr um ung Fra | 
md uns den Tau und Negen gebt, 
verfündigt Gottes weyſe Kraft, 
die euch zu unferm Dienſte fchafft! 
Er ließ fein Allmachtwort ergehen, 
fü mußte dife Melt entfichen , 
darin fich Alles fügt gl J— 
m — es nur ga und denkt. 
Nach difer — die wir ſehn 
tan niche von ungefähr aeichehn. 
Drum lob ihn, mas die Erde trägt, 
und was ihr tieffter Abgrund haͤgt! 
Verherrlicht ihn im weiten Deere, 
ihr er Drachenheere ! 
lob ihn Alles in der See, 
famt — „Hagel Dampf und Schnee! 
Winde, deren Sturm und Wut 
nad feinem Winke rast und ruht: 
ihr Alpen, die er aufgeführt : | 
ihr Baume , die fein Sea ziert: 
ihr woltenhohen Acer Der: 
ibe © Tiere , die ihr durch die Felder 
und durch die Bufch und Waiden flreicht, 
- Allem, was da fleugt und kreucht: 
hr auch, ihr Goͤtter hiler Welt: 
ihr A e, die ja Schub erhält ,. 
von welchem Stand ihr immer feyd, 
vermehrt fein Lob in Emigteit ! 
Er iſts, dem alles Reich gehörets 
* uns von oben Heil beſchehret; * 
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der fraels Verwandter heißt, z 
und den der Dank der Frommen preist! 


us CXLR. 149. 





hr Frommen, follt mit neuen Weifen 
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die Wunder euers Gottes preifen. Es 
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Dwahla und gebibet, und treu rnit 
un 
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amd führt! J | 
2. Vofaunt , und heiligt eure Saiten 
dem Vater , der zu allen Zeiten 
euch liebet, und mit Ruhme kroͤnet, 
wenn euch die Welt ſchon hoͤhnet! 
Frohlockt und ſinget ganz entzuͤckt 
dem Herrn, der euch mit Heil geſchmuͤckt! 
Frohlockt in feinem Gnadenſchooß 
iſt gleich Die Hölle los! 
3. Lobfin Ars Herrn mit dankbarm 
: | 


sunmDde 

aus unerſchoͤpftem Serzensgrumde, 
der euch, fo lang ihr auf ihn bauet, 
fein Rachfchwert anvertrauet , 
daß ihr das Heer der Feinde ſchlagt, 
dag fih an Zions Hauflein, wagt, 
und dag ihr Strafan Allen übt, 
die euch bisher betrübt.! | 

4. Bald follen, die auch Kronen tragen‘, 
bor euch in fchwären Banden sagen. 
Bald follt ihr ihre Helden zaͤhmen, 
und in den Ketten lähmen. 
Allſo vollftreekt nach Gottes Spruch 
an ihnen feinen Zorn und Fluch! 
So blühe du, erwählte Schar, 
von nun an immerdar ! 


T | Singt N 
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ingt, ihr Vilte weit und breit un⸗ 


— fers Gottes Heiligfeit Singt die ewig 


arke Hand, die den Himmel ausge: 
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fpannt! Jauchzt dem Herren , und er- 
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hebet feine Mumder ‚ feine Pracht! 
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—"Singe, daB feine höchfte Macht Adig 












— Alles fe ſchwebet 
2. Stimmt der Doppelharfen Klang 
“tor euern robgefang ! 

Preist 
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reist ihn mit der Zymbein Schell 


und der Bauten Widerhall! 
Spielet ihm mit Violinen! 
Laßt die Orgeln ſtrenger gehn! 
Preist ihn mit dem Luͤſtgetoͤhn 
ſcharfer Flöten und Klarinen ! 


3. Was nur ift und nad) entſteht, 


wende , bis es einft vergeht 

mas es immer weiß und kan, 

zu dem Ruhm des Schöpfers an! 
Nlles , was im Himmel broben 
md auf weiter Erde lebt | 
und wog im den Meeren webt, 
muͤſſe Gott den Herren loben! 


2 | 
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— 


2 


P2 


B)0o(R 
REITER HERE TER 


Berzeichniß der Pſalmen. 


Pſalm. A. Blattſ. 


11. Nuf Gott allein will meine 28. 
12. *Ach hilf uns, Herr! die 33. 


70. Ach Herr, ach eile 197. 
114. Als Gott der Herr mit 336. 
126. Als Gott uns von Erl. 384. 
146. Auf, mein Geiſt, dem 424. 
Pſalm. B. Blattſ. 


4. armherzigſter, vernimm 8. 
35. B Bekriege du, mein Gott 9F. 
71, Beſchaͤm, o Herr, nicht 198. 


Pſalm. D DBlattf, 
SFir will ich, Her! i 
15. D Dar Hinel Dan um Bnndt 4 


er Himel Bau und Pracht 47. 
23. Der Herr, mein Hirt, behütet 62, 


24. Die Erde Br in Gottes 63, 
27. Der Hoͤchſte wacht und 71 
30, Dir , mein Erlsfer! deffen 78: 
31. Dir Herr! alleinbin 81T. 


34. Der Herr, der mich erhält, 92 
36. Desrohen Suͤnders Tuhn 100, 
46. Der ſtarke Gott der 134. 


Verzeichniß der Pſalmen. 


48. Der Herr iſt groß in ‘138. 
so, Der Bötter Gott. der: 144. 
79. Dein Erb ift, Herr! 233. 
82. Der Herr der Herren iſt zugegen 242. 
87. Dich, die der Herr auf 253: 
89. Es Heil und deine Treu 257. 
so, Du hatt ung, Herr! als 266, 
97. Der König aller Welt 282. 
25. Die auf den lieben Gott: 382. 
144. Der Herr, mein gels 418. 
Pſalm. E. Blattf, 


6. Srsdenter Gott, verhänge 73. 
14. 52. * Es a der 33, 182 
20. Es werd in Nöhten und Gef. $1. 
36. Erbarme dich, o Hoͤchſter 159. 


$7. Erbarme dich, o Herr, 16T, 
64. Erhör, o Gott, mein: 177. 
83. Erwach, o Herr, aus 243. 
94. Erhebedich, du Gott 275. 


35. Erhebt, —— ok Ruhm! 278. 
28. Es ſinge Gottes Wunderkr. 284. 
106. Erhebet Gottes Freundlichkt. 312. 


107. Erhebet Gottes Guͤte 317. 
215. Erhalt, o Herr! nicht 337: 
118. Erwacht, ihr meine 343: 


134. Erhebet Gottes Heiligkeit 395. 
138. Es foll.mein Saitenfpiel 405% 


3 66. Froh⸗ 


Verzeichniß 
Pſalm. F. Blattſ. 


66. Trohlockt, ihr Voͤller, 182; 
73. D Furmwahr , es ift doch) 205, 
147. Frohlockt, ihr angenehmiten 426. 


Pſalm. G. Blattſ. 
26, (erechter Gott, auf dich 68. 
29. Groſſe! deren hohe 76. 
ss. Gerechter Gott, vernimm 155. 
99. Gott erhaͤlt ſein Reich 285. 
143. Gerechter Gott! zu dem 416, 
Pſalm. 5. Blaͤttſ. 


7. 9 ſter Gott, zudem 218. 
102. @ Herr, bernimm von 291. 


9. Ich bin, o Hoͤchſter Tag ar. 


33 Ihr Frommen, auf, daß 88. 
39. Ich nam mir vor, auf 113, 
40, Ich laffe mich, mein 115, 
76. In Zionnur wird Got 216. 
96. Ihr Völker, helft mit 279 
100, hr. Völker, jauchzt mit 288. 
101. Ich will, o Herr! von 289. 
105. hr Frommen, jauchzt . 306, 
110. Ich, Hat der Herr zu 329. 


113. Ihr, die ihr Gottes Diener 334. 
— * 116. Ich 


der Pſalmen. 


. 


116. Ich liebe Bott, fo 340, 
121. Sch ſchau hinauf au - 375 
130. a in tieffter 389. 
142. Ich fleh und ſchrey, fo 413. 
148. Ihr Engel, bet 429. 
149. Ihr Frommen, follt 432. 
Bam. 8 Blatt _ 
25. Qafß, o Herr, zu deinen 65. 
86. N Safe Dich, v Herr, 251, 
103. Lobfinge Gott mit 296, 
117. Lobſingt ihr Wolter, 342, 
136, Lobt den Herrn mit — * 399 
Pſalm. M. Blattſ. 


3. Mein Gott, wie rotten ſich ss. 
7. Mein Gott! auf den ich 16. 
13. Mein Gott und Herr! wie 31. 
22. Mein Gott, mein Gott! warum 56. 


45. Mein Geiſt entbrennt, 130, 
59. Mein Gott, verleih mir 166, 
62. Mein Herze ruht in 174 
55. Man betet, Herr! in 179. 


78. Mein wertes Volt, verleihe 221. 
88. Mein Heiland, meine Zuv. 255. 
104; Mein ganzer Geiſt, o Herr! 300, 
108. Mein Herze, das auf Gott 323. 
122, Mein Herze bricht in Jauchzen 377. 
131, Weich nimmt der hoben 391. 


140. Mein Gott, verfchleufß 410, 
Ä Ta 0000659, Nach 


Verzeichniß 
—* A. Blattſ. 
3. Nag dir, o Herr! allein 175. 


— Nur unſer Gott beſitzt 274 
Pſalm. (25 Dlettf. 
I, Om felig iſt, wer boͤfe I, 


O unfer Gott, wievoll. . 19. 
15. O Hoͤchſter, wem ver önneft 35. 
»7. O Herr, vor defien Mai. 38. 
a1. O Herr ! dein Konig jauchzt 33. 
28. DO Herr, mein.Gott, zudem .' 74. 
41. Ofelig, it, wer deffen 219. 
67. D’Gott , erbarme dich der 185. 
68. O Gott des Siges Beh nur auf! 186, 
6. D hilf mir Gott ans 193, 
80, D Hirte, = du uns regireſt, 235. 
92. DO. Schöpfer aller Dinge, 271. 
106. DR und Schußgott 325. 
119, 8 felig iſt, wer Treu und 347. 
120; —— vor den ich meine 374. 
132. DO Bundesgott, gedenke nur 392. 
139. OHerr! dir iſt mein Alles 408. 


Pſalm. P. Blattſ. 
135. preitet Gottes Majeſtaͤt! 386. 
Pſal m. B. Blattſ. 


72. Regir uns, Herr, in deiner 202. 
| 38. Straf; 


der Palmen. 
Pſalm. S. Blattſ. 


38. traf, o Herr, mich nicht im 108. 
47. © Sing, o Erdenkreis, 136. 
81. Singe, Jakabs Hauf, 238. 
145. Sobald mid, Herr! der fr. 421. 
150. Singt, ihr Voͤlker, weit und 432. 


Pſalm. T. Blattf.. 
52. Dyrann! was pochft du 150. 
61 T Treuer Gott, du haft 172, 
Pam V. U. Blattp. 
16. GVerlaß mich nicht mit 36, 
43. Verſchaff mir Recht, 0 124. 
49. Verehrt mein Lied, ihr 140. 
51. Vertilg, o Herr, in Gnaden 146. 
54. Vertritt mich Hoͤchſter, 154. 


58. Verſchworne Nähte, feile 164; 
75. Unſer Lob verherrlicht dich, 214 
5. Verleih, o Gott, den Deinen 248. 


124, Verlich 8 Gott, fo 380, 
129. Bon Jugend auf bedr. 388. 
Pſalm. W. Bllattſ. 
2. NMas leenen ſich fo vile 2. 
5. W Wenn, Herr! zu deines 11. 


10. Warum, o Herr, entferneſt 24. 
32. Wie ſelig iſt die Seel, 85. 
| 37. Wer“ 


Vergeichniß dee Barmen, 


37. Wenn auf der Welt die 102, 
42. Wie ein Dirfch bey firengem 122, 
44. Be haft unſre rommen 126, 


60. Wie Haft du ung fo fange 169, 
74. Warum, o Herr! verwirfſt 209, 
84. Wie anmuhtvoll iftdein . 246. 


91. Mer unter Gottes Schatten 268. 
111. Mie gerne find ich mich 331. 
sı2. Wer feinen Gott verehrt und 332, 
123. Mirfihmachten, Herr! und 379. 
127, Wenn Sort nicht unfer Haus 387. 
128. Mer Gott von Herzen dienet 386. 
133. Wie lieblich iſts — 394 
137. Wir faften ſtumm 403. 


241, Wenn 1 nach deinem Tr. 413. 


Ende der Palmen. 


Auserl 


Angerlefene 
teils alte, teild neue 


dell- Raͤchtmahls⸗ 
Geſaͤnge, 
zum Gebrauch 


Kirche zu Muͤhlhauſen. 
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neuer Huld u feinem Volke neigt, Und 
— A 2 uns 
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a an nn — 
— —— — 
der ewig⸗ treue Goit | eihöret unfee 
Sein Troſt ann u an une der Väter hel⸗ 
Nach jenem — Ei, den chmals Abra⸗ 
Sein Schubun Bundegeioß aus fie 
3, Wie oda — Gott t fü herrlich 
Wie ſucht —— ſein herzliches 
Da ſeine — an Zions Himmel 
Und unſer ung und Herz erleuchtet und ers 
4 Wie Eräftig wird fie doch mit Licht 
und Troſt erwecken/ 
Die in des Sertums Rat und Todesänge 


ft 
Wie ferne wird man doch den Naht. des 
Heils verſtehn, 


und, 


Br ee Be . ) Fer wor ee er Kr oh ee N a Sa er ea ET DE ai DEE Be N Fed 


Adbventliedr. — 


————— m anne een 
Und, dem Erlöfer nach, auf Sridensiuer 
gen gehn! 


ee ee 





Bon der Zufunft Des. HErrn JEſu 


in das Fleiſch. 
2. 
Singweiſe: plalm es, 


J tdwmt der Koͤnig aller Ehren, 

Und ſeine Gnadenſtimm erſchallt? 
r Menſchen, laſſet euch bekehren, 

A Gottes Herz in Liebe wallt! 

Denn aus unendlichen Exharmen 
Verſuͤhnet er fich mit der Melt, 

And fendet' feinen Sohn ung Armen 
Zum Heilsdienkt und zum Loͤſegeld. 

2. O laßt ung difen Sohn umfaſſe nr 
Er fleht vor unfrer Herzenstühr, 

Der ſich fo tief herabgelaffen‘ 
Der koͤmmet num zu dir. und mir, 

Er koͤmmt und fucht in unfern Seelen 
Ein Wohnhaus, einen Ruheplaß ; i 
Und will ſich gar mit uns vermählen , 

O unermeßlich teurer Schaf ! 

3. Es koͤmmt der Gott ung gu erloͤſen, 

Der unſer, als ein Hirte, pflegt. 
Er koͤmmt zum Schrecken aüer Boͤſen, 
Die immer Welt und Hoͤlle hegt. 
Er koͤmmt ung emiglich zu fegnen ; 
A 3 Er 


nn 2, ng u nn m — 
Ex foricht.: Ich mac) es Alles mem, 
D würden wie ihm doch begegnen 
Mit wahrer Buß und Glaubenstreu! 
4 Bezieh , du groffer Ehrentönig ! 
Die Herzen , die die Zion weiht, 
Und mach die Alles untertähnig 
In difee und in jener Zeitt /) 
zerhen in uns die Suͤndenkraͤfte! 
Beherrſch und als dein Eigentum 5. 
Und fordre deines Reichs Geſchaͤffte 
Zu deinem und des Vaters Ruhm! 
U. U DU Ö U 0 0 2 
Ir | 
Singweiſe: Pſalm 136: _ 
Goit ſey Dank in aller Welt, 
Der fein Wort beftändig baltz 
Der ſich zu den: Sundern kehrt, 
Und’ uns feinen Sohn gemaßrt ! _ 
2. Mas der alten: Baterichar 
oͤchſter Wunſch fo lange war r 
- Kommt nun, wie fein Eid verſprach, 
In der Zeiten Fuͤlle nad. ur 
3. Sey willkommen, o mein Heck! 
oſiama die, mein Zeil, 
ichte dur auch eine Bahn 
Dir in meinem Herzen nl 
4. Zeuch, dir Ehvenkönig., ein! 
Es gehöret div allein. | 
Mach es, wie du gerne tuhſt, 






Ste 


Adventlieder. 7” 


re von allem Suͤndenwuſt. 

5. Und wie deine Zukunft war, 
Roller Sanftmuht, ohn Gefahr : 
So erweiſe jederzeit 
Mir auch deine Gütigkeit ! 

6. Troͤſte, tröfte meinen Sinn! 
Heil ich ſchwach und blöde bin! 
Weil oft Satans Macht und GR 
Lider mich gefchäftig iſt. 

7. Tritt der Schlange Kopf enktüeg! r 
ed. am mir Erloͤſerstreu } 
Schaff, daß kb in Woh und Be 
det ine: wahren Glauben ſteh! 

affe mich, o Lebensfuͤrſt! 
en du prächtig kommen wirſt, 
Freudig dir entgegen gehn, 
Und vor dir gerecht beſtehn! 
4 
Eingweiſe: Pſalm ı[7. 
5 macht die Tohre hoh und weit! 
Es koͤmmt der Herr der Bericht, 

Ein Herrfcber in dem Himmelreich , 
Ein Heiland aller Welt zugleich‘, 
Der Heil und rg mit fich Bringt. © 
And weichem Zion Heute fingt. 

2. Wer feiner Hilfe nur nik; 
An den wird feine Treu bewährt. 
Die Heiligkeit iſt feine Kron; 


A4 Die 





* Adventlieder. 


U „U 2 
Die Gnade gründet feinen Trohn; 

Die Sanftmuht neigt fein Zepter ber. 
Als 05 er unfer Bruder waͤr. 

3. O wol dem Land! o wol der Stadt, 
So difen König ben fi hat! 

O wol den Herzen insgemein, 
Die feinem Wort gehorſam ſeyn/ 
Darinn er ſigt und. triumfirt: 
And die fein guter Geiſt vegiet!: 

4, O macht die Tohre bob und weit 
Dem Heren der eigen Herrlichkeit : 
Und ſchmuͤckt das Herz zu feinem Haus 
Mit Gaben feines Geiftes aus ! 

So wird der König zu euch ziehn, 

Und fein Altar in ench entglͤhnn. 
5, So komme, Jeſu, denn zu mir]. 
Eröffne meines Herzens Zuhr!  .. 

Du felber mach es frey und rein, 

Und nimms, als deinen Tempel, ein; 
Big einmal dir die Ewigkeit 

Dis Heiligtum volllommner weiht ! 


Weihnachtlieder, 
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Mir zu Gutem angenommen. 
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10 Weãhnachtlieder 


Made mich dir gleich auf Erden ⸗ 
Und verleih von deinem Heil | 
Mir, o Jeſu, auch mein Teil! Ki 

4, Stedt mein Herz in böfer Luſt,/ 
Laſſe du es ſo nicht bleiben! J 
Wohne ſelbſt in meiner Bruſt, 


Alles Boͤſe draus zu treiben 
Schafft dein Ebenbild in miry 
Und erfülle mich mit die? 

5. Wahrer Gott und Mentdenfoh — 
Mache mich zu Gottes Kindel. H 
Daß ich flets vor feinem Teohn 
Einen Vater an ihm finde, 7° 7 
Er iſt ja nicht mehr mein Feind, - 
Denn ich bir dein naher Fr und, 

6 Wenn der Teufel ſich erdost: 
Das du in das Fleifch nefommen 
Bleibeſt du, o Gott, mein ® 
Der die a eh une az | 
Dir ergeb ich Leib u 
Hilf * N Imman 











* 








Weihnachtlieber Tr 
ů—  pm > 
Der. du au A mir u gi gut ins Fleiſch ge⸗ | 

2, Was Hat, aelır Heiland, dich zu 


diſem Schluß bewogen? 
Und aus des Vaters Schooß in diſe Welt 


gezogen? 
Ach deine 9 wars, und meine groffe 
Hu: tommi erg vetteft mich vom Sünde‘, 


d Tod! 
3. O gib denn:, dag ich die mein ganzes 
Herz ergebe, | 
Und nur: zu Bucis und dehrem: 
eDe ! 
Dein: eilt hr . mich nach Gottes: 


Bilde 
So bleib: Wr Ku! din bie in den Tod: 
ge ven! | 





\_ Te = 
Eingw. Pſalm 146- 


Er Kind, das Vater heifle tr 
Bote von Weſen, Ehr und Pracht, 

Welcher uns dem Fluch entreiſſet, 

Und zu Gottes Kindern macht! 

Se willtummen' taufendmal: 

In dis elendẽbolle Zahl! 
2. Unſer Himmel 'iſt auf Erden „ 

Da u ung kommen: bift; 


6 Nichte 


a Wäeihnachtlieder 


Nichts Fan ung Derfaget werden , 
Deren Bruder Gott nun if. 
Was von dir für uns gefchicht , 
Tuhſt du für die Engel. nicht, 

3. Du gefelleft. uns dem Trohne 
Deiner hohen Gottheit bey-, 
Und von allem Suͤndenlohne 
Machſt du uns in Bnaden freu: 
Da nun Gott und Menſchenkind 
Eines in dir worden find, 

4. Wertes Kind, wie hat die Liebe 
Dich ſo tief herab gebracht! 
Ach wie mit fo ſtarkem Triebe 
Zog ſie dich in unſre Nacht! 
Äch wie bog fie deinen Sinn 
au w deinen Feinden, bin! 

zog ſeh ich noch aufs neue 

Di rk erſtaunet ean 
Daß ich deiner groſſen Treue 
Wuͤrdig gnug nicht danken fan, 
Mach in meiner Seelen Grund 

Dis Geheimniß voͤllig kund! 
5 Werd in mir auch neu gebohren;, 
Tr in mir noch allezeit ; 
Bring dein Bild, das 6 Berfgren 
Je mir zur Vollkommenheit! 

aß ich ewig dort beflch, 
Wenn ich zur Bere id 


Dis 
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Im Himmel und auf Erden ik! ! 
>, Die Völker haben dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet. ward; | 
Da fandte Gott von feinem Trohn 
Das Heil der Welt, dic, feinen Sohn, 
3. Wenn ich dis Wunder: faffen wol’: 
So fieht mein Beift vor Ehrfurcht Ai; 
Er betet an, und er ermißt, 
Daß Gottes Lieb unendlich iſt. 
4. Damit der Suͤnder Gnad erhält, 
Ernidrigft du dich, Here der Welt, 
Rimmit felbſi an unfrer Menſchheit a. 


14 Weihnachtlieder. 
MT — — ————— 
Erſcheinſt im Fleiſch, wirft unſer Sell. 
s. Dein König, Zion, koͤmmt zu dir. 
„DIch komm, im Buche lebt don mir; 
rı Bott, deinen Willen Muh ich gern. #+ 
Gelobt ſey, der da koͤmmt im Heren! 
6. Here, der du Menſch gebohren wirſt, 
Immaͤnuel und Fridefuͤrſt, 
Huf den: die Vaͤter hoffend fahn ;- | 
Dich, Gott mein Heiland, bet ih am 
7. Du, unſer Heil und hoͤchſtes Gut, 
Vereineſt dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unfer Freund und Bruder hier - 
End: Gottes Kinder werden wir, 
8; Gedanke voller: Majeftät! 
Du biſt es, der das Herz erhoͤht. 


Der in des Cuts Schooſſe Mt? 
10. Jauchzt, Himmeb, die Ihr ihn er⸗ 


fuhrt, 
Dar Tag der heiligſten Geburt; 
Und Erde, die ihn heute ht -_, 
Sing ihm, dem: Herrn, ein neues Lied! 
37, Dis tft der Tag, den Gott gemacht; 
Sein werd in aller Welt gedacht! 
hi preife , was durch Jeſum Chriſt 
m Dimmel und auf. Erden a ß 
“ v * ‚ ein 


Weihnachtlieder. 15 





* Gott in der 5 fen Ehr, 
| un een: nun fein In Bor nicht — 








nd Dank | fir feine Gnade! 
— iſt unſer Schade, 


it Feen len, 
2. Dich preifen wir, dich flebn MORE | 
D EN Gott, ohn Ende! 
e 


16 Weihnachtlieder. 


Die Himmel find dir untertahn, 
Sind Werke deiner, Hände, 

err, Alles, was du ſprichſt, geſchiht; 

o wie dein Aug = Kurz 8 fiht, 
— Fat daß du r 

O Jeſu ent, de Vaters Sohn! 

gir uns dahin gegeber 

u führft ung zu des dimmels Trohn/ 
Verſoͤhnt in jenes Leben. 
Ram Gottes, Mittler, Menſch und Gott, 
Erhör das Flehen unfeer Noht! 
Erbarm dich unſer Aller 

4. O heilger Sr “ teures Band; 
Du Tröfter der Erlösten, | 
Erleucht mit Weysheit den Verſtand, 
Und fomm , das Herz zu troͤſten. 
Rett ung aus aller Anaft und Noht; 
Wir find durch Chriſti Blut und Tod 
Erlöst zu jenem Leben. 


Bey dem — Are 


77230, 





Sur acht. das alte te Sale sum Ende, 
— wis ſich Jahr und Tag auch. wende, 
= | Drum 


Bey dem Beſchluſſe des Jahrs. 17 











Drum lobet Gott mein Herz und Mund: 
So wanft doc nimmermehr fein Bund, 
Re Beer 
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Machs künftighin auch mit mir gut ! 

2, Daß du mir fo Biel Guts ermwiefen, 
Der ich des mindfien wuͤrdig war, 
Dafür ſey ewiglich geyriefen! 

Das Opfer leg ich bruͤnſtig dar, 
Und bitte dich durch Jeſu Blut; 
Mas künftighin auch mit mir gut! 

3. Hab ich dich , Water ! oft betrübet, 
Ach fo verzeihe meine Schuld! 

Gedenke, wie du mich geliebet, 
Und trage noch mit mir Geduld ! 
Ich bitte dich durch Jeſu Blut; 
Macs nme mit meiner Seelen gut! 

4. Fuͤhr mich Hinfort an Liebesſeilen 
Durch Dorn und Kofen, wie da willt} 
Laß .mih in. Sünden nicht verweilen, 
Und weife mich auf Jeſu Bild! 
Ich bitte Durch fein teures Blut; 

2 | he 








iR) 
En 
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Machs kuͤnftighin auch mit ed gut! 

$. Umlagre mich und meine Lieben 
Mit deiner Engel flarker Yacht ! 
Bewahre mich vor Seelendieben, 

Und treibe von mir Satans Macht! 

ch bitte dich durch Jeſu Blut; 

achs kuͤnftighin auch mit mir gut! 

6. Bekroͤn mit deinem Hell und: Gegen 
Das neue Jahr, , fo mich begruͤßt; 
Und fey mit mir auf allen: Wegen; 

Dis 6 = Lauf allbier befchließkt 
Ich Bitte dich durch Jeſu Blut; 
Mache mur eh meinem ode gut! 

7. Soll mit des: alten —58— Ende 
Mein Leben auch su Ende gehn: 

So nimm:den Beift in wh Händez 
Und ” mich dor Gericht: beſtehn! 

ar bitte. dich durch Jeſu Blut; 

difes Jahres Ende gut! 
Grm ge 
Neujahrslieder. 
| FT, 
. Gingweife : Pſalm 103. 


Auf, „Seelen auf! den: Herren hoch zu 
eiſen, 


pre 
Ihm Syerzenedant in Dehmuht zu erweiſen/ 
Der dife Zeit mit neuer Gnade kroͤnt. 
Unendlich iſt fein vaͤterlich Erbarmen. 
Er traͤgt Sau noch im̃er mit ung. a * 
K 


m 


— — Eu zn a tung 
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Die wir ihn doch mit Sünden ſtets verhöhnt. 
2, Hat er uns nit im alten Jahr ver⸗ 


pfleget? | | 
Iſt ers nicht ſelbſt, der ims ins neue traͤget? 
Der unſern Geiſt und Odem rege macht? 
Was tuht er nicht an unſern armen Seelen? 
Und wer Fan doch den reichen Gegen zaͤhlen, 
Mit welchem: Gott das ganze Land bedacht ? 
3. Ach merken wir... wie ımfre Zeiten: 


eilen , — 

Ach lernen wir die Stunden weyslich teilen, 
So lang uns Gott noch ſeine Gnade beut! 
Ach laſſet uns die teure Zeit erkaufen, 

ws wahrem Ernſt dem Himmel zuzulaufen! 

ott ruft aufs nen: Es iſt, es iſt noch Zeitt 

4. Er laͤſſet ung ein neues Jahr begiñen. 
Erneuern wie vor ihm auch unſre Sinnen‘; 
Und ihm. allein fey difes Fahr geweiht! 
as bilfts, am Leib mit neuem Schmucke 


| prangen + — 
Wenn Sind’ nud Welt noch an dem Her⸗ 


| gen hangen, | | 
Die Fluch und Tod auf unfer Leben ſtreut? 
5. Verleih, o Bott! der du niemals: 
veralteſt, — 
Und über uns mit ſteter Gnade walteſt, 
Daß unſer Dank dir auch beſtaͤndig ſey! 
Vergib im Blut des Lammes alle Sünden; 
Die ſich in ung und unſern Graͤnzen finden; 
Und wirke ſelbſt in uns vechtfchaffne Deu ! 
6 Halt unſre Stadt und alle deren. 
— GStaͤnde = 


2 
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m 
In deinem Scutz bis an der Zeiten Ende! 
Sih ung aufs neu in Jeſu anaͤdig an! 
Und laß uns dir durchaus gefaͤllig werden! 
ae nen den Himmel famt der Erden; 
alles Fleiſch Dich. ewig Toben: fan! 
12, 
Girngweiſe: Pfalm jo. 
it Jeſu tret ich heuuut 
M In das vernente. Zah, 
Er ſtehet mir zur ©eite, , - 
Und nimmt mein Opfer wahr, 
ch opfre mein Vermögen | 
n heiſſer Andachtsglut, 
o ſchenkt er mir dargegen 
Sein ſeligmachend Blut. en 
2. Mein froher Dank erklinget 
Bis vor des Höchften Trohn, 
Und Mund. und Hetze ſinget: 
Gelobt ſey Bottes Sohn! 
Er mir-feine True — 
ein geift « und leiblih Gut; 
Und mich erquickt aufs neue 
Sein feligmadend Blut. > 
3. Dur Jeſum will ich Bitten; 
Daß Gott mir gnädia fh, — — . 
Und wie ich auch geglitten , 
Doc meine Schuld verzeih! 
Damit er mir vergebe, 


a So 


Neujahroͤlieder. 
So macht ſie Jeſus gut; 
Und daß ih, Sünder, lebe/ 
Vergieſſet er fein Blu, . ° - - - 
4 Durch Jeſum will ich hoffen / 
Gott ſorge ſtets fuͤr mich. 


Wenn mich ein Weh betroffen, 
Ach fo erbarmt er fih, 


Und ſpricht: Verbann die Gargen!: 


Denn was dir noͤhtig tuht, 
Geb: ich dir alle Morgen 


Durch Jeſu teures Bit. 
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5. Durch Fefum voll ih tagen; 


Mas Gott mir immer fchidt. 
Wenn er mich wund gefchlagen , 
So werd ich drauf erquickt. 
Wer Ehrifti Leiden teilet,: - 
Und: Hraubig in ihm ruht, © — 
Den ladet, flärkt und Held 
Sein feligmadend Blut. 
6. sn Jeſu will ich leben; 
Und ſterben, wenn er weil: 
sch bin ihm laͤngſt ergeben,  : 
Und halt ihm fanft und fill;  - 
Solls diſes Jahr gefchehen, 
So faß ich Troſt und Muht, 
m letſten Kampf und Flehen 
ertritt mich: Jeſu Blut. 
7. O ſter Vater, ſegne 
Durch Jeſum diſes Jahr! 
Und, was mir auch begegne/ 
So nimm mein Seufien wahr! 


Kalk 
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alt mich in deinen Armen 
Und in getreuer Hut; 
Und übe dein Erbarmen 
An mir- durch Jeſu Blut! 


af 


13 
Suagw. Allein Gott in ver Zoͤh 16, 


Du Gott, du biſt der Herr der Zeit. 
Und auch der Ewigkeiten! 
Laß gs auch feßt mit Freudigleit 
Dein hohes Lob verbreiten. 
Ein Jabr iſt abermal dahin, 
Wem dank ichs, Gott, daß ich noch bin? | 
Kur deiner Gnad und Guͤte. 

2. Dich, Ewiger, dich bet ich an, 
Unwandelbares Weſen 
Dich, den kein —5 Eu tan, 
Wir werden, find geweſen. 
Mir blühen, umd Dreh durch dich: 
Nur du biſt unveraͤnderlich, 
Du warſt, mad biſt, und: bleibe. 

3, Herr, ewig währet deine Treu, 
Mit Huld ung zu begegnen’; 
Und jeden Morgen wird fe nen, . 
Mit Woltuhn ung zu ſegnen. 
A ch Kenne keinen Augenblick, | 

a nicht Yon ihr u neues Gluͤck 
Mir zugefloſſen w 

4. Du haft —* im verlloſnen ge. 
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mn . m ont ©) 
Mic väterlich geleitet , 
Und wenn mein Ders Hol Sorgen war · 
Mir Huͤlf und Troſt bereitet. 
Von ganzer Seele preis ich dich. 
Aufs neue uͤbergeb ich mich, 
Gott, deiner weyſen Führung. 
5. Vergib mir Die sehatfte Schul 
Yon den verfloßnen — gen! 
Und laß mich eng aterhuld 
J Ehrife ferner tragen, 


Da, Er it = Baterland; ; 


aß mich die Bahn zur Ewigkeit 
ai hellger Borficht laufen, - 
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Der Tage Laſt erleichtre mir, 


Bis meine Ruhe einft bey die. 
Kein Wechſel weiter höre | 


m (nennen fe 
Ton dem Leiden und Sterben Des 
un JEſu. u 





Ihr feinen Soon vom. Himı A gibt, 

"2, Der lebte nun in Hohn: und St 

Und Armuht aufsder ec a ni 

Er mußt ein Ran werden ⸗ N | 
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Und Hdr für ums den Kreuzestod, 

3. Wird fich nun Jemand Gotteg Sohn 
Mit Glauben recht ergeben, - 
- Der hat nach difem Leben 
Im Dimmel einen grofien Kohn. 
So lehrt, fo alaubt die Chriſtenheit: 
Man ziehe dife Güte | 
Ja dankbar zu Gemuͤhte, 

Und preife folche jederzeit! 
5. Was iſt wol Herr! ein Menſchen⸗ 


ind/ 
Daß an uns gedenkeſt, 
Und deinen Sohn ung ſchenkeſt, 
Da — dir oft entgegen find ? 
6. Soll dis, o Höchfter! in ung nichk 
Die sgenlich erregen, 
Und ante Seel bewegen, - 
Daß Ne ſich ewig dir Verpflicht ? 
7. Boll bier nicht eines Chriſten Treu 
In Wort und Merken zeigen ,- 
Wie daß er Bott zu eigen 
Dit Jeſu Blut erkaufet fg? 
8 D groß, o teuers Loͤſegeld 
Was iſt dir gleich zu finden ? 
ch wahrlich vor die fchwinden 
ie reichten Schaͤtze diſer Welt! 
9 Wie ift doc) der fo gar verkehrt: 
Der feinen Gott nicht liebt, 
And ihm ſich nicht ergibet, — 
Weänn er von diſem Hell nur hoͤrt! 
u 3 10, Ver⸗ 
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10. Verleih l ae wenn man die 
Daß wir ed au erkennen ; j 
Und das den Glauben nennen, / 
Wenn man dich mit dem Leben ehrt ! 


4} 





‘'Y 5 
Singweiſe: Pſalm 42. 


Soll auch Jeſu bitters Sterben 
Euern Seelen heilſam ſeyn, 
O ſo geht, ihr Lebenserben, 
Mit in ſeine Leiden ein! 
Aendert, zaͤhmt, — euch! ! 
Werdet ſeinem Bilde gleich 
Lernet ohne Scham und 
Chriſti Joch und Kreuz ertragen! 

2. Laßt nicht nach, euch zu hetaͤmpfen ; 
Und die Suͤnde ſamt der Welt 

n und auſer euch zu daͤmpfen, 

is der Geiſt den Sig nr 
Toͤdtet euer Fleiſch und Blut 
Daß ihr Wolluſt, Ehr und Gut 
Herzlich meidet verachtet, 
Und nur nach dem Himmel trachtet! 

3. an müffen unfre Seelen 
ne 1A neuem Eifer glühn ; 

mach und Bein erwäßlen V 

un F —5 — Luͤſte fliehn. 


— 
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— 
Sonſten hilft kein Mundgeſchrey; 
Alles iſt nur til 


— Ruͤſt uns aus mit deinen Trieben! 
euch uns nach auf deiner Bahn! 
ib, daß wir einander lieben, 

Wie du ſterbend uns getahn! 

Daß wir Guts fuͤr Boͤſes tuhn, 

Und von aller Suͤnde ruhn; 

Und dir, nach dem Kampf der Erden 

Im Triumf dort En werden. 


93 Geht / 


238 Paßionslieder. 
— — 
16. 
Singweiſe: Verherrlicht unſern Bott, ⁊c. 
Sebt, welch ein Menſch iſt das! Ihr 


Menſchen kommt sufammen:! 
Ihr — 1 febt . Unſchuld bier 


Ihr Sünder metet uf! ! Gier bebt die 
Ihr Hötentiner went! ! Be Sohn des 


2. Geht, welch ein Menfh if dag! 
O Blide voller Traͤhnen! 
O Antlig volle Schmad! O Kippen 
voller Sehnen ! 
ie voll ift nicht fein Haubt von Todes 
ſchweiß und Koht! 
ie‘ voll Sen un und En von Blute, 


3. Seht, weld 5 Menſch if das! 
| Ach fehtin feine Wunden ! 
Habt ihr , ihr ide nicht den Heili⸗ 
gen gebunden ? 
Iſts eure Bosheit nicht 2 die ihn mit 
Dörnen kroͤnt? 
Und an dem Krenzesfiamm ermordet umd 


verböhnt ?. 
4. Kr meld ein Menſch iſt dag ! 
Ad ia wis wollen a — 


[Kal 
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Was dir, o  Denfibenfreund! dur durch une 


Schuld gefchehen. 
So lang a an e age fo: lange ſoll 


Die du nf f s ef, auch unver⸗ 


5. Dich, Seitand wollen. wir audy 
fterbend noch befchauen, - 
Und. a rofl auf‘ deine: Leis 
en. bauen ! 
Kenn: am zen ſich neigt , fo fih und 


ung. zu 
Und: being alsdant den Geiſt, o Herr 
in deine Ruh! 


öAXLMÆMIXCLLCLEXCEÆSXLACMCXA- 
Du 17. 

Singweiſe: Pſalm 32. . 
Ihr Augen ng Kreuz, da: Je⸗ 


Den Ang ern Stud um unſertwillen 

Erwaiche Bi — Herz, durch; Reu 

Und: dur, mei Haut, werd eine Traͤh⸗ 

Ich, JEſu! bins, der dich ans Kreuz 
eſchlagen 


ge 
Es zeugen: mirs die Sinten, die mich 
— Ich 








30 Pabßionslieder. 
———— —— ————— —— 
ch babe mich “A Moͤrdern gleich ge 


m 
ie dich, o Herr! fo peinlich umgebradi 
" 2.96 Aa o Riebe fonder Ende 
Da dich — dem reicheſt du di 


Der dein vergaß, an den gedenkſt du noch 
Und laͤdeſt ihn zum ſanften Liebesjoch! 
Ach ſollt noch an der Erde 


Mein Jeſu! die will ich nunmel 


Dein heilig Ay fol meine Labung ſeyn 

Tag mich ergekt , find ich in dir allein. 

3. Mein Bradtigam ! ſchau von d 
Kreuzes Höhe, 

Wie ich betrübt zu deinen Füffen ſtehe 

Die men. Fe jetst mit Furcht don mir A 


Bis du, win Saat, mir Sünder ( 
Du kanſt m meir 
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Dis waͤſchet mich von allen Suͤnden rein: 
Wie ſollt ich denn bey dir nicht (ig feun? 
Ich will Ru — mein Jeſu! nun 


Ach blick —— mit raftigem Erbarmen; 
Und troͤſte — mit deinem Blut und 


Tod 
Wenn das Öehig mir Fluch und Hölle 
5. Dein _ (aß mein Leiden ſtels 


ver 
Nur deinen Tod will I im Zode wiffen. 
Dann nimm - dich in Gnaden meiner 


Und loͤs mich af, wie Dir dein Gott ge⸗ 


uch lehre orte n. deinem Beyſpiel leiden! 
So folg ich dir ins Paradis der Freuden; 
So leb ich dir von nun an ganz allein, 
Und ſchlaf am End In deinen Armen ein. 
FILTER KUREN EUREN I 


: 18. | 
‘Dife. — F 
Bafs, u 
TI nn a 


Du ſtirbſt, mein Jeſu! oh ⸗/ n ne Schuld 
Bar. Zum” 
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ilit die groͤſe Schmach und —X 


SZ ——— 


— 
ga gar am Kremze Fluch md Tod 





Wie dank ich dir genug dafür ? 
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— 


Und. wie 1271 vergelt ich dir 


U 2 
en A N Er m urn a 
3— 
- 


Dein | fhmerslices Berfbeiden 2 ? 
2. &o lang ich lebe, will ich dich, 
Mein JEſu! nicht betrüben , 
Und dich vielmehr, gleichwie du mic, 
Von Herzensgrunde lieben, 
Du heiſſeſt meine Zuverficht ; “ 
Und bis mie Aug und Ders bricht / 
Wirſt du mein Troſt ve 
Ich will mich die, — eher Ruf: 
iermit zu deinem Eigentum 
Beſtaͤndiglich verfchreiben. 
3. Es foll mein en ‚su jeder Zeit t 
D Heiland ! dich be 
Mein Beift ſoll dir nn wbalichtein 
Des Dankes Opfer bringen. | 
Es foll bon wegen deiner Bein - 
Mein ganzes Leben dir allein | 
Zum Dienft und Breis verfichen: 
Und. - A mir sum: Heif getafır 
Herr! fo tief ich tan ni. : 
Sn mei Dr raten. | 


Br RR, 








34 Paßionslieder. 
De — nn = — 


19. 
Singweiſe: Gottes und Marien Sohn. 


chwing dich auf gen Golgatha! 
© Seel, an deines Heilands Kreuse; 
Nimm zu Herzen , wie dich da 
Seine Bein zur Buſſe reise, 

Härter Bift du noch als Stein ; 
So du hier kanſt fühllos ſeyn. | 

2% Schaue doch das Jammerbild 
— Erd und Himmel bangen ; 
Wie das Blut in Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft entgangen ! 
Schau, ach ſchau, (erſchrickſt du nicht?) 
Wie fein ferbend Herz ihm bricht. 

3. D Lamm Gottes ohne Schuß! 
Alles das hätt ich verf@uldet; 

Und du Haft aus freyer Huld 

Bein und Schmach für mich erduldet. 
Aus des ewgen Feuers Gut 

Mich zu retten, fließt dein Blut, 

4. Du für ung erwürgtes Lamm 
Groß, ach groß iſt deine Liebe! 
Schau von deines Kreuze Stamm; 
Wie ich mich um dich betrübe ! 

20 bin ſchuldig 3 aller Schmerz» 

Der dich trifft, durchbohrt mein Derz! 

m 5: Herr, was Tan ich die dafür, 
Das du mid fo Ihe, geben? 

| J a Rinm 
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Nimm, was ich vermag, von mie! 
Dir , nur die gehört mein Leben ! 
Wie du mein, fo will ich dein 
Lebend , leidend, ſterbend ſeyn. 
: 6. Nur bey dir allein fuch ich 
Bar in meinen baͤngſten Stunden! 

— —— lechzend ſehn ich mich 
m Troſt aus deinen Wunden / 
Wie ein "Hier nach Waller ſchreyt; 
Big er meine Seel erfreut. 

7, Kreugige mein Fleifch und Blut! - 
Lehre mic) die Melt verfchmähen ! 
Laß auf dich, du höchftes But, 
Immer, underwandt mich fehen ! 
Und im Kreuze führe mich 
©elig, wenn ſchon wunderlich. 

8. Endlich laß mich alle Noht 
Freudigſterbend uͤberwinden. 

Nirgends muͤſſe mich der Tod, -- 
is bey dir, mein $ — ſinden. 
Wer nur dich zur ht macht, 
Spricht getroſt: Es voilbragt! 
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Hot in Tod — d fen! — 
an — Va⸗ 
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2. Vater! ſprach dein Holder © Mund: 

Water, dee mich Hebet,- : - 

Ob er glei fein Kind verwundt / 

Und in Tod beruͤbet!— 

Seele, bleibe Gott getreu " - 

In den gröften Nöhten ! 

Glaube, daß er Vater fe, - 

Seit er dich auch tödten! - 
Jeſus Meine — ſpricht 

Mit fo heiſſem Flehen: 

Ach vergib' He wiſſen nicht, 

as fe jetzt begehen. 

Werter Jela ! Menfdenfrennd; 

Der für mich gelidten, | 

Lehre mich für mehren Feind 

Gott von Herzen bitten | 
4. Sih, o in 1 iR dein Sohn: 

Laͤßt fich Jefus h 

Welchen Troſt * 1* dis ſchon 

Gottes Kinder lehren! | 

Keines ll Berlaffen fen,  : 

Muß es auch oft wenn: 

Dem in aller Schmaͤch umd un 

— Bott die Sehnen. | 








— 
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Deinet So 
6. Jeſu ai Ayo dag  Baradie 
Den befehrten Schaͤcher 
An des Kreuzes Stamm verbieh, j 
Troͤſte mich Verbrecher ! 
iee will ich für meine Schuld 
(led gerne leiden -, 
Nimm mich nur a Gnad und duls 
Dort in deine Freuden! — 
7. Ihe rufet augſtiglich —— 
Waͤhrendem Erblaſſen: 
Wie, mein Gott? wie bt du mid; 
Deinen Sohn , verl 
Bott! wenn Alles mich eräßte 
a mir , deinem Kinde ! 
ade meinen Glauben feſt - 
Den ich auf dich gründe ! 
8. Ad) dus Behensfäre muft 
Uber Durft noch Flag 
Dir berfeümachten Mund und: Bruf 
Bon fo groſſen Plagen! = 
Eile du mit: Troſt zu mir/ 
Wenn ich ſchmacht und lechze / 
Und im Todeskampf nach dis 
Sehnlich darf und — Re 
9. Yelıs füreot ; es ik vollbracht; 
gu — Bot gr It on Seh was 
a e rift vom J 
Bat en Tod erfuͤllet. 1— 
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Hilf mir meinen Lauf und Streit, 
Gott , allfo vollbringen, 

Und die Kron der Ewigkeit 
Sigesvoll erringen ! 

10. Vater! ich empfehle dir, 
Spricht der Here am Ende, 
Meinen Geiſt am Kreuze bier 
In die treuen Hände, 

Jeſu leg auch meinen! Geiſt 
In den .Schooß der Liebe, 
Wenn er einft von binnen reist, 
Daß ihn nichts. betrube 
11, Jeſu, meine Zuverficht ! 
Deine letften Reden 
Stärken , wenn mein Herze: bricht , 
Inniglich mich Blöden. 
Gib, daß mir dein Kreuz und Tod 
Stets Vor Augen fchwebe , 
Und ich nach der Todesnoht 
Ewig bey die lebe! | 
me een 
Andachten — 
über das Leiden des HErrn IJEſu. 
GSingweiſe: Pſalm 36 
Menſch! beweine deine Suͤnd/ 
TI Die Dich, aus Bolten Erb md 


Kind, | 
Su Satans Staus machte "on 


40. Andachten über das Leiden 


Sie iſt die Quelle deiner Noht; 
Sie iſts, die Jeſum in den Tod, 


2. — Gott in feinem Fridensraht 
u unſerm Heil ———— bat, 


as du — efehen. 

Doch keine Marter ſchrecket dich:; 
Du uͤbernimmſt fe — br 
Aus Liebe für uns Sünder 
D Abgrund der Barmbergigfeit | 
D Muſter der Gelaffenheit 
Fur alle Adamsfinder ! 


3. Du, Iefu, ſiſteſt in der Sucht; 


Da Judas den Verrakt vollbracht, 
Ein Denkmal deiner Liebe; 


Und willſt, daß, wer nach dir ſich nennt; 


Und ſich zu deiner Lehr a bı 

Gleich) dir, die Dehmuht üb / 
Dein: Geil, o Herr! belebe. a 

Damit ich nie unmrdi VJ | 


Dein Abendmahl empfal 
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Sid, daß ich ſtets mit Dankbarkeit, 
Mit Glauben, Buß und Freudigkeit, 
Zu deinem Tiſche nahe, 

4. Du wirft, Herr, in Gethfemane, 
Bor Scelenangft » vor berbem Weh, 
Dich in den Staub darnider, Fu 
Dein Schrei verwandelt fih in Blut: 
Doc in der firengften Reidensglut 
Staͤrkt dich ein Engel wieder, 

Dein Blutſchweiß, deine. Seelenpein, 
Soll mir das Heilunnsmittel fyn . 
Für meiner Seele Wunden.“ 
Verzieh mit deinem Troſte nicht , 
Wenn mich die Sündenangft anfidht; 
Gtaͤrk mid in Leidensſtunden. 

. 8. Schon fiheft du der Moͤrder Schar, 

Und Judas, der ihe Führer war, 
eigt, wo man dic koͤnnt finden, 

Der Boͤswicht gruͤßt und kuͤſſet dich, 
Der Schergen Rott erfrechet ſich, 

Mit Stricken dich zu binden. 

Wie mancher, der dich zwar bekennt;/ 

Und dich, wie Judas, Meiſter nennt, 
eß Herz iſt voller Tuͤcken! 
bundner Jeſu, mach mich frey 
Bon Satans harter Turannen , 
And von des Geizes Stricken. 
: 6 Doch auf dein Wort, auf deinen 


Blick, . 
Meicht, Here! der Feinde Schwarm zu⸗ 
a Und 
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Und ſtuͤrzt betauͤbt zur Erden, 

So zeigt du, daß. du willig lidtft, 
Und ifrey der Hoͤllen Macht beflrittft , 
Um unſer Heil. zu werden. 

Gib. Sanftmuht und Belaffenbeit , 
So oft der Feinde Wut und Heid, 
Und Bosheit auf mich flürmet, 

Der, Jefu, bat es ewig gut, 

Der unter deinem Schutze ruht, 

Den deine Hand befcbirmet. | 
7. Man ſolerr dich vor das Blutge⸗ 

richt; — 

Da hoͤrſt du manchen Boͤſewicht, 

Der faͤlſchlich dich verklaget. 

Du ſchweigſt dazu, doch redſt du fchon / 

Und nennft dich frey des Hoͤchſten Sohn, 

Da Kajaphas dich fraget, | 

So laß mid) , was der Neid erdenkt, 
Henn es mich noch fo fehmerzlich kraͤnkt, 
- Mit flillee Sanftmuht hören. 

Nur dann, wenn deine Majeftaͤt, 

Dein Wort un re wird frech ger 
maht / 

Dann laß mich eifrig wehren. 

8. Weil du dich, Here, für den erkläch 
- Den Lehr und Wunder laͤngſt bewährt, 
Wirſt du zum Tod verdammet: 

Mit Schlägen wird dein Haubt zerknirfhk, 
Dein Antlig wird , o Lebensfuͤrſt! 
Mit Speibel uͤberſchlammet. 
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Verfolgung Laͤſtrung Spott und Hohn, 

Sind , leider! oft dev Tugend Kohn; 

Hoch laß mich das nicht achten, 

Dir folgen , dir gefällig feyn | 

DIE , Jeſu, Ten mein Ruhm allein; 

Darnach nur laß mid) trachten. | 
9. Dein Betrug, der erft für dich ficht, 

Und Leinen Tod zu ſcheun verſpricht, 

Der bricht dir jeßt die Treue, | 

Doch kaum ſihſt du nach ihm zuruͤck 

So ſchmilzt, auf deinen Gnadenblick, 

Sein Herz dor bittrer Reue. F 
Ay! weil ein ſtarker Glaubensheld, 

eilt Betrug felbft fo plöglich fallt, 

So lehr mich, Herr ſtets wachen, 

Huf mie vollenden meinen Kauf , 

Und wenn ich falle, richt mich auf, 

Sey mächtig in mir Schwachen, 
so, Den Judas rent die Graneltabt ; 

Er fucht umfonft der Briefter Naht 

Zum Mitleid zu erwecken. 

Er bringt den ungerechten Kohn, 

Er ſchmeißt ihn weg, umd eilt Davon, 

Und nimmt ein End mit Schreien. 
Bewahr mich, Here, wor fpäter Reu. 

Gih, daß ich ſtets das Boͤſe ſcheu, 

Und unverzuͤglich laſſe. 

Daß ich nicht, wie Iſchariot, 

Dereinſt in meiner Suͤndennoht 

Verzweiflungsvoll erblaſſe. a 
ge, 11. Su 
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sı, Du wirft Bilato dargeftellt , 
Du wirſt, o Richter aller Melt! 
Als ein Rebell verklaget. 

Der blinde Heid ſelbſt legt dir frey 
Das Lob der reinften Unfchuld bey, 
Das dir dein Wolf verſaget. 

Weil du dich, Herr , für mich verbürgt ; 

af du die Straf, die ich verwirkt, 

roßmuͤhtig übernommen. 
Nun fchredit des Richters Zorn: mich nicht, 
Nun darf ich vor fein Angeſicht 
Getroſt und freudig kommen. 

12. Das tum̃e Voll, aus blindem Haß, 
Will lieber einen Barrabas, 

Als dich, die Unſchuld, retten. 
Der Moͤrder war des Todes wert. 
Du aber wirſt ans Kreuz begehrt, 
Und jener losgebeten. | 

Mie undeftändig iſt die Welt ! 
ie blind das Urteil, das fie faͤllt! 
Weh mir, wenn ich Ihe traue! 

. Drum , Herr, zeuch mich don ihr zuruͤck. 
Sib, dag ich nur auf dich mein Glüd 
Und meine Hoffnung bane. 

13. Du fühlt , o Herr der Herrlichkeit? 

Was je der Geift der Grauſamkeit 
Kon Schmach und Bein erfunden. 
Du wirft verfpent, zerfleiſcht, verhoͤhnt, 
Mit Dornen wird dein Haubt gekrönt, 
Dein Leib It voller Wunden, © ‚ 

— 4 aq 
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Das teure Blut, das daraus quillt, 
ſts, was der Sünden Biſſe ſtillt, 
er Seele Schaden heilet. F 
Mir. wird, wenn ich mit die nur leid, 
Die Krone der Gerechtigkeit 
Aus Gnaden zugeteilet, 
14. Bilatus ſtimmt in deinen Tod, 
Aus Dienichenfurcht, weil man ihm droht 
u Rom ihn zu verklagen. 
es Keifers Ungnad fchredet Ihn, 
Eein Endurteil geht nun dahin, 
Dan foll ans Kreuz dich ſchlagen. 
Gib, Jeſu, daß ich meine Pflicht 
Gewiſſenhaft und treu verricht, 
Und feine Drohung feheue, | 
Den , der nah Menfchengunft nur ſtrebt / 
Und feinem Gott zumider lebt, 
Trifft endlich Fluch und Reue, 
15. Du geheft nun, o Bottes Lamm} 
Beladen mit des Kreuzes Stamm, 
a deinen letiten Leiden, 
ob Simon teilet deine Schmach / 
Der dir das Kreuz muß tragen nach 
Und dich zum Zod begleiten. - 
O felig , wer in Weh und Leid 
Die nachzufolgen ift bereit, 
Und unters Kreuz fich büdet ! u 
Du felbft erleichtert ihm die Laſt; 
Er findet bey dir Rh und Raſt, * 
Und wird mit Troſt raue, G⸗ 
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16, Gekreuziget auf Golgatha , 
aͤngſt du zu arößrer Schmadhe da 

n Zweener Schächer Mitte. 

u rufſt: O Vater! ſih nicht an; 
Was meiner Feinde Wut getahn; 
Vergibs auf meine Bitte. 

Vertritt auch mich vor Gottes Trohn, 
O Mittler ! der der Sünde Kohn 
Am Holz für mich erduldet, 
Moͤcht ih, wie du, gefinnet feyn ; 
Und willig meinem Feind verzeihn — 
Was er an mir verſchuldet! 

17. Man wirft ” dein Gewand das 


Loo 

Und du muſt, eg nackt und blog 
Ein Ziel der Läftrer werden,  - 
Dein Rammerbild ergeket fie, 
Sie fpotten deiner Bein und Muͤh 
Mit höhnifhen Geberden. 

Entblöster Jeſu! ſchenk das Kleid 
Der Unſchuld und Gerechtigkeit 
Mir Nackenden und Armen. 
Dis ſey mein Schmuck, mein beſter Teil, 
Dein Kreuz nur fey mein Ruhm und 


Mein Troſt cl Erbarm 
18, Dem Shäher dert dic glauͤbig 


ehrt, 
Gewaͤhrſt du, Herr, was er begehrt 
Des Baradife u m | ; “ 


Dr re 
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Die Sonn erblaßt, verliert den Schein; 
Ind huͤllet fich in Dunkel ein 
Ben ihres Schöpfers Leiden, 

Wol dem , der glaubt und Buſſe tuht! 
Jer kan, Herr, mit getroftem Muht 
Inf deine Gnade bauen, 

r findet bey dir Heil und Licht ,- 
Ind wird dereinft dein Angeficht, 
3on dir verflärt , anſchauen. | 
19, Mein Bot s warum verläßt du 
Mn | 


50 klagſt du, Jeſu, aͤngſtiglich 
3or deiner Leiden Ende. .— 
Joch rufſt du bald mit lauter Stimm: 
8 iſt vollbracht; nimm, Vater, nimm 
Jen Geiſt in deine Haͤnde. 

Herr ! fo ift denn das Werft vollbracht, 
Rs mich zum Erben Gottes macht , 
Kir fieht der Himmel offen. | 
Rein Heiland nett! Mich ſchreckſt du 


n 
) Tod! Ich darf mit Zuverſicht 
Jort Heil und Leben hoffen. 

20. Das Heiligtum ſteht aufgedeckt. 
sieh Todten werden auferweit, - 
Ye Erd und Selfen beben, | 
Ber follte mit dem Haubtmann nicht - 
ch , wenn er dis im Geiſt erwiegt, 
lls Gottes Sohn erheben ? . 

Herr! weil ſelbſt Die Natur fich rg 
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So gib, daß ich nie unbewegt 

An deinen Tod gedente, 

Er aüfte feine Kraft an mir, 

Und treibe mich, daß ich auch dir 
Mid ſelbſt zum Opfer ſchenke. 

21. Erblaßter Jeſu! nun koͤmmſt dur, 
Rat) uͤberſtandner Muͤh, zur Ruh 
ar Joſefs neuem Grabe. 

0. bald zeigft Du, du feuft der Held; 
Der, figend , Hölle, Zod und Welt 
GSich unterjodet habe, | 

Drum, Heiland ſchlaf ih ruhig em 
Du lebſt; die werd ich ähnlich ſeyn 
Und, glei dir, auferftehen. Ä 
Ich kan getroft, wenn ich dich lieh, 
Und mid in deinem Beyſpiel üb , 

Den Weg des Todes geben. 

22, O Herzog meiner Seligkeit! 
Dein Lob will ich bier in der Zeit, 
In ewig einſt befingen. 

ir will ich, jetzt und immerdar, 

Mit deiner Auserwaͤhlten Schar 
Preis, Dank und Ehre bringen. 

Herr ! nimm mich dir zu eigen hin; 
Denn durch dich bin ich, was ich Bin; 
Laß mich von die nichts trennen. 

Nimm Hin mein Herz; es if dein Gut, 
Laß es bey deiner ‚Liebesglut 
Von Gegenliebe brennen, 


SR | | Getroſt/ 
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Oſterlieder. 
21. 
Singweiſe: Allein Bott in der 56h ꝛc. 


Fzetrof, ihr Sünder } Jeſus lebt, 
Der Heilund iſt erſtanden; 
Jer Helland, der am Kreuz gefchtwebt , 
Sa gar in Todesbanden; | 
sun iſt der.Zorn und Fluch geſtillt, 
Ind Gottes Richterſpruch erfuͤllt, 
Die Menſchen ausgeſoͤhnet. 
2. Das Zeichen, daß Gott alle Welt 
zur Buſſe rufen laſſe; 
Das allen Gnad und Heil vorhaͤlt, 
ochſtwuͤrdig, daß mans faſſe, 
Bit: Jeſus für die Welt verbuͤrgt, 
Ind als ein Oſterlamm erwuͤrgt; 
Yen Gott feldft auferwecket. 
3. Hieher denn, wen die Suͤnd anfichte. 
Wer vor der Hol erbebet! 
Dier iſt, der Fels und Sigel bricht, 
Yer Stein und Hüter hebet. 
Wer fih an Jeſum ganz ergibt, 
Ind Jeſum über Alles liebt, 
Seht wahrlich nicht verloren. 
4. Triumf! bier ift Immanuel), 
Her Alles überwunden ; 
Der Sind und Welt und Tod und Hoͤll 


c In 
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feinem Sig gebunden. 

Ja defien Auferſtehungskraft 

Ein geiſtlich Sehen in une (haft, 
Und ung na Gott verneuet ! 

5. Ach laflet ung die frohe Zeit 

Keiht beiliglicy begehen: " 
Heil Bott ung feine Gnad anbeut, 
Bon Sünden aufzuflehen ! 
Nur der, fo ei und Welt und Suͤnd 
&% Geiſt des Glaubens BR 

ft Gottes Kind und Erb 

6. Ach! hilf, Herr 5 hilf uns doch 
Nach ſolcher Krone ſtreben 
Erloͤs uns von dem intenjod : : 
Sey unfrer Seelen Leben ! 
Und we ung, wenn der Zeiten Lauf 
Vollbracht, du Erſtgebohrner, auf, 
Dich ewig anzubeten! 
Tu 

mong 22, 

. Gingweile: Pfalm 36. 


Yufr meine Seele , feu erfreut ! 
Dieweil der Herr der Herrlichkeit 
Sich aus der Angſt geriffen. . 
Er hebet nım fein Haubt empor; 
Die Kebensfonne bricht hervor 
Aus Todesfinfterniffen. | 
Es lebt der groffe Sigesfürf ; 
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⏑· ——————⏑ —— 
Er hat der Schlange Kopf zerknirſcht, 
Die ihn ſo tief geſtochen. 
Der ſtarke Simſon iſt erwacht; 
Des Todes Pfeil, der Hoͤlle Macht 
Ind Pforten find zerbrochen. | 

2, Mein Jeſus en durch Grab und 

ein: — 


Stein: 
dein Sigel kan ſo maͤchtig ſeyn 
Fhm Hinderniß zu bringen, 
WVie ſollte den, der Tag und Nacht 
Sein liebes Iſrael bewacht, 
Der Hüter Kift bezwingen ? 
Weil Jeſus auferftanden iſt, 
Zo laß auch dich, du wahrer Chriſt, 
dicht in dem Grabe finden! 
Steh auf bey lichten Morgenzeit; 
Ind laß dich nicht die Sicherheit | 
Yes faulen Fleifches binden ! 

3. Mein Heiland ! wecke du mich auf; 
Ind leite meinen Lebenslauf | 
Fn: deines Beoſpiels Schranken ! 

Vaͤlz ab der Suͤnden Laft bon mir; 
Ind richte, Jeſu, flets zu dir 
derz, Sinnen und Gedanken! 

Heiß du mich aus des Todes Haft 
Yurch deiner Auferſtehung Kraft, 
Venn mich das Grab umgeben! — 
Da dee mich in meiner Ruh— 

Mit ſanften Kiebeshänden zu; 
Ind. laß mich wieder leben ! 2 
0... 82 Jauchzet 


v2 Dfterlieder. 
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23. 
Singweiſe: Pſalm 42. 


Feaug⸗ Gott in allen Landen! 
Jauchze, du erlödte Schar! 
Denn der Herr iſt auferſtanden, 
Der fuͤr uns getoͤdtet war. 
eſus hat durch ſeine Macht 
as Erloͤſungswerk vollbracht; 
Welches er auf ſich genommen, 
Da er in das Fleifh gekommen. 
a. Sünde, was Lanft du mir ſchaden? 
Nun erweckt du Feine Nobt: 
Ale Schuld , die mich beladen, 
Tilget Chriſti Blut und Tod, 
Er hat das Gefäts erfüllt; 
Er hat Fluh und Zorn geſtillt, 
Und mir durch fein Wiederleben 
Die Gerechtigkeit gegeben. | 
3. Hölle, ſchweig von deinen Banden! 
Strick und Ketten find entzwey. | 
Da mein Jeſus auferfianden , 
Bin ich von Gefaͤngniß frey. 
Ind wie feine Himmelfahrt 
sum Zriumf vollzogen ward; 
— So iſt feinen Reichsgenoſſen 
Nun der Himmel aufgeſchloſſen. 
4. Uns erſchreckt dein alter Name, 
Hoͤllenſchlange! jetzt nicht mehr. Did 


De — Pre ee En 
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ich zerknirſcht des Weibes Same: 
a er zaͤhmet all dein Heer. 
Jer „ den du in Tod gebracht, 
zringet dich um deine Macht; 
Ind da wir in Ehrifto gen ı | 
Ruft du ung zu Fuͤſſen lige 

5. Tod! ich darf dich nicht mehr fen 
Id ich gleich zu Grabe geh! 

Jenn mein Grab will Sefug weihen , 
)aß ich felig auferfich. 

Sterben ift nun mein Gewinn ; 

Ufo fahr ich freudig bin, 

Ja der Troſt vor Augen fchwebet : 
feſus, mein Erlöfer , lebet. 

6. Jeſus, mein Erköfer, lebet, 
Velches ich gewißlich weiß. 
Hebet, ihr Erlösten, gebet 
Seinem Namen Dank und Breig ! 
Singt durch die befreyte Welt, 
Daß das Reich der Höllen fallt! 
Singt und ruft in allen Landen: 
Jeſus it vom Tod erftanden. 


Seit 
24. 
Eingweife: Dis ift der Tagı den xc. 
sw dich, mein Geiſt, erfreut, 
Des hohen Tags der Herrlichkeit; 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
—63 Der 
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Der von dem Tod erflanden if. 
2. Fuͤhl alle Dankbarkeit für ihn, 
Als ob er heute dir erfcbien, - 
As ſpraͤch er: Fride fen mit dir! 
So freue dich, mein Beift, in mir, 
3. Schau über dich, und bet ihn an, 
Er mißt den Sternen ihre Bahn 5; 
Er lebt und herrſcht mit Gott Vereint, 
Und iſt dein König und dein Freund. 
4. Macht, Eee und Hocheit im 


merdar 

Dem , der da iſt, und der da war! 
Ein Rame fen gebenedent , 

Bon nun an bis in Ewigkeit. we 

5. O Glaube , der das Herz erhöht! 
Was iſt der Erde Majeſtaͤt, 

Henn fie mein Geiſt mit dir vergleicht, 
Die ih durch Gottes Sohn erreicht ? 

6. Bor feinem Trohn, in feinem Reich, 
Unfterblich , Heilig, Engeln gleich, 
Und ewig, ewig ſelig feun ; 

Herr, welche Herrlichkeit it mein !- 
- 7. Mein Herz erligt frob unter ihr; - 
Lieb und Verwundrung kämpft in mir, 
Und voll don Ehrfurcht, Dank und Pflicht, 
Fall ich , Gott, auf mein Angeficht. 

8. Du, der du in den Himmeln trohnſt, 
Ich fol da wohnen, wo du wohnſt? 
Und du erfuͤllſt einft mein Vertraun, 
In meinem Fleiſche Dich zu nz 


2. 
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9. Ich ſoll, wenn du, des Lebens Fuͤrſt, 
in Wolken göttlich kommen wirſt, 
rweckt ans meinem Grabe gehn, 
Ind rein zu deiner Rechten ftehn ? 
10. Mit Engeln und mit Serafim / 
Nit Zrohnen und mit Cherubim, 
Pit allen Frommen aller Zeit 
Sol ich mich freun in Ewigkeit? 
11. Zu welchem Gluͤck, zu welchem 


- Ruhm 
Frijebt ung nicht das Ehriftentum ! 
Mit dir gefreusint, Gottes Sohn, 
ind wir auch auferflanden ſchon. 

12, Nie kom es mir aus meinem Sinn, 
Mas ich, mein Heil, dir fchuldig bin; 
Damit ich mich , in Liebe treu, | 
zu deinem Bilde fietd ernen. 

13. Er ifts, der Alles in ung ſchafft; 
Fein it das Reich, fein iſt die Kraft, 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 

Der von dem Tod erſtanden iſt. 
25. 
Singweiſe: Gottes und Marien Sohn. 


Feſu⸗ lebt, mit ihm auch id. 

Tod, wo find.nun deine Schreden ? 
Er, er lebt, und wird auch mich 
Bon den Todten auferwecken. 


C4 
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Dis iſt meine Zuverſicht. 

3. Jeſus lebt, wer nun verzagt, 
Laͤſtert ihn und Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugeſagt, 

Daß der Suͤnder ſich befchre, 
Gott verfiößt in Chriſto nicht; 
Dis ift meine Zuderficht. 

4. Jeſus lebt, fein Heil ift mein! 
Sein fen auch mein ganzes Reben, 
Reines Herzens will ib ſeyn, 
Und den Lüften widerftreden; 

Er verläßt den Schwachen nicht; 
Dis ift meine Zuverficht, | 

3. Jeſus lebt, ich bin gewiß, 
Nichts foll mich von Jeſu fcheiden ; 
Keine Macht der Finfterniß, 
Keine Herrlichkeit , kein Leiden, 

Er gibt Kraft zu diſer Pflicht; 
Dis it meine Zuverſicht. 

6. Jeſus lebt, nun iſt der Tod 
Mir der Eingang in das Leben, 
Melden Troft in Todesnoht 
Wird es meiner Seelen geben W8 

en 
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Jenn fie glauͤbig zu ihm ſpricht: 
ſerr, Herr, meine Zuverſicht! 
Auffahrtslieder. 


| 26, 
Singweiſe: Nun geht das alte Jahr ꝛc. 


er Heiland iſt hinauf gefahren: 
Wo iſt des Todes Stachel nun? 
Was koͤnnen uns der Feinde Scharen 
ind alle Macht der Hoͤllen tuhn? 
Beil er ung allen Sig beſchehrt, 
Ind ihre Lift und Kraft zerftört. | 

2, Der Hoͤchſte hat fein Kind erhoͤhet, 
Ind zu fib auf den Trohn geſetzt. 
Mer unter Jeſu Zepter ſtehete 
Der bleibt min ewig unverlett? 
Obgleich des Teufels grimme Wut 
Ind fein erboster Hauf nicht ruht. 

3. Der Heiland der für ung gelidten v 
Iſt uns noch immer zugetahn. 

Was wir in feinem Namen bitten, 
Das bringt er felbit beym Vater an; 
Ind gibet ung der Kindſchaft Self, 
Der uns das Abba rufen heißt. 

4. Nun iſt die Wohnung ſchon beſtellet, 
Die uns in jener Herrlichkeit 
Den Serafinen beygeſellet, 

£ x Und. 
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Und die ims Jeſus zubereit. 
Ach führe uns bald, nach deinem Wort, 
D Jeſu! an den Freudenort, 





% 
27. 
Singweiſe: DPfalm or. 


Mein Jeſus fährt zum Vater auf,‘ 
Nachdem er überwunden ,- 
Und hat auch allfo mir den Kauf 
Zum ÖSternenreich gefunden. 
Er hinterläßt die nidre Welt 
Mit ihren Eitelkeiten , | 
Für mich in feinem Ehrenzelt 
Die ‚Stätte zu bereiten 
2. Hinweg du armes Bürgerrecht , 
Das mie die Erde fchenfet! 
inmeg , worauf ein jeder Knecht 
er falfchen Lüfte dentet ! 
Der Himmel hat bereits für mich 
Mas Beſſers aufgehoben. 
Da foll ih Jeſum ewiglich, 
Als felger Bürger , loben. F 
3. Mein Herr und Heiland bricht dis 
ahn 


Und iſt mir vorgegangen; 

Und darum ſtreb ich auch hinan, 

Das Erbteil zu empfangen. 

Mein ift fein Reich und Fuͤrſtentum, 
= Er Dein 
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Nein iſt der Engel Orden; 
"ein Zepter ift mein Schmuck und Ruhm, 
"ein Trohn mein Sig geworden. 

4. Er flieg empor aus finftirer Gruft: 
50 foll ich ,„ aus der Erden, 
In jenem Tag, auch durch die Luft 
zu ihm gezogen werden. 
tunmehr ift dort. fein Leib werklärt : 
50 foll auch bey den Seinen. | 
Nein Leib, den hier der Staub beſchwaͤrt, 
einft, wie die Sonne , fcheinen, 


\ A 








Au fönnen wir in difer Welt j 
8. ar 
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Der Himmelfahrt dei Herm ge⸗ troͤſten. 
2. Gott Lob! uns ſteht der Weg hinauf 
an feinen Himmeln offen. 
er Sig des Heilande ſchleußt fie auf 
ins, die wir auf ihn hoffen. 
O felig, wer fi glaubensvoll 
Bereitet, wie ein Juͤnger Yoll, 
Dem Heiland nachzueilen, 
Und Gig and Reich mit ihm zu teifen‘ 
3. Unfelig aber, wers nicht tuht! 
Dem ift nicht Eruſt zum Herren. 
Nohtwendig muß ihm Fleiſch und Blut 
Das Himmelreich verperren. 
— bier ſoll unfer Mandel vet, 
Glaube reih an Fruͤchten fern. 
Und unſer Tuhn md didien — 
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Sich ſtets zu Gott im Himmel richten, 
4. Erhebe du doch allezeit, 

I PHoͤchſter, unſre Sinnen, 
Daß wir ſchon in der Gterblichkeit 
He Himmelfahrt beginnen! 
Das Benfpiel Jeſu sieh ung nach 
Durch Wol umd Web, durch Ehr und 


| mac ,- 
Big wir ihm bier auch gleichen j 
Und dort des Glaubens Kron erreichen! 
— — —— — 
— 29. 
Singweiſe: Bottes und Marin Sohn. 


Heute führt der Heiland auf, 

Und verläßt den Kreis der Erden, 
D mein Jeſu! muß dein Lauf 
So von dir befchloffen werden ? 

Ach fo siehe mich zn dir! 
Und dein Beift verbleib in mir! 

2. Auf der Welt ift ohne dich 
Leider! doch Fein rechtes Leben. 
Herr, mein Heil! wie follt ich mich 
Ohne dich zu Friden geben? 
Meine Seele wuͤnſcht allein 
Da, wo Jeſus iſt, zu un. 

3. Wo mein Schatz, da iſt mein Herz... 
Such Ihn, Welt, in Luſt und Suͤnde! 
Ich gedenke himmelwerts, 
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Wo ich meinen Heiland finde; 
280 ich den erbliden lan, 
Der für mich genug getahn! 

4 Doch, mein Geift, befinne Dich! 

eſus ift noch auf der Erde; . 

cheidet er gleich jetzo fich 
Sichtbarlich von feiner Heerde, 
Er verbleibet allezeit 
Hier Hey feiner Chriſtenheit. 

5. Bleibe denn in Heilsgefahr, 
Etarker Held, auch mir. zur Seite ! 
Etelle dich mir figreich dar, | 
Menn ich Sleifch und Welt beftreite! 
Zieh mit deiner Kraft mich an, 

daß ich überwinden kan ! 

6. Laͤſſeſt du dein teuers Wort 

Meiner Seelen hier zuruͤcke, 

So erhalt es immerfort, 

Daß der Feind es nicht erſticke! 
Laß es in mir allzeit rein, | 
Teoftesboll und fruchtbar ſeyn! 

7, Dein Erlöfer ! vufft du mich; 

Soll ich dife Welt verlaſſen: 

Acch fo laß dich bruͤnſtiglich 

Bon mir_in dem Tod umfaffen ? 

Dann fo Halt ich Himmelfahrt 

Nach erwählter Seelen Art, 


. 


u Groſſer 
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30, 
Singweiſe: Pſalm 43. 


Fzrofier Meittler , der zur Rechten 
Gottes, feines Waters, fißt, 

Ind die Schar Bon feinen Knechten 

en dem Reich der Gnaden fchükt:: 

zn der koͤniglichen Krone 

Srangft du auf der Gottheit Trohne , 

Dir bringt allee Engel Heer 

Stets in Dehmuht Preis und Ehr. 

2. Dein Gefchäft auf difer Erden, 
Wie es Gottes Raht bedadıt, F 
Daß es ſollt erfuͤllet werden, 

err, dein Opfer iſt vollbracht. 

enn da du für ung geſtorben, 

Iſt ung Gnad und Heil ermorden ; 
Ind dein figreich Auferſtehn | 
at ung einſt dem Tod entgehn. 

3. Nun iſt diſes dein Geſchaͤfte, 
In des Himmels Heiligtum, 
Die erworbnen Segengkräfte 
Durch dein Evangelium 
Allen denen: mitzuteilen, 

Die zum Trohn der Gnabden ellen, 
Nun wird uns Durch deine Hand 
Heil und Gegen zugewandt, 

4. Du gedenkeft flets der Deinen, 
Bleibeſt ihnen ewig ren - - i 

Ä Zaͤhlſt 
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Zaͤhlſt die Traͤhnen, die fie weinen, 
ind ſtehſt ihnen mächtig bey. 

Du verſchaffſt, daß ihren Glauben 
Keine Seinde ihnen rauben , 

Und wirkſt in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus, 

5. Die Berdienfte deiner Leiden 
Gtellſt du deinem Water dar, | 
Und Bertrittfi mit Macht und Freuden; 
Deine teur⸗ erlöste Schar : 

Bitteſt, daß er Kraft und Leben 
Deinem Volke wolle geben, 

Und fie einft, nach. diſer Zeit, 

Huch erhöhn zur Herrlichkeit. | 

6. Doch vergißſt du auch der Armen, 
Die der Melt noch dienen, nicht; | 
Heil dein Herz dir aus Erbarmen 
Uber ihrem Elend bricht: 

Bitteſt, daß Gott ihrer fhohne, 
Daß er nicht nach Werken lohne, 
Daß er die, die noch dich flichn, 
Rräftin wolle zu dir ziehn. | 

7, Groſſer Mittler, o! wir preifen 
Dich , daß du im Heiligtum . 

So viel Treu ung wiliſt beweiſen, 
Die fen Ehre, Dank und Ruhm, 
Dein Verdienſt laß ung Vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten, 
Wenn der Tod die Lippen ſchließt 
Eprich fuͤr uns noch, Jeſu EUER 





BE Yo Ei 5 
Pfingfilieder, 
31, 
Singw. Verherrlicht unfern Bott: ꝛc. 


Auf, Ehriken! Mk, Eng fe helliglich 
Zprecht u hen aus ‚mit neuere 
Heut find — feinen Saif bie Helden 
So betet, big —— auch euern Herzen iſt! 

2. Ach Me euder .. du Troͤſter 
Du wirft ". a TBunfch mit Segen 
Dein find ni Dur die En und deines 
So wirt u: 3 bringe Kr in ung auch 

3. Erfülle * und dei mit deinen 
Und füg ung Insgefamt mit deinem Band u 
Bey Jeſu Siena wink du gefchäffe 
Ach präge gef Sinn ung allen kraͤftig ein? 

4. Wir find an Chriſti Leib zu Glidern 


anserlohren , | 
—— Und 
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DU m ge nn gms nnd — 
Und nur durch deine Kraft in Chriſto neu 
gebobren. 
Ach ſchaffe, . du bit an Baden man 
Daß Jeder feines Orte ein lebend Glid⸗ 
maß ſey! 

5. Uns —. = iſch zu bruͤder⸗ 
Und deihe — and er auch ung be 
Senn denn = te 9 Feind ung liſtig tren⸗ 

nen 
© fleure 7* Gift, und mac uns 
fromm und ſtill! 

6. Was in Hr je von Wahn und Irr⸗ 

tum übrig bleibet, 
Was unſre Seelen tauͤſcht und zum Ver⸗ 
derben treibet, 
Das laſſe, ee Min durch deinen 
‚Daß wir in Oote Kraft geof und glau- 
big 

7. Wen Pit ef, wen Got 
“ errege 
Wen Chriſti Liebe —* wer ihn im 

Herzen traͤget: 
Der ſtimme = ung ein ' und preife Got 
ven! 
Sie an diſem Fe und alle Movgen 


neu. 
| D Hell 
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= Heilger bev uns ein, 


N Himmelslicht, laß d laß deinen Schein, | 





"Und laß ung deine Wohnung feon! 5 
Dey uns und in ung kräftig ſeyn ı 






O komm du Herzensfonne! 
„sn fteter Freud und Wonne! 


— — ————— — — 
Daß wir Uns 5 dir, Recht zu leben , | 


— — 





En —— 
Stets deshalben vor dich treten. 
2. Gi⸗ 
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2. Gib ung dein himmelſuͤſſes S Wort; 
Und laß es in ung immerfort 
Mit hellen Lichte brennen ! 
Damit wir ung ja nimmermehr | 
Kon diſes Wortes reiner Lehr 
Und von der Wahrheit trennen. 
Durch did Muß fich 
Laſſen rühren , Laſſen führen ; 
Mer Bott Tennet, ‚ 
Und Im Glauben Jeſum nennet. 

3. Du Beift der Stärke! J IR 
Der Seelenfeinde Li und 
Standhaftig zu em 
Lehr uns dem Satan widerftehn , 
2 a und Haß der Welt verſchmaͤhn, 

J————— uͤſte daͤmpfen! 

2 di 


Auf ung —— ee wir wieder 
Troſt empfinden, 
Und 2. überwinden, 
4, Geiſt der Liebe! vege dich 
zu — Herzen kraͤft ih, 
rweck die fanften Trie 
Daß Feder wahre Sendern ' 
Don rollt, ohne Gleißnerey, 
An feinem Naͤchſten übe, 
Kein Neid, Kein Streit. 
Dich betrübe! Heine Liebe 
Uns entzuͤnde, 
Und in Derren feft verbinde! 


+ 
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5. Leit uns, o Geiſt der Heiligkeit! 
uf Gottes Wegen allezeit, 
Dirt in uns feinen Willen! 

vtöd das Fleiſch, verneu den Geiſt, 
aß wir, was dein Befehl ung heißt , 
Nit ganzem Ernft erfüllen, 
duͤhre, Fuͤhre 
Infre Stunen, Und Beginnen 
3on der Erden! 
)aß wir Himmelsbürger werden. 


— —— u o V ; 
33+ 
Singweiſe: Pſalm 146. 


Komm o komm, du Geiſt des Lebens! 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft fey nicht vergebens, 
Sie erfüll uns jederzeit. 
Dring mit deinem Önadenfchein 
In ung arme Günder ein. 

2. Wirke du in unfern ra 
NKimm ung unter deine Zucht 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Nils nur, was dein Wille ſucht. 
Dein Erfänntniß werde groß; 
Und von Irrtum mach uns los. 

3. Zeig — — der Wahrbeit 


Und was —*5 — bringen fan, 
Rauͤme 
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Rauͤme du ſelbſt aus dem Wege, 
Leit uns auf der Tugend Bahn. 
Strauchelt etwann unſer Fuß: 
Ach, ſo gib uns wahre Buß! 

4. Zeuge du in unſern Herzen, 
Daß wir Gottes Kinder ſeyn; 
Die fih auch in Noht und- Schmerzen 
Nimmermehr von ihm entzwenn. 
Weil er ung, wenn er gleich fchlägt, 
Doc in Liebesarmen trägt, 
a, Treib ung oft, dor ihn zu treten, 
Ihn mit Innbrunſt anzuflehn, 
Seufze mit ung, wen wir beten , 
Und vor Sehnſucht faſt vergehn. 
So wird unſre Bitt erhoͤrt, 

Und die Zuderficht gemehrt! 
6. Wird uns je nach Troſte bange, 
Daß das Herze zagend fpricht: | 
Ach, mein Bott! mein Gott! wie lange ? 

So verlaß ung Arme nicht, 
Rede du ung kraͤftig zu, Ä 
Schafe Lindrung, Troſt und Ruh. 

7. Herr! vermehr auch unſern Glau⸗ 


en!. 
Laß durch keine Hoͤllenrott 
Uns aus deinen Haͤnden rauben: 
Du -dift unſer Bundesgott! 
Blaͤst dag Fleiſch ung Zweifel ein, 
Laß dein Wort gewiſſer ſeyn. 


8. Kommt 


Pfingſtlieder. 
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8. Kommt es dann mit uns zum Ster⸗ 


en, 
Nuß, was irdifch , und entgehn: 
50 laß ung, ale Gottes Erben, 
Schon den Himmel offen fehn, 
uf ung in der letften Noht, 
Ind beſige felbfi den Tod. 


— — —— 7 


34. 
Singweiſe: Pſalm 42, 


Bei vom Vater und vom Sohne! 
Der du unſer Troͤſter biſt, 

ind von unſers Gottes Trohne 

duͤlfreich auf uns Schwache ſihſt. 

Ztehe du mir maͤchtig bey, 

Yaß ich Gott ergeben ſey: 

> fo wird mein Herz auf Erden 

Schon ein Zempel Gottes werden, 
2. Laß’ auf jedem meiner Wege 

deine Wensheit mit mir ſeyn; 

Wenn ich bange Zweifel hege, 

Heine Wahrheit mich erfreun. 

tete Fräftig meinen Sinn 

luf mein wahres Wolfenn Hin. 


ehrſt du mich, was recht ift, wählen 1. 


Werd Ich nie mein Heil verfehlen. 

3. Heilige des Herzens Triebe » 

Daß ich über Alles treu | 
. | Dreinen 


% 
x 
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Meinen Gott und Vater liebe; 
Daß mir nichts ſo —— fey , 
Als in feiner Huld zu ſtehn. 
Seinen Namen zu erhoͤhn; 
Seinen Willen zu vollbringen , 
Muͤſſe mir durch dich gelingen. 
4. Gtärte mich , wenn wo zur Suͤnde 
Mein Gemuͤht verfuchet wird , 
Daß fie mich nicht überwinde, 
Hab ich irgend mich verirrt, 
D fo firafe felbft mein Herz, 
Daß ich unter Neu und Schmerz ; 
Mich vor Gott darüber beuge, 
Und mein Herz zur Beßrung neige. 
5. Reise mich, mit Flehn und Beten) 
Wenn mir Hülfe möhtig ir. 
Su dem Gnadenſtuhl zu treten, 
516, daß Ich auf Jeſum Ehriſt, 
Als auf meinen Mittler , ſchau, 
Und auf ihn die Hoffuung bau, 
Gnad um Gnad, auf mein Verlangen, 
Bon dem Water zu empfangen. 
6 Stehe mir in allem Reiden 
Stets mit deinem. Trofte ben; 
- Daß ich auch alsdann mit Freuden 
Gottes Führung folgfam fey, 
Gib: mir ein gelaffen Herz. 
Laß mich ſelbſt in Todesſchmerz, 
"Bis zum frohen Überwinden , 
Deines Geiſtes Troft empfinden. * 


—— —— Eu ⏑—— 
2 
— 
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na 98 
Ge 353ß. 
Singweiſe: Pſalm 42. 
Der du uns als Vater liebeſf / 
Treuer Gott, und deinen Geiſt 
Denen , die dich bitten, gibefk,) 

as, uns um ihn bitten beißt: 

ehmuhtsvoll fleh ich vor dir, 
Bater! fend ihn auch zu mir , 
Daß er meinen Geiſt erneue,. 
Ind ihn dir zum Tempel weihe, 

2. Ohn ihn fehlet meinem Miffen 
Leben , Kraft und Fruchtbarkeit; 
And mein Herz bleibt die entriſſen, 
And dem Dienft der Welt geweiht, 
Wenn er. nicht durch feine Kraft 
Die Geſinnung in mir fchafft , 

Daß ich dir mich gang ergebe, 
Und zu deiner Ehre lebe _ 

3. Auch dich Fam ich nicht erkennen ; 
Jeſu! noch. mit ächter Treu 
Meinen Gott und Herrn dich. nennen, 
Stehet mir dein Geiſt nicht bey. 
Drum ſo laß ihn Eräftiglih 
In mir wirken, daß ich dich 
Glaubensvoll als Mittler ehre; 
Und auf deine Stimme höre. . 

4 Ewge Duelle heilger Güter; 
Hochgelobter ler ud es, 

er Dr 
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Der du menſchliche Gemuͤhter 
Beſſerſt und mit Troſt erfreuſt? 
Nach = nur Verlanget mid: ; 
Ai ergebe mich an dich. 

tache mich zu Gottes reife 
Heilig und zum Himmel weufe. 

5. Fülle mich mit beilgen —— 
Daß ich Gott, mein hoͤchſtes G 
Uber Alles moͤge lieben, 
Daß ich mit getroſtem Muht 
Seiner Vaterhuld mich freu, 
Und mit wahrer Kindestreu 
Stets vor feinen Augen wandle / 
Und rechtſchaffen dent und handle. 

6. Geiſt des Fridens und der Liebe! 

Bilde mich nach deinem Sinn, 
Daß ich Lieb und Sanftmubt übe} 
Und mirs vechne zum Gewinn, 
Menn ich je ein Fridensband _ 
Snänfen tan ; wenn meine Hand / 
. Zur. Erieidirung der Beſchwerden, 
Kan dem Rachen nüßlic) werden, 
’ mich, —— (ee: kennen / 
De vrsorgnen Sehen 

Sie vol Dehmubt — 
Und ihn um Vergebung flehn. 

Mache täglich Ernſt und Treu, 
SGie zu beſſern, in mir neu; 
6 dein Helligungsgefchäffte. 

i d mi inimer neue Kräfte. — 

3. Wenn 


Pfingſtlieder. 75 
8 Wenn der Anblick meiner Sünden - 
Mein Gewiflen niderfchlägt ; 
Wenn fih in mir Zweifel finden, 
Die mein Herz mit gitern beat; 
Wenn mein Aug in Nöhten weint, 
And Bott nicht zu hören ſcheint: 
D dann laß eg meiner Seelen | 
Nicht an Troſt und Stärkung fehlen?! 
9. Was ſich Gutes in mir findet, 
Iſt Dein Gnadenwerk in mir; 
elbſt den Trieb haft du entzündet ! 
Daß mich, Herr, verlangt nach dir, 
D fo feße durch dein Wort i 
Deine Snadenwirkung fort, 
Bis fie durch ein ſelig Ende 
Herrlich ſich an mie Hollende, 
4 W = | 
Don der Heil, Dreyeinigkeit. 
“ 36, | u 
Singw. Allein Bott in der sh ꝛc. 
em höchften Gott fey Lob und Ehr 
D Und Dank fuͤr ſeine Gnaden! 
Denn forthin kan uns nimmermehr 
Die Macht der Hoͤllen ſchaden. | 
Nun herrſchet Frid an Zornes flattı 
Heil Gott Gefallen an une bat, - 
Und und des Fluchs entladen, 


D2 2. Dein 
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2. Dein Reich beſtehet ewiglich, 
O Vater! ohne Wanken. 
Wir preiſen und — * 
Mit Beten und mit Dan 
Denn, was du willt, wird vollbracht⸗ 
Und deine wensheitboll e Macht 
- Hat weder Ziel noch Schranken. . 

3. Du Gottes eingebohrner Sohn, 
D Jeſu, Haubt der Frommen! 
Bit an dag Kreuz vom höchflen Trohn 
j gi um Deil der Welt aelommen. - 

ch laß dein Blut und deine Bein 

An unſern Seelen traſtn ſeyn, 
Bis du uns aufgenommen! 

4. O heilger Geiſt, du höhe Gut 
Und Troͤſter in dem Sterben 
Behuͤt uns vor des — *— Hut 
Und ewigen Verderben! - 
Vertritt und fegne Jeſu Schar ! 
Erleucht und führ ung immerdar, \ 
Bis wir den Himmel erben! 





37: 
Singweit: Verherrlicht unfern Bott, 36. 


Kroöe fey der Herr, mein Gott, mein 
it ‚ mein Reben ' 
Det Seiler Reib und Geiſt, und Be 
mir gegeben: _ 


Mein | 
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Rein Dater, . an an mit dom ( dom Scooß der 5 


cute | 
Rehr Gutes, * mei, beftändig fort 


geta 
2. Gelobet ſey — mein Bott, 
mein Heil, mein Leben, 


)es hoͤchſten er Sohn, der fich für 

Jer mich vom Fund ar ac mich bis im 

nd ſich, das Sande On Gut, mir ganz zu 
eigen 


3. Gelobet fen ba 2. mein Gottr 
mein Troft und Leben, 
yet heiligſt⸗ — Fa den Jeſus mir 


)er meine Se rau, mich ſtaͤrket und 
verneut, 
ind Huͤlſe, . und Ei mir in der 


4. Gelobet fey der — A Gott , r 
der. ewig lebet, | 
Yen. Alles rühmt und lobt, was in der 
Welt nur webet! — 
Helobet ſey der Barı der All's in Allem. 


Der Vater "- dem Sohn und anaden⸗ 


en Geiſt! 
5. Wie ihm die Engel dort dag Heilig. 
. Heilig tagen » 








3 Die Zehn Gebote Gottes. 
So fol ihm ee. ung hier das ; Hallelujah 


Erheb ihn foudertic, erlöste Chriftenheit ! 
Belotet fey DR Gott in aa und Ewig⸗ 
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38% 
Singweiſe: Pſalm 140. 


Bez des hoͤchſten Gottes Willen ; 
frael, und denk ihm nach; 
Und . heilig zu erfüllen, - 
want er zu Dir im Donner fprach ! 
ch, fagt er, bins, der dich regiret; 
a bin dein Gott, und babe dich 
us der Egypter Land gefuͤhret: 

Drum ehre keinen Bott , als mich ! 

ch bin ein Geiſt, darum verehre 
Und ſchaffe feinen Goͤtzen nicht ! 
Mir aber diene, wie ich ichre; 
Und ſcheu mein ſtrenges Rachgericht! 
— Miehrenee des Hoͤchſten Na⸗ 


Und ſchwere nicht mit leichtem Sinn! 


Er will nur Ja und Nein und Amen, 


Und rafft die Flucher ſchrecklich hin. 
5. Er hat nach Sechs — 
Da Sibenden zur Ruh geweiht ; 
Da follt du fein Geſchaͤffte u ' ; 
enn 
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Wenns Noht und Liebe nicht gebeut. 

6. Erweis den Eltern bis zur Bahre 
Heborfam , Ehre, Lieb und Treu: 
Daß Gott Dir lange Rebensiahre 
And Leibs⸗ und Seelenheil verleih! 

77 Enthalte dich von Eigenrache; 
Ind ſchohne deines Naͤchſten Blut! 
Befihl dem Herren deine Sache, 
Wenn dir fchon Jemand Unrecht tuht! 

8. Entmeih die Eh nicht, fondern bleibe 
Bon Uppigfeit und Unzucht frey, 
Daß deine Seele famt dem Leibe 
Fin reiner Tempel Gottes fey ! a 

9. Vergreif * nicht an: Kemandg 

| ute! 

krwuchre nicht des Naͤchſten Schweiß; 
Ind lebe mit vergnuͤgtem Muhte 
Bon deiner eignen Hände Fleiß! 

10, Erteile nach Gewiſſenstriebe 
Dein Zeugniß, wo es nöhtig ift ! 
Beſchaͤm und fleuch die Ehrendiebe; 

Ind rede nichts mit arger Lil! 
11. Verdamm, als Sünden, die Ber 


gihrden 
Nach Jemands Weide, Hab und Haus; 
Ind, wenn fie in dir vege würden, 
So tilge fie beyzeiten ug Ä 
12. O liebe Gott vor allen Dingen, 

Ind deinen Nächften , als wie dich! 
Denn nichts „ als diſe Liebe, a = 

| D4 ro⸗ 
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Brofeten und Geſaͤtz mit ſich. 
13. Ach Höchfter, fchreibe deinen Willen 
In unfer Aller Herzen ein; 
Und hilf ung ſolchen ſelbſt erfüllen ! 
Denn dig verleiheſt du allein. - 





Das Gebet des Herrn. 
— 
Singweiſe: Pſalm 77. 


N, o unſer Gott und Vater, 
> Aller Menfchen Heilsberahter; - 
Der du in den Himmeln wohnſt, 
Und bey deinen Engeln trohnſt: 
Lehr ung würdig vor dich treten, 
Und, als deine Kinder , beten! 
Lebr ung, wie man glaubensvofl 
Deine Baben fucben fol! 2 
2. Gib, dag wir vor allen Dingen 
Deinem Namen Ehre bringen; 
Und erhalt ung immerfort, 
Bundesgott, bey deinem Wort! 
Laß ung durch ein heiligs Leben 
Aller Welt ein Zengniß. peben N 
Wie volllommen und wie rein 
Unſers Heilands Lehren feun! / 
3. Hilf ung ſelbſt die Macht der Sünden, 
Kraͤftig in uns überwinden ! 
Sithe 


Das Gebet ded Herrn. sr 
tehe deiner iner Kirche bey | 
Zider Satans Tyranny! - 

16 dein Gnadenreich auf Erden 
len Sölfern kundbar werden ; 
nd verfet ung mit der ae \ 

n das Reich der Herrl chfeit ! I 

4, Lehr uns immer unſre Bflichten. 
tier fo Herzlich dir entrichten , 
nd in deinem Willen rubn, 
ie die lieben Engel tuhn ! 

‚odt in ung den — allen: 

tur den deinen zu erfüllen „. 

)aß in. allem Wol und Weh 

fee Treu an dir beſteh! — 

Laß uns nicht am Eiteln kleben* 

to. ung ſchnoͤdem Geiz ergeben! 

Ri un in vergnuͤgler Ruh 

aͤglich unfre id ur 
Zreite deine Segenshaͤnde , 
hoͤchſter, über alle Stände? 

Zey der Armen Troſt und Zeil, 

ind der Kranken Arzt und Dei! 

6. Wie wir denen, Die uns haſſen, 
Ehre Suͤnd und Schuld erlaſſen, | 
50 vergib auch unfre Schuld ı 
Hort dee Langmuht und Geduld! 

Sid auch, dat wir fie bereuen, - 
Ind den Feinden gern verzeihen / 
Ba — 
u mehr verie 
25 ‚DR 
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7, Will die Macıt und Li und Lift der 
ns in der Verſuchung fällen, Rn 





und Herze bricht 1 

8. Du nur kanſt ung Kraft beſchehren, 
ag du biſt der Gott der Ehren, 

Der in Emigfeit Br ' 
Und dem aller Ruhm gebärt! 
— in dem hoͤchſten ka 

erbör in deinem So 
Deiner Kinder HH lehn! 
Amen! Ra! Es foll geſchehn. 
nn  — ade u 2 
Das chriſtliche Glaubensbek aͤnntniß. 
40. | 

Singweiſe: Verherrlicht unfeen Bott, “- 


| Id glaub an ng nn und algemels 
Des Volle der weiten —* allgnugſamen 
Der, was er Km I will, mit unum⸗ 
Nach feinem vom — Enden 


2. Auf 


— 


Das 308 cf. Gis Glaubensbek. sr 
2. — Auf-deiien Wort aus Nichte des 


Himmels lichte Buͤhnen, 
Das Mieer der nei und al ihr 


Heer erfchien 
Ind welcher Difes a er 5* und be⸗ 
Ind, was PB und it, befändigtich er⸗ 
3. Ich glaub an Gott, den Sohn der 
unerſchaffnen Liebe, 
In deſſen reinem Dienf und Beyfpiel ich 
Der feinem Vater gleich im höchften Trohn | 
regirt, 
Ind welchen Se ‚und Breis in Ewigteit 
4 We ing Per ich mich mit feinen 
werten Namen! 
Was gr verheißt — zeugt, iſt lauter Treu 
Drum Jeſus u Sei, * Leben, 
Mein Boberpriener , da U: und Lehrer in 
% Drum Pi er feiten Trohn, nach 
feines Vaters Willen 
In unſre Eheruntiit die Gottheit zu 
ulen; 
Und der Marien Schooß , der Tempel 


reinſter Zucht 
De empfing 





94 Das. hriftlihe. 
Empfieng — heilgen Geift, die teure Reis 


ud 
6 Er en " zn zur Zeit , Die 


Gott 
Veraͤchtlich, arm Ka bwach in einem 
ohren. 
Sein ganzes Ren ma * nur Leiden, Muͤh 


ach, 
Bis daß Sat m das Todesurteil 


7. Er ließ * an den Stamm des Kreu⸗ 
zes peinlich ſchlagen, 

Des Hoͤchſten ſtrengen Fluch, den wir 
verdient, zu tragen, 

Big er zuletſt den Sei dem Kater. übers: 


[ 
Eh feiner Hinter Wut ihm ein Gebein 


8. Ob — ihn. lehend ſchon den Suͤn⸗ 
dern gleich vermieden, 
Hat ihm die Ehrfurcht — ein edels Grab 


beſchieden 
Als den u eh Rab der. Bann: bes 
Und fich der free Gel zum Baradife 


9.:Dder Ei a aber kurz. Kaum 
fibien der dritte Morgen , 
So hielt ihn ls und Gruft nicht länger 
wiebhr DRAMEN, | 


dd 
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Ser Bebensfürfte droch durch Sigel, Stein 
Ind. nee One ig verſchlang des | 

10. So ng + un Welt zu feinen 
Ind. fahr dan im etumf in feine Him⸗ 


Wo er zur — Dan des ewgen Va⸗ 


Ing Feftigtich Get, und feine Kirche 
| I1I. Von Bann — er einſt mit ſeiner * 
In ſeiner Marti und raft hernider⸗ 


fahre 
And alle Sterbliche, die ie der Tag befchlen, 
Zu Ihrer “. Kohn vor fein Gerichte 


hn 
12. Ich Hab an Bott den Geiſt der 
Heiligkeit und Stärke, 
Der KSottesfindfchaft Bfand , den Schoͤ⸗ 
pfer neuer Merte, 
Der ung ein neues Da und Licht und 


Troſt verleiht, 
Und aus den Siniigen ein bruͤnſtigt Abba 


chrey 
13. Es nme, m erhält fein KRüf 
und Zug alleine 
Aus aller Erden Rn die heilige Gemeine, 
Die Sei eigen ift, und ewiglich ar 


! 


86 Das chriſtl. Glaubensbek. 
Henn fchon die Hölle tobt, und alle Belt 
vergeht, 

14. In difer zu. nur wird Heil und 
Was in den Simmeln (ebt, das iſt mit 
ihr verbunden ; 

Und, wie fie auch zertrennt noch auf der 


Eide fcheint, 
Gind ihre ._. 2. durch Einen Geiſt 


15. Wer a und — genieſ⸗ 
Er iſt von — * det Suͤndenſchuld 
Und, wenn der Ice Zap verruchte Seelen 
BR er zur Saint aus feinem Staub 


16, Dis glaub — feriatich mit allen 
Und darauf ilbich an ich Mi Ber Gottes Hülfe 
| O Höher, di mi bis an mein Ende . 
Das ja mein Mandel fete des Glaubens 

Zeuge fen! 


* * 
NS 
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Von der Einſetzung der . 
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s war der hohe Tag erſchienen 
— von den Eeofuen 








Da Jeſus nach vollbrachtem m Sigr 
Zum Vater im Zriumfe flieg : 





— Den Sangem ki Taufe Bund 
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Mit difen letſten Worten Fund : 
2. Es beten meine Macht und Ehre 
Des Himmels Fuͤrſtentuͤmer an, 
And aller Ereaturen Here 
Seyn meinen Füllen untertahn. 
Drum fcheuet keine But der Feinde! 
Ihr habet mich zum Schuß und Freunde, 
Mein Geil und Gegen ruht auf euch. 
Berfiöret damit Satans Reih! — 
3. Wenn ib zum Vater aufgefahren, 
So geht in alle Länder bin; | 
Und Ichret aller Völfer Scharen , 
Daß ich ihr Heer und Heiland bin! 
Ermwedet Abrams neuen Samen; 
Und tauft ihn in des Gottes Namen, 
Der Vater, Sohn und Heilger Geiſt, 
And Einer nur in Dreven heißt ! 
4. Wer an mic glaubt, und fih des 


ehret, 
Und feyerlich die Tauf empfaͤngt, 
Dem iſt die Seligkeit beſchehret, 
Wie ſehr ihn Suͤnd und Fluch gedraͤngt. 
Hingegen, wer ſich meiner ſchaͤmet, 
Und zu der Taufe nicht bequemet, 
Der fol zur Hoͤllenſchmach und Ben 
Durch meinen Spruch verdammet feun. 


Ich 


ae )ol eh, 8 
Bon der heiligen Taufe, 
42.. 
Singw. Nun geht das alte Jahr ꝛc. 


J bin — auf deinen Namen, 
a Sohn und beilger 


kch bin gezählt Ai — Samen, 
zum Volk, das dir geheiligt heißt. 
> welch ein Gluͤck ward dadurch mein! 
aß, Herr, mich deſſen würdig feon. 
2. Du haft mich für dein Kb erkläre, 
Mein Vater! ımd ein felig Teil > 
Yaft du, Sohn Gottes! mir gewäßget | 
in dem don dir erworbnen Heil. 
Yu willſt, mein Leben Bott zu weihn, 
Helft Gottes! ſelbſt mein Beyſtand ſeyn. 
3. Die Liebe ift nicht zu ermeſſen, 
Die du, mein Bott, mir zugewandt, 
> tag mich nie Die Pfiicht vergeſſen, 
Yazıı ich ſelbſt mich dir Verband, 
Us du in deinen Bund mich namſt, 
Ind mir mit Heil entgegen kamſt. Ä 
4. Du bift getreu. Äuf deiner Seite 
ib difer Fund ftets feſte ſtehn. 
a ſelbſt, wenn ich ihn uͤberſchreite, 
bt du dein Vaterherz mich ſehn! 


Du 


90 Bon der heiligen Taufe. 


Du klopfſt an mein Gewiſſen an, 
Und lockſt mich auf die rechte Bahn, 

4. Ich gebe , höchfter Gott, aufs neu 
Die Seel und Leib zum Opfer bin. 
Ermede mich zu neuer Treue, 
nd bilde mich nach deinem Sinn. 
Weich, eitle Welt! O Sünde, weich! 
@ott hört es; jetzt entfag ih uh. 

6, Befeſtige DIS mein Verfprechen , 
Mein Vater! und bewahre mich, 

Daß ich es niemals möge brechen. 
Mein ganzes Leben preife dich ! 

Gott meines Heild ! fey ewig mein, 
Und laß mic ſtets den Deinen ſeyn. 


I — 
Son dem Taufgelübde. 
43: - 
Singw. Es war ver hohe Tag ıc. . 


Erhalt uns, Jeſu, in der Gnade, 
Durch die. man deines Heils geneußt, 

Und die im heilgen Waſſerbade 

Uns in dein Reich und Buͤndniß ſchleußt: 

Durch die wir dir auf difer Erden 

Ein angenemes Opfer werden; 

Und die ung nur fo lange nuͤtzt, | 

Als fie ung treibet und beſitzt! | 

2. Was wir im Taufgelübde ſchweren, 
Und ungefhworen fchuldig feun , 
Das fchreibe ſelbſt famt deinen er 





Ron dem Taufgelubde, 91 
Rit deinem Blut den Seelen ein, 
Jaß ja Durch feinen Reiz dee Sünde 
)ein Bund aus unfern Sinnen ſchwinde; 
)aß er in die Erfüllung dh, 
nd feſt in allen Proben üb! | 

3.. Verzeih, was wir in unferm Leben 
€ abe difen Bund verübt, 
Beil du dich für ung hingegeben, 
Ind uns bis in den Tod geliebt ! 
zerleih ums immer Kicht und Kräfte 
Ju unfrer Selligung Geſchaͤffte, 
ind praͤg auf uns in diſer Zeit 
Das Sigel zu der Seligkeit! 


— gan — 
Son. der Einfegung des heiligen 
i Nachtmahls. 
44. 
| Singweiſe: Dfalm a 24, 


202 unſer Heiland in der Nacht, _ 
Da Judas den Verraht vor 
Mit feiner Schar zu Tiſch gefeflen , 
50 ſprach er: Weil ich flerben fol, 
War meine Seel verlangensvoll,. 
Dis Dftermahl mit ench zu eſſen. 
- 2. Euch fol nunmehr das letfte Mal, 
wie bisher das Geſaͤtz be 
Das Lamm des Überſchrittes fpeifen, 


Für 





92 Von der Einf. des H. Nachtm. 


Fuͤr Schattenbilder will ich euch 
Forthin an mir in Gottes Reich 

ie Wahrheit und Erfuͤllung weiſen. 

3. Er nam hierauf das Brot vor ſich, 
Und dankte darbey hruͤnſtiglich 
Dem Herrn des Himmels und der Erden. 
Er brachs, und ſagte: Nemt und eßt! 

Das iſt mein Leib , der auf dis Feſt 
Fuͤr euch wird fo gebrochen werden. 

4. Er bot , wie dis gefchehen war, 
Den Keldy deßgleichen ihnen dar 
Nach wiederhohltem Dank und Segen. 
Da ſchloß der Heiland Niemand aus ; 
Ihr alle, ſprach er , trinket draus, 

- Mie Hebe Freund und Brüder pflegen! - 

5. Hier wird zu euren Seelen Heil - 
Euch ſelbſt mein teuers Blut zu Tell, 
Das ich aus milder Treu vergiefle, 
Wenn ich, das wahre Gotteslamm, 
An des verfluchten Kreuzes Stamm 
Für aller Menſchen Sünden buͤſe. 

6. Gedenkt, fo oft ihr ſolches tuht, 
Des neuen Bunds in meinem Blut, 
Durch den ich mich mit euch vereine! 
Verkuͤndigt dankbarlich darbey — 
Mein Heil, mein Sterben, meine Treu 
Dis dag ich zum Gericht erſcheine! 





D Bott! 


WETCHE 9 
A —— —— . 
Lobgeſang der Gemeine vor dem 
heiligen Abendmahl. | 


45. 


>) Gott! du Vater, Sohn und Seit; 
Der unfern Seelen Gımd erweist, 
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und u ung den Weg zur Seligkeit 
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Hier 


94 Nachtmahlslieder. 
An U 7 
Singw. Derherrlicht unfern Bott, ꝛc. 


Hier iſt des Herren Mail: Hier laba 
rommen, 


Mein Jeſus —— = Io fol zur Ta⸗ 
Auf, mein inter On Seit! Nimm di 
Dergleichen 0 tn Zu —* der Fuͤrſten ge 
2. O groſſes —— Der Schoͤ⸗ 
pfer aller Erden 
Will ſelber bie - Er der armen Gaͤſte 
Gott hat mich (chin Wurm behy feine 
Und meinen nidern Stau su feinem Trohn 
3. Du hochaelodter Leib , der an dem 


 geftorden , 


Kreu 
Und ung — ch > Tod die Selig 
worden ! 


er 
Du heiligs Sofern, das Zorn und Hölle 
Wer bin Ich .. doch! den ſolche Koſt 


4. RR Gott! m. wor it mir bey diſer 
BR worden ! I 


Nachtmahlslieder. 25 
‚ch bin num mu ana im böfen Sünder, 


Yu nimmſt mic IM zum Kind umd lieben 
yen deine Satrsgumt "ich mehr verlaſ⸗ 
5. Es laͤßt ih Je - an meinem 
ram muß des —— Grimm bey mie 
Ech fürchte . Som, der mit der Hölle 
Dieweil der — as in meiner Sees 
6 Das Ders Bas 5 von ſtrengen 
Dein Fride troͤſtet — und ſtillet mein 
Der Glaube kiame m nun fein Abba freu⸗ 
Weil du die rn Baf der Sünden abs 
7. Bas tan er Satan noch, mit feinen 
Pfeilen machen 
Mein Muht i nr: a — Ten Droben 


Der Tod ik meine Sue Denn Jeſus lebt 


mir; 
An machet mir = On u einer Him⸗ 
ine . 
8. Nun’ 
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En m pm 

8. Nun Bott! ſo muß ich dich Don gam 
zer Seelen preifen ; 

Es ruͤhmt * Herz und Mund die tm 
ren Wunderſpeiſen, 

| Wodurch ich jet von dir fo wol erguldt 


bin. 
Ad nimm den _. Dant der ſchwachen 
ppen bin! 
9, Es muͤſſe mid dis Mahl zum nenn 
ben ſtaͤrken! 
Erwecke mich su lauter guten 


Wer 

Vermehre Troſt ein ndraft! Gib Hof 
nung und Geduld; 

und ſchuͤtz in — ni bor neuer 


Suͤn 
, 20, Hilf een, a. io ih und mei 
en e 6; 
Und, mag dein * Beif mir ſchenkt, zum 
Heil der Brüder übe! _ 
Laß mich ein mürdig Glid an deinem Leibe 


feun 

Und nimm mic feiner Zeit sum Mahl der 

| | Freuden ein ! 

u 47°. Zu 

Singweiſe: Nun geht das alte Jahr x. 

SH Bin ich, Jeſu, zu erfüllen, - 
va du in deiner geidensnacht 


Nach 


—— 24 








Nachtmahlslieder. 9 


tach deinem gnadenvollen Willen, | 
ur Bflicht und Woltaht mir gemacht. 
zerleih zur Ubung difer Pflicht Zr 
Jeir deines Geiftes Kraft und Licht, 

2. Eswerde, Herr, für mein Gewiſſen 
Sein Abendmahl ein Unterpfand; _ 
luch mir ſey dein verföhnend Buͤſſen 
som Bott aus. Gnaden zuerkannt? 
50, freuet meine Seele ficb 
in deinem Heil, und lobet dich. 

3. Bewundernd denk ich an die Liebe / 
Bomit du unfer Heil bedacht, 
Vie ſtark find deines Mitleide Triebe, 
Re Dich bis an das Krenz nedracht! 
gi von deinem Todesſchmerz 

zetzt neuen Eindruck in das Herz 

4 Laß mich mit Ernſt die Sünden 


Ä fcheuen , 
rür welche dur, Dich opfernd , ſtarbſt; 
Arch fchnöden Mißbrauch nie entweihen, 
Bas du fo teuer mir erwarbſt. 
tie führe mich zur Sicherheit ne 
der Troſt, den mir dein Tod verleiht, 

5. Ich übergebe mich. aufs neue,  _ 
I du, mein Herr und Gott! au dich; 
sch ſchwere dir beftändae Treue 
Kor deinem Tiſche feyerlich: 
Dein eigen will ich ewig fen, 
Du ſtarbſt für mich; druͤm Bin Ich dein,’ 

6, Nie will ich vor Spoͤttern Br 


7 
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Des Dienſtes, den man dir erweist; 
ich nie zu einem Schritt bequemen , 
Den mein Gewiflen fündlic heißt. 
O fiöffe mir den Eifer ein, | 
Wie dus, o Herr, gefinnt zu ſeyn. 

7. Laß mic) mit Ernſt den Rächften licht, 
And wenn er firauchelnd was verfiht, 
Verföhnlichkeit und Sanftmuht üben, 
Nie komm es mir aus dem Gemübt, 
Welch eine ſchwaͤre Sindenlaft 
Du mir aus Huld erlaffen haft. 

8. Es flärke fi) in mir der Glauße; 
Daß meine Seele ewig lebt, 

Und daß einft aus des Grades Staube 
Mich dein allmächtger Ruf erhebt, 
Wenn du dich, groſſer Lebengfürft ! 
Den Völkern ſichtbar zeigen wirft. 

9. Gebeugt lig ich zu deinen Füllen 
Mit Dank und Lob, Gebet und Flehn. 

Ra auf mich neue Gnade flieflen ! 

- Mein Heiland , laß es doch geſchehn, 
Daß mir zur Stärkung meiner Treu 
Dein Abendmahl gefegnet fu! 
en nn Syn u 

| 48. 
Singweiſe: Du ſtirbſt, mein Ve: 2% 


ch komme, Herr, und ſuche dich 
J Mühfelig und beladen, h 
—F Gott, 


MNathtmahtsueder. 


Bott, mı mein Erbarmer , würdge mich 

yes Sigels deiner Gnaden. 

sch lige hier vor deinem Trohn 

Zohn Gottes, und des Menſchen Sohn 

Nich deiner zu getroͤſten. 

ich fühle meiner Sünden Muͤh; 

sch fuche Ruh, und finde fie 

sm Glauben der Erlösten. 
2. Dich bet ich zuverfichtlich an, 

Yu biſt das Heil der Sünder. 

du haft die Handſchrift abgetaßın , 

Ind wir find Gottes Kinder, . 

Ich denk an deines Leidens Macht, 

an dein Work: Es ifl aeg 
Dur haft mein Heil verdiene, 

Du haft für mich dich dargeftellt, 

Hott war in dir, und hat die Welt 

In die mit fich verfühnet. | 
3. So freue dich , mein Ders. in wir 

Fr Yn et meine Sünden, 

Ind laßt an feiner Tafel bier 

Dich Gnad um Bnade finden. 

Du rufſt, und er erhört dich ſchon, 

Spricht liebreich : — getroſt, mich 


Die Schuld ift dir — 
Du bir in meinen Tod aetanflı 
c du wir eg der ha erfauft, 
on ganzem Her 
* iſt das —X der. Selgtit, 1 
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— m —— — 


o wirft du Früchte bringen. 
Ich helfe dir, ich Härte dich; 
Und durch die Liebe gegen mich 

Wird dir der Gig gelingen. | 

s. Ja, Herr, mein Glüd if. dein Gebet; 

Ich will es treu erfüllen, 
Und bitte dich , durch deinen Tod, 
Um Kraft zu meinem Willen, 
Laß mid) von nun an würdig feyn, 
Mein ganzes Herz dir, Herr, zu weihn, 
Und deinen Tod zu preifen. 
Laß mich den Ernſt der Heiligung 
Durch eine wahre Beflerung 
Mir und der Welt beweifen. 

IRRE BE 
„;Shngwelfe : Allein Bott in dev. 56h sc. 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 

O Seller der auf Erden 
Vom Himmelsteohn gekommen if; 
Ein Heiland dir zu werden. " -- 
Vergiß fein. nicht ! dein dir zu gut 
Verband er ſich mit Fleiſch und Blut. 

n — Dank 


1 
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Dank ihm für diſe Lieb! 

2. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der für dich bat gelidten; 
Ya er am Kreuz geftorben if, 
Yat er dir Heil erfiritten. 
rrettung don der Suͤndennoht 
trwarb er dir durch feinen Tod, 

Yan ihm für diſe Liebe! — 
3. Halt im Gebaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der von dem Tod erſtanden, | 

Ind jetzt zur echten Gottes iſt. 
Fr hat von Todesbanden . 
Die, die ihn lieben , Frey gemacht 
Ind ewacs Leben wiederbracht, 
Dank ihm für dife Liebe! 
4: Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der mit Triumf und Freuden: 
Gen Himmel aufgefahren ift, 
Die Stätte in hereiten : 
Da du einft feine Herrlichkeit 
Ind ihn wirft ſchaun in Ewigkeit, 
Dank ihm für diſe Libet : — 
5. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der einſt wird wieder kommen, 
zu richten, was auf Erden iſt, 
Die Sünder und die Frommen: 
Drum forge, daß dur dann beftehft , 
Ind mit ihm in fein Reich eingeht, 
Ihm ewiglich zu danfen, Ä 


E 3 6. Dein 


102 Nach dem Heiligen 
| ne 
6 Mein Heiland! den der Himmel 


— preist, 

Dich will ich ewig loben, 

O ftärke dazu meinen Geift 

Mit neuer Kraft von oben. 

Dein Abendmahl vermehr in mie 
Des Blaubens Kraft, auf dag ich dir 
Mit neuer Treue diene, 


NW N 
5% 
Eingqgweiſe: Dfalm 42. 


grobe Gott, o meine Sede! .- 
Der dir Heil und Troſt verleißt; 

Der mit feinem Freudenöle 

Dich zum Gnadenfinde weiht; 

Der did herrlich ausgesiert 5 

Der dich zu dem Himmel führt ; 

Und der die zum neuen Leben 

Seinen Geiſt ins Herz gegeben. 

2. Nun, ich bin in Gott geneſen, 
Der mich gnaͤdig angeblickt. 
Mas noch todt in mir gewefen, 
Wird delebet und erquickt. 

O der groſſen Gütigkeit , 

Die mir alle Schuld Verzeiht ; 

Die den Himmel mir erteilet ; 

Und all mein Gebrechen heilet! 
3. Jeſu, laß in die mich leben ! 





Laß 
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taß in dir mich fruchtbar fenn ! 
Wie des edlen Weinſtocks Reben 
Senke mich in dich hinein! 
Bleib und lebe ſtets in mir; 

And erhalte mich in dir, 

Daß ich ſelig einſt erbleiche, 

Ind die Krone dort erreiche ! 


X 


| 30 a 
Singw. Nun geht das alte Jahr ıc. 


Nun habe Dank fuͤr deine Liebe, 

Du groſſer Mittler, Jeſu Chriſt! 
Bih, daß ich dich nicht mehr betruͤbe, 
Der du für mich geftorben bil, 
Taß deines Leidens Ang und Bein 
Mir Immerdar vor Augen ſeyn. 

2. Wie kan ich dich genug erheben ?. 
Ich, , der ich Fluch und Tod verdient, 
exch folk nicht fterben, fondern leben, 
Weil dur mich ſelbſt mit Gott verſuͤhnt. 
Ach! du fein Sohn, du flarbft für mich! 
Wie preig ich, Herr, wie preis ich Dich ? 

3. Heil mir! mir ward das Brot ges 


rochen , 
Ich trank, Here, deines Bundes Wein! 
Voll Freude hab ich dir verfprocen , 
Dir, treufter Jeſu, treu gu feyn. 
Ich ſchwer es num noch einmal dir; - 
&4 Schenk 





104 Nach dem Heiligen 
cent du nur deine Gnade mir! 

4 Laß ſtets mich dankbar, Derr, m 

meſſen 
Was du fuͤr mich gelidten haft, 
Und deine Liebe nie vergeſſen, 
Die fo viel Segen in ſich faßt. 
Laß meinen Blaudben tähtin ſeyn, 
Und mir zum Buten Kraft verleihen. 

5. Im Streite hilf mir überwinden; 
Und Stärke mich zu meiner Pflicht; 
Bewahre mich vor neuen Sünden 5. 
Verlag mid in Verfuchung nicht , 

Uud dein für mich vergoßnes Blut - 
Schenk mir im Todeskampfe Muht. 

6. Und euch, ihr ſeines Leibes Glider⸗ 
Die Jeſu Dei wie mich, erfreut! _ 
Euch lieb ich ſtets, als meine Brüder, 
Als Erben feiner Herrlichlelt, 

Mir haben Einen Heren und Gott :- 
Uns fpeist und träntt Ein Wein, Ein 


u Brot, 

‚9 Wie jetzt in unfers Heilands Namen 
Bein Bolt vor ihm verfanmelt war ; 
So kommen wir noch einft zuſammen 
Bor ihm. und feiner Engel Schar; 
Und preifen , als fein Eigentum , 
Dann ewig feines Namens. Ruhm. 
8. Hier will ich mich mit euch Yereinen , 

Die ihre ihn ewiglich erhöht, 
And wenn wir einſt vor Ihm ee 


\ 
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Em Glanze ſeiner Majeſtaͤt 
Hann geb ich im Trinmf mit euch, 
she Auüserwaͤhlten, in fein Reich. 

9. So foll er ai Spott noch 


Leid 
Roch Ehre, Freud, a Luſt der Net, 
Mich, Herr , vom deiner Liebe fcheiden , 
Die ſelbſ im Tode mich erhalte - 
Du biſt und bleibeft ewig mein; 
J laß mich beiten woͤrdis Dez 











Gebet der Gemeine 
sach dem heiligen Abendmahle. 
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J &; Du 
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und fiimm In unfer Amen ein! 


Bon Gott, feinen Eigenfchaften 
und Werken. 


—53. 
Singw. Verherrlicht unſern Bott, ꝛc. 
Anbetungswuͤrdger a mit Ehrfurcht 
ſtets zu nenne 
Du biſt umdlg m mehr, er wir begrei⸗ 
D floͤſſe ei Ge die tiefſte Deh⸗ 
Und laß mi Dias vor dir voll Ehrerbie⸗ 


2. Du 


und Berten. _107° 
a Du biſt - — — du weit 


m Leid 

Stets ruhig in de (it Komet du voll⸗ 
reude 

ein iſt die Serichte Auch ober 


reatu 
zit du dir ſelb Fr du Schöpfer der 


atur, 

3. Du riefft dem, das nicht war, um 
Luft und Seligkeiten, 

lufs manigfaltigfte , um dich her auszu⸗ 


breiten 
Yie Liebe Hift du it, Berfand und 
ein, , e 
Ind du gebrauchft fe gern, zu fegnen, zu 


+ Du ori, pt es geſchiht. Auf 
dein allmächtig: Werde! 
ntſtand dein a der Himmel 
Nit deinem — Be trägft du die 
eit 
Ind deine Mad " Bon, was ung uns 
5. Du bift der Herven Herr. Der Erde 


Majeſtaͤten 
zind, Hoͤchſter! vor dir Staub, Auch 





Geiſter kanſt du toͤdten. 
ben du ar Gott! wer lan der 
rhoͤhn? 


E« Bu; 
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— eo . 


Wen du erhöhen il, deß Hochheit muf 
ehn, 

6 Du bit * ‚de allein Linfier blichfei 
De geben gibt e nimmt; der unfn 
Den Geiſt, der — —— lebt, den haben 
Willſt du, fo >. er Huch Du bleibeß 

7. Wer hat dic je gehn? er f 

im Fleiſch Dich fehen ? 
Kein ſterblich urn ze bis zu den Lich⸗ 
Wo du voll Ruck auf deinem Stuhl⸗ 
Und unterm meie: Rob der Himmels heere 

8. Bes wien! son Br 
Das haft du reiht human uns ofenbarm 
Die Eaintun ve f von dir; und deb 
ohnes Mund 
Macht uns ud horn, Sott! deinen 
9 Doch hiet erkennen wir dich noch gat 

kommen. | 


Bi aber vera der Vorbaug weg⸗ 
genbmmeü/ Sk 





* 
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Der jegt das —50 — noch imſerm Bl J 
Dann ſehen wir gt Gott! fo herrlich, 


biſt. 
10. Indeß [ey auch fchon jet dein Ruhm 

don uns befimgen. 

Verſchmaͤhe nicht ein Lob von lallend 

| wachen Zungen! 

Dort foll ; Bun wir dereinft vor dir ver⸗ 
herrliche ſtehn, 

Ein Lied im böbern Chor dich, groſſer 
Gott! erhoͤhn. 


M 









44. 
Singw. Allein Bott in der Zoͤh x; 
Geregter Gott, vor dein Gericht 
Muß alle Welt ſich ſtellen. 
Du wirk in ihrem Angeficht 
Auch mir mein Urteil fällen. | 
O laß mich dein Gericht ſtets ſcheun, 
Und hier mit Ernſt sn. feyn , 
Vor * einſt zu beſtehen. 
Du ſihſt von deinem feſten Trohn 
Aue alte Menſchenkinder/ 
Beſtimmeſt Federn feinen Roh, 
em Frommen und den Suͤnder. 
Nie ſihſt du die Perſonen an; 
Llllein auf Das, was wir getahn, 
gi Di als rechter Richter. 
3; 
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3. Viel Gutes und Barmherzigkeit 
Gibſt du ſchon bier den Frommen ; 
Du fchüßeft fie vor mandem Leid. 
Darein die Sünder kommen. 

So zeigeft du vor aller Welt, 
Dog dir der Eifer wolgefällt, 
Den man der Tugend widmet. 
4. Ja, vn . liebt, was recht und 


Und biſt ein der Frommen. 
Wer deinen Willen gerne tuht, 
Wird von dir aufgenommen. 
Sein Wert und Dienſt — dir wol, 
Iſt er gleich nicht fo, wie u. fol, 
Ganz rein von allen Fehler 

5. Doch dem, — did, € y Gott! nicht 


ſche 
Dem freblenden Verbrecher | 
Der dein Gefäb und Recht entiweiht, | 
Bil du ein ſtrenger Raͤcher. 
Verachtung, Elend, Schmerz und Hohn, 
Und Tod iſt feiner Bosheit Lohn, 
oft fon in diſem Leben. | 
. Der Untergang der erften Welt 

Die aus der Art aefchlagen,. . 
Das Feuer, das auf Sodom faͤllt, 
Egyptens lange Plagen, 
Und andre Wunder deiner Macht, 
Sind Zeugen, wenn dein Zorn erwacht, 
Wie du den Sündern lohneſt. 

| 7, Bleibt 
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7. Bleibt hier viel. zen ungeflraft, 
Viel Gutes unbelohnet, 
So koͤmmt ein Tag der Redenſchaft, 
Der keines Suͤnders ſchohnet 
Da ſtellſt du, Herr, ins helle Licht, 
Wie recht und billig dein Gericht, 
Dann triumfirt der Fromme. 

8. Gerechter Gott; laß mich, wie du, 
Das Bute eifrig lieben! 
Gib felber mir die Kraft darzu! 
Wirk inniges Betrüben, 
enn fid die Sund in mie noch regt! 
Dein Herz, das lauter A heat, 
Sen meines Herzens Mufter ! 

9. Und weil vor ud — Gott! 
Nur die allein beſtehen 
Die glaubig auf des Mittlere Tod 
Dey ihrer Neue fehen ; 
So laß mich die Gerechtigkeit, _ 
Die mich bon — und Schuld Des 


om Blauden es fuben, 
R * 
55. 
Singw. Lrun geht das alte Jahr x. 


O Gott des Himmels und der Erden, 
Der du allgegenwaͤrtig biſt, 
4 Niemand Tank begriffen werden, 


Da 





112 Yon Gott, feinen Eigenſch. 
Da Niemand Dir verborgen iſt: 
Ach, ziehe meinen Einn zu dir, 

Und :offenbare di in mir! 

2. Wohin ich Herz und Augen lenk, 
Da find ich deiner Gottheit Spur, 
Wenn ich Voll Andacht uͤberdenke 
Dein Werk die prächtige Natur $ 
So ruft mir Alles, Alles zu: 

Wie groß it Gott, wie Elein biſt du! 

3. Uns einen alle Elemente 
Macht, Güt und MWensheit uͤberall. 

D wenn das Stumme veden könnte , 
Wie groß wär flets der Jubelſchall: 
Ruͤhmt, Mienfdren, Gottes Gut und 


R acht, 
Der ung für euch hervorgebracht. 
4. Her. GOTT wie groß iſt dein 


| iebe ! | 
Die Erd ift deiner Güte voll. 
D gib mir deines Geiftes Triebe , 
Daß ich dich preife , wie Ih ol. 
Nimm , was ich kam, und hab, und bin 
Zu deinem Dienft auf ewig bin. 
3. Hilf, daß die Güter difer Erden 
Mich zu die locken, böcftes But! 
aß fle mir nicht zum Fallſtrick werden, 
Der ſtaͤtt des Nutzens Schäden tuht. 
Laß allen Mißbrauch ferne fun T 
Mein Schatz ımd Ziel ſey du allein! 


c. Hier 
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6. Hier iſt mein Leben eine Reife ; 
dier geht mein Weg zur andern Welt. 
Yrum mache du. mich fromm und weyſe, 
Daß ich bier tuh, was dir gefällt, 
Ind end ich diſen kurzen Lauf, 

So nimm in deine Ruh mich auf, 
— 
| Tu 

Singweiſe: Pſalm 42. 

HOLT ı vor deſſen Angefichte - 

Kur ein reiner Wandel gilt! 
Ewges Licht, aus deſſen Lichte 
Stets die reinſte Wahrheit guillt I 
Deines Namens Heiligket 
erde flets von ung. gefchent! 
daß fie ung doch kräftig dringen, 
Nach Fr ung zu He m, 

2. Heilig ein ganzes en, 
Und kein Boͤſes iſt an dir. 

Ewig biſt du fo geweſen, | 
Und fo bleibſt du für und für. 
Mas dein. Wille wählt und tuht, 
Iſt unfträflich,, recht und gut, 

Und mit deines Armes Stätte 
Wirkſt dis flets vollkommne Werke. 

3. Herr, du willſt, daß deine Kinder 
Deinem Bilde aͤhnlich ſeyn. 
Nie beſteht vor dir der Sünder ; 

— Deun 
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Denn du bit vollkommen rein. 

Du biſt nur der Frommen Freund; 
UÜbeltaͤhtern biſt du feind. | 

Wer Heharrt in feinen Sünden, 
Kan dor dir nicht Gnade finden. 


4. O fo laß uns nicht verfchergen , 


Was du ung noch zugedacht, 

Schaff in ung ſtets reine Herzen ! 
Toͤdt in ung der Sünden Macht, 
Denn was find wir, Gott} vor die? 
Du biſt Heilig, aber we 

Sind derderbt, und wer kan zählen, 
Groffer Gott, mie oft wir fehlen ? 

5. Uns don. Sünden zu erlöfen, 
Gabſt dus deinen Sohn dahin. 
D fo reinige om Bilen 
Durch ihn unfern ganzen Sinn ! 

Gib ung, wie du felbft verheißſt, 
Gib uns deinen guten Geiſt, 
Daß er unfern Geiſt regire, 

Und zu allem Guten führe ! 

6, Keiner fündlichen Begihrde 

Bleibe unfer Herz geweiht! 

Unſers Wandels gröfte Zierde _ 

Sey rechifchaffue Heiligkeit, 

Mac uns deinem Bilde gleich ! 
Denn zu deinem Himmelreib _ 
Wirſt du, Here! nur die erheben, 
Die im Glauben heilig leben. 


Ewge 


| 
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97. 
Singweiſe: Pſalm 42 


Fewge Liebe! mein Gemuͤhtte 
Wanget einen kuͤhnen Blick 
in den Abgrund deiner Güte, 
end ihm einen BA zuruͤck, 
innen Bli voll Heiterkeit, 
Jer die Finſterniß zerſtreut, 
Die mein blödes Auge drüdet, 
Wenn es nach dem Lichte blicket. 
2. Ich verehre dich , o Liebe! 
Daß du dich erbarmet haſt, 
Ind aus freyem edeln Triebe 
Den allweyſen Naht gefaßt, 
Der verdammniß⸗werten Welt, 
Durch ein teures Loͤſegeld, Ä 
Durch des eignen Sohnes Sterben, 
Gnad und Freyheit zu erwerben. 
3. O ein Rahtſchluß voll Erbarmen, 
Voller Huld und Freundlichkeit! 
Welcher uns huͤlfloſen Armen: 
Gnade , Troſt und Hilfe beut. | 
Kiebe! die des Sohns nicht ſchohnt / 
Der in Ihrem Schooffe wohnt, 
um die Sünder zu erretten 
Aus den ‚fchwären Sündentetten, | 
4. Dob , du haft, o wevſe Liebe! 
Eine Ordnung auch beflimmt , Daß 


116 Von Gott, feinen Eiaenfch. 


—— — — re 

Daß darinnen Jeder bleibe, - 
Der am Segen Anteil nimmt, 
Mer nur an den Mittler nlaubt , 
Und ihm treu» ergeben bleibt ; 
Der foll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben fehen. 

s. Da du feinen sum Verderben 
Ohne rund verbannet haft, 
Tragen Sünder, wenn fie flerben , 
Ibrer eignen Bosheit Lafl. 

Mer nicht glaubt an deinen Sohn , 
Der hat Fluch und Tod zum Lohn ; 
Sein muhtwillig Widerſtreben 
Schleußt ihn aus vom Heil und Leben, 

6. Ewig fen mit Dank defungerr, 
as dein Naht befchloffen hat, 
Mit ung. preifen Engelgungen 
Difen weyſen beilgen Rahtı 
Den der Glaub in Dehmuht ehrt; 
Die Vernunft erfiaunend hört; 
| a der Engel Ziefen finder, 

ie er niemals ganz ergruͤndet. 

7. Liebe, laß mid dahin ſtreben, 
Meiner Mahl gewiß zu ſeyn. 

Richte felbft mein ganzes Leben 

Go nach deinem Willen ein, 

Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
Den dein Geiſt in mir gefchafft , | 
Mir sum Zeugniß dienen möge: 

Ich ſeb anf dem. rechten Biete. RB 
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8. Laß mid) meinen Namen fibauen 
n dem- Buch des Lebens flehn : 
Isdann werd ich ohne Grauen 

-eldft dem Tod entgegen gehn; 

‚eine &reatur wird mich, 

yen du liebeſt, ewiglich 

yeiner Huld entreiffen können , 

‚ob von deiner Liebe trennen, 


ad 7 5 
58. 
Singweiſe: Pſalm 130, 


Fe dir deine Menge, - 
Und was dein Herze kraͤnkt 
)er treuen Vaterpflege 
Ve der den Weltfreis lenkt: 
r zeichnet Stern und Winden 
Sie abgemefine Bahn , 
Sollt er nicht Wege finden } 
Vo dein Fuß wandeln Fan? | 
2. Dem Herrn muft du vertrauen / 
Benn dirs foll wolergehn, 
ind dein Werk auf ihn bauen, 
Soll es vor ihm beſtehn. 
Jott läßt durch Sorg und Graͤmen,/ 
Ind durch ſelbſt⸗ eigne Pein | 
Sich Feine Woltaht nemen ; u 
Sie muß erbeten. fegn. 
; Dein Aug. o Gott der Gnade! 


Siht 
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Siht immer ungefbwädt , 
Was gut fey oder fcbade 
Dem ſterblichen Gefchlecht. 
Und was du denn erlefen, 
Dein Raht fürs Beſte bält, Ä 
Bringft du zum Stand und Weſen, 
Wie es dir molgefällt. - 
4. An wunderbaren Megen 
No dir, Allwenfer , nicht : 
ein Zuhn iſt Gnad und Segen, 
Dein Bang iſt Recht und Licht; 
Und wenn du deinen Kindern 
Ein Gluͤck haft zugedacht, 
So kan dein Merk nichts hindern : 
Du will, es iſt vollbracht. Ä 
$. Hoff, o bedrängte Seele! 
Hoff, und fen unverzagt. 
Bott weiß «8, was dich quäle; 
Den Kummer , der dich nagt. 
Er wird dich ihm entruͤcken. 
Erwarte nür der Zeit! 
Bis dich mit holden Blicken 
Sein Angeficht erfreut. 
6. Und blieb der Troft auch lange, 
Den du von ihm begehrt, 
Und würde dir oft bange, 
Daß er dich nicht gehört: 
Er wird dir Hülfe fendens / 
- Wenn dus am mindften glaͤbſt; 
Und all dein Ungluͤck wenden, = 
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jo du ihm treu verbleibſt. 
7. Bol endlich deiner Treue! 
Ju: trägft den Sig davon. 
uf! daß dein Herz fich freue! 
bau nur den reichen Lohn ! 
zott gibt die felbfi die Balmen 
in deine vechte Hand, 
nd du fingft Freudenpſalmen 
yem , der dein Reid gewandt. | 
8. Mach End, o Herr , mach Ende 
vier aller unfrer Noht, | 
Ind reich uns deine Hände 
sm Leben und im Tod. 
Stets laß ung deiner Pflege 
Ind Treu empfohlen feyn ; 
50 peden unfre Wege 
zewiß zum Himmel ein. 
N 


Ton dem göttlichen Worte, 


59 
Singweiſe: Crungeht das alte Jahr 


» felig iſt, wer Gottes Willen Ä 
Aus feinem Worte lernt und Kennt! 

> felig, wer ihn zu füllen. —. 
Bon heiliger Begihrde brennt, | 
Ind, wie ein frommer David pflegt, 
Des Heren Gefäß im Herzen trägt! 
| % Den, 
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2. Denn, war ung difes nicht gegeben 
Go ehrien wir der Gößen Tand; 
Uns wär fein ewigs Hell und Leben 
Und weder Licht noch Recht bekannt; 
Und in des Irrtums weitem Meer 
Vergiengen wir an Zrofte lar, 


3. Dis iſt das Wort , da wie erfuhen, 
Was uns im Tode noch erquickt; 
Da jede Stelle Gottes Spuren 
N des Gewiflens Ziefe druͤckt; 
a und der Gnadengeiſt erweckt, 
Und kräftig von der Sünde ſchreckt. 


4. Die ont, - ſich durch Wur⸗ 


derproben 
Bor allen Schriften laͤngſt bewährt, 
Und da die Weysheit felbft Don oben, 
as Pflicht. und Glaube fen, erklärt: 
Dis untriegbare Wort allein 
Sol umfers Lebens Richtſchnur ſehn. 


5. &o gib uns, Herr , zu deinen Lehren 
Sehorfam und- der Seelen Ruh, 
Damit wir dich fo innig hören, 

Als forächeft du uns mündlich zu; 

Und lege, was dein. Wort vermag, 
Durch unfer Leben. an den Tag! 
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_— in | 60, 
Singw. Nun geht das alte Jahr ꝛc. 


Dein Wort, o Hoͤchſter! iſt vollkom̃en; 
| Es lehrt uns unfre ganze Pflicht; 
Es gibt dem Sünder und dem Frommen 
zum Leben fichern Unterricht, 

felig, wer es achtſam hört, 
Bewahrt, und mit Gehorfam ehrt! 

2. Es leuchtet und auf unfern Wegen ; 
Vertreibt des Irrtums Finſterniß 
Es füllt mit Freuden, bringt ung Gegen ; 
Und machet unfer Herz gewiß, 
Es lehrt ung , Hoͤchſter, was du biſt, 
And was die wolgefällig I, 

- 3. Dein Wort ermuntert, dich zu lieben; 

kehrt, wie viel Guts du denen gibft, . 
Die dein Gebot mit Freuden üben , | 
Und wie du väterlich ung liebſt. 
Und was, o Herr, dein Mund verfpricht; - 
Bleibt ewig wahr ; dus Tügeft nicht. - 

4. Bott, deine Zeugnifie find beffer , 
Und mehr der Sehnfucht wert , als Gold; 
Ihr Wert ift Eöftlicher und gröffer, 

Als alles noch fo feine God, - 
Wer das tuht, was dein Wort gebeut ; 
Dem iſt dein Gegen flets bereit. s 
5. Drum laß auch mich mit Luft bes 
— 


Wat 
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Was mich dein Wort, o Höchfter ! lehrt 
Und auf das mit Gehorſam achten, 
Mas es von mir zu tuhn begehrt ; 
So flleffen Troft und Seelenrub 
Auch mir aus deinem Worte zu, 
Von dem menſchlichen Elende 
‚und Verderben. 


6I, 
Diſe. 
— | = 





—— Adams Se 
Und von dem Gif 


* 
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* 





Det Menfchen Art und Weſen. 
"Kan Niemand mehr genefen, 





Denn Bott nicht Felder Heil | verfchafft, 


| Und diſer Seuche weh steh, 
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Sntgiftet und befehret. 
2. Drum —— 6022 auch feinen 


Jamit er fuͤr uns kürde, 

nd durch des Kreuzes Pein und Hohn 
)as Leben ung erwuͤrbe. 

yer Hat das groſſe Werk vollbracht, 
ind Hoͤll und Tod bezwungen, 

md ſich in lichter Sigespracht 

um Vater aufgeſchwungen. 

3. Da oͤffnet er uns freye Bahn, 

Jen Himmel zu erlangen: — 
Ind unſer Glaube haͤlt ſich dran, — 
daß Jeſus vorgegangen. "op: 
r hat für uns genug getahn, 
den Vater zu verſoͤhnen, 

Ind deut ung alle Mittel an, 

das Heilswerk zu bekroͤnen. 

4. Wie ruͤhrend lehrt uns, was er wrichte — 
Der Sünde widerſtreben! er 
Nie reizend iſt fein Beufbiekiiiht en 
J einem ft rommen Leben. "un gez 


ga le” 


.ı.. 
— ER 
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Wie troͤſtlich pflegt In aller Koh 
Sein Geiſt ung zu Vertreten! 
Wie bruͤnſtig hit er bis in god 
Zum hoͤchſten Arzte beten ! 

5. Wie Yun! fürtt er unfern Muht 
a allen Seelenkriegen, 

aß ar auch ir Seite und Biut 
Und Hoͤll und Welt nf € 
Wie goͤ Die 0) ln muß rn unfer Stand 

en Sei 

Da — als inet Wocen Pfand / 
In unſer Herz gegeben 

6. Wer aber, als Sohn allein, 
Verdient uns diſen Segen: 
Ung , die wir ſchnoͤde Sünder ſeyn, 
Und unterm Fluch gelegen ? 
Uns, die wir ohn fin ort und Richt , 
Uns felöften überlafien , 
Verbannt Bon Gottes Angeficht / 
In Todesnaͤchten ſaſſen? 

7. Der Menſch iſt gottlos und verrucht, 

und wie verkauft zum Böen, 
Der bey den Menfchen Hülfe fücht, 
Als könnten fie erlöfen. 
Denn , will er ficb ein — Ziel, 
Als Au Troſt nur, ſteck 
So Dleidt er Satan Raus und ea 
Und fällt in Höllenfchreden. 

8. Ein Sünder aber, defien Herz 
Zu Gottes Gnade —— — u : 5 

n 
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rd deſſen reuerfuͤllter Schmerz 
in Leben auch erſcheinet, 
zollharre nur und werfe ſich 
in Gottes Vaterarme , 
Ind trau in Jeſu feftiglich, 
)aß er fich fein erbarme! 
9 &o denn, o Vater laſſe mich 
luf dich den Glauben gründen ! 
50 auch, mein Bott, erbarme dich, 
Ind tilge meine Sünden! 
Jer Geiſt der Gnaden ſteh mir bey, 
Ind ändre felbft mein Herze, 
daß ich durch Leine falfche Reu 
Nein ewige Heil verſcherze! 
— a 7 
| 62. 
Singweiſe: Pſalm 38. 


Ab wie iſt bey — Erben 
Dos Verderben, Ze; 
Hott , fo groß und allgemein! 
Richts iſt auf der Welt zu finden, 
Als nur Sünden: 
Ranft du ihr - gnaͤdig ſeyn? 
2. Ja! du traͤgſt doch mit uns Armem 
Koh Erbarmen: 
Diſes zeugt uns Jeſu Blut; 
Den haſt du dahingegeben, 
den Echaden gut. . 
er. auch macht den Schaden gut. 
083 3. Jeſu 
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m ——— 
3. JEſu Tod, Verdienſt und Kriege, 

JEſu Sige 
aben ung vom “Fluch befreut, 
Eſus fendet ung den Lehrer 
- Und Bekehrer, 
Der dein Bild in uns erneut. 
4 Run fo richte, Herr, uns Alle 
- Von dem “Falle 
Durch den Geiſt der Gnaden auf! 
Deſſen Licht und Kraft regire 
Und vollführe 
Unfern neuen Lebenslauf ! 


— — ———— 
Von JEſu Chriſto und dem 
Erloͤſungswerke. 

63. 

Singw. Allein Bott in der Zoͤh ꝛc. 


eil uns! aus unſrer Sändennoht 
Iſt Rettung ung erworben, 

Der Herr will nicht des Suͤnders Tod, 
Was Adams Fall verdorden, 
Hat er aus Gnaden uns erfebt. 
Wie wert find wir vor ihm geſchaͤtzt! 
ie groß ift fein Erdarmen ! 

2. Gelbft feinen eingebohrnen Sohn 
Sandt er zu und auf Erden, 
Bon dem verdienten Suͤndenlohn 


eig 
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in Retter uns zu werden, 

r fam, und mit ihm unfer Heil, 

e kam, am ewgen Leben Tell, 

Ins wieder zu erwerben. > 

3. Wo if, 0 Tod! dein Stachel nun? 
yier iſt der Uberwinder. | 
rür unſre Schuld genug zu tuhn 
Starb er, das Heil der Sünder, 
Bo iſt nun, Sünde! deine Kraft? _ 
dier iſt der, der ung Kräfte fchafft , 
dein Joch Yon ung zu werfen. 

4. Gelobt fey Gott! gelobt fein Sohn 
der Metter unfrer Seelen ! 
tun Fan ung auf der Erden ſchon 
Das wahre Glück nicht fehlen, 

Setroft und froh in Bott zu fun, 
Benn wir uns nur dem Heiland weiß 
Yen Bott für ung Berordnet, 

5. Mas er zum Leben ung berfchafft ; 
dag iſt in feinen Händen. — 
Zein iſt das Reich, ſein iſt die Kraft, 
Das Heil ung zuzuwenden, J 
Das er fo liebreich ung erwarb , 

Us er für ung am Kreuze ſtarb. 
Wol Allen ! die ihm trauen. Ä 

6. O laßt uns ihm ung anberkraun r 
Ind niemals fein uns fchämen, . | 
Huf ſeine Mittlershuͤlfe baun, 

Ind fein Joch auf ſich nemen; 
Das iſt der Weg zum ewgen Wol; 
F 4 De 
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Der Weg, auf dem man fridenvoll 
Auch. (bon auf Erden wandelt. 

7. Herr , laß ung deine Seligkeit 
Doch über Alles ſchaͤtzen. 
Nie könnten Güter diſer Zeit 
Den Mangel ung erfeten , | 
Menn ung das gröfte Gut gebricht ; 
Ein reines Herz voll Zuverficht 
zu die, Gott, unfer Vater! 

8. O lenk auf dis erhabne Glück 
Der Seele färkfie Triebe! 

euch mächtig unfer Herz zuruͤck 

on ſchnoͤder Gündenliebe ! 
An dem ung teure erworbnen Heil 
Laß uns im wahren Blauben Teil 
Stets fuchen und gewinnen, 








64, 
Singw. Allein Bott in der Höhe. 


Mein Jeſu, dur haſt unſre Schuld 
Mit ihrer Strafe Plagen, 
O unerhoͤrte Lieb und Hub! 
reywillig wollen tragen. 
u, der Gerechte, lieſſeſt dich 
Zur Sünde machen daß ich mich 
In Die gerecht fan nennen. 
2. So heiſſeſt du nicht Jeſu nur; 
on biſt auch, was du heiſſeſt; 
Du Da 


+ Be ie _ 


dem Erloͤſungswerke. 129 
a dus die menfchliche Natur 
us allem Jammer reiſſeſt. 
vie Taht ſiimmt mit dem Namen eins 
u woliteſt, was du heiſſeſt, ſehn, 
Rein Heil, mein Seligmacher. 


3. In keinem Andern iſt ja Dell; 
ein Nam iſt und gegeben ; Be 
Yarinn wir können nemen Zell 
In eligteit und Leben; - 

Zu bifts allein, der Jedermaun 
Hin ewige Leben febenten Fan. 
Selodet ſey dein Name! 


4. O Name werde doch in mie 
Durch Gottes Geiſt verklaͤrt;; 
Na, was verborgen iſt in dir, . 
Rein fleifeblich Herz erfähret. u 
Denn die Vernunft begreift es nichts. 
Ohn deines Geiſtes Gnadenlicht 
Blieb es unaufgeſchloſſen. 


5. Laß mich empfinden deine Kraft,/ 
Von beiffer Lieb entbrennen, 
Mich, was dein Name Gutes ſchafft, 
Stets aus Erfahrung kennen. 
So wird der Sindennoht gewehrt, 
In Hoffnung meine Rurcht verkehrte 
Und Seligkeit mein Erbe, | F 
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65, 
GSingw. Kim gebt das alte Jahr ꝛc. 


O teuers Wort für arme Suͤnder, 

Dos Bott mir in das Herze Fchreibt, 
Obaleich der Diund der Satanstinder 
Nur fein Geſpoͤtte drüber treibt. 

D Wort, das mid) erwecken fan: 
Mein Jeſus nimmt die Sünder an! 

2. Ich Bin auch unter diſem Haufen, 
Der, Jeſu! Bon dir ferne ſtuhnd. 
Doch komm ich dir jet nachgelaufen ; 
Es naht fih zu dir Herz und Mund. 
Ach tud, was du fo.oft aetahn; 

Und nimm mich armen Sünder an! 

3. Ein Hirte fuchet mit Verlangen , 
Io fein verlornes Schäflein fu. 
Ich Bin auch ſchrecklich irr gegangen, 
Ach hohle du mich bald berbey ! 

Du bis, der mich erlöfen kan ; 
Und nimmſt die Sünder gnaͤdig an. 

4 Gib, daß Ib dir mitneuer Buſſe 
Auch eine Freude geben mag! — 
Jo fall in Dehmubt dir zu Fuſſe; 
Ach ſtiſte felber den Vertrag! 

Du haſt genug für mich getalny' 
Und nimmft mich armen Binder an, 
_d — Bann einmal mic) gefunden/ 
Ev lag mich nicht herloren gehn; 


| 
) 
| 
| 
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mn m —— re, 
Ind bilf mir in Serfuchungef sftunden 
Yen Seelenfeinden widerfte 
sch ſterbe drauf; ich glaube dran: 

Du nimmſt mich bier und dorten an. 
a a a 
66, 
Singw. Nun geht das alte Jahr ꝛc. 


Wie goͤttlich feun. doch Jeſu Lehren! 
Wie uͤberzeugend feine Macht, 
So bald wir nur von Tahten hoͤren, 
Die er noch in dem Fleiſch vollbracht! 
Da ftimmt ihm unfer Blaude bey, 
Daß er. der Welt Erlöfer fu. 
2. Die Herrlichkeit war voller Guaden⸗ 
Die man aus feinen Zeichen ſah. 
Fr wirkte nie zu Jemands Schaden. 
Wie von PBrofeten fonft serheb: 
Ind raffte feinen Sünder ni 
Mit Zeur und Seuchen vr Baibt. 
3. Er ſchenkte das Beficht den Blinden ;. 
Dem Tauben gab er Das Gehör; | 
Her Auffag mußte vor ihm finden ; — 
Der Stumme fang ihm Dank und Chr. | 
Sein Kraftivort hleß Die Rahmen gehn, 
Ind felbft Die Todten auferſtehn. | 
4. Er fchalt nur Satans Regionen , 
Die noch in manche Eeelen sieht 
So mußten fie die Menſchen Kbobnen„ 
Ind plöglich in 2 Abgrund ſtiehn. 
& 
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Berief er feiner Engel Schar , 

&o flellten fie ſich dienftdar dar. _ 
$. Sein Gegen fpeiste ganze Deere, 

Wo es an Brot und Troft gebrach ; 

Und kaum gebot ee Wind und Deere, 

So ließ ihr Sturm gehorfam nach, 

Man fah allfo in allem Tuhn 

Yuf ihm der Gottheit Fülle ruhn. 

6. Wir danken, Hoͤchſter, deiner Staͤrke, 
Die Jeſum vor der Melt verklärt, 
Der durch fo groffe Wunderwerke, 
Als dein Geſandter, fich bewährt ! 
ir nemen folchen glaublg an, 

Und feun ihm willig untertahn. | 
7. Erfüll, o Herr! nur unfre Herzen 
it feiner Lehren Goͤttlichkeit, 
amit wir nicht Das Heil verſcherzen! 

Das uns dein Sohn allein berleiht ; 

Und ſchaffe, daß. ihm unfre Treu 

Bis‘ In den Tod befländig fen ! 

| VEN | — 
Von der Wiederkunft Chriſti. 

| 6, 
Singw. Allein Bott in der Zoͤh & 


Er kommt, er kommt zum Weltgericht, 

Der Heiland, den wir ehren, 

Ko weigert euch, Erloͤste, nicht; 
Sekt 


ed 2 a 
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etzt est auf Tein We Wort zu rt zu hören, 
Ver bier. nicht feine Stimme hört , 
ind fie nicht mit Denen ehrt, 
Bird any dor ihm beftchen, 

2. Herr, laß A beinse Majeſtaͤt 
Nit wahrer Freude dienen! 
Vie herrlich dich dein Bott erhöht, 
Et zwar noch nicht erſchienen; 
Doch was ums bier verborgen war, 
Das wird dereinft ung offenbar , 
Wenn du wirft wiederfommen. 

3. Wenn vor dir die Natur denn hebt, 
Ind unter deinen Fuͤſſen 
Sich Alles , was dir widerſtrebt, 
Wird völlig beugen muͤſſen, 
Wenn alle Engel vor dir fiehn, 
Dann erden Aller Augen ſehn, 
Wie hoch Dich Gott erhoben, 

4 Wenn dann. * HERR! auf dein 


Die Todten — leben; 
Dein Feind mit ut, dein — mit 


eg: ur Je Ei 
er wird dann noch, Herr Jeſu Chr 
Daß du die Auferftehung bif, 
Mit Frechheit lauͤgnen Ermen? | 

5. Wer fpottet dann noch deiner Kraft, 1 
Wenn du, die hier dich fliehen, 
Fuͤr ihre Schuld zur a JR 
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Mit Majetät wirft ziehen ? 
Wenn nun ihr Auge dich erblidt, 
Und fie dein Strafgerichte drückt, ' 
Dann werden fie verſtummen. 


5. Ind wenn du denn die Deinen nun 
Mit Breis und Ehre ziereſt; 
Und, ihnen ewig wolzutuhn, 
Sie in den Himmel fuͤhreſt, 
Dann, Herr, wird vollig offenbar, 
Wie herrlich die Beilimmung war , 
Wozu Du fie berufen. | 
7. O laß mid dann, Har JEeU 
Cbriſt! | 3 — 
Mit Freuden bor dir ſtehen; 
Und dir, fo herrlich du auch biſt, 
Betroft entgegen feben. | 
Menn deiner Feinde Rotte zagt, 
Bon Reu und Angft, und Furcht geplagt 
Dann jauchze meine Sede! 
% Daß ih dis Gluͤck erleben mag; 
So laß in diſem Leben, 
O Heiland! deinen groſſen Tag 
Mir ftets vor Angen ſchweben. 
Er reize mid, dir mich zu weihn, 
a deinem Dienfte treu zu ſeyn, 
I nie dich zu verlaugnen. 





EC HE 
a | 
Bon der chriftlichen Kirche. 
. 63. | 
Singweiſe: Pſalm 119, 
Wie ſelig iſt in deiner Allmacht Hut , 
O ai ae die auserwaͤhlte 


Heerde! u . 
Yu fammelft fie zum Preiſe für dein Blut 
gi deinen Vferch aus allem Volk der Erde, 
Ind ſchirmeſt fie vor Satans Lift und Wut, 
Daß deiner Hand fein Lamm eurrifſen 
2. Du heiligſt ſie durch deinen Gnaden⸗ 
nei 
Ind haͤltſt fe vi in Walde, Zucht und 
a —— — € re . j — 
Daß alle Bit dei Heilswerk an Ihr 
- Yerig Be 
Ind Vroben list, daß fie Die zugehoͤre, 
ind ficher einft, mie ihr dein Troft verheißt, 
In Ewigkeit der Engel Heerde nıchre, 
3. So muͤß uns dam, o Erzhirt, im⸗ 
mer | | 
Dein Ruf uimd Stab auf Lebenstriften 
Zo mäße, Here, den Vorbild, Bel 
und Mor { 
Js Dis in Tod erleuchten nnd we 
J N 
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Und md wirr mitt dir an auch b endlich hier und dort 

Nah Streit und Sige trium 
4. Nur —— bald, nach deiner Hir⸗ 


& ur Sliderfchaft der heiligen Gemeine 

ie Irrenden aus allee Welt herbey, 

— Jeſu, noch dein groſſer Tag erfcheing, 
Iſrael mit uns verbruͤdert ſey, 

Und ſich mit dir dee Heide felbft dereine! 


% — 
Bon dem göttlichen Gnadenbunde. 


69, 
Singweiſe: Dfalm 78. 
9 welch ein — Ra Leben und im 


Ster 
Betreuer But, Sa$ "da mid, Adams 
Mm ewgen a des Fridens und der 


So väterlich durch 5— Sohn geladen; 
Daß du mich ſuchſt, von Guͤnden ledig 


zaͤhlſt, 
Und —— zu deinem Kinde waͤhlſt! 
2. Wie m. - wol größte Huld 


n! 
So biſt du ale nit ge Dimmeln dam, 
Sobald 
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obald ic ihr und mich vor dir ber 


Vaterherz! fo jammerts deine Liebe; 
50 ſchreyt „= des Heilande Blut 


nd mit m m (fit d der Gnadengeiſt aus 
3. Dir, Bunpegot der ſich an mir 
bew 


Ind mich bisher an eb und Seele nähret: 
Der feinen — zum Mittler darge⸗ 


geben 
Nich aus dem Sud 3 ur Kindſchaft zu 


Und deſſen Seif mich heiligt und erneut: 
Dir ſey mein Het an Opfers Statt ge⸗ 


4. Ich will bc 4 Kind, o Bundesvater! 
Da fol — nichts bon deiner Liebe treis 
Dein Bindesgut unſterblich zu genieſ⸗ 
Soll durch ne Her das Blut des Bun⸗ 

des flieſſen. 


So präge mir 2 in des Todes Bein 
Du deinen Gift des EURE Sigel 





ein! 


Ich 
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Bon der Rechtfertigung. 


R A 7% 
Singweiſe: Allein Bott In der Soͤh ze. 


Id ſchrey aus tiefer Noht zu dir: 
D Gott! erhoͤr mein Flehen, 
Und neig ein anddig Ohr zu mir 
Bon deines Himmels Höhen ! 
Ab will du, Herr! auf Alles fehn, 
Mas Böfes je von ung geſchehn, 
er kan Bor dir befleben? 
2. Nur Gnade, Gnade gilt bey dir; 
Die Günden zu Bergeben, 
Nichts ſeyn die Beten Werke Hier, 
Womit wir ung erheben, | 
Kein Heiliger ift, wie er foll: 
Da muß ein Keder dehmuhtvoll 
Nur deiner Gnade leben. 
3. Da will ich deiner Huld allein, 
Mein Gott und Vater! trauen, 
Und, war ich auch ſchon engelvein, 
Ruf mein Verdienſt nicht. bauen. 
Mir fagt dein Bund ja Gnade u; 
In difer find ich meine Ruh; 
- Nach diſer will ich ſchauen. 
Ä 4 Und währt es denn bis in die Nacht , 
Und wieder an den Morgen, 
Will im doch beiner Greh und Macht 
Vollha— 





un — — 
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— — — — G — ⸗ ⸗ 


olbarren und nicht forgen, - 
1 haft der Neu und Zuvberſicht, 
a deiner Kinder Herze bricht, 
ein Antlig nie verborgen. 
s. Iſt, Derr! bey uns des Ubels viel } 
zey dir if "mehr der Gnaden. 
ein Heil hat weder Maß noch Ziel, 
nd fienert allem Schaden. 
Venn uns bereits die Rache droht, 
‚on uns dein Sohn doch aller Nohit 
hd aller Schuld entladen, | 
— —— ee — 0— 
9% 
Singw. vun seht das alte Jahr 6 


Wie teuer, Gott, iſt deine Guͤte, 
Die alle Miſſetaht vergibt, 
Sobald. ein reuendes Gemuͤhte 
Die Sünden die es ſonſt geliebt, 
Erkennt, verdammt, und ernſtlich haßt / 
And uderficht zum Mittler faßt! 
laß mich ja nicht her Ya 
geil du fo reich an Gnade b 
Wie kurz iſt meine Zeit auf Erden, 
Die mir zum Heil gegebne Friſt! 
($i6 , daß fie mir recht wichtig fen ; 
Daß ich fie meiner Beßrung weih. 
3. Zwar deine Gnade zu verdienen, 
ind Reu und Beßrung biel — klein. 
ch, 
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¶ ü—— ——— 
Doch , darf ſich auch ein Menſch er kuͤhnc 
un glauben, dir verſoͤhnt zu fun, 
nn er noch liebt, was dir mißfaͤllt, 
Und nicht dein Wort von Herzen halt ? 
4. Nie kanſt du dem die Schuld erlaf 


en, 
Der frevelnd Schuld auf Schulden hauͤſt 
Der Lan kein Herz zu Jeſu faflen 
Der. zwar auf fein Verdienſt fich fleift, 
Doch in der Sünde noch beharrt, 
Dafür er felbft ein Opfer ward, 
3. Drum fall ich dir, mein Gott, zu 


Fuͤſſen; 
Vergib mir gnaͤdig meine Schuld, 
Und heile mein verwundt Gewiſſen 
Mit Troſt an deiner Vaterhuld. 
Ich will mit Ernſt die Suͤnden ſcheun, 
Und willig dir gehorſam ſeyn. 

6. Daß mit Gerechtigkeit auch Stärke 
Durch Chriſtum mir geſchenket fey , 

Will ich durch Ubung guter Werke 
Beweiſen. Mache At mid) treu, 
Herr, in der Liebe gegen dich ! 

Sie ſtets und leite mich! 

7. Laß mich zu deiner Ehre leben, 
Der du die Miſſetaht vergibſt! 
Das haſſen, was du mir vergeben, 
Das lieben, was du ſelber liebſt. 
Laß, Vater, mein Gewiſſen rein, 

Und heilig meinen Wandel ſeyn! 
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72. | 
Singw. Yıun geht das alte Fahr ıc. 


zott! deine Gnad ift unfer Reben; 
Sie ſchafft ung Heil und Geelenruh. 
ein iſts, die Sünden zu vergeben, _ 
id willig iſt dein Herz dazu. | 
u willſt den Zod des Suͤnders nicht/ 
ucht er Voll Reu dein Angeficht. ' 
2. Uns, uns erlorne zu erretten, 
abſt du für ung felbft deinen Sohn, 
e lidt, damit wir Fride hätten, 
ir ung den Tod, der Sünde Lohn. 
, Gott! wie haft du uns geliebt! 
Jelch ein Erbarmen ausgeübt! | 

3. Dank, ewig Dank fen deiner Treue; 
ie Niemand gnug erheben kan! | 
un nimmſt du jede wahre Neue 
riet Vaterhuld noch gnadigan., 
Bol dem. der fih zu Dir bekehrt / 
ind glaäbig feinen Mittler ehrt! | 
4. Den, Here, befrenft du von den 


PBlagen, - 
Nie dem Senoifen furchtbar. find; 
Der Fan getroft und freudig fagen : 
Hotsift für mich; ich bin fein Kind; 
dier ÄR der, welcher für mich lidt, - 
Ind mich noch jet bey Bott vertritt. 
{+ O Her! wie felig iſt die en ! . 


142 Don ber Rechtfertigung. " _ 





— — —“ 


Die ih in deiner Gnade freut 
Ob auch ein irdiſch Süd ihe fehle, 
Fehlt ihr doch nicht Zufridenheit. 


Und, Bott, dein Frid iſt weit mehr wert, 


Als Alles, was die Welt gewährt. 
6. Dein ride m dos Ders mi 


uhte 
Auch in der allergroͤſten Noht; 
Biht Hoffnung zu dem ewgen Gute, 
Und macht getroft feld in dem od, 
Die Luft , die aus demfelben fließt, 
Schon hier des Himmels Anfana if. 
7. Laß, Vater, dann in diſem Frida 
Auch meine Seele freudig ruhn. 
Auch mir haft dis Gluͤck befchieden ; 
Denn auch genug für mich zu tuhn, 
Hard fterbend der am Kreuz ein Fluch 
Der aller Menfhen Sünden trug. 
8. O laß mich dis im Glauben faffen 
Und mich mit ſtarker Zuberficht. 
Auf deine Bundestren Verlaffen. 
Nenn Alles wankt, fo wanft fie nicht, 
Wol dem, der fich auf dich verlaͤßt! 
Sein Heil fleht unbeweglich fell. 
9. Lobſingend will ich dich erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freun, 
Und deinen Dienft mein ganzes Leben 
In Eindlichem Gehorfam weihn. 
aß, Herr, bey dir Vergebung fey, 
Das mach in deiner Furcht mid A 
— I em 
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Bon der Auferfiehung der 
— Todten. 





Be 
Singw. Allein Bott in der SSH ꝛc. 


Mein Heiland lebt; er hat die Macht 

Des Todes ganz bezwungen, > 
Ind figreich. aus des Grades Nacht e 
u Gott ſich aufgeſchwungen. 

r iſt mein Haubt; fein Sig iſt mein. 
Sein fol mein ganzes Leben fun, 
Ind ihm will ich auch ſterben. 

2. Nicht —— wird, wer dein Wort 


halt 

Yen Tod, o en! fchauen. 
das iſts, = mich zufriden ſtellt, 
Selbft bey der Gräber Grauen, 
sch Din getroft und unverzagt, 
Weil du den Deinen sugefagt: - 
Sch leh, und ihre follt lebe 

3. Wird Be mein Reib des Todes 


Sr wird doch Wieder leben , 

And einſt aus der Verweſung Staub 
Sich neu gebildt erheben , . 

Wenn du,’o grofier Lebensfuͤrſt! 
Nun deinen Todten rufen, Ban 
zum Leben anfaumachen, - | 
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4. Wie froh und herrlich werd ich dazer 
Vor dir, mein Heiland, fliehen! 
Dann nimmft du mich mit Ehren ar; 
Lapft in dein Reich mich gehen. 

Forthin von feiner Laſt beſchwaͤrt, | 

An Leib und Seele ganz verklärt, | 

Leb ic) bey Dir dann ewig. 

5. DO meld ein feligs Teil iſt mir 
| 





gi jener Welt bereitet ! 
er Freuden Fülle ift bey dir. 
Von dir, o Herr! geleitet, 
Werd ich in deinem Himmelreich ; 
Unfterblich , deinen Engeln gleich, 
Vollkommne Luft genieflen. 
6, Denn wo du bit, da follen die, 
Die dir Hier. folgen, leben ;, 
Und ewig frey von Schmerz und Muͤh, 
Bon Seligen umgeben, ee 
Genieſſen deiner Herrlichkeit, 
O was find Leiden diſer Zeit, 
Herr, gegen jene Freuden 2 
7. Laß die zukuͤnftge Herrlichkeit 
Mir flets vor Augen ſchweben; 
Und, oft in difer Pruͤfungszeit 
Mein Herz dahin erheben, 
Wo keine Schwachheit ung mehr druͤckt, 
Wo mir, der Sterblichkeit entruͤckt, 
Frohlockend Hor dir wandeln. 

8. Erwecke mic, dadurch zum Fleiß, 
Der Tugend nachzuftreben , um u 
| | £ 5 # 
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Tr m > 
nd als dein Juͤnger, dir sum Preig 
‚ach deinem Wort zu I leben, — 
nd fühl ich hier noch Noht und Schmer, 
50 tröfte felbft damit mein Herz: 

s kommt ein beßres Leben! 


— — — | 
— 74. | 
Singweiſe: Gottes und Marien Sohn 


gehus "meine Zuperficht 
Und mein Delland nA im Reben! 
Difes weiß ich ; follt ich ni 
luch zu ſterben mich —— 
Nas die lange Todesnacht 
Nir auch für Gedanken macht? 
2. JEſus, mein Erlöfer , lebt, 
ch werd auch das Leben ſchauen, 
zen, wo mein Erlöfer lebt. 
Warum follte mir denn grauen? 
Sr ift der Gemeine Haubt, 
Ind fein Glid, wer an ihn glaubt, - 
3. Ich bin durch der Hoffnung Band 
zu genau mit ihm verbunden : | 
Fr halt mich bey meiner Hand 
In den dunkeln Todesſtunden, 
Er führt mich auf rechter Bahn / 

Und nimmt mich zu Ehren an, J 
4. Fleiſch bin ich, und muß daher 
Auch einmal zu Staube werden. 

Die 
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Difes weiß ich, doch wird er 
Mich erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Bey ihm fen in Ewigkeit. 

s. Dann umgibt Inich - Haut, 
Diker Leib, wie ich feft glaube, ö 
Gott wird dann von mir — 
Wenn ich aufſteh aus dem Staube. 
Ze in diſem Fleiſch werd ich 

eben. n- Erlöfer , dich. 

is Aug im Tode bricht," 

ine No meinen Netter kennen. 
ch ‚ich ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Ierd in feiner Liebe bremmen, 
Dant ihm! Dank ihm! Preis und Ruhm! 
Wunderbar fchafft er mich um! 

7. as Bier leidet ſeuftt und fleht, 
Mird nicht ewig untergehen ; 
F werd ich ausgeſaͤt, 





immliſch werd ich — 

u verweſen, ſink ich ein, 

ann werd ich unſterblich ſeyn. 

3, Freudig bin ich und getroſt! 
Dann fleigt mein Verfühner nider. 
Henn ich fterd ; ift er mein Troſt; 
Und den Todten ruft er wieder, 
Menn einft die Poſaune klingt, 

Die durch alle Gräber dringt. 

9. Und mich fchreckte noch, der Tod? 

i ic die Gräber und ihr Grauen? 
- — Meinen 
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keinen Mittler, meinen Gott, 
efum Ehriftum, werd ich fchauen. 
Jan wird Leben; &ig und Heil 
wig, ewig feun mein Zeil, ‘ 

Io, Nur, dag du dich, Seel, erhebſt 
zon den Lüften diſer Erden, 

nd ſchon bier dem Gotte lebſt, 

Kit dem dus vereint ſollſt werden, 
BIN du feines Heils dich freun ? 
Ruft du, See , "heilig ſeyn! 


— — — 
Vom ewigen Leben. 


75. 
Singw. O heilger Geiſt, kehr bey ꝛc. 


gen aa Beift, Gott, wird entzüdt, 
enn er nach jenem Himmel blickt, 

Jen du für ung bereitet ; 

Vo deine milde Vaterhand 

us nenen Wundern. wird erfannt, 

Yie du dafelbft verbreitet. | 

Naͤchtig fühl ich 

Rich erhoben, dich zu loben, 

Yer zum Leben, 

as dort iſt, mich will erheben. 

2. Was find dis Freuden difer Zeit, - 

Jere.; gegen jene Herrlichkeit, . 

Die dort de dir zu — 
ws 2 | Du 


u; 
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Ba 

Du ſtellſt uns bier auf Erden zwar 

Kiel. Wunder deiner Gute dar, 

Zum fröhlichen Empfinden ; 

Doc bier find wir | 

Pen den Freuden noch mit Leiden 

Etets umgeben, 

Hort nur if vollfommnes Leben. M 
3. Kein Tod. ift da mehr, und M 


Grab. 
. Dort wifcheft du die Traͤhnen ab 
Bon deiner Kinder Wangen. 
Da iſt kein Leid mehr, kein Gefchre, 
Denn du, o Herr, machſt Alles nen; 
Das Alte ift vergangen. 
Hinfort find dort | 
Bon- gerechten Gottesknechten 
Keine Blagen 
Mehr zur Prüfung zu ertragen, 
4. In unfers Gottes Heiligtum 
- Schalt feines Namens hoher Ruhm 
Von lauter frohen Zungen, 
De ftralt die Herrlichkeit des Herrn; 





ier fchaut man fie nicht mehr von fett; 
ier wird fie ganz beſungen. 

. Völlig gibt ſich 

Den Erlösten , fie zu troͤſten, 


Der zu fennen, 


Den fie bier fchon Vater nennen. 
5. Vor feinem Antlitz wandeln fie 
Auf ewig frey von aller Muͤh, u 
| — un u 
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nd ſchmecken feine Güte: 
ier flört den Friden ihrer nun 
nd ihre taufendfache X 
ein feindliches Gemühte, 
ein Neid , kein Streit 
emmt die Triebe veiner Liebe 
unter Seelen, 
Yie binfüro nicht mehr fehlen. 

6, Gott! welche Schar ift dort Hereint ! 
Yie Frommen, die ich hier beweint, 
ie find ich droben wieder. 
yort fammelt deine Vaterhand 
Yie deine Kiebe bier verbanv ,. 
yert , ir er Slider. - 
wig w 
zrey von ir Lein, ſelbſt mit Engeln 
rreundfchaft pflegen. 
) ein un voller Gegen 

2. 380 iſt — Freund, de — 


Yer mich eiehe? * Zamt ſein Trohn? 
N ienen Himmelshoͤh 

a werd: ich Bi Hear Jeſu Chritt! 
50 menſchenfreundlich, ale du biſt/ 
Auch mit Entzuͤcken 90h, 
Da wird, mein Hirt! 
Bon den “Freuden nichts mehr feld 
Die du droben 
Deinen Freunden aufgehoben. 

8 Wie ee 8; neue wet 4 





m 


; 3 j \ J Een es 
' so DBom ewigen Leben. 


issue ——, 

Die Gott den Frommen borbehäft ! 
Kein Menſch Lan fie erwerben. 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit ' 
Du daft die Stätt au mir bereit’t, 

ilf fie mir auch ererben. 

aß mich rifrig | 
Darnach fireben, und fo Ichen 
Yuf der Erde, 
Daß ich dort dein Erbe werde, 


6, — 
Singw. Yrun geht das alte Jahr x. 


Es IR noch eine Ruh vorhanden 
Fur jeden Gott ergeben Geiſt, 
Wenn er ſich diſes Körpers Banden, 
Nach Gottes Willen, einſt entreißt, 
Und man nicht mehr fo einnefchräntt, 
Als bier auf Erden, lebt und denkt. 
; 2% Die, Hert, zu difer Ruhe kommen, 
Wie ſelig md doch alle die! 
In deinen Himmel aufgenommen, 
Rubn fie von difes Lebens Muͤh. 
Nach aller Laſt, die fie gedruͤckt, 
Wird ewig nun ihr Herz erquickt. 
3. Wie Mütter ihre Kinder tröften ; 
So fegnet mit Zufridenhet 
Auch deine Gnade die Erlösten , 
uͤberſfandner Brüfungszeit, d 
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ya ſelbſt machſt ihnen offenbar, 
Rie aut flets deine Führung war, 

4. Da ſchweigen alle ihre Klagen; 
ya brinat mit frohem Lobgeſang, 
zelbſt für die ausgeftandnen Blagen, 
yir ihre Seele Preis und Dank, 
hm jauchzen fie: Es iſt vollbracht ! 
er Herr hat Alles wol gemacht. 

5. Forthin erwartet fie fein LXeiden, 
ein Schmerz und keineSchwachheit mehr, 
zott führt fie zu volllommnen ‘Freuden, 
Ind Erönet fie mit Breis und Ehre, 

) unausfprechlich ſuͤſſe Ruh! 
Vie herrlich, Hoͤchſter, ſegneſt du! 

6. Wer kan hier deine Gnade faſſen? 
)u willft den, der dich redlich liedt , | 
ticht ewig in der Unruh laſſen, 
die difes Reben nody umgibt, | 
> mach auch mid) , bier in der Zeit, 
Zeſchickt zu diſer Seligkeit! 

7, Mein Heiland, der du ſelbſt auf Erden 


der Leiden Joch getragen haft! ° 
ill ich des Lebens müde werden, 
Ind fühl ich difer Tage Laſt: 

50 ftürfe mächtig meinen Geiſt, 
Daß er dem Unmuht ſich entreißt. i 
8. Gib , daß in Hoffnung jener Nuher 

Die Gottes Wolf verheiflen ift, 
Xh gern des Vaters Willen tuhe, 
ie du darinn mein Fuͤrbild biſt; 

Er GG4+ © 
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eo 0 trudt ich von der Laſt der Ze Zeit 
Einſt voͤllige Zufridenheit. 








offer © ir armen Sünde, 
Haben bon als Keine Kinder 


2 
=! 
> 
3 








Deren Herz nun vor dir bebt, 
Deinem Willen widerfivebt : 





| le Tage minder taugen, | 
2. Unfre Sinnen, Ned» und Tabten 
Heiſſen uͤberhaubt verlehrt; 


Selbſten 





Die offene Schuld. 153 
‚elbften dein getreues Rahten 

— wir nicht Hoͤrens wert; 

nd für deine reichen Gaben 

ſtußteſt du nur Undank haben, - 

3. Kanft du ung noch Kinder nennen, 
Yie dein guter Geiſt vegitt? 

ein! Wir insgeſamt belennen, 

yaß der Ruhm und nicht gebürt; 

a wir dörfen ohne Grauen 

icht empor gen Himmel fhauen. — 
+ HERR! Em wir bey ſolchen Sun⸗ 


lengflih um Erbarmung flehn, 
Ich fo laß Vergebung finden?! 
aß ung deine Gnade fehn? 
Yaß wir deren Reichtum preiſen, 
Vollſt du den an uns beweilen! 
s. Laß dich, liebſter Gert , erbittent 
Snad! ach Gnade! fchau die Noht, 
die dein Sohn für uns. gelidten, 
Dent an feinen bittern Tod; 
Ind bezeig Doch an uns Armen 
Dein unendliches Erbarmen!! 
— — — — 
Bußandacht. 


Singweiſe: Nun geht das alte Jahr 1C. 


ty tigen bier zn deinen Füßen, | 
WeO Herr, von groffer Gut und Treu? 
..65 Und 
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nd Fühlen, leider! im Gewiſſen, 

Wie fehr dein Zorn entbrennet fey. 

Dos Maß der Sünden iſt erfuͤllt: 

Ach, web uns, wenn du flrafen willt! 
2. Du biſt gerecht , und wir find SW 


er / — 
Wie wollen wir vor dir beſtehn? 
Mir find die ungerabtnen Kinder, 
Die auf den Höllenwegen gehns 
Und Wunder if, dab Belt und Schrve 
Und Hunger uns nicht aufgezehrt. 
3. Doch, Vater! dene am deine 
20. Namen! 
Ah! denk an deinen lieben Sohn"! 
Dein Wort H immer Za und Amen; 
Dein Eidſchwur zeuget felbft hievon. 
Du willt des Sünders Tod ja nicht: 
Dram neh nicht mit ums ing Gericht! 
4. Wir ligen vor dir indem Staube, 
Und unfer Herz i gang zerknirſcht. 
Nichts gibt — ro ſt, als nur DM 
- Blaub 


a [11111177 — 

Daß du dich noch erbarmen wirft. 
Ach! haſt du noch ein Vaterherz , 
So file Doch auf unſern Schmery! 
x. A! laß die wolverdiente Straß 
Nicht uͤber unfre Muͤbter gehn! _ 
Daß ‚wir nicht als verlorene Schafe 
Bon deiner Int verlaſſen Rehn,  _ 
Ach! mimm ˖uns anfiln deinen tn 
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ch 
nd mac uns aller Plagen los ! 

s Bid Frid im Land und im Gewiſſen! 
zeſunde Luft, molfeile Zeit 
aß uns Durch deine nad genieſſen, 
Ind fördre die Gerechtigkeit! 
roͤn unfer Feld mit deinem Gut! 
dimm Kirch und Haug in deine Hut" 
7, So wollen wir dir Opfer bringen; 
50 fingen wir zu deinem Ruhm; 
50 foll dein Lob gen Himmel dringen; 
md wir, dein Hiebes Eigentum , 
Sind ewig dein, mit Leib und Se, 
Hs dein serlöstes Iſrael. 


| 7% 
Singw. Verherrlicht unfern Boit ı sc. 
Dir wollt ich gern, o Gott! forthin dl 
leine leben; 
Dir wollt ich gern — Merz, und was 


'bin . ergeben : 
Ich aber F De iR, Telder!. nicht mehr 


Die Welt, die ondde Melt nimmt fol 
des gänzlich ein. 
2. Da ”- hr Fleiſch und Blut die 
ſchaft feſte feßen; 
Ind Satan N 5 nicht ſo leicht aus .feie 
men Netzen. 


os Warum 
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Warum ra a lang in Sünden dv 


So lang * Siehe ie und anı 
Melt geklebt? 
3 Verlang ich An, o Hear?! dir end 
lich anzubangen, 
Ach fo vermag ich wichts, als wollen un 
verlangen! 
Die Lüfte meiſtern — ee auch nd 


Ders m 

Wenn heute der nicht bereit ſo Herrfiid 
jener Feind. 

+ Vermern ib etwann jetzt, jetzt ſeh 

ich dan entronnen, 

So Yat en Andrer fon die Oberhand 
gewonnen. 

Wenn ſchnoͤde Wun mich nicht mehe 
bezaubern fanz 

& hängt. mein eitled Herz dem Ehre 


Geldgeiz an. 
x aber wird — —— von dr 
di) ß 
Soll ich Dergebiid, ſtets am Salt ud Ned 
timg fchrepen ? 
Wenn wirft du, heber Bon! in mir doch 
Alles ſeyn 
Da rufſt: Gib mir Derz! Ach woͤr 
es nur Thon dein! 
s, Sp nimm, an mimm da ſelbſt/ 
was du mich geben ah 


v4 
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— — —“ 


— ———— —— —— — ——— ——— 

Do du zes nicht mit Macht aus Satans 
Klauen reiſſeſt, 

WVeh mir! 4 Bleibt dig He noch dilet 
oͤswichts Rau 

3% — —5 — bin ia nur Erd 


7, Komm g- mit demer Kraft! komm, 
hitf mir überwinden! 
Zeuch, veiß 2. Herz E DR Es iſt zwar 


er Suͤnde 
(Ind findet n Pe nichte als Geſtank 


und Koht: 
Jedoch dein —* udt für ſolches Krenz 


od. 
8. O laſ ein Herz, das ein ſo 
| werte 


Leben 
Und teures Blut roh, m an ſolchem Kohte 


tieber 
Durch deinen Gnadengt erfchaffe du es 


Damit es sr, ; ff Herr! ganz wolgefällig - 
ed). 


\A/ 


80, = 
Singweiſe: Dfalm 42. 


yıter? 1106 mich Gnade finden, / 
Gib mir wieder Troſt in Sim, 
Der ich wegen meiner Sünden 





*: 


. 
* 
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So betruͤbt und traurig bin. 
Sihe, mein Gott! wie ich hier 
Jetzt vor deiner Gnadentuͤhr, 
Mit dem Zöllner ſchamroht ſtehe, 
Und dich um Vergebung flehe, 


= Du Hift heilig , ich Hingegen 
Voller Ungerechtigkeit, 
Muß es bloß aufs Bitten legen, 
Und auf deine Guͤtigkeit 
Setzen meine Zuberficht ; 
Denn fo du, Herr, dein Gericht 
Lieſſeſt ohne Gnad ergehen, 
Wuͤrd es uͤbel um mich ſtehen. 


3. Aber ach! mach deiner Lehre, 
af du keines Suͤnders Tod: 
ondern daß er fich befehre., 
‚Und. frey werde feiner Noht. 
Diſer Troft erquicket mich, 

Als der ich auch ängftiglich . 

Ken und Reid bey mir empfinde, 
ber meine ſchwaͤre Sünde, 


⸗ 


4. Denke, daß dein Sohn auf Er⸗ 


Drum vergoſſen bat fein Blut, 
Auf daß koͤnne felin werden, 
Wer da glaubt und Bauſſe tuht. 
Jeſu Krenz und Dornen Kron 
Bring ich denn vor deinen Srahn., 


Seinen 
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Beinen Tod, fein Blutvergieffen., 
taß mich Armen auch genieſſen. 


5. Zwar ich ſollte laͤngſt ſeyn kom⸗ 


men, 
Ha es och war rechte Zeit; 
Doch iſt dadurch nichts benommen 
Heiner groſſen Gutigkeit, 
Reine Buſſe iſt au Todtı 
Kenn fie nur von Hersen neht; 
Darum wird dir auch mein Flehen, 
Bater! noch zu Herzen geben. 
6. Groſſer 89 TT vol Lieb und 
ee reue! 
Laß durch Jeſu Wunden doch 
Meine ſpaͤte Buß und Reue 
Vor dir etwas gelten noch. 
Denfe doch nicht weiter. dran, 
Was ich habe mißgetahn. 
Laß mein arges Suͤndenleben 
Drir aus Gnaden ſeyn vergeben. 


7. Wirk du nun mir armen Suͤnder, 
& mein Gott! barmherzig feun, 

Und, als eines deiner Kinder, 

Mich mit deinem Troſt erfreum; 

So will ich von Herzen dich 

Dafür preifen ewiglich. 

Drum in Jeſu Lhriſti Namen 

Wollſt du mich erhoͤren;; Amen. 


Dom 
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= &o erquidt fih Leib und Se! 


2. Hab ich mich aleich weit verlaufen 
Kon der frommen Schäflein Schar; 
Bin ich mit dem groflen Haufen 
Manchen Tag, ja mandıes Fahr , 
zure gangen auf und nider, 
Herr! fo kehr ih jetzt doch wieder, 
Nur ein Wort, Immanueh, 

So erquidt fi Reid und Geel! 

3. Ich bin voller Leid und Graͤmen, 

Daß Ich fo gefallen bins 

Möchte mich zu Tode ſchaͤmen, 

Es ersittert Muht und Sinn, 

Wenn er ſich zuruͤcke lenket, 

Und an feine Schuld gedenket. 
‚Nur ein Wort, Immanuel, 

So exquickt fi Xeib und Seel! 

4. Doch du haſt für mich bezahlet, 
Und die Handſchrift weggetahn; 

Mich mit lauter Huld beſtralet, 

Und des Himmels Ehrenplan 

Durch dein Blut , ſo du vergoſſen, 
Allen Menſchen aufgeſchloſſen. 
Nur ein Wort, Immanuel, 

So erquidt ſich Leib und See! 

je Was betruͤbt fich mein ra 
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ch bin in der Menſchen Zahl. 
ebengfürft! dein Blutvergieſſen 
ilft mir in den Sternenfaal. 
ch bin ſelig alle Stunden, 
Daun ih ra in deinen Wunden, 

r ein Wort, Immanuel, 
So erquidt ſich Leib und Seel! 

6. Hinfort foll mein ganzes Leben, 
O du groſſer Geelenfreund ! 
Dir zu eigen ſeyn ergeben; 

will mich vom Menſchenfeind 

Nicht mehr ſo bedoͤhren laſſen, 
Alle Suͤnden herzlich haſſen. 
Nur ein Wort, Immanuel, | 
So erquidt ſich Leib und Seel! 

















| 82, 
Dife. Ze 
— 
Bafs, 
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er Jeſn Chriſt du hochttes Gin 
Sih doch ‚ wie mein gebeugter Muht 


— — — 
Du Quelle aller Guaden, 

Mit Schmerzen iſt beladen! 

| Wie 
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ie in mir find der Kfeile viel, 


ER En ame 


— — — 
® 


_ Die mein Gewilfen ohne Ziel 


2 







— — 

— 
F 
3 


Il 


Durchbohren und verwunden. 


2.98 DIN mir doch von ſolcher Laſt. 
Rimm ſie von meinem Herzen; 
Weil du ſie, Herr! gebuͤſſet haſt 
Am Kreuz mit Todesſchmetzen: 
Auf daß ich nicht vor groſſem Weh 
In meiner —— vergeh/ 
Und ewig unterlige 

3. —RX dent ” mit Ernſt zuruͤck 
An meine ahten 
So ſchrecket mich ihr ſchwarzer Blick, 

ch weiß mir nicht zu rahten; 

urcht and Entfegen nimmt mich einy 

Ja, ich vergienge gleich vor Bein, 
Denn ib dein Wort nicht hätte, 

4. Allein dein teures Wort verſchafft 

ir wieder Ruh im Herzen; 
Es bem Geiſte neue Kraft Ar 
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Und beilet meinen Schmerzen, 
Dieweil e8 allen Gnad verheißt, 
Die glauͤbig mit u Geiſt, 
O Jeſu! zu dir kommen. 

5. Du weiſt, daß ich in meinem Sm, 
Wie ich dir oft geklaget, 
Auch ein betruͤbter Suͤnder bin, 
Den ſein Gewiſſen naget, ER 
Und durch dein Blut art möchte rein 
Hewaſchen, und entfündigt ſeyn, 
ie David und Manaſſe. 

6 Drum tret ic Herr, in men 


0 
Zu deinem Gnadentrohne :- 
Und fleh und ſchreye: Hilf mir, Gott, 
Ju Chriſto deinem Sohne! 
ergib mir, Vater! doch, was ich 
meinen Leben wider dich, 
ein Gott, begangen habe. G 
7. Ach Herr, mein Gott! vergib mir 


Um deines Namens willen; 
Nimm weg der Sünde ſchwaͤres Joch, 
Dilf meinen Kammer fiilln:  - 
Daß fi) mein Herz sufriden geh, 
Daß ich nur dir zu Ehren Ich, 
Und dir, Here! flets gehorche. 

8. Gib mir. den Geiſt der Freud und 


Ruh, — 
Heil mich durch deine Wunden, 
Br Gbprich 


m 
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Sprich meiner Seele freundlich zu 

in meinen letfien Stunden; | 
Ind nimm mich einft , wenn dire gefällt, 
e wahren Glauben von der Welt 

u deinen Ausermählten, — 


— — — 7 


83. 
Nach vorhergehender Singweiſe. 


Ich trete, groſſer Gott! vor dich 
Mit Zittern und mit Beben. 
Was ſoll ich tuhn? Ich ſcheue mich) 
Die Augen aufzuheben. | 
Des Herzens Angft ik die bewußt, 
Drum fchlag ich auch an meine Bruſt; 
Gott fen mir Sünder gnädig! 
2. Ach feiner Gnade bin ich wert: 
ab ich fie doch verſchlagen, | 
enn du fie, da. ichs nicht begehrt, 
Mir dennoch angelragen. | 
Wenn ich von deinen Wegen wich, 
Biengft du mir nach und fuchteft mich; 
Doc) ließ ich mich nicht finden. _ 
3, Ich hatte Herz und Ohr verſtopft/ 
Und wollte dich nicht boxen. | 
Dft halt du an mein Herz geklopft / 
Ich follte mich bekehren. 
Allein ich ungerahtnes Kind 
Schlug alle. Warnung in den mm 
En ne _ 


— 
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Und folgte meinen Luͤſten. 

4. Mit Woltuhn haſt du mich gelockt, 
Da ich viel Guts empfange; 
Inzwiſchen blieb ich doch / verſtockt, 
Und an der Suͤnde hangen. 

Mir war das Weſen diſer Welt 

ur Luſt des Fleiſches vorgeſtellt. 

as fragt ich nach dem Himmel? 

5. Mein Herze moͤchte nun davon 
An Tauſend Stuͤcke brechen. 

Ts muß ſich zum verdienten Lohn 
Das Urteil ſelber ſprechen. 
Du koͤnnteſt mich in Ewigkeit, 
Nachdem du lang genug gedrauͤt, 
Gerechter Gott! verftoflen. 

6 Ach aber! difes tuhft du nicht, 
Die Gnade fleht noch offen, 

Ich foll ein freundlich Angeſicht 

ey meinen Trähnen hoffen. - 

Es reuet mich, und ift mir leid: 
Ach laß mich doch Barmherzigkeit . 


In Ehrifto Jeſu finden! 


7. Etin groffes Heil verwandelt mir 
Den Fluch in einen Segen. 
Erfcheinet nur fein Blut dor dir, 

So muß dein Grimm fich legen. 
ie ſchwarz auch meine Sünden feyn, 
So Tan er mich doch licht und rein, 
Und gleich den Engeln machen. 
8. Dis glaub ich: Bar Ip mu Bari 
| 0 
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toch groſſe Schwacheit merken; 
doch, daß der Glaube brünftig ſey, 
Virſt du ihn felber ſtaͤrken. | 
Yas ſchwache Rohr, das Keine Richt 
erquetſcheſt und erſtickſt du nicht. 
dis ſoll mich herzlich troͤſten. 

9. Verleihe nur, daß ich mich ſtets 
tach deinem Worte halte! | 
zib, daf- der Eifer des Gebete 

n mir ja nie erkalte ! | 
Sleih immerfort mit mir vereint, 
>amie ich, als ein Suͤndenfeind, 

Ind chriftlich led und ſterbe! 


| 84 
Singweiſe: Pfalm 42. 


He dent ich an die Güte, 
Die du mir bisher ergeigt: 
) fo wird mein ganz Gemuͤhte 

A der tiefften Scham gebeugt , 
daß ic) Dich gering geſchaͤtzt, 
Zauͤfig dein. Gebot verlegt, 

Ind dich , der du mich geliebet, 
Doch fo oft und ſchwaͤr betrübet, 
2. Alle meine Seelenträfte, 
Meine Glider find ja dein » 
Ind fie follten zum Gefchäffte 
Deines Dienſtes fertig. ſeyn. 
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O wie hab ich fie entweiht! 
Ach I zur Uingerechtialit 
Und sum ſchnoͤden Dienft dr Sünden 
Ließ ich mich oft willig finden. . 
3. Deine Huld war jeden Morgen 
Uber mir, o Bater! neu 
Von mie manchen ſchwaͤren Sorgen 
Machteſt du mein Herze freu ! 
Mas mir nüßte, gabft du mir, 
Aber ach , wie dankt ich dir? 
O wie hab ich fo vermeflen, 
Deines Woltuhns Zweck vergefien! 
4. Bey dem hellen Licht der Gnaden 
Sollt id ja die Sünde fliehn ; 
And um Retturg don dem Schaden 
Meiner Seele mich bemühn. 
Deine Güte lodte mich 
Oft zur Buſſe, aber ich 
Floh vor ihrem ſanften Locken, 
Suchte mich ſelbſt zu verſtocken. 
5. Ach! an dir hab ich geſuͤndigt, 
Gott, mein Vater! zuͤrne nicht! 
Dir hab ich oft aufgekuͤndigt 
Meine ſchuldge Kindfespflicht. 
Ach vergib, was ich getahn! 
Nimm mich noch erbarmend an! 
Führe mich vom Sündenpfade 
Schnell zuruͤck durch deine Gnade! 
6 Dir ergeb ich mich aufs neue! 
Gib, daß mein beſchwaͤrter en, : 
4 


- 
J 
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Yeiner Vaterhuid fih freue, 
ie dein tröftend Wort verheißt. 
Bas dein Sohn auch mir erwarb, 
ya er- für die Suͤnder farb, 
rid und Freude im Gewiſſen, 
lch! das. laß auch mich genieſſen! 
7. Staͤrke ſelbſt in meiner Seele 
yen Entſchluß, mich dir zu weihn! 
zib, daß Feine Kraft mir fehle, 
:olgfam deinem Wort zu ſeyn! 
Stebe mir ſtets mächtig bey! - 
Nache du mich felbft recht treu, _ 
Yich zu lieben, die zu leben. 
wig will ich dich erheben. . 
— 
88. 
Singweiſe: Pſalm 130. 
Verſchohne Herr, uns Suͤndern; 
Und trage noch Geduld! 
Jenn ad! von Adams Kindern 
st Niemand ofine Schuld: 
Ind weh uns! weh uns Armen, 
Venn dein Gericht. ergeht, 
Ya ohne dein Erbarmen - ' 
Der Froͤmmſte nicht beſteht! 
2, Erlaß der bangen Reue 
Her Schulden ſchwaͤre Laft, 
Die Jeſus, der ae” ' 


Auf 


/ 
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Auf ſeine Schultern faßt: 
Und ſih die — —— 

Eingebohrnen an, 

Der fuͤr zerknirſchte Herzen 
Krenze gnug getahn ! 

.So wollen wir auch lieben, 
ale Jeſus ung geliebt, 
Und deine Sanftmuht üben, 
Die ung fo Viel vergibt. 
Soo geht mit ung, ihr Feinde, 
Den ewgen Friden ein! 

Wir haben Gott zum Freunde , 
Wie wir auch Freunde ſeyn. 


Glaubens⸗VLehr⸗ u, Troſtlieder. 
86. 
Singweiſe: Verherrlicht unſern Bott, x. 
Err, ohne Glauben kan! kein Menſch 
vor dir befichen ; 
Drum wend en mic zu ” mit dehmubht⸗⸗ 
oſlem 
O zuͤnde ei. in mir den wahren Glan 
nan, 
Weil ich durch, mein — Kraft ihn mir nicht 


a. Dein Pan J ni, sn, mit 
Ä berzeugung au 
Nichts 


und Troſtlieder. 171 
bannen —— — — — — — — 
Lichts muͤſſe mir das Wort aus meinem 


R Herzen rauben: 
Jaß du dem, der dich ſucht, ſtets ein 
ergelter ſeyſt, 
nd hier ar ervig ihn mit deinem Heil | 
3. Wahr ii dein — laß mich 
oͤllig trauen, 
die wanket — — laß mich darauf 


ſtets 

516, daß ich dir = Ste und Ungluͤck 
ſtets getreu, 

ind dem, nn du nebeutk, von Herzen 


4. Laß ME jean Se, dich im Glau⸗ 

en recht erkennen ; | 

Did meinen Heren und Gott im Geiſt und 
Wahrheit nennen. 

daß mich im sn tuhn, was mich. 
dein Wort gelehrt, 

Daß dich Ser, Rund und Zah als mel⸗ 


5. Dein gätlices —3 ſey mir, 0 
err! euer | 
5 fülle mich it zrof, es mache mich 


ſtets frey 
Vom ſchnoͤden —325— Es laͤrke mich 
Zu deines Namens Ruhm in meiner vil⸗ 
grimſch | 


, 


9H 2 6 Wie 
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2 
6 Wie felia leb ich danı im Glaube 

kbon auf Erden! | 

Wie herrlich wird mein Zeil dereinft in 
Himmel werden! 

Dann ſchau ich, was ich Hier geglankı 
n ewger 

O ſtaͤrk im Glauben mich, Gott meind 

. Held, dazu! 

2 U U ______—___— NW U} 

: 87 

Gingweile: Crun geht das alte Jahr x. 


cc habe nun den Grund gefunden, 
K' Der meine Hoffnung ewia bält: 
Mo anders, als in Jeſu Wunden ? 
Da lag er vor der Zeit der Melt: 
Ein Grund, der unbeweglich ſteht, 
Kenn Erd und Himmel untergeht, 

a. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfteigt: 
Es find die offnen Liebesarmen 
Deß, der fi zu dem Günder neigt; 
Er gebt nicht mit ung ing Gericht , 

And will den Tod des Suͤnders nicht! 
3. Mir follen nicht verloren werden; 
Bott will, uns foll gebolfen ſeyn! 
Deßwegen kam fein Sohn auf Erden, 
And nam den Himmel ſigreich ein: 
Nun ruft fein Wort und Geil ung zu: 

Zu | Komm 
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m nn ———— 
ommt her zu mir; bey mir iſt Ruh, 

4 D Abgrund, welcher unfre Sünden 
Jurch Chriſti Tod Herfchlungen bat! 

)as heißt die Wunden recht verbinden, 
)a findet fein Verdammen Statt; 
Beil Chriſti Blut Heftändig ſchreyt: 
zarmherzigkeit! Barmherzigkeit! 

5. Darein will ich mich glaübig ſenken / 
Yen will ich mich getroft vertraun: 

Ind wenn: mich meine Sünden kraͤnken, 
tue bald nach Gottes Herze ſchaun; — 
3a findet fi) zu aller Zeit a 
Inendliche Barmherzigkeit. a 

6 Wird alles andre mir entriſſen, 
Vas Leib und Seel erquicken tan? 

Nuß ich des Lebens Freuden millen, 
Ind nimmt kein Freund fich meiner an? 
Scheint die Errettung noch fo weit? 

Kir bleidet doch Barmherzigkeit, 

7. Muß ich ſelbſt an den beiten Werken, 
Die ich in diſer Welt getan, — — 
Ziel Unvollkommenheit bemerken? 

Dig treidt mich zwar zur Dehmuht an; 
Doch iſt mir auch der Troſt bereit; - 

Sch hoffe auf Barmberziglel.. 
8. Es gehe nur nach deſſen Willen: 
Ben dem fo viel Erbarmen iſt 
Fr wird gewiß fein Wort erfüllen, 
Sy , der der Seinen nie vergißt 

93 Sie 


un | 
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Sie währet ja in Ewigkeit 
Die göttliche Barmherzigkeit! 
9. Auf un Grund will ich ſick 


auen., 
So lang ich bier auf Erden bin ; 
Der Gnade Gottes will ih trauen, 
Faͤllt alles Andre gleich dahin: 
So fing ich einft nach difer Zeit : 
D Abgrund der Barmherzigkeit! 





88. 
Singweiſe: Bottes und Marien Sohn. 


Meinn Jeſum laß ich nicht; 
| Da er ſich für mich gegeben, 
Sollt ich nicht aus Dank und Pflicht, 
An ihm bangen , in ihm leben ? 

Er ift meines Lebens Licht. 

Deinen Jeſum laß ich nicht. | 
2. Jeſus bleibt mein Teil und Ruhm 

Pie an meines Lebens Ende, 
Ihm geb ich zum Figentum 
Ganz mich hin in feine Hände, 
Er iſt meine Zubverſicht. 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

3. Wenn mein Auge fchon verlifcht; 
Mang und Kippen fich entfärben , 
Und fein Labſal mehr erfriſcht; 
Alle Sinne mir erſterben, 


Und 
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Ind das matte Herz nun bricht; 
aß ich meinen Jeſum nicht. + 
4. Dort auch laß ich Jeſum nie/ 
dange ſtets an feinen Bliden; - Ä 
Denn , nach difes Lebens Muh, 
teuchtet dort, mich zu erquicken, 
Fwig mir fein Angeficht. | 

Dreinen Jeſum laß ich nicht. 

5. Weder Welt noch Himmel iſts, 

Was mein ſehnlich Herz begehret. 
Du allein, mein Jeſu, biſts? 
Denn für mich mit Fluch beſchwaͤret 
Mandteft du Zorn und Gericht. 
Dich, mein Jeſu, laß ih nicht, 

6 Did, mein Jeſu, halt ich feft, 
Raffe nichts von die mich ſcheiden. | 
ch euch, die ihre fein vergeßt! 

Ihr beraubt euch ewger Freuden! 
Selig aber, der da ſpricht: J 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


— ——— — 





O Chriſte, Eingebohrner, 
Des Vaters Auserkohrner, 


H4WVon 
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Bes 


GEBURT 


Kon Ewigkeit gezeugt! 
Zu dem fein Herz ſich neigt ! 


Km m nn a 


Eins mit dem höcdften Wefen, 


| Bleibſt du, der du geweſen, 


Drer Glanz der — 


2. Fuͤr uns ein Menſch gebohren, 
Der keuſchen Jungfrau Sohn, 
Wie Gottes Eid geſchworen; 
Erlidtſt du Dual und Hohn: 
Starhbſt, daß wir leben möchten ; 
Erhubſt und zu Gerechten, 

Und Erben deines Reiche, 

3. Gib flets in reicherm Maſſe 
Erkenntniß deines Heils , 
Das keiner je verlaffe 
Die Wahl des beiten Zeile, 
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aß ung im Glauben bleiben; 
Durch ihn zur Lieb ung treiben, 
Ind zu der Luſt an dir. | 
4. Der du trägft alle Dinge: 
Des Vaters ewge Kraft ! 
Ihn den Ich nichts vollbringe! 
Der alles Gute ſchafft! 
Hilf, daß mich nichts verbiendet, 
Drein Herz nicht von die wendet, 
Ytichts meine Liebe ſchwaͤcht. 
«Laß ung, mit dir begraben, 
Mit dir auch auferſtehn; 
Mit dir zur Höh erhaben, 
Nicht auf das Eitle ſehn; 
Dich wiffen und: dich hören ; 
Nach dir allein degehren, : 
Dein todt und lebend ſeyn. 
5. Dank, Lob ımd Preis und Ehre 
Sey Bott in Ewigkeit | u 
Fuͤr foldye ſuͤſſe Lehre, Zr 
Mit der er ung erfreut? 
Sie tröft ung, wenn wir leiden 5 
Sie ftärt ung, wenn wie ſcheiden: 
Sie ſchuͤtz uns im Bericht, 

— — — 
90. 
Singw. Nun geht Das alte Jahr X. 

gas iſt das Leben bier anf Erden? 
Wo it hier wol Vollkommenheit? 
F Ds We 
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ber lebt hier freu don den Beſchwaͤrda 

Der Trübfal und Muͤhſeligkeit? 

Bald fol die Freude vinfer Herz 

Zur Pflicht erwecken, bald der Schmen 
2. Doc das find treugemennte Schläg 

Der Vaterhuld, die für ung wacht. 

ie Haft du doch durch Leidenswege 

So Manchen ſchon zu dir gebracht! 

Denn ungeflörtes irdiſch Gluͤck 

Haͤlt uns don dir, o Gott, urädl. 

3. Wemn uns die Welt nicht Noht m 


er. 

Vergnügte uns dein Himmel nicht. 
Wer fuchte, wenn ihn nichts erichreckte, 
Die Hülfe, die Dein Wort verfpricht ? 
Mer fühlt, wenn keine Laſt ihn drückt, | 
Wie ſanft, o Bott, dein Troſt erquickt? 
4 Zum Dulden führt dein Ruf de 
{ Gnaden 

Der und jr Chriſti Glidern macht. 

Wie ſchwaͤr war der nicht hier beladen! 
Wie hart Berfolgt !: wie Fehr veracht! 
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6. Laß, Gott, nur difed Lebens Leiden 
zu meiner Beßrung fruchtbar ſeyn; 
Sp geh ich zu des Himmels Freuden 
Yurch difer Erde Trübfal ein, 
dort wird. mein Leben ohne Bein, 
Ind meine Traͤhnen Freude fun. 
7, Drum laß mich mit dem Zrofte ſigen 
Bort gibt, nach kurzer Brüfungszeit, 
Das allerfeligfte Veranügen E 
in jenem Neich der Herrlichkeit, 
Berfchmachte » Leib! ftirb und vergeb! 
Ich weiß, daß ich einft auferſteh. 


91, 
Sringw. © heilger Beift, kehr bey bc. 


We ot! faon Im der Behfungsicke 

: ott ! ſchon In der Pruͤ zeit. 

Selbſt unter viel Beſchwaͤrden; 

Wenn unſer Herz ſich Dir ergibt, 

Und treu in Jeſu Dienſt ſich uͤbt! 

Wie groß wird ſie einſt werden; 

Wenn fich herrlichh 

Jenes Leben wird anbeben, 

Wo man Freuden en 

Erndtet Von der Sant der Beiden! 
2. O wie erhaben iſt das Recht⸗ 

Das du ung gibeſt, dein: Geſchlecht 

Und Bundesvoll ar ea an 

»s 





Du 


N 
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Bey dir iſt unfer Vaterland; 
Und mer will deiner ſtarken Hand, 
Allmächtger! uns entreiffen ? 
— wir gleich hier 

Muͤſſen ftreiten, und zu Zeiten 
Schwach ung finden 
Dilfſt du ung ri überwinden. 

3. Du deckeſt unfre Schulden zu, 
Eientf unfern Seelen wahre Ruh, 
Und ſtaͤrkeſt ung mit Freude, 

Dein Sohn ift unfer Haubt.und Rue 
Wir fein erfauftes Eigentum, 
Und Schafe feiner Waide, 
a Muhtes 
Sind auf ha in Belbwärden, 
Unfre Seel 
Herr, was an bey dir ung fehlen? 
4. Es bieibet zwar der hohe Wert 
er Gnade, die ung Pe 
rborgen hier auf Erden. 
Doc wenn dereinft vor aller Welt 
Er, unfer Haubt, eigene haͤlt/ 
Dann wird er ſichtbar werden. 
Ylsdann fiht man 
Ihn mit Kronen ung belohnen; 
Und mit Ehren 
Fuͤr fein treue Bolt erklären, ' 
f. Wie — Gott, And Chrifa | 


| WE DENE NET ONONN N 
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> 1aß uns unfre Würde 
tor Augen haben jederzeit; — 
50 tragen wir mit Willigkeit 
Der kurzen Leiden Bürde, 
Jerr , gid den Trieb 
In die Seelen, dich zu wählen, 
Ind dag Leben 
Sanz zu Jeſu Dienft zu geben. 









Fq ruf zu dir — En ee 
| $ Sa du jum zur mich — 





| Ic ie, Dr mein Klagen; 
Und ta aß mich nicht — 





"gie — — Gott. weht Bat 
Damit 
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— 





Und flets, dir untertahn, 








Nah deinem Keiche ſtre⸗ be. 


2. Ich bitte‘ ferner, laß mich nicht 
u Spott und Schanden werden. 
ie Soffnung ſey auf dich gericht, 
So lang ich leb auf Erden; 
Zurn wenn ich einſt muß davon, 
Dann laß pin die vertrauen, 
Und nicht bauen 
Auf meiner Werke Lohn, | 
Sonft werd ich nie dic chauen. 
3. Gib, daß ich meinen Feinden hier 
Ihr Unrecht gern verzeihe; 


WVerzeih, mein Gott! die Schuld auch mit, 


Und tägbich mic) vernene, 

Dein Wort laß meine Spelfe feynj 
Mich fiets damit zu naͤhren * 
Und, zu Iuehtehe | 

un 








| 
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Benn Ungluͤck bricht herein; 
yanıı wird mich nichts Derfehren. 

a. Laß keine Luft E. Furcht von dir 
Nich in der Welt abwenden 5. 
)aß ich den Glaubenskampf vollführ; 
)u haſts allein in Händen‘, 
Ind wem dus gibſt, der hats umſonſt, 
ein Menſch kan doch ererben, 
doch erwerben 
Rurch Werke deine Gunſt; 
— — uns im Sterben. 

ch lig im Streit und Widerſtreb, 

il, o Herr Chriſt! dem Schwachen 
An deiner Gnad allein ich kleb, 
Du kanſt mich flärker machen, 
kommt nun Verfuchung Herr, fo laß 
Mich ihr nicht unterligen ; 
Dilf mir figen, 
Ind gib ihr Ziel und Mag! 
Ich weiß, du wirſts wol fügen, 


pn — —— — 
Geberlieder, 
„HH 
Simw. Num seht das alte Jahr ıc. 
* tan, Gott, je was Gutes haben; 
Das = von dir den Urfprung 


hat? 
Du 
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—üüüæ- 
Du biſt der Geber aller Gaben; 
Und immer groß an Raht und Tabt. 
Du willſt, daß mit Gebet und Flehn 
Mir ſtets auf deine Hülfe ſehn. 

2.. Drum komm Ich auch mit meinem 


Beten, 

O Gott, vor deinen heilgen Trohn. 

Wie freudig kan ich vor dich treten! 

Denn mich vertritt bev dir dein Sohn. 

3 ihm hab ich die Zuverficht > 
ein ſchwaches Flehn verwirfft du nid, 
3. So gib mir denn nach deinem Willen, 

Was deinem Kinde heilfam fl. 

Du nur Lanft meinen Mangel killen , 

Weil du des Segens Quelle bill. 

Vor allen Dingen forge du 

Für meines Geiftes wahre R 





Zu meiner Beßrung vaͤterlich. 
6 Ein Herz, das in begtädten ange! 
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Water , deiner nie vergißt; 
n Herz, das unter Noht und Plagen 
or dir fill und dehmuͤhtig ifl;. 
n Herz voll Zuderficht zu dir, 
nd Hol Geduld, verleihe mir, -— 
7. Das Andre alles wirft du fünen. 
u weißt am beften, was mir, müßt, 
n deiner Huld laß ich mir anügen, 
ie Schwache mächtig unterftüßt, 
ufriden ; Vater, folg ich dir, 
hefeftge difen Sinn in mir, 
8. Soll ich auf. Erden länger leben, 
50 gib, daß ich dir leben mag. 
aß mir den Tod von Augen fchweben; 
Ind kommt bereinft mein Sterbetag, 
50 fey mein Ausgang aus der Zeit 
in Eingang in die Herrlichkeit, 


DZ 1 = U Adi SO U 0.1 | | 

94 5 | 
Singw. Nun geht das alte Fahr ꝛc. | 

502 E de gefällt Fein gottlos Wer - 


en, 
Wer boͤs iſt, bleibet nicht vor dir. _ 
Drum laß von Sünden mich genefen, 
Und ſchaff ein reines Herz in mir; 
Sin Herz + das ich vom Sinn der Welt 
Entfernt , und unbefleckt erhält. | \ 
2, Laß mich auf die begangnen mn a 
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De — _—— U — -——_— nee 
Mit inniger Beſchaͤmung ſehn: 
Durch Chriſtum vor dir Gnade finden , 
- Und auf dem Weg der Wahrheit ache. 
Ich will forthin das Unrecht fcheun , 
Und deinem Dienft mein Reben weihn. 
3. O flärfe mich in den Gedanken! 
Gib meinem Vorſatz Feſtigkeit; 
Und will mein ſchwaches Herz je wanken, 
So hif der Unentſchloſſenheit. 
Wie viel vermag ich, Bott, mit dir, 
Nimm deinen Geiſt nur nicht Yon mit, 
4. Gib, dag er mir ſtets Huͤlfe leiſte, 
Und Muht und Kräfte mir Verleih, 
Daß ich mit Eindlich » treuem Geiſte 
Dir bis in Tod ergeben ſey: 
So fig ich über Fleiſch und Welt, 
Und tube, was dir wolgefällt. 

5. Wenn Ib indeß aus Schwachheit 


ſehle/ 
Mein Vater! fo verwirf mich nicht. 
Verbirg nicht der betrübten Geele, 
Wenn fie dich ſucht, dein Angeficht 5 
- Und made in Bekuͤmmerni Ä 
Mein Herz von deiner Huld gewiß. 

6. Erquicke mich mit deinen, Freuden; 
Schaff ein getroftes Herz in mit; | 
Und flärfe mich in allem Leiden, _ 
&o halt ich mich, mein Gott, zu dire, 

Bis nach voflbrachter Brüfungszeit 
Der Deinen Erbteil mich erfreut, 


| 
| 
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35. | 
Singw. Durch Adams Sall iſt ıc. 


(& höchftee Gott! verleihe mir, 
Daß ich nur dich begebre 5 
Kein. ganzes Gluͤck nur fuch in dir, 

nd dich allein verehre ; 
aß ich in Noht dich meinen Gott, 
Ind Water glaubig nenne ; 
aß weder Leid, noch Gluͤck und Freud 
Nich jemals Yon dir trenne, 

a. Erfülle mich mit wahrer Neun, 
Wenn ich Dich , Gott, betrüße, 
516, daß ich alles Böfe fchen , 
And flets Das Gute liebe, 
Laß mich doch nicht, Herr , meine Pflicht 
Mit Vorſatz je verletzen. 
Der Seele Heil, mein ewges Zeil, 
Zap mich reiht teuer fchäßen, 

3. Mein Gott! ich Hitte dich, verleih 
= einen feften Glauben, 

r ſtandhaft, treu und tähtig ſey, 
Und laß mir den nichts rauben. 
Gib, daß ich: mich allzeit auf dich, 
Und auf dein Wort verlaſſe, 
Und in der Noht, ia feld im Tod. 
Dein Heil getroit umfafle, 

4 DM mir, der ich erlöfet bin, 
Daß ich den Detland liebe, 
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Und Hilde mich nach feinem Sinn > 
Gib, daß ich mich flets übe, 

Auf ihn zu fehn, ihm nacbzugehn , 
Mich feiner nicht zu fchämen ; 

Und flets bereit, mit Freudigleit 
Sein Kreus auf mich zu nemen. 


5. Nie muͤſſe Stolz und Eitelkeit 
Mein ſchwaches Herz regiren ; 
Nie Haß und Zorn und Bitterfeit 
a Mache mich verfuͤhren. 

ein Wort gebeut Verföhnlichkeit ; 

re der Rachſucht Sriebe : 
Gib, daß den Feind. fo wie den Freund 
Mein Ders aufrichtig liebe, 


6. Nach — Reichtum, Gut und 


err! laß Ri ja nicht trachten, 
aß mich die Ehren difer Welt 
Für eitle Schatten achten ı 
Und nie nach — nach Hochbeit⸗ 


Und groſſe Samen fireben ; 
Laß mich vielmehr , nach deiner Lehr, 
In wahrer Dehmuht leben, 

7.Die Falſchheit, Lift und uchel 
ai mir forgfältig fliehen asia 

müß ich mich durch Bleiinerey 

en Menfcbennunf bemühen. 
Laß e und Rein mir heilig fun s 
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aß mich nicht lieblos richten, : 
nd Zank und Streit mit zreundlichkeit, 
dit Lieb und Sanftmuht, ſchlichten. 

8. Herr! lehre mich Enthaltſamkeit, 

ib mir ein rein Gemuͤhte, 

yaß ich in difer Brüfungszeit 

or böfer Luft mich Hüte, 

)er Lügen Feind, der Mahrheit Freund, 
aß mic aufrictig wandeln, 

1 :d gederzeit nach Billigkeit 

Nit meinem Nächften handeln. 


9. Gib, daß ich ſtets den Muͤßig⸗ 


gang 
Samt aller Traͤgheit fliehes | 
Daß ich dem Nächiten lebenslang 
zu dienen mich bemuͤhe. 
taß meinen Fleiß, zu deinem Preis, 
> Bott, mir wol gelingen; - 
Ind fegneft du das, was ich tuh 
Die dafür Ehre bringen. 
10. Ach, gibe mir deinen guten Geil 
Der ſelbſt mein Herz renire, 
Und mich , wie es dein Wort berheißt, 
Auf deinen Wegen führe ; 
So wird mein Herz. in Freud und 
Schmerz, J 
Dir zu gefallen ſtreben. | 
md du wirft mir , Gott einſt bey div 
Den Lohn der Treue geben. IR 


ve 
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96, 
Singw, Herr JEſu Chrift, du zc. 


se wie du willſt, fo ſchicks mit mit 
Im Leben und im Sterben; 
Mein Herz verlangt allein nach dir, 
Entreiß mich dem Verderben. 
Erhalte mich in deiner Huld, 
Eonft wie du willſt! gib mir Gedulde 
Was du willſt, iſt das Beſte. 
2. Zucht, Ehr, und Treu verleihe mir, 
u deinem Worte Liebe; _ 
ib, daß ich wanke nie bon dir, 
Noch deinen Geift betruͤbe: 
Laß bier und dort mich eig ſeyn; 
Und was vor dir, Herr, boͤs iſt, ſcheun 
In meinem ganzen Leben. 
3. Soll ich, nach deinem wehſen Raht, 
| Einft von der Melt abieiden 
O ſo verleihb mir deine Gnad, 
Daß es gefcbeh mit Freunden. 
err, Seel und Leib befehl ich dir, 
Gib du ein ſeligs Ende mir, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen !- 





; 97 — | 
Singweiſe: Dfalm 42 
Yzater in dem Himmelstroßne, 
Welcher uns, wie Kinder, = ! 


Be a 
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d dem eingebohrnen Sohne 
ie zu Erbgenofien gibt: 
iter, der in ewgem Kicht 
ine Wohnung zugericht: 
iter aller Majeſtaͤten, et 
ß uns würdig vor dich treten! 
2. Quell und Rährer aller Mefen ; 
zelcher felbft das Nichts beſeelt, 
id, dag wir vom Fluch geneſen / 
18 den Gündern ung erwaͤhlt: 
zelch ein Opfer bringet dir 
nfer armer Dank darfür? 
308 wir haben, feyn und denten, 
duſt du ung ja felber ſchenken. 
3. Nimm, was Glaube, Kindesliebe 
nd Gehorfam lifern fan; 
imm der reinen Ehrfurcht Triebe 
nd den frommen Willen an; 
nd verfchmäh die Zuverficht 
Jeiner treuen Kinder nicht, 
Yie fich in dem ganzen Leben 
Jeinee Zucht nur untergeben!. 
4. Lehr uns alles Tuhn und Dichten: 
Zis daß unfre Zeit verfließt, 
Bott! zu. die in Himmel richten, 
Bo ſich unfer Lauf befchließt, 
dahin zielet dein Gefchlecht : 
Da iſt unfer Bürgerrecht, 
Wo ung Jeſus, der ung leitet, 
Selbſt die Wohnung zubereitet, gob 









Lobgefänge 


Robgefänge und Danklieder. 
98. 
Singw. Herr Jikſu Chrift. du ꝛc. 


Lob, Ehr und Preis dem hoͤchlen Gut, 
Dem Vater aller Guͤte! 

Dem Gott, der alle Wunder tuht! 

Dem Gott, der mein Gemuͤhte 

Mit feinem reichen Troſt erfüllt! 

Dem Bott, der allen Jammer ftillt! 

Gebt unferm Bott die Ehre! 

2. &8 danken dir die Himmelsheer, 
Beherrſcher aller Trohnen! 

Und die auf Erden, Luft und Meer 

n deinem Schatten wohnen, 

ie preifen deine Schöpfersmacht, 
Die uns und: fie hervorgebracht. _ 
Gebt unferm Bott die Ehre! 

3. Mas unfer Bott gefchaffen Bat, 
Das will er auch erhalten ; 

Daruͤber wird des Weyſen Raht, 
Des Vaters Gnade walten! 
In ſeinem ganzen Koͤnigreich 

ſt alles recht, iſt alles gleich! 

ebt unſerm Gott die Ehre! 

4. Ich rief zum Herrn in meiner Noht: 
Ach Gott! vernimm mein Wanen! 
Da half mein Helfer mir vom 

n 
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nd ließ mir Troſt erfcheinen ! 

ch danke, Gott, ich danke dir! 

c ! danket, danfet Bott mit mir! 
jebt unferm Gott die Ehre! 

5. Bott ift ung nab und niemals nicht 
son feinem Voll gefchieden ! 

r, — iſt ihre Zuverſicht, 
Gr Segen, Heil und Friden! 
ylr feiner Allmacht leitet er 
Sein Volk m Feuer, und durch 


zebt unſerm Bott die Ehre! 
6. Wenn Hülfe nicht Bu helfen kan, 
ie nur die Melt erzeiget, 
50 hilft, der ewig helfen fan, 
er Schöpfer ſelbſt, und neiget 
Sein huldreich Angeficht ung zu! 
Yenn aufer ihm iſt keine Ruh! 
hebt unſerm Bott die Ehre! 
7, Ich will mein ganzes behenlang ⸗ 
> Gott, dich freudig ehren! _ 
Nan foll, Herr, meinen Lobgeſang 
In allen Drten bören! 
Mein Geiſt, o Bott, erhebe dich! 
Mein ganzes Herz erfrene ich! 
Hebt unferm Gott die Ehre 
8. Ihr, , die ihr Chriſti — nenne, 
Hebt unferm Bott die Ehre! 
Ihr, die ihe Gottes Macht erkennt, 
Seht unfern Gott Nr Ehre! 
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Die falſchen Goͤtzen macht zu Spott: 
Der Herr iſt Gott! der Herr iſt Gott! 
Gebt unferm Gott die Ehre 

9. Kommt , laßt ung dor fein Ange 
Mit Freud und Zittern- dringen ! 
Bezablet die gelobte Pflicht , 
Und laßt ung fröhlich fingen : J 
Der Here bat Alles wol bedacht, 
uud Alles recht und gut gemacht ! 
Gebt unferm Gott die Ehre! | 


Kr 





9% 
Singw. Nun geht das alte Jahr ꝛc. 


Mein Herz, ermuntre dich zum Pre 
Des Gottes , der dein Vater if! 
Bedenke, , auf wie Diele Weiſe 
Du ihm zum Dank verpflichtet bift. 
Bring ihm , der flets dein Helfer war, 
Mit Freuden Ruhm und Ehre dar. 
2. Herr, deine Hand tft immer offen, 
Zu geben, wag mir näßlich iſt: 
Und doch Hin ich oft ſchwach im Hoffen 
Auf dich, der du die Liebe biſt. 
Mein Gott! wie wenia bin ichs wert, 
Dog mir noch Hülfe widerfährt! 
3, Unendlich groß iſt dein Erbarmen, 
Nur wolzutuhn bift du gewohnt, 
Drum wird auch mir, mein Gott, mir 
— Armen, Von 


und Danflieder. .19$ 


pm 
Bon dir nicht nach Verdienft gelohnt, 
Noch immer fleht mir deine Zreu - 
Mit Segen, Troft und Hülfe bey, 

4. Du bift es, der in meinen Sorgen 
it Rettung mir entgegen eilt; 
Und wenn fie, noch für mich verborgen, 
Nach meinem Wahn zu lang verweilt, 
So kommſt du, eh.ichs mich verſehn, 
Und hilfſt mir, und erhörft mein Flehn. 
s. Du wählt und — ſtets das Beſte. 
nd wenn auch meine Noht fich hauft, . 
So fteht durch dich mein Wol Doch feſte. 
Wenn mich das Elend ganz ergreift, Ä 
So legt fih dein Erbarmen drein, 
Mich tom Verderben gu befreyn. 

6. Du M Fa Heil. Mein ganz Ges 


Iſt Deines Kubıne, mein Retter ! voll, 
8 koͤnnt ich deine groffe Bute 

Hoc fo erheben, wie ich fol! 

Doc meine Kraft reicht nicht dahin: 
Du weißft es, Gott, wie fchwac ich bin, 
7. Und hätt . auch viel Zaufend Zun⸗ 


gen 
So wuͤrde deines Moltuhns Preis, 
Nie würdig gnug don mir befungen , 
Auch ben dem allergröften Fleiß. 
Denn mehr, Herr , als ich rühmen tan, 
Hat deine Huld an mir getahn. 
8 Jedoch du non, mi BBolgefalen 
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Nuch auf des Herzens Redlichkeit; 
Und höre ſelbſt das ſchwache Lallen 
Der u mit Zufridenheit ; 
Du börft es, wie ein Vater pflegt, 
Der feine Kinder Schwachheit trägt. 
9 Drum foll mir deine Huld und Guͤte 
Beſtaͤndig, Gott, vor Augen feyn. 
ch will mit redlichem Gemuͤhte 
ein Leben deinem Lobe weihn, 
Big ich vollkommner deinen Ruhm 
Erheb im höhern Heiligtum. 
— 





100, 
Singw. Verherrlicht unfern Bott, ꝛc. 
| So lang ich zime— _ wil ich dein 
0 
Dis Reden Fin du mir mit feinen Suͤßig⸗ 
Du gabeſt — Sertand, der dich erken⸗ 
Und boteſt enge "et in deinem Sohn 


2. Was bin ich, Gott der Huld, dag 
du fo viel mir ſchenkeſt? 
Was iſt Staubes au , Herr, daß 
du fein gedenkeſt? 
Ja, du —2 da, fchon Bor der 
Welt an mid, 


Und 


und Danklieder. 197 
nme ng nm —— —————— — — ) 
ad denkſt noch meiner ſtets und oft ver⸗ 

geß ich dich! 
3. Und .. nimmft du mich , wenn 


ich die Schuld berene , 
of Gnade u ” ‚, und fegneft mich 


ufs n 
ier an des "Brabes act feu die mein 
Dank geweiht, 
nd einſt vor deinem Trohn, Gott der 
Barmherzigkeit! 
— ——— —— 


Chriſtliche Tugendgeſaͤnge. 
Von der Liebe gegen Gott. 


108, 
Ging. Nun gebt das alte Jahr ic. 


Du Vater deiner Menfchenkinder, 
Der du die Liebe felber bit! 

Ind deffen Herz auch negen Sünder 

toch aütig und voll Mitleid it! 

aß mich von ganzem Herzen dei, 

aß michs von allen Kräften fun.“ 
2. Gib, daß ich als dein Kind did) 


liebe, 
Da du mich als ein Vater liebſt ' 
Ind fo geſinnt zu ſeyn mich übe, 
Wie du mir dazu Vorfchrift gibſt. 
Was dire gefällt, gefall auch mir. - 
833 Nichte 
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”¶ 
Nichts ſcheide mich, mein Gott, von dir. 

3. Vertilg in mir durch deine Liebe 
Den Hang zur Liebe diſer Welt; 

Und gib, daß ich Verlauͤgnung übe, 
Wenn mir was Eitles noch gefaͤllt. 
Wie ſollte ich die Creatur 

Dir vorziehn, Schoͤpfer der Natur? 

4. Laß mid) um deines Namens wille 
Bern tuhn, was mir dein Wort gebeut, 
Kan ichs nicht, wie ich fol, erfüllen, 
So fih auf meine Willigkeit: 

Und rechne mir, nach deiner Huld, 

Die Schwahhelt, Vater! nicht zur 
Schuld, | 

5. Der liebt dich nicht, der noch mil 

Freuden 

Das tuht, was dir, o Gott, mißfällt, 

Drum laß.es mich mit Ernſt Dermeiden, 

Geſiel es auch der ganzen Welt. 

Die Heinfte Sünde ſelbſt zu ſcheun, 

Laß, Vater! mich behutfan feun, 

6. Aus Liebe laß mich Alles leiden, 
as mir dein weyſer Raht beſtimmt. 
Auch Trübfal führt zur ewgen Freuden, 
Mer ihre Laſt gern übernimmt, 
Geduldig trägt, und weuslich nüßt, 
Wird mächtig von dir unterflüßt, 

7, In deiner Liebe laß mich ſterben. 
Dann. wird der Tod felbft mein Gewinn. 
Dann werd ich deinen Himmel 

0 


Tugendgeſaͤnge. 199 
d ich dir ewig nahe bin. 
awlieb ich in Vollkommenheit 
ch, Vater der Barmherzigkeit! 


Von dem Vertrauen auf Gott. 
102. 
Singw. Yıun geht das alte Jahr ꝛc. 


(zer nur den lieben Gott läßt walten, 

| Und hoffet auf ihn allezeit, 

en wird er wunderbar erhalten 

n aller Noht und Traurigkeit: _ - 

ter Gott dem. Allerböchiten traut » 

rer hat auf feinen Sand gebaut. | 
2. Was helfen ung die ſchwaͤren Sor⸗ 


gm? | Tu 
Das Hilft ung unfer Web und Achl! 
Bas hilft es, daß wir alle Morgen 
sefeufzen unfer Ungemach? = 
Bir machen unfer Kreuz und Leid 
kur gröffer durch die Traurigkeit. 
3. Dean halt in frommer Ehrfurcht files 
Ind warte, bey fich ſelbſt vergnuͤgt, 
Bie Gottes Gnad und heilger Wille 
Ind fein Allwiffenheit es fügt; 
Sott, der ung ihm hat ausermählt, 
der weiß am beflen, was ung fehlt, 
4, Erkennt die wahren Freudenflunden, 
Weiß, wenn ein Glück ung nuͤtzlich feu > 
| Bun 275 Und 
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Und wenn er uns bewaͤhrt erfunden, 
Aufrichtig ,„ ohne Heucheley: 

So fümmt Sort, eh wirs uns Verfehn, 
Kind läffet ung viel Gute geſchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drangfalshike, 
Daß dich dein treuer Bott vergißt , 
Und daß der ihm im Schooſſe He, 
Der reich und groß und mächtig iſt: 
Die Zukunft ändert oft ſehr viel, 

Und feßet jenlichem fein Ziel, 
6. Was find der Menſchen 


Sachen 

Sein ſtarker Arm vermag fogleich 
Den Reichen Klein und arm zu machen: 
Den Armen aber groß und reich: 
ie leicht ift es deu dem getahn, 
Der bald erhöhn, bald ſtuͤrzen kan d? 

7. Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Verrichte deine Pflicht getreu, 
Trau ihm und feinem veichen Gegen ; 
So wird er bey die werden neu ; 
Denn wer nur feine Zuverſicht 
Auf Gott feßt, den verlaͤßt er nicht. 


+ W zum gnpsmtn ee 
103, 
Singweiſe: Verherrlicht unfern Bott, x. 
6% bilft ung unfer Bott, er hoͤret unfe 
Flehen; 
| ir 








Tugendgeſange. U sr 
Bir Bir Dörfen = gets su feinem Trohne 
Benn wir in —5 — ihm nur klagen 
50 werden er erhört, fo Hilft ung unfer 
2.68 hilft ung unfer Bott, der Alles 
weiß und fihet, | 
Jem auch) ie des Herzens nicht 
sa Alles, "n und = umd unfer ſehn⸗ 
)as hat der — ſchon von Ewigkeit 
3. Es hilft uns unfer Det: der Alles 
wot vollführet 
Ind auf - —— zu "aller zeit re⸗ 
Zein beider ———— ſiht es am 
Vas ung 38* kan gut oder ſchaͤd⸗ 
4. Es hit SOTT der alle 
Macht et, 
dem nichts unmögli 1: ‚wol und, daß 
rung 
kft unfer Beiden ge aleich Fehr — und man⸗ 
zetrot und une, die Allmacht ſteht 


8. | 5. Es 





- u. era“ 
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np 
5. Es Hilft ung. unſer Gott, den un 


Sammer fränfet 
Der fein — De auf unfte Bi 


Der aller Büte voll, die Liebe felber if; 
Und von dem alles Hell auf ung ER 
-  Chriftum fließt, 


\A/ 


—— — — 


on der ei egen den HErrn 


Efum, 
> 
Singw. O heilger Beilt, kehr bey 36 


Ile be herrlich ftralt der Morgenſtern! 
welch Glanz geht auf im 


Herr 
Mer follte fein nt achten ? 
Glanz Gottes ‚der die Nacht durchbricht! 
Stern Jacobs! ſih nach deinem Licht 
Auge ſehnlich ſchmachten. 


chin und pr groß und mächtig! 
Reich an Gaben ! 
Uber Alles hoch erhaben ! 
2. Du, et mein Reben , dort mein 
ohn! 


Sohn Bottes und on Menfchen Sohn! 
Des Himmels groffer Köni 
Aug vellem Herzen preis J 
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ab ich nur dich, ſo ruͤhret mich, 
Jas alle Welt reizt, wenig. 
omm doch! komm doch ! 

Kahrlich, Feiner troͤſtet deiner, 
zrot des Lebens! 
Fenn ihn hungert, ſich vergebens. 
3. In dir nur fan ich felig feyn. 
zeuß tief, tief in mein Herz hinein 
)ie Flamme deiner Liebe ; 
Jaß in mir nichts , ale Inbrunſt, ſey, 
ein Weltfinn deine Reiden fcheu, 
sein Undank dich betrübe, 
tab dir, nach dir, 
Jen icb fall, nun nicht laſſe, 
wig wähle, 
Yürftet meine ganze Seele. 
4 Bon er J— mir ein Freuden⸗ 


Zo oft dein ieblic Angeficht 

Sid) neigt , mich anzubliden. 

Mein Jeſu, dir, mein höchfles Gut! 

Dein OL. er Geiſt, dein Leid und 


kan Seelen recht erquiden. 
Speis mich! trant mich! 
ur daß ih Schwacher, 
Daß ich Erde, 
Dimmelsfreuden innen werde, 
5. Und 7; Gott Vater ı wid w 


ge Bott, 
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Gott, ewig , ewig haſt du mich 
In deinem Sohn gelicbet. 
Dein Sohn hat mich ihm feſt vereint, 
Er ſelbſt, mein König, it mein Freund. 
Troß dem num, was betrübet! 
Seele! Seele! 
hn, den Giger ſtolzer Krieger, 
aͤhl zum Freunde! 
Und dann fuͤrchte keine Feinde. 
6. Ihm , welcher Hoͤll und Tod be 


zwang, 
hm, ihm müß unſer Lobgeſang 

Mit jedem Tag erfballen; 

Dem Lamme, das ermwürget iſt, | 
em ‘Freunde, der ung nie vergißt, 
um Ruhm und Wolgefallen. 

Foͤnet! Toͤnet! 

———— Schallet wieder, 
aß die Erde | 

@anj N rag 5 chrit 
7. Wie freu ich mich, o JEſu Chr 

Daß du der Erſt und Letſte bift, 

2 Anfang und das Ende, - 

u (ähliefet elig meinen Lauf, 

Du weckſt mid) von den Todten aufı 

Dep klopf ich in die Htoaͤnde. 

Amen! Amen?! | 

Ja mie muͤſſen Cdenn wir wiſſen 

Wem wir trauen, 


n 
Ho dereinſt dein — ⁊ ſchauen. 
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ä — — — — — oo 9 
105. 

zingweiſe: O du Sonne meiner Seelen. 26. 


ins iſt noht! Ach Herr! dis Eine 
Lehre meine Seele doch, 
(uch beym fchimmerreichften Scheine 
zIſt fonft alles nur ein Joch, 
Inter dem das Herz ſich plaget, 
Ind Doch keine Ruh erjaget. 
Wlles aber wird-erfekt , 
Wenn dis Eine mich eraebt, 
2. ©eele! will du diſes finden? 
Suchs ben keiner. Creatur: 
daß, was irdiſch iſt dahinten! 
Schwing dich uͤber die Natur, 
Wo der Gottheit Fuͤll erſcheinet 
Mit der Menſchheit feſt vereinet. 
Da, da iſt das beſte Zeil, 
Da dein Alles, da dein Heil. F 
3. So wollt einſt Maria wiſſen, 
Was dis Einzige verhieß; 
Als fie ſich zu Jeſu Fuͤſſen 
Lehrbegihrig mderließ: 
Ach wie brennt ihr Herz, die Lehren 
Aus der Weyhsheit Mund zn hoͤren! 
Sie vergißt die Welt und ſich, 
Siht und hoͤrt nur, Jeſu, dich. 
4. So ſteht, Jeſu mein Verlangen 
Bang und einzig nur nach die, us 


06 Chriſtliche 


ch ich duͤrſt an dir zu hangen! 
eige du dein Herz zu mir’ 
Benn auch Viele träg verweilen ; 
zrenn Ich doch , Dir nachzueilen; 
eſu! Geiſt und Leben iſt, 

Bas von deinen Lippen fließt. 

5. Ya, mich reist der Weysheit Fälle, 
ie in die verborgen lig 
ilf mir nur , daß ſich mein Wille 
zanz In deinen Willen fügt; 
aß die Dehmuht mic) regiret, 
nd zur rechten Wevsheit führet. 

Kir entdeckt fich ihre Spur, - 
enn ich dich, mein Jeſu, nur. 

6. Nichts Fan ich vor Gott ja bringen, 
ls nur dich, mein hoͤchſtes Gut, | 
eu! es muß mir gelingen 
yurch dein Heilig koͤſtlich Blut. 

Rir auch haft du, Herr, erworben, 
18 du an dem Kreuz geflorben, 
Reinen Schmud , das reine Kleid 
zuͤltiger Gerechtigkeit. 

7. Run fo gib, daß meine Seele, 
err, zu deinem Bild erwacht, 
ir biſt du, den ich erwaͤhle, 
uch zur Deiligung gemadt. 
Bas nur Dient zum wahren Leben , 
yas iſt mir. in Die gegeben. - 
ch! entreiß mich ganz der Welt, 
aß ich tuh, was Dir gerät, 


v 


J 
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8. Herr! was foll- ich mehr verlans 


gen, I — 
Ya in die mein Herz nun ruht? 
Iu bift einmal eingegangen 
in das Heilge durch dein Blut; 
Jaft mich meiner Band entbunden, 
wige Erlöfung funden , s 
aß ich mich Bott freudig nahn, 
tindlih Abba rufen Tan, 


9. Wolle Gnuͤge, Frid und Freude 
fig , was meine Seel ergetzt! 

yirt! auf wie fo gute Waide J 
daſt du mich, dein Schaf, verſetzt. 
kefin! ſoll ich dich nur haben; 

Bas fan mich wol ſuͤſſers laben? 

Vo iſt, was mich mehr erquickt 
(ls wenn dich mein Glaub erblickt? 


10, Drum fol du mie nur dag 


Eine, 
Da nur fol mein Alles ſeyn. 
Brüf und forſche, wie ichs meyne, 
Ind tilg allen Heuchelfchein, 
Wenn die Welt bald lockt, bald hoͤh⸗ 


net; 
Sich das Fleiſch nach Eitelm ſehnet; 
Ach die Hölle ſtuͤrmt, und drobtz 
Wahl ich dich, denn Eins iſt nobt. 


Was 

















— 
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en 





Bon dem chriltlihen Wandel, 
106, | 
Singweife: Du ftirbit, mein Jeſu, ꝛc. 


Was hilft es mir, ein Chriſt zu ſeyn, 

Wenn ich nicht chriſtlich lebe, 
Und heilig, fromm, gerecht und rein 
Zu wandeln mich beſtrebe? 
Wenn ich dem ſeligen Beruf, 

u welchem mich mein Bott erſchuf, 

icht würdig mich beweife , 
Und den, der mich erlöfet hat, | 
In Worten blos, nicht durch die Taht 
Und gute Werke preife? 

2, Mas hilft der Glaub an Jeſum 


um 

Den ich Im Munde führer 
Henn nicht mein Herz rechtfchaffen IR, 
Und ich die Frucht verliere: 
Wenn mich die Eitelteit der Welt 
Mit ihrer Luft gefangen bält, 
Ich ihre Faͤſſeln liebe, . 

Und fühlbar für der Sünde Reiz, 
Zorn, Hoffart, Fleiſchesluͤſte, Geiz, 

n Werk und Taͤhten übe? 

3. Melt ſtrafenswuͤrdaer bin ich Dann 
Ich, der ich Chriftum kenne , 

| Weiß, 
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Zeig , was. er einft für mich getahn, 

bin Derrn und Meifter nenne; 

(8 der, der in der Finfterniß 

es Irrtums tappt, noch ungewiß, 

3b er auch richtig wandle! 

)rum ließ der Herr ein Vorbild bier 

in feinem Meg und Zeugniß mir, 

Yamit ich darnach handle. 
4. Und ad, wo find Ich Troſt und 


/ ud, 
Venn mich die Keiden drüden , 
Ind mein Gewiſſen tritt herzu, 
Die Schuld mir vorzuruͤcken! 
Ro find ich Troſt in jener Noht, | 
Römmt bier der fchauervolle Tod, 
Mein Grab mir anfsudeden, 
Ind meine Sünden lagern fich 
Umher, gewafnet wider mich 
Mit einer Hölle Schreden ! 

5. Weh ih was hilft es mir einſt 

ort / 

Erweckt aus meinem Grabe, 
Daß ib an Ehriftum und fein Wort : 

um Schein nenlaubet Habe: 

enn feine fromme gute Taht 
Mein Leben hier bezeichnet Hat, . 
Den Glauben zu beftärfen? 
Denn meine ganze Seligkeit 
Wirkt Glaube und Rechtſchaffenheit, 
Der Blaub in guten Werten. 


6, Gott 1 
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6. Bott, diſer Hoffnung wert zu ſeyn, 

* daß ib chriitlich lebe, 
Und vor dir heilig, fromm und vein 

u wandeln mich beſtrebe! 

id mir Erkaͤnntniß, Kraft und Muht, 
Damit ih Sünde, Fleiſch und Blut 
Im Glauben überwinde; - 

aß ih, nach woldurchlebter Zeit, 
Den Kohn in jener Ewigkeit 
Fur meine Werte finde 


N 
Bon der Liebe des Nächften. 
100. 
Singweiſe: Gottes und Marien Sohn. 


Allen Chriſten, und auch mir 
Hat der 5— vorgeſchrieben: 
— 5 en ſollet ihr, 
Als euch ſelbſt, von Lelzen lieben; 
Wer ihn haſſet, ſchlaͤgt Ihn todt, 
Und die Moͤrder haſſet Gott. 
2. Wir find Bürger Einer Welt, 
Kinder Eines Vaters, Brüder : 
Mer fie ſchmaͤht, und Be hält, 
Wuͤtet gegen feine Glid 
Denn wir find Ein —* Gott ſchuf 
Uns zu einerley Beruf. 
3. Eine ſterbliche Natur, 


Ein 


⸗ 
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m) 
in gebrechlichs, kurzes Leben, 
ine Hoffnung hat ung nur 
zott ohn Unterſchied gegeben : 
ine Straf und Seligkeit 
Vartet unſer nach der Zeit. | 

4. Ehre, Reichtum, Würde, Stand; 
traft Der Seele, Reibesgaben, Ä 
Ind was Wwir-aus Gottes Hand 
Sonf für einen Vorzug haben :. 

Ules dis befreyt uns nicht 
Kon der Menſchenliebe Pflicht. 

5. Unſrer Gaben Unterſchied 
knüpft das groſſe Band auf Erden; 
teder , wenn er fich bemüht, Ä 
Kan dem Andern nütlich werden :_ 
Den , der dir hier dienen muß, 

Nähet mit Hecht dein Uberfluß. 

6. Nach dem dir-vertrauten Pfand 

Meſſen fich auch deine Pflichten ; 

Gab Bott viel in deine Hand, 

So Haft du Biel zu entrichten. | 

Dis beflimmt den Lohn: Dein Knecht 

Hat dort mit dir gleiches Recht, | 
7. Dein Erlöfer fagt es dir: 

Mer hier der Geringiten Einen 

Pflegt, der tuht es felber mir ;' 

Denn ihr alle ſeyd die Meinen. 

Mancher, den die Melt verfchmäht, 

Iſt in Gottes Aug erhöht. 
$. Darum, Bot gib mir ein — | 
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Das von Menſchenlieb entbrennet; 
Auch in Nidrigkeit und Schmerz 
Seinen Naͤchſten nicht verkennet: 
Nie vol eiteln Wahns vergißt, 
Daß ein Menſch, wie ich, er iſt. 

9. Ja gib, groſſer Menſchenfreund, 
Schi! daß ich auf der Erde, - 
Allem Stolz und Neide feind, 
Dir an Dehmuht aͤhnlich werde: 
Um der. Hoffnung mich zu freun, 
Einftend groß vor dir zu ſeyn. 


— — 
Singw. Du ſtirbſt, mein Jeſu, ꝛc. 


Der du die Liebe ſelber biſt, 
Und gern uns Menſchen ſegneſt; 
a ſelbſt —— der dein gend noch it, 
it Woltuhn doc begegneft ! 
O bilde meinen Sinn nad ‚dir, 
Und laß mich doch, mein Helland, bier, 
Wie du gewandelt, wandeln! 
Die können keine Ehriften ſeyn, 
Die fih nicht Andrer Wolfahrt freun, 
nd menfchenfeindlich handeln, 
2. Dein Reben In der Sterblichkeit 
Bar für die Menſchen Segen 
Die folgten Lieb und Sreundlichteit 
Auf allen deinen Wegen. 
Wohin 
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ohin du giengſt, gieng Woltuhn mit; 
ein Wort, dein Werk, und jeden 

Scthritt 
egleitete Erbarmen. | j 
u Abernamft die fchmwärfte Bein, - 
18 vom PVerderben zu befreyn, 
id ſtarbſt zum Heil ung Armen, 
3. Auch jetzt noch auf der Himmel 


Trohn | 
iſt du Das Heil der Sünder. 
uch da bleibft du, o Gottes Sohn! 
in Freund der Menfcbenlindee 
u fhaffft den Deinen wahre Kuh, 
nd Die Verirrten ſucheſt du 
uf rechten Weg leiten. 
aa hörft der Seufzenden Gebet, 
nd braucheſt deine Majeſtaͤt, 
ur Gegen auszubreiten. 

4. O laß in meiner Bilgrimfchaft 
Ki auf dein Vorbild ſehen. 
rfuͤlle mich mit Luft und Kraft, 
yem Naͤchſten beyzuſtehen, 
zEtruͤbter Herzen Troſt zu ſeyn, 
Yrich mit den Froͤhlichen zu freun, 
it Weinenden zu klagen. 
aß mich dem, der fein Herz mir weibl: 
in Herz voll frommer Redlichleit 
Ind Zreue nicht verſagen. 

5. Laß mich mit brüderlicher Huld 
Yen Strauchelnden erwecken; Dur 


— 
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— — — ——————— 
Daurch Sanftmuht, Mitleid und Geil 
Des Nächften Fehler deren. 

Mein Antlig ſey nie fürchterlich ! 
Und meine Seele neige fi) 

Zu des bedrängten Flehen; | 
@o wird mich in der beſſern Wehr 
Die nur Beglücte in fih halt, 

Der Liebe Kohn erhöhen. 


— — — — 
Von der Liebe der Feinde. 
109, 
Singw. Yıun geht das alte Jahr ıc. 


Ferr, , laß mich deinen Geiſt beleben; 
Führe mic) zu deinem Beyſpiel an; 
Treib mich , das Unrecht zu vergeben, 
Das meine Feinde mir getahn.. 
Dem nur bergidft du, der vergibt, 
Und , wie du, feine Hafer Lebt. 
2. Du _ nicht, da man dich ge⸗ 
olten; 
nd deiner Widerſacher Wut 
Haſt du mit Woltuhn nur vergolten 
r fie vergoſſeſt du dein Blut, 
HMie könnt ich denn Wein Juͤnger feun, 
Und meinem Feinde nicht verzeihn? 
2 Wie könnt ic), Gott, dein Kind 
| mich nennen, 
Und 
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— —— — — 
Und jenes Erbes mich erfreun; 
Wenn Haß und Groll noch in mir bren⸗ 


nen, 
Und Herz und Opfer ſtets entweihn? 
Wer gegen Bruͤder hart ſich zeigt, 
Und ſagt, er liebe dich, der leugt. 

4. Erſticke ſelbſt in meinem Herzen 
Der Rachſucht und des Zornes Glut. 
Laß mich nichts zu empfindlich ſchmerzen, 
Die weh es Fleiſch und Blut auch tuht. 
Mir ſchadet Andrer Läftrung nicht, _ 
Wenn mein Gewiſſen für mich ſpricht. 

5. Du will, für alle Schuld der 

= Suͤnden 
Wodurch ich Fluch und Tod verwirkt, 
Mich die Vergebung laſſen finden ; 
Du baft dich ſelbſt für mich verbuͤrgt. 
Drum will aud ich barmherzig ſeyn, 
Und alles Unrecht gern verzeihn. 

6. Ich will die fegnen , die mir fluchen; 
An ihrem Glüde mich erfreun; 

Mit Jedem ſtets den Friden fuchen, 
Und gegen Boͤſe alitig feyn. 

Ermuͤdet gleich ihr Grimm fo nicht; 
Genug ; ich tuh nach meiner Pflicht. ; 
7. Möcht pi o Herr, einf vor dich 
reten 
Mit allen Menſchen ausgeſoͤhnt! | 
Moͤcht ich, wie du, noch fterbend beten, - 
Far den, der mich aus Daß verhöhnt! 

Vergids 
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Vergib, o Vater ! ihm die Schuld, 
Und trag mit ihm, und mir, Geduld! 
W # 
Bon der Gerechtigkeit, 
110. | 
Singweiſe: Pſalm 36. 


Du liebſt, o Gott, Gerechtigkeit, 
Und haſſeſt den, der fie entweibt, 
Am Naͤchſten Unrecht über. 
Du bite , der Jedem feinen Lohn, 
Ohn alles Anfchn der Berfon, 
Nach feinen Werken gibet. 
Gerechter Bott ! laß deinen Geift 
u dem, was recht und billig heißt, 
tets meine Seele lenten. 
Nie komm es mir Doch in den Slim, 
Aus fehnöder Habſucht, um Gewinn, 
Des Nächten Recht zu kraͤnken. 

2. Bilanz Redlichkeit in meine Bruſt, 
Und laß mich lets mit wahrer Luft 
Der Liebe Bllichten üben. 

Kin Herz, das nur auf Unrecht denkt, 
Nur Schaden fucht, und Andre kraͤnkt; 
Wie fan das Brüder lieben? ö 

Nie ſeufze Jemand wider mich! 
Mein ganzes Herz beſtrebe ſich, 
Dem Naͤchſten gern au geben, 
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Was er mit Recht Verlangen lan, 
Ind immerfort mit Jedermann 
sn Einigkeit zu leben. 

3. Laß mic beftändig dahin fehn, 
Pit Jeglichem fo umzugehn , 
ie ichs von ihm begehre; 
Yamit ich Feines Menſchen pi 
Rurch meine Härte je = me 
Ind Kümmerniß befchwäre. 

Herr, mit dem Maß, ug 'o bee 
Dem Naͤchſten meſſe, wirft d 
Dereinft auch wieder Be Ä 
Dig reise mich zur Billigkeit; 
50 werd ich auch zu Feiner Zeit 
Der Kiebe Pflicht dergefien. 
U U at —_ 7702 

Son der Vergnuͤglichkeit. 


I1II. 
Singw. Verherrlicht unſern Gott/ ꝛc. 
zaß mich doch nicht, o Gott! den Schaͤ⸗ 


tzen diſer Erden 
50 meine Neigung —n fie mein 


Abgo 
„ft fehlt .. beruf doc die Zufri⸗ 
Ind mas if sine fie des Lebens Herr⸗ 
2. Kan 
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2.Kan ein ver Jänglih © Gut auch unſt 


Wuͤn 
Es ſteht ja De Beil nicht blog in unfen 


Nicht ſtets wirds De su Teil, der ängb 
lich darnach ringt 5 

Und ſchnell verlierts® oft der, dem fein Bu 
muͤhn gelingt. 

3. Ein But, das unfern Geift wahr 

baftig fol beglüden, 

Mus nicht Vergänglich feyn , und für. den 
Geiſt ſich ſchicken. 

Der Dohr hat und Gut; Er hats, 

und wuͤnſcht noch mehr: 
Noch immer ef fin Herz von wahre 


b 
4 O Bott! To wehre doch den unge 
rechten Trieben , 
Und hellige mein Herz, die Güter nicht 


su lieben N) 
Die man mit ni — bald praſſend 


rzehrt 
Bald geisig ie 2 — und bald mi 
Fluch vermehrt. 
5. Ein wein: Pan Herz, das ſh 
in Schatz auf Erden. 
Sonſt alles * dis, fan mir mb 
riffen werden. 
Die bleibt im Tod u mein, dis folgt 
mir aus .der Zeit 3 
um 
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‚um len Gewinn bie 3 im die Ewige. 
6. Was ud, wenn difes fehlt, die herr⸗ 


ichſten Vergnügen ? 
tur füfle en finds , die unfern Beit 


egen. 
Drum lenke, den Wunſch vom 
irdiſchen Gewinn, 
Durch eis Seite Kraft, zu ewgen Guͤ⸗ 


a nn en un 


Bon der Mäßigung unfeer Bes 
gihrden. | 


12, : 
Singweife: Pſalm 117. 


O Gott! der du ein Vater hiſt, 

Und ſchenkeſt, was mir noͤhtig iſt: 
Mein Inners iſt nur dir befannt;; 
Du hatt mein Herz in deiner Hand; 
Und liebteſt mich in deinem Sinn, 
Bevor ich etwas worden bin. 

2. Ach Eehr dein Antlig nun gu mie; 
Und Dampf dag Fleiſch famt der Begihr, 
So mich zum eiteln Hochmußt treibt, 
Der niemals ohne Dohrbeit bleibt! 
zn ſich ein Stolz in mir e 

8 2 
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So gib mir, was ihm widerftrebt ! 
3. Laß meine Seele nidria feun, 
Und huͤlle fie in Dehmuht ein ! 

Du richtet den auf, der ſich buͤckt. 
Ser fich erhöht wird unterdrüdt. 
Drum balte mei Gemäht im Zaum! 
So geb ich feinem Argen Raum. 

4. Vor allem wende don mir ab, 
Was mir ein falſch Vergnügen gab! 
Vvehuͤte mich vor fchnöder Luft! 

Hei die Gedanken aus der Bruſt . 
Die unrein feyn-ı und leicht entftehn: 
So bald die Augen Irre gehn ! 

5. Entzeuch dem Allen mein Geficht » 

Mas gegen deine Liebe ſicht⸗ 

Und-tuh mit deiner Bnadenhand 

Den Aergerniſſen Widerſtand! 

ẽchleuß meine Sinnen davor zu, 

Yind felge mich, in beilge Ruh! u 

6. Herr !-faübre mid, am innern Teil, 
Und mach die ganze Seele heil! 
Schaff meine Glider in der Zeit 
Zu Waffen der Gerechtigkeit , 

VDaß ich im Kampfe dir getreu, 
Und felb mein überwinder ſey! 
7, Wenn deine Forcht den Wandel 


zaͤhmt/ 
So iſt der Muht nicht unverſchaͤmt; 
Ein freches Auge weichet fort 
Das Odr vertraͤgt fein geiles Wort | 
= ; er 
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nn em nen en. = en nn nn en 32 
Yer Drund fpricht nur, was ehrbar Heißt: 
)as wirt in mir durch deinen Geiſt! 


u u 
Bon der Gelaffenheit. 
| 113. 


Sina, run geht das alte Jahr rc. 


Ich will die Hand und Ruhte kuͤſſen, 
Die mich zu meinem Beſten ſchlaͤgt; 

Zott laͤſſet mich fein Herze wiſſen, 

Das er, als Vater, zu mir trägt, 

Wie folches mir mit Kieb und Tren 

in Ewigkeit gewogen fen. Tr 
2. Ich weiß nicht viel bon guten 


| Tagen, 
Doch allſo bin ich Chriſto gleich: 
Drum will ich Alles freudig tragen; 
Fr machet mich an Zrofte reich, . 
50 daß mir aller Uberdruß 
su meinem Beiten dienen muß, 

3. Die Sonne Tan nicht immer feheinen 
Der Himmel ift nicht allzeit klar. | 
Hot haͤlts nicht anderft mit den Seinen; 
Er führt Diefelben wunderbar, 
Doc) wie ers meynt, und was er tuht, 
Das meynt und tuht er allzeit aut. 

4. Muß ich nun gleich in langen Jah—⸗ 


.„ ra, | 
Die er zu meiner Bräfung weiht, 
» r- e Die 
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Die Gröffe vieler Angſt erfahren , 
So bleib Ich doch in Bott erfreut. 
Ra, wär ich auch dem Tode nah, 
So it doch Kraft und Leben da. 

. Und koͤm̃t es endlich gar sum Sterben 
So fällt mir doch der Muht nicht Hin. 
Im Tode Lan Ich nicht verderben , 
Weil ich fein Kind und Erbe bin. . 
Ich weiß, daß Bott mich ewig liebt, 
Und mir die Lebenstrone gibt. 


— ng — 
Sterbenslieder. 


— 114 
Singweiſe: Gottes und Marien Sohn. 


err, ich bob, aus deiner Treu, 
Mir sum Heil, noch Zeit in Hi 


den; " 

Gib, daß ich forgfältig fen, 
Sie auch wevslich anzuwenden; 
Henn wer weiß, wie bald zur Gruſt 
Deiner Vorſicht Wink mich ruft? 

2. Unausſprechlich ſchnell entfliehn 
Die uns zugezaͤhlten Stunden: 
Eh mans denkt, find fie dahin , 
Und auf ewig ung verſchwunden; 
Niemals kehrt ein Augenblick, 
Uns zum Heil, davon zuruͤck. Laß 

3. Laß 
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Ich 

Richt gebraucht, fo wie ich ſoll. 
6. Laß mich meine Beſſerung 
Fuͤr mein Haubtgeſchaͤffie achten, 
Ind nach meiner Heiligung 
Mit (0 treuem Eifer trachten , 
His erwartete noch Heut 

Mich Gericht und Ewigfelt, 

7. Deine Gnade. fteh mie bey / 
Dag mein Leben auf der Erde 
Reich an guten Früchten ſey, 
Und dem Nächften nüßlich werde. 
Und iſt einft mein Ende da, 

D ſo ſey mit re nab. 
4 


— — 
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IIg, 
Enge. va geht das alte Jahr x. 


er Gott! du kenneſt meine Tage; 
Du ſihſt, daß ich, dein ſchwachei 


Kind, 
Den hab in ſolchen Schalen 
Die irdiſch und zerbrechlich — 
Drum mache du mich allezeit 

Zum Staben willig und bereit! 
2. Zaf mich nach der Erkaͤnntniß fr 
Wie daß 


ben, 
da mir mein Ziel beſtimmt/ 

ün* daß mein ungewifles Leben 
Vielleicht gar bald ein Ende nimmt! 
a, lebe mich täglich deinen Schluß, 

ib einmal von binnen muß! 
Hier bad ich lebenslang zu lerumı 
von den den abzugiehn: 


50 wird mein Haus auf difer Welt, 
Ind auch im Himmel wol deftellt. 


5. Mein Herz iſt nur im Himmel dro⸗ 


ben ; 

Senn da iſt auch mein Schag und Zeil; 
Yen hat mir Jeſus aufgehoben: 
Sort ift das mir verſprochne Heil. 
Die Weltluſt ift mir viel zu fchlecht ; 
sm Himmel ift mein Bürgerrecht. 

s. Moları ! fo will ic) täglich erben; 
zch lebe fo, als lebt ih nihts 
ind allfo kan ich nicht verderben, 
Kenn mir. der Tod die Augen bricht. - 
Fr führet mich gu dir empor; 
Drum fümmt er mie erfrenlidvor. 

‚7. Dein io kan mid nicht erſchre⸗ 


u en: u 
Die Melt erfiaunt vor feinem Bild, 
Mir fol er lauter Luft erwecken, 


Weil du durch ihn mich hohlen willt. 
Mo man mit ihm Bekanntſchaft hat, 


Da hat dag GSchreden feine Statt. 


8. So kommt, ihr angenemen Stunden! 


Komm , eile mein Erlöfungstag ! 
Da ich von aller Nobt entbunden 
sum Leben ſterbend dringen mag. 
Da weifet mir des Oochſten Hand 
Mein Eden und gelobted Land. 
9. Doch, Kar! Bir will ich wich er⸗ 


4 Di, 
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Dir, deſſen Eigentum ih bin | 
er liebſter Jeſu! bift mein Reben, 
Und Sterben bleibet mein Gewinn, 
Ih lebe Dir, ich ſterbe dir: 
Sm du nur mein, fo müget mir, 
10. Willt du mich Hänger leben laſſen, 
So geb ich mich geduldig drein; 
Und ſoll ich heute noch erblaſſen, 
So wird dein Schluß mein Wille A 
San deinen Raht erfenmt umd € 
Der iſt zum Hinmelreich he 
17, Dis Haffe mich denn wol erfennen, 
Daß mir dein Raht zum Heil gedeih; 
Daß ib nur Staub, ja nichts zu nermen 
And diſe Welt mein Kerker ſey? 
Wer dich, ſich, und die Welt erkennt, 
Der macht ein — — 





— 
Singw. D Herr! verſigle nun X. 


Ä Herz Jeſu Chrift, mein Herr ımd Bolt! 
Der du erlidteft Angſt und Spott, 
Zur mich den Tod des Kreises Farbf, 
Mind mir Des Vaters Hald erwarbſt: 
bitte Durch Das Reiden dein: 
a wollſt mir Sünder guädıg Teufi. 
m Weun Tomm in: 


uw 
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Und ringen werde mit dem Tod; 
Henn mir, Vergehet mein Geſicht, 
Und meine Ohren hören nicht : 
Henn meine Zunge nicht mehr fpricht, 
Und mir vor Ängſt das Herze bricht: 

3. Wenn mein Verſtand im Dunfelıs 


irrt N 

Und Dienfchenhülfe kraftlos wird: 
So ſteh im letſten Angſtgeſchrey 
Mir, Herr, mit deiner Hülfe bey: 
Verkuͤrze mir des Todes Qual, _ 
Und führ mi aus dem Jammertahl. 

4. Laß deinen Geift ſtets bey mir ſeyn, 
Und feinen Troſt mein Herz erfreun: 
Bis fi die Seel vom Leibe trennt: 
Dann nimm fie , Herr , in deine Hand: 
Der Leib rub in der finftern Gruft; 
Bis einft dein groffer Tag ihm ruft. 
4. Dann Taf ihn fröhlich auferftehn, 
nd mich dein guaͤdigs Antlitz ſehn. 
Gedenke nicht mehr meiner Schuld, 
Sedenk an deine Lieb und Huld: 
Dog Leben, Herr. ich traue Dir, 
Merheißt dein eignes Wort ſelbſt mir. 


6 Bergib mir meiner Giunden 


Schuld; | | 
Schenk mir zum Kampf Muht und Ge 

DIHD, = 
Mach meinen Glauben Hark und tal. 


Denn mid Die ganze Welt merläßts 
86 Und 


| 


| 





| 


| 
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icht Des herein, | 
—— — n. 





= — 1-:% ge) * — 
— 5 I au Axinem En, 
O Hei⸗ 
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Und ſey mit mir im Ster⸗ben. 

2. Sollt alsdann meiner Suͤnden Heer 
Mich aͤngſtigen und plagen; 

Waͤr ihr gleich viel, wie Sand am Merz 
Will ich Doch nicht versagen, 

Denn deine Angſt, dein. EL und Tod 
Wird auch in difer letſten Noht 
Mich ſtaͤrken und erhalten. 

3. Ich bin ein Glid an deinem Leib, 
Deß troͤſt ich mich von Herzen. 

Bon dir ich ungeſchieden — 
AL Todesnoht und Schmerze 

enn ſterb ich gleich, fo ſterb ih dir, 
Ei ewigs Leben haft du mir, 

urch deinen Tod erworben, 

4. Dadu som Tod erſtanden bill, 
Sollt ih das Grab noch Tchenen ? 
Und , da mein Haubt im Dimmel X 
Der Zutunſt mich nicht freuen? J 
Denn aleich ihm werd ich auferſtehn, 
Ind einſt, verklaͤrt dein Antlitz ſehn, 

D Bott! in nn Hoͤhen. 
5 Drum 
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5. Dram fahr, i * Gäk, zum Do 


land 
Der fich für mich gegeben ! 
Der Zod iſt nunmehr mein Gewinn; 
Er bringt mich zu dem Leben, 
Wo ich , mit der Gerechten Schar, 
Dem Lamme, das erwürget war; 
Merd emwiglich lobfingen. 


+ 





118, 


SHE See 


Aa wenn wird kommen jene Zeit, 





7 — vier Melt Br. uf und Bradt; 
SSFEREH — 
Est EI — 


Von — ſage gute Racht? 
2. Weni 
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2. Wenn werd Au doc) des Himmels 


ahn 

Untreten, und Gott bangen an? 

Wenn wirſt du, Jeſu, mir allein 

Viel lieber, als fonft Alles , ſeyn? 

, 3. Wenn ich betrachte , wer ih Hin, 

So ift mein Leben bald dahin, 

ie undermerit nimmt es nicht ab? 

Ich ſchreite ftimdlicy zu dem Grab. 

4. Es darf nicht viel, foiftes aus 

Mit meines ſchwachen Leibes Haus; 

Und muß ich meine Lebenszeit 

Verwechſeln mit. der Ewigkeit. | 
5. Dann ". EN Wolluſt, Chr und 


x ! ; 
Zu fterben mit getroftem Muht; 
Dann ift ein Herz, das Gott gefaͤllt, 
Weit beſſer, als die ganze Wet 
6. Dram follt ich nun beflifien feyn , 
Zu ſchmuͤcken difes Herz allein ; 
Daß , wenn mein Stündlein kommt 
| berbey , 
Es feinem Bott gefällig Ten. _ _ - 
7. Ach warum ſchieb ich DIE aufn 
Bey meinem kurzen Lebenslauf? 
Muß es ja ſeyn, fo ſey es heut/ 
Vielleicht iſts morgen nimmer Zeit. 
x? Ta, Herr , fo will ih, aber ah 
Mein bloſſes Wollen tft zu fhrund u 
Mich abzureiffen Yon der Welt, 
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Die mich mit Tauſend Striden hätt. 
9. Du ſihſt, Herr , wie ih bin verhaſt. 
Entbinde mich mit deiner Kraft; - | 
Steh mir mit deiner Gnade bey, 
Daß ich doch endlich werde freu. 

10. Muß “ dein fegn , fo nimm mid) 

mir, 

Und geuch mein ganzes Herz zu dir ; 
Reiß mich felbs ab don difer Welt, 
Und febaff in mir, was dir gefällt, 

11. Iſt nöhtig Kreuz und Bitterkeit, 
Daß mir die Suͤnd und Welt erleid; 
Wolan, Herr, es geicheh dein Will, 
Ich halte deiner Ruhte ſtill. 

12. Gib mit dem Leiden nur Geduld, 
Und ſtaͤrke mich mit deiner Huld; 
Damit das Leiden diſer Zeit 
Mir diene zu der Seligkeit. 


gm —— —— — 
— 
Singw. Nun geht das alte Jahr . _ 


Id will dich noch im Tod erheben, 
I Seht nah am Grabe preis ich dich; 
— Segen gabſt du mir mein Leben, 
immſt du es mir; du ſegneſt mich. 
Mein Reben ſucht ich Dir zu weihn, 
Mein Tod auch fol dir heilig ſeyn. 
2. Bott, welche fegerliche en 
we | u 
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(ne Seen · · 
Wenn du mich nun der Erd entziehſt; 
Auf mich, den du getreu befunden, 
Boll fchohnender Erbarmung fihft! 
Allmaͤchtiger, in dein. Gericht 
Gehſt du mit mir Erlösten nicht, j 

3. Der Leib wird ſchwach; die irdſche 


Hütte N | | 

In der mein Beift hier wohnt, zerfällt; 
Schon aehen meine müden Schritte 
Den Reg zu Gott aus difer Welt. | 
Ich bin getroft, und sage nicht, 
Denn Gott ift ſelbſt mein Heil und Licht, 

4. Wie follt ich vor dem Tode beben, 
Da du für mich, Erlöfer, ſtarbſt? 
Er iſt, durch dich, der Weg zum Leben, 
Das du am Kreuze mir erwarb. 
Wie dur ihn fahft , will ich ihn ſehn, 
ie du , fo werd.ich auferfiehn. 
5, Laß Dual und Leid mein Grab ums 


| ringen 
Und mir die keiten Schrecken draün; 
Du halfft mie , HERR, die Welt des 


zwingen, | 

Den Zod darfich mit dir nicht ſcheun. 
So nab dem Lohn , den Gott Herfpricht, 
So nah am Ziele finkich nicht. _ 

6. Du wacheſt über meine Seele, 
Henn ihre Stärke fih verliert, 
Gibſt deinem Engel fchon Befehle, 
Der fie zu deinen Freuden führt, Des 

| i De 
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Des Todes Nacht um mich verfcheucht; 
nd mir des Lebens Krone reicht... 
7. Ich will dich noch im Tod erheben, 
Selbſt nah am Grabe preis Ich dich; 
Denn ewig werd Ich vor dir leben, 
Wie fennet dann dein Antlitz mich ! 
D Tod, o Sterben, mein Gewinn! 
Wol mir , daß ich erlöfet bin! 





Verzeich⸗ 


EHEN NETTE 
En 


RN 
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Verzeichniß der Lieder. 


a 


, PR böchfter Gott Y verleibe 
1 wenn wird fommen jene - 
1a; wie it bey Adams Erben 
Allein Gott in der Hoͤb ſey 
Aten Chriſten, und auch mie 
Alle hat, Gott die Welt gelicht 
eis unſer Heiland in der 
Anbetungsswürbger Gott _ 

Auf Chriſten, diſer Ta 
Auf difen Tag bedenken wir 
Auf , meine Seele, fen erfreut 
Auf, Seelen auf! den Herren 


— B 

Det du deine Wege 
D 

| Dan Wort, o Hoͤchſter, iR 

Dem böchtten Gott fen 

Der du die Liebe felber bill 

Der du und als Vater liebe 

Der Heiland ift bimayfgefahren 


Die woht ich gern , o Gott, 
Dis iR der Tag, den Bott gemacht 


Verzeichniß 


Du, Bott, du biſt der Herr der 
Du liebt, o Bott , Gerechtigkeit 
Du, 0 unfer Bott und Vater 
Du ſtirbſt, mein Jeſu! ohne 

Du Vater deiner Menfchenkinder 
Du welentliched Wort 

Durch Adams Fall ift ganz 


E 


Si it noht, ach Herr ! dis 
Erhelt ung, Jeſu! in der 

Erinnre dich , mein Geiſt 

Er kommt , er komme zum Weltgericht 
Es Hilft und unfer Gott 

Es iſt noch eine Rub vorbanden 

Es koͤmmt der König aller Ehren 

Es war der bobe Tag erichienen 
Eroge Liebe! mein Gemuͤhte 


G 


u vom Vater und vom ' 
Gelobet ſey dee Herr, mein 
Gerechter Bott, vor dein Gericht 
etroft, ihe Sünder! Jeſus 
ott! deine nad iſt unfe 
tt! die gefällt kein gottlod 
@otted und Marien Sohn 
Gott fey Dank in aller Welt 
Gott, vor deffen Angefichte 
Groffer Gott! wir arme 
Groffer Mittler , der zur 
Groſſes Kind, dad Vater 


Blatt. 
Dar im Gedaͤchtniß Jeſum 100 
yeil und! aus unſrer er 126 
yerr Gott } du fenneft meine 244 
jere , ich bad, aus deiner Treu, 222 
Jette. äh Chriſt, du hoͤchſtes 1632 
yeer Jeſu Chriſt, mein Herr 226 
yerr, aß mich deinen Geiſt 214 
»err, ohne Glauben tan kein 279 
yerr ! wie du willſt, fo ſchicks 190 
jeute führt der Heiland auf 6X 
ier bin ich, Jeſu, zu erfüllen "96 
er ift ded Herren Mahl 94. 
öchfter! denk ich am bie Güte 167 
z J 
Fauchzet Gott in allen Landen 52 
ch bin getauft auf deinen 89 
ch glaub an einen Bott | 82 
babe nun den Grund gefunden 172 | 
ch komme, Herk, und ſuche 98 
ch ruf zu die, Herr Jeſu | 181 
ch ſchrey aus tiefer Noht 138 
chitrete, groſſer Gott! vor | 165 
ch win dich noch im Tod erheben 232 
ch will die Hand und Ruhte J 221 
eſus lebt, mit ihm auch ich \ 55 
eſus, meine Zuverficht ; 24059 
pr Augen , weint beym Kreus 29 

R 

Komm 9 komm. du Geiſt 660 


Verzeichniß 


& 
8 Blati 
aß mich doch nicht, o Gott! - 217 
Liebfter Jeſu, Gottes Sohn! - | 33 
Lobe Gott, o meine Seele 103 
Lob, Ehr und Preis dem 192 
| Mm | 
Man ganzer Geiſt, Gott! 147 
Mein Heiland lebt; er 14 
Mein Herz, ermuntre Dich um 194 
Mein ns du haft unſre r 238 
Mein Jeſus fährt zum Vater sg 
Meinen Jeſum laß ich nicht PL 174 
Mit Jeſu tret ich Heute —— 20 
HK 
Veun gebt das alte Jahr zum 16 
un habe Dank vor deine 103 
| ® 
O Chriſte, Eingebobrner 175 
O du Sonne meiner 160 
O Gott! der du ein Vatr 319 
O Bott des Himmeld und ui 
Gott! du Vater, Sohn 9 
heilger Geiſt, kehr bey uns 67 
O Herr/ verigle num den : 19 
D macht die Tohre hoh und 1 
O Menſch! beweine deine 9 


O' felig ik, wer Golles Willen 1 


der Lieber, 


O teners Wort für arme 
D weich ein Troft im Leben 


S 


Semins dich auf gen Golgatha 
Seht, welch ein Menſch 

So lang ich atme, Gott 

Sof auch Jeſu bittres Sterben 


v 


Water in dem Himmelstrohne 
Bater , laß mich Grade ur 
Verherrlicht unfern Gott, 
Vernimm des böchften Gottes 
Verſchohne, Herr, und Sundern 


w 


Worn meine Stund vorhanden 
Mas hilft es mir ein Ehrifl 

Was if das Leben bir auf 
er Fan, Gott, ie wad Gutes 
Ber nur den lieben Gott läßt 
Wie göttlich feyn doch Jeſu | 
Pie groß ift unfre Seligkeit 

Arie herrlich Arapit dee Morgenſtern 
ie felig if: in deiner Allmacht 
ie teuer, Gott, iſt deine 
Wir ligen hier zu deinen Fuͤſſen. 


rote 


! 


.- 








daͤgliches Morgengebet. 


): SH, Schöpfer und HErr des 
Himmels und der Erden, barm⸗ 
ziger Woltähter und Vater der Men⸗ 
en! Dich bete ich dehmühtigft an, als 
ı Urheber und Exhalter meines Lebens. 
ir danke ich mit Freuden für mein Les ' 
1, für meine Geſundheit, für alle geiſt⸗⸗ 
ve und leibliche Güter, die ich beſitze. 
h danke dir insbefondere dafür , daß du 
ch in der vergangenen Nacht vor aller. 
efahr und Schaden bewahret, und meis 
n Leid durch einen fanften Schlaf ev» 
icket haft, Deine Güte ift. alle More 
neun, und Deine Gnade ift unendlich, 
te iſt weit. aröffer, als daß wir dir je⸗ 
als würdig nenug dafür danken Einnem, 
dh erkenne von ganzem Herzen, daß ich 
ler deiner Buttahten unwuͤrdig bin. Ich 
nein Sünder; ich babe deine heilige 
jebote oͤfters uͤbertreten; ich habe mich 
a (*) oͤflers 
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Pe nn 7 
erg gegen deine Woltahten undankbar 
eiget; ich babe nichts, als deine Um 
ade und. Strafe verdienet. ! 
e koͤnnte Ich beſtehen, wenn du mit 
ie ins Bericht gehen wollteſt? 


Ader du Handelt nicht mit ung nad 
fern Sünden; du Vergäteft uns nicht 
ich unſern Miſſetahten. Du, o Gott! 
ohneſt meiner, wie ein Vater ſeines 
johns ſchohnet. Du ſaͤhrſt fort, mich 
ſegnen, und mir Gutes zu tuhn. Du 
te mich durch Deine Gute zur Buſſe. 
u ſchenkeſt mir — und Gnade, an 
einem ewigen Heil zu. arbeiten. Herr! 
6, daß ich, ſolche Gnade immer mehr 
5 und nach deinem Willen am 
endet en 


Ich bitte dich, o Gott! dag du nid 
men. Sünder mit. anädigen Augen ans 
yen , und mir um deines lieben Sohns 
eſu Ehrifti millen meine Sünden ver 
ben- wolle. Ich verdamme felbft meine 
sherige Vergehungen. Sch neme mit 
r mit deiner Guadenhuͤlfe immer tw 
adhafter und heiliger zu werden. 

ie den feſten Vorſatz, alle unordentlick 
ifte zu unterdruͤcken, alle böfe Gewohn 
ten abzulegen, und gar dem te 


gi, , ! 
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et u 
jo zu leben. Gib mir, und ftärke in mir 
‚en Glauben, durch welchen ich in dem 
3 Lute Jeſu Ehrifti geheiliget und gereinie 
‚et werde, Schenke mir deinen Grit, 
‚er mich erleuchte und flets auf den Weg 
er Wahrheit und der Tugend führe, 


Ich empfehle mich auch heute in deis 
sen mächtigen Schuß. Bewahre mich 
ind die Meinigen vor allen geiftlichen und 
eiblichen Sefahren ; und wenn ich ja dar» 
in durch deine Zulaffung gerahte, fo ſtehe 
mir bey mit deiner Hülfe, daß ich in der⸗ 
felben nicht umlomme. Gib, dag ich 
'orgfältig. über mich ſelbſt mache, und vor 
der Sünde fliehe , als vor einer Schlan⸗ 
e. Laſſe mich oft an den Tod, als dag. 
nde diſes Lebens, und den Eingang in 
die Ewigkeit, gedenien. Lehre mich bes 
denken, daß ic) fterben müffe, auf daß 
ich Flug werde. Gib, daß ich die noch 
uͤbrige Zeit, fo du zu meinem Leben bes 
ſtimmet haft, mit aller Treue zu Beförs 
derung deiner Ehre, zum Nutzen meineg 
Naͤchſten, und Verrichtung meiner Ber 

rufsgeſchaͤffte anwende. 





Walte noch ferner uͤber mir mit dei⸗ 
nem Segen. Laſſe dir unſer ganzes Va⸗ 
terland, und in demſelben unſere Negeng 
nn a ten, 
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1, die du uber uns geſetzet Haft, em 
ohlen feyn. Laſſe deine Gnade imme 
ehr allen Menſchen erſcheinen, daß fe 
r Erkaͤnntniß der Wahrheit und zur 
pigen Seligkeit kommen. Segne unfer 
ehrer, und mache fie zu wahren Mu—⸗ 
rn der Tugend ; daß fie deine Kirck 
ach der evangelifchen Wahrheit mit Lehre 
nd Reben wol erbauen. &.b allen und 
den Menſchen, was zum Leben umd 
ir Sottfeligkeit diene. Erhoͤre mid, 
Vater der Barmberzigleit! um Jeſu 
brifti willen. Amen, 


Tägliches Abendgebet. 


*8 freue mich deiner Guͤte, o GOit⸗ 
’ md komme mit Danken Bor dein 
ngeficht.e Feder Tag, jede Stunde, 
der Augenbli meines Lebens gibt mir 
ue Beweiſe von deiner väterlichen Huld 
hd Gnade, md legt mir nee Verpflich⸗ 
ingen zur Danfbarfeit und zum Ge 
rfam gegen dich, meinen Water und 
Roltähter,, anf. Auch heute haft du dich 
ı mir Unmürdigen nicht unbezeuget 9% 
fen. Auch heute haft du mir in allen 
biickten viel Gutes getahn. Wie viele 
kannte und unbefannte nr 
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ER ———_—— 2 ———————— gt — —— 
Ubel haſt du durd deine gnaͤdige Vorſe⸗ 
bung von mir abgewandt! Vor ıwie Die 
len Sünden , die unter allen Ubeln die 
größten find „ haſt du mich Schwachen 
ervahret ! Wie viele geiftliche und leide 
lie Woltahten babe ih aus Deiner 
freugebigen Hand empfangen! Womit 
(00 ich dir, dem Herren, ‚alle das Gute 
dergelten , das du an mir getahn haſt? 
Stimm meinen Leib und meine Seele 
zum Opfer hin. Sie find dein, und 
deinem Dienfle , deiner Verherrlichung 
follen fie auf ewig gebeiliget foun. Moͤch⸗ 
te nur mein Eifer, dir zu gefallen, bes 
Rändiger, möchte der. Gehorſam, den 
ich Dir leiſte, reiner und vollkommener 
fun! Aber, o mein Bolt, wie weit 
bin ich noch von dem Ziele der chriſtli⸗ 
den Volllommenheit entfernt! Wie Dies 
lee Nachlaͤßigkeit und Traͤgheit im Gu⸗ 
ten, wie vieler Pergehungen und Fehler 
muß ich mich taͤglich vor deinem Ange⸗ 
ichte beſchuldigen! Habe ich wol den 
vergangenen Tag: in allen Abſichten ſo 
ugebracht , wie es einem vernuͤnftigen 
Heſchoͤpfe, einem Chriſten, einem Er⸗ 
zen der zukuͤuftigen Herrlichkeit anſtaͤn⸗ 
Ha iſt? Habe ich in demer Furcht ge 
vandelt , und die Empfindung Deiner 
Hegenwart forgfältig in meiner Seel 
093 unter 
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unterhalten? Habe ih mir das Bew 
fpiel meines Herrn und Heilandes zum 
Muſter der Rachahmung borgefeßt, um 
durch mein Verhalten bewiefen , daß ih 
ein Yünger und Nachfolger des dehmuͤh⸗ 
tigen, des fanftmühtigen und himmliſch⸗ 
gefinnten Jeſu ſey? Habe ich jeden An 
laß, mich ſelbſt zu beſſern und andern 
nuͤtzlich zu werden, begihrig - ergriffen, 
allen Reizungen zum Stolze, zur Eitelkeit, 
sum Zorn , zur Unzufridenheit, zur Wol⸗ 
luft widerflanden,, und mich vecht forg 
faltig gehütet,, weder mit: Gedanken und 
Begihrden, noch mit Worten und Bier 
ten zu fündigen ? Habe ich meine Zeit, 
meine Kräfte, meine Güter, mein Anke 
ben fo wol angewandt, als ich es hätte 
thun folten und konnen ? Habe ich mei 
ne Bflichten gegen dich, genen meinem 
Naͤchſten und gegen mich feibft mit der 
Milligkeit, mit dem Eifer , mit der Treue 
erfüllt , ale es deine Woltahten und 
meine Schuldigkeit ‚von mir fordern 2 
Bin ic in einer ſolchen Verfaſſung, dag 
ic freudig fterben , und mich einer feligen 
Ewigkeit getröften könnte, wenn es dir 
gefallen follte, meinem irdifchen Leben in 
difer Nacht ein Ende zu machen ? 


O Goit, 


— 


⸗ 
— 


| 


verzeihe, bie ich 
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DGott, wie beſchaͤmet, wie erni⸗ 


driget mich diſe Pruͤfung! Herr, wer 


kan merken, wie oft er ſehlet? Verzeihe 


mir auch die verborgenen Fehler. 


nicht ing Gericht mit deinem Knechte, 
( mit deiner Magd) denn bor bie if fein 
Rebendiger gerecht. Ich bekenne dir melo 
ne Sünden und Uberiretungen: Ich bes 
reue fie von ganzem Herzen: ich ent 


ſch 
meine Heiligung zu vollenden. Stärke 


“tigen ; laß mich täglich an Weysheit und 


Zugend wachſen / und immer mehr nath 
deinem Ebenbiide erneuert werden, Hege 
ich Reid und Haß gegen irgend einen 
Menfchen in meinem Hergen , fo laß den 
Schlaf ferne Yon mix fern , bis ich ihm 
| ihm mit Aufrichtigkeit 
Gutes wuͤnſche — Yan ſolches wirt⸗ 

— 4 
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lich zu erzeigen geneigt bin. Laß mid 
ſo ——— KB uud 
dereinſt vor deinem Richter 


— u@ 
Keinen rer es 





m: 
Keie fe. — err mein — übers 
„gebe Ich meinen Leib und meine Geck, 
a ber = = meine — 
meiner 

wi. nach deinem werlen Raht, und 


* ir) 


ir ir ee Tre <a EEE nt Eier, nn 
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— — nn — * + 
nimm mich. dereinit in deine Herrlichkeit 
auf. Ich bitte dich um diſes alles in 
dem Samen und als ein Jünger Jeſn 
Chriſti, :unfers Mittlere und Seligma⸗ 
berg , mit deſſen Worten ich dich ferne 
anrufe und ſpreche: Unſer Bater ꝛtc. 


REES 
Commumnionsgebete. 


Vor dem heiligen Abendmahle 
bey Hauſe, oder in der Kirche 
gu beten, 


Harı Herr, Bott, varmherzig, gnaͤ⸗ 
dig /ngeduldig, von groſſer Guͤte und 
Treue der du Gnade beweiſeſt „ und 
vergibſt Miffetaht , Ubertretung und Güte 
de-, Dich bete ich als den einigen wahren 
and lebendigen Bott, ‚als den Gott und 
Vater :unfers Herrn Jeſu Chriſti, und 
in ihm als den Vater der Barmherzig⸗ 
keit und den Bott alles Troſtes dehmuͤh⸗ 
tigt an, Die Dante ich «mit geruͤhrtem 
Herzen für die :auferordenttichen Bewei⸗ 
fe, Die du uns durch Chriſtum don det⸗ 
mer ‚mehr als waͤtetlichen ‘Liebe gegeben 
hal. Du haſt tihn , deinen Sohn, für 
“")4 ung 
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uns in die Welt geſandt, auf Daß all, 
die an ihn glauben, nicht verloren wer 
den „ fondern das ewige Leben haben, 
Du haſt ihn für ung in den Tod dahin 
egeben ‚und willft uns mit ihm und um 
einetwillen Alles ſchenken, was wir zu 
unferer wahren und ewigen Gluͤckſeligkeit 
nöbtig haben. Auch mich, barmberziger 
Bott, auch mid Unwuͤrdigen haft du 
jur Erkaͤnntniß diſes grofien Heils ge 
racht. Auch mir bieteſt du, auf die 
billigſten Bedingungen, Vergebung der 
Sünden, Gnade, Leben und Seligkeit 
an. Auch mir will tu von diſem Allen 
in dem heiligen Abendmahle die feyerlich⸗ 
ten Zeichen und Berficberungen mitteilen, 
wenn ich mit wahrer Bußfertigkeit, mit 
lebendigem Glauben, und mit dem auf 
richtigen Vorſatze, ein heiliges Leben zu 
führen, zu dir nahe. O Gott, wie 
wollte ich entfliehen, wie wollte ich dem 
Verderben entrinnen , wenn ich eine fols 
be Seligfeit nicht achtete, wenn ich mich 
‚dureh diſe Beweiſe deiner Güte nicht 
ur Buſſe und zur Dankbarkeit leiten 
ieffe ? Nein, ferne fey es bon mir, 
mich eines ſolchen Verbrechens fhuldig zu 
machen ! ch empfinde den Wert deiner 
Gnade. Ich bewundere die Gröfle dei⸗ 
ner Barmherzigkeit und ee 
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sch wuͤnſche fehnlich, an den Früchten 
er Erlöfung, die dur Ehriftum ge 
beben if, Zeil zu haben, und durch 
hn gerecht und felig zu werden. Ich 
in willig und bereit, alle Bedingungen, 
uf welche du mir diſe unfchätbaren 
Borteile anbieteſt, zu erfuͤllen. ott, 
erzeihe mir, daß ich bisher meinen Ver⸗ 
flichtungen fo oft zuwider gehandelt, 
a6 ich mich nicht dankbarer und gehor⸗ 
amer gegen dich, meinen unendlichen 
Moltäbter, bewiefen babe. Meine Süns 
ven haben mich bon dir entfernet, Aber 
ihe , ich komme wieder zu pie — 
nein Gott. Mein Herz ſagt m 
yeinetwegen : Ihr follt mein Sintite 
uchen. Ich ſuche es, o Herr; verbirge 
Jaffelbe nicht vor mir. Deinem Dienſte, 
» Gott, und dem Gehorſam deiner Ge⸗ 
hote ſey mein ganzes uͤbriges Leben ge⸗ 
widmet. Ich entſage in deiner Gegen⸗ 
wart allen Suͤnden, und dein heiliger 
Wille ſoll von nun an die einzige Richt⸗ 
ſchnur meines Verhaltens ſeyn. Ach, 
ſchenke mir ſelber Kraft und Stärke, 
meine Gelübde zu erfüllen. Laß die Be» 
trachtung deiner ımendlichen Liebe, laß 
ben Genuß der Zeichen und Pfaͤnder ders - 
ſelben, die Ich an dem Zifche meines 
Deren empfangen ad laß die Fa | 

nuna 
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mung der zukuͤnftigen Herrlichkeit, die 
du mir vorhaͤltſt, ſo geſegnete Eindruͤcke 
auf mich machen, daß ich alle Verſu⸗ 
chungen zum Böfen mit neuem Mubte 
befreite, alle Bilichten meines himmli⸗ 
den Berufs mit neuer Sorgfalt erfüllg, 
und dir His in Tod getreu verbleibe, 


Serneres Gebet vor dem heilt 
Ä gen Abendmahle. 


Goͤttuicher Srlöfer., Herr Jeſu Ehriſte⸗ 
Du haſt ein Gedaͤchtniß der Wun⸗ 
der deiner Liebe geſtiftet. Nur wenige 
Stunden vor deinem Leiden ſetzteſt du 
Das heilige Abendmahl zum Troſte dei⸗ 
nee Verehrer und zur Stärkung ihres 
Glaubens ein, und du klaͤſſeſt mich auch 
noch jetzt einladen , diſen feuerlichen Ge⸗ 
brauch gemeinſchaftlich mit deinen Nach⸗ 
folgern zu begeben. Wie gluͤcklich bin 
iche d Herr, daß ich Dich, den ‚einigen 
und volllommeen Mittler zwiſchen Gott 
und den Menſchen, daß ich deine Lehre 
and dein Heil kenne, daß ich dich mei⸗ 
gen Herrn umd ‚Bott :neımen mich Deb 
mer ſeligen Gemeinſchaft ruhmen , "und 
= Deinen Eridsten und ‚Freunden ‚sübten 

arf! O wie Biel Habe ich :dir., meinem 

Dr Deilande,, 


———— = a 
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PHeilande, zu danten! Wie unwiſſend, 
wie verderbt, wie troftlos, wie elend 
würde ich ohne dich und deine Gnade 
ſeyn? Wie unerträglid wurde mir die 
Laſt meiner Sünden, wie fürchterlich die 
‚Erwartung der damit Derdienten Stra⸗ 
fen, wie ſchrecklich der Anblick des To⸗ 
Des und des Grabes ſeyn, wenn du 
ans nicht ſelbſt den gnaͤdigen Willen 
‚Gottes: bekannt gemacht, wenn du dich 
nicht zum Opfer für unſere Sünden da⸗ 
‚bin gegeben, und ung durd deinen. To 
‚Gnade, Leben und ewige Seligkeit er⸗ 
Worben bätteft? Ja, alles Licht, das 
mich erleuchtet, aller Troſt, dee mich 
serquigket,. alle Hoffnung, die mich bele⸗ 
„be, find. Geſchenke deiner unverdienten 
ehe; Wie teuer Toll mir denn nid 
Dein. Gedachtniß ſeyn ? Würde ich nie 
Der Undankbarſte, der Niderträchtigkie un⸗ 
ser allen Sterblichen feyn ; wenn I 
dein vergaͤſſe, weim ich mit Kaltſinnig⸗ 
Leit und Gleichguͤltigkeit an Dich gedaͤch⸗ 
be, wenn ich mich meigerte , Dir Die Eh⸗ 
17 und. den Dank zu geben, die dir ges 
bühren? Nein , goͤttlicher Erloͤſer, ich 
‚folge deiner Hebreichen Einladung mit. 
Begihrde umd mit Freude. Ich kommg 
‚mich oͤffentlich fuͤr deinen Junger und 
Verchrer zu belennen und es Jeder⸗ 
mann 


t 





mann gu, fagen, Daß ich es für mein. 
Gluͤck und für meinen Ruhm halte, der 
2 su fen. Ich komme, als ein 
muͤhſeliger und beladener Sünder, Ruhe 
für meine Seele zu fuchen, und ergreife 
mit Slauben die Gnade, die du mir an 
bietet, und das qroffe Heil, das du ge⸗ 
ftiftet haft. Ich komme, dir für dein 
Leiden und Sterben feyerlich zu danken, 
mich dir zum Eigentum aufsuopfern, und 
den Heiligen Vorſatz zu erneuern, nick 
mehr mir felber , fondern nur dir zu le 
ben, der du für mich aeftorben und auf 
erftanden bi. Ich Tomme, meine Gew 
meinfchaft mit allen Glaübigen zu unter 
halten , und mich aufs neue zu einer 
aufrichtigen und brüderlichen Liebe gegen 
je zu verpflichten. O Herr, laß meh 

orhaben gefeanet feun. . Erlaube nicht, 
dag ich bios mit den Lippen zu die nee 
be, aber mit dem Herzen ferne Yon die 
ſey. Sende mir dein Licht und deinen 
Geiſt, und laß den Gedanken, daß du 
Herzen und Nieren pruͤfeſt, ‘alle Falſch⸗ 
beit und Rerftellung aus meiner Seele 
vertreiben. Laß mich die Wunder del 
nee Barmherzigkeit ſo bedenken, Daß 
Glauben, Liebe und Hoffnung dadurch 
in mir geftärket, und ich auf dag kräftig, 
fle bewogen werde, die Serfpredungen 

z e 
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die ich dir tuhn werde, mit unverbruͤch⸗ 
licher Treue zu halten. Amen, Ä 


Gebet nach dem heiligen 
Abendmahle. 


obe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir ift, feinen heiligen Nas 
men. Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes ges 
tahn hat. Der dir alle deine Sünde 
vergibt ; und beilet alle deine Gebrechen, 
Der dein Leben vom Verderben erlöfet , 
der dich Erönet mit Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit. Barmherzig und gnaͤdig 
der Herr, geduldig und von groſſer Guͤ⸗ 
te. Er handelt nicht mit uns nach un⸗ 
fern: Guͤnden, und vergilt ung nicht nach 
unfırn Miſſetahten. Wie ſich ein Las 
ter üder feine Kinder erbarnet, ſo er⸗ 
barmet fib der Here über die, fo Ihn 
fürchten. Wol dem, dem die Ubertre⸗ 
‚ tungen vergeben find, dem die Sünde bes 
Det it! Wol dem Menfchen, dem der 
Herr die Miffetabt nicht zurechnet, in 
deſſen Geiſte kein Falſch IE! Ich ſprach: 
ch will dem Herrn meine Ubertretung 
ekennen, da vergabſt du mir die Miſſe⸗ 
aht meiner Seele. Wo iſt ein ſolcher 
Gott, wie du biſt? Du var bene 
u: D 
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Söohnes nicht verſchohnet um unſertwil⸗ 
len! du Haft ihn für uns in den Tod da 
hin gegeben: wie? ſollteſt du uns mit ihm 
nicht Alles ſchenken? Sa, gelobet ſey 
Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der ung nefegnet bat mit den 
Koftbarfken geiftliben und himmliſchen 
Bütern durch Chriſtum. In ihm, dem 
Geliebten, find wir dem Hoͤchſten ange 
nem geworden. In ihm dörfen wir 
Gott unfern Water, und ung feine Kim 
der nennen. Au ihm Haben wir einen 
volllommenen Seligmacher, der immer 
dor ledet und für ung bitte, Durch fe 
ne Auferſtehung Yon den Todten Baden 
wir die gewiſſe Hoffnung eines unver 
gänglichen , unbefledten und uinverwellli⸗ 
en Erbes, Das behalten wird im Him⸗ 
me. O Gott, womit foll ich die alle 
. das Gute bergelten, das du an mir ges 
tahıı Hal? Ich nl dich erhöhen, mein 
Bott, du König, und deinen Namen 
loben immer und ewiglich. Ich wid 
Dich täalich loben , und deine Gnade 
. zähmen immer und ewiglich. Dir will 
ich Dank opfern, dir will ich meine Ge 
luͤbde bezahlen vor allem Volke, 
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Ein ferneres Gebet nach dem 
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heiligen Abendmahle. 


offer Erloͤſer! meine Seele erbebet 

dich, den Heren, und mein Geiſt 
frenet ſich in dir, meinem Hellande. Du. 
bift würdig zn nemen Kraft und Reiche _ 
tum , Weysheit und Stärke, und Ehre 
und Preis und Rob. Denn du bift auch 
far mid) erwuͤrget worden, und haft mic) 
mit deinem Blute erkauft. Durch dich 
babe ich Friden mit Bott und einen frege 
en Zugang ‚zu feiner Gnade. Durch 
dich bin ich von der Gewalt der Sünde 
und des Todes erlöfet, und darf mich 
der Hoffnung der zukünftigen Herrlich 
keit ruͤhmen. Mie Fan ich dir deine Lies 
be jemals dergelten ? Ich will dich ewig 
lieben , denn du haft mich zuerſt, du 
‚Haft mic) bie in den Tod geliebet ! Du 
haft deinen Leib für mich gegeben. Du 
haft dein Blut für mich Vergoffen , zur 
Vergebung der Sünden. Du biſt für 
mich geftorben. Du Haft dich ſelbſt fuͤr 
mich geopfert. Ich will ganz der Dels 
nige ſeyn. Die will ich leben, dir woill 
ich ſterben! Die fey mein Leib = Em. 
. | N ede, 
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Seele, dir fen mein ganzes Leben heilig! 
Dich zu kennen, dich zu lieben , Dir zu 
gehorchen, deinem Benfpiele zu folgen: 
deinen Namen unter den Dienfchen zu 
Herfündigen, dein Reich hier auf Erden 
——— und wich zu deiner naͤhern 
zn. im Himmel geſchickt zu 
hen , dis foll une Ehre , mein 
Ruhm, mein vornemſtes und befländiges 
Geſchaͤffte, meine ganze Seligkeit ſeyn! 


Ein ferneres Gebet nach dem 
| heiligen Abendmahle. 


Sy babe ich mich denn feyerlich dem 
Dienfte Gottes, meines guädigen 
Vaters und unendlichen MWoltähters , ges 
widmet. &o habe ich mich Verpflichtet, 
als ein Juͤnger und Nachfolger meines 
hochgelobten Erlöfere zu leben, und ihn 
mit meinem Geiſte und mit meinem Lels 
be zu preifen, die beyde fein Eigentum 
find. Wie heilig find diſe Verpflichtuns 
gen! Wie undankbar, wie ungluͤcklich 
wuͤrde ich nicht ſeyn, wenn ich diſe Zu⸗ 
ſagen vergaͤſſe, wenn ich diſe Verſprechun⸗ 
gen nicht hielte! Welsh eine Verant⸗ 
wortung, welch ein Gericht wuͤrde ich zu 
erwarten haben, wenn ich num - 
un 
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Suͤnde dienete, wenn ich nicht alle Feh⸗ 
ler, alle boͤſe Gewohnheiten, die ich an 
mir habe, ernſtlich beſtritte, wenn ich 
eben ſo traͤge und nachlaͤßig im Guten 
waͤre, als ich ehmals geweſen bin! Eo 
wuͤrde ich mich ja aller Vorrechte und 
Seligkeiten, die ich als ein Chriſt beſitze, 
verluftig, und meine Verdammnig um - 
ſo viel fchwärer machen. Ach Gott, 
laffe nicht geſchehen, dag ich fo undank⸗ 
bar gegen dich und fo feindfellg gegen 
mich felbft handle. Sey du in meiner 
Schwachheit mächtig. Befeſtige meine 
Entſchlieſſungen, und verleihe mir 

nade, .an der Ausführung. .derfelben 
unverzüglich zu arbeiten. "Erhalte du 
ſelbſt mein Herz bey dem Einigen, daß 
ib deinen Ramen fürchte. Schenke mir 
ein neues Maß deines Geiſtes, und fuͤh⸗ 
re mich durch denfelben auf ebener Bahn, 
Gib , daß ich mich von allen Beſleckun⸗ 
gen des SFleifches und des Geiſtes reinis 
ge, und meine Heiligung in deiner Furcht 
vollende. Bewahre mich vor Berfuchuns 
gen, ſtaͤrke mich, wenn ich darein ges 
rahte, und laß mid das Kleinod , zu 
welchem du mich durch Chriſtum berus 
fen haft, niemals aus den Augen ver 
lieren. So werde ib den guten Kampf 

| kaͤmpfen, 
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kämpfen , ten Glauben behalten, und 
meinen Lauf gluͤcklich vollenden. Eo - 
werde ib dereinft die Krone dee Gerede 
tigkeit aus deiner Hand empfangen, / 
md dir Lob und Ehre bringen im E⸗ 
wigleit. Amen. 
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